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Ach hab ja zu wünſchen nichts andres im Herzen,
Ich hab ja längſt immer an Heimkehr gedacht,
Ich will ja nicht jauchzen, ich will ſa nicht ſcherzen
Ach will ja nur ſein in dieſer acht.
Kur Menſch ſein, aufrecht mich erheben,
Voch einmal wagen, nach Sternen zu ſchau'n!
O könnt ich zu träumen vom friedlichen Leben,
Vom Leben in Deutſchland, noch einmal mich trau'n
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Natur aus romantikerhaft zart iſt, nie mehr ſ ment Oft iſt es mir, als ſpräche einer der unbe
loskommt von den großen Toten und von ihrem mit ver kannten Soldaten, die an meiner Seite fielen, durch

meinen Mund Worte, die, kündend von ſeiner Tat, in den
Kommenden neue Tat gebären
ſollen.

Denn immer gilk es für
alle Gdlen zu jeder Zeit nur
eines: das Vermächtnis derer
zu erfüllen, die in einem hero
iſchen Kampfe der Nation ge
fallen ſind. Dieſes Vermächt
nis hat Hitler zu ſeinem
politiſchen Programm gemacht.
Darum hat er geſiegt.

Seitdem haben wir
Frontkameraden wie
der Boden Unter den
Füßen, wenn wir in die Zu
kunft ſchreiten. Seitdem kön
nen wir wieder mit dem tap
feren Tatwillen der Toten ſo
lange kämpfend vordringen, bis
wir nicht nur erlöſchen, ſon
dern uns opfern

Wofür? Für einen Haß
krieg gegen eine andre Nation
Niemals hat der deutſche Sol
dat ſo gekämpft; er hat ehren
haft bis zum 11. November
1918 den Feind abgewehrt, aber

gekämpft. hat er imGrunde immer für den
Frieden ſeiner Heimat
für den inneren Sieg des
Reiches, für den Sieg über ſich
ſelbſt.

Das Reich iſt nicht nur die
geographiſch umgrenzte deutſche
Erde das Reich iſt auch der
unbegrenzte Himmel über die
ſer geliebten Heimatſcholle
in dieſem Reich leben die gro
ßen Toten allzeit mit von den
Teutonen an bis zum Friede
ricus Rex, von Goethe bis zum
meuchlings erſchlagenen Hitler
jungen.

Wir alle, Tote und Lebende,
und die Toten vollkom-
mener als wir, ſind erſt
das, was wir Reich nennen.

„Von den Menſchen führen
viele Wege zu Gott, von Gott
aber nur einer zu den Men
ſchen.“ Das iſt der Weg des
To des. Dieſem einzigen ge
räden Wege ſich heldenmutig
zu nähern, bis man Tuchfüh
lung mit den Toten hat, ohne
ein Grauen, nein, ein glück
liches, reiches Durchdringen zu
verſpüren, dabei ſo lebensfroh
und ſorglos zu ſingen wie es
nur Soldaten können dieſe
heitere Herzkraft gepaart mit
dem ernſten Willen, durch die
namenloſe und wortloſe Tat es
den Toten gleichzutun, ſolch
Geiſt wird das Volk des Drit
ten Reiches, in dem den Toten
der heiligen Schlachtfelder wie
der der Ehrenplatz eingeräumt
iſt, unbeſiegbar machen.

Beſiegt wird, wer
ſich ſelbſt aufgibt. Das geſchah
im November 1918. Da glaub
ten wir mehr an Worte als an
Taten.

Heute zwingt das Schickſal
wieder jede Geſchwätzigkeit in
den Hintergrund, nur taten
weckende Worte gelten,
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„Man fragt nicht: Jſt es gefährlich?
Schießt die Artillerie? Nein, man ſchießt, man
macht, man beobachtet, man buddelt bis 12 oder
1 Uhr, um am nächſten Morgen 5 Uhr wieder
anzufangen, weil es die verdammte Pflicht
und Schuldigkeit iſt. Und das wird getan als
etwas Selbſtverſtändliches, nicht gern, nicht
ungern, natürlich, wie aus innerem, notwen
digem Zwang. Der eine zeigt etwas mehr
Kühnheit dabei, der andere mehr Geſchicklich

keit uſw. Ein froher Ton beherrſcht alles. Ein
fröhliches Sichhelfen, einer für alle und alle
für einen.“

So heißt es in einem der herrlichen Kriegs
briefe gefallener Studenten. So ſehen Tat
worte eines Tatmenſchen aus, der getreu bis in
den Tod dem Reich um ihn, in ihm und über
ihm blieb.

Wir folgen dieſer Parole leben s
ſchwer und todleicht immer aber

Denn unſere Vorhut iſt Fſiegesgewiß.
ſchon ins Ewige vorauf marſchiert Mil

lionen Unbeſiegte Millionen
Unbeſiegbare

Die Kränze auf ihren Gräbern mögen
welken, unſere Herzen, die wir in die ihren
ſenken, werden ewige Lebensſpender der Nation.

Alfred Hein.

Großer Empfang in der Reichskanzlei

Die Gauleiter beim Führer
Erörterung der politiſchen Lage Aufgaben und Arbeit der Partet Die Verbundenheit mit Adolf Hitler

Berlin, 24. November. Am Freitag fand in Berlin
deren Mittelpunkt ein Empfang der Reichsleiter un
kanzlei ſtattfand. In kameradſchaftlichem Beiſammenſein erörterte
leiter die im Vordergrund ſtehenden politiſchen Fragen unDie Tagung geſtaltete ſich zu einem für alle Teilnehmer eindrucksvollen Erleb f

Nativnal ſozialiſtiſchen Partei und
Tagung eingeleitet worden durch eine

und die Arbeit der Partei.
nis der Zuſammengehörigkihrer Verbundenheit mit dem Führer. Am vormittag war die

an der Unter dem Vorſitz des Stellvertret ers
die Reichsleiter, die Gauleiter und die Amtsleiter der Reichsleitung teilna hmen.
Beſprechung im Hotel Kaiſerhof,

Jm Rahmen dieſer Beſprechung, die ſich
mit einer Reihe politiſcher Fragen befaßte,
gab Hauptamtsleiter Hilgenfeldt einen
Bericht über die Arbeit der NS-Volkswohl
fahrt. Er teilte dabei intereſſante Einzel
heiten aus der Arbeit dieſer Rieſenorgani
ſation mit. So wurden in dieſem Sommer
von der NSV allein 500 000 Kinder verſchickt,

Proteſt der Deutſchen Front
Saarbrücken, 24. November. Der ſtell

vertretende Landesleiter der Deutſchen
Front, Nietmann, ſprach bei der Ab
ſtimmungs kommiſſion vor, um gegen die neueſte
Verordnung über das Verbot der politiſchen
Tätigkeit der Beamten Ver wahrung e in
zulegen und dabei den Standpunkt der
Deutſchen Front zu einigen weiteren ſchweben
den Fragen eingehend auseinanderzuſetzen.

85 000 Müttern geholfen und in großem Um
fang wurden Bettenhilfen, Wohnungshilfen,
Umzugshilfen durchgeführt. Hilgenfeldt gah
anſchließend eine Ueberſicht über den gegen
wärtigen Stand des Winterhilfs-
werkes 1934785 und konnte günſtige An
gaben darüber machen. Jm Zuſammenhang
mit dieſem Bericht ergriff Reichspropaganda
leiter Dr. Goebbels das Wort, um für
das Winterhilfswerk einen

großen Tag der nationalen
Solidarität

anzukündigen ſowie beſondere Ausgeſtaltungs
möglichkeiken für die Weihnachtsfeiern der
Parteiorganiſationen zu beſprechen. Die Gau
leitertagung vefaßte ſich anſchließend mit einer
Reihe von Einzelfragen wirtſchaftlicher und
ſozialpolitiſcher Natur, ſoweit ſie den deutſchen
Arbeiter betreffen. Mit einem Referat des
Hauptamtsleiters Selzner über die Organi
ſation der Deutſchen Arbeitsfront und der
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ wurde
eine Ausſprache eingeleitet, in der beſonders
die Begztrtswalter der Deutſchen
Arbeitsfront aus ihren Arbeitsgebieten

Schulüngsfragen,
wurde, daß heute bereits in den über 50 Schulen
der Partei jährlich etwa 30 000 Parteigenoſſen
an vierwöchigen Schulungskurſen teilnehmen.
Zum Abſchluß der Vormittagstaggung ſprach

Bericht erſtatteten. Es folgte ein r des
Hauptamtsleiters Dr. Frauendorfer über

Toms Peiegee erobert Dentochs- Gotaleilea

mmDas Heldenleben und der Heldentod des Hauptmanns Tom von Prince
Gefallen vor 20 Jahren in der Schlacht von Tanga

Nach Briefen, Tagebüchern und Aufeeichnungen berichtet von Peter ten Haärt

W.
Wißmann dachte einen Augenblick nach

ſchüttelte dann den Kopf und meinte, wenn er
nun „ja“ ſagen würde, dann würden ſich alle
Leute die Mäuler über die tapfere Frau zer
reißen.

„Das iſt meiner Frau ganz egal, wie ich
W kenne ſie ſetzt immer ihren Willen
e ſie hat den harten Schädel der Maſ
otws!“

Und Wißmann gab die Erlaubnis: Magda
lene Prince durfte ihren Mann auf dem ge
fährlichen Zuge gegen Quawa ins Jnnere be
gleiten „Eine Bedingung ſtelle ich noch“, ſagte
Wißmann, „Jhre Frau muß alles aufſchreiben,
was ſie als erſte deutſche Frau hier in Afrika
erlebt Sie muß genau Tagebuch führen!“

Dieſen Wunſch hat. Magdalene Prince er
füllt auch unter den ſchwierigſten Ver
hältniſſen! Tapfer hat ſie ausgehalten an der
Seite ihres Mannes, oft vom Fieber geſchüt
telt, oft gang auf ſich allein geſtellt. Das
Heldenleben dieſer Frau iſt dem des Mannes
gleichzuſezenl Man gab ihr den Ehrentitel
Malumba“, d. h. Mutter aller Mütter! Sie
wurde der hilfreiche Engel für die Männer
auf einſamem Poſten. Sie pflegte die Ver
wundeten, tröſtete die Verlaſſenen. Sie brachte
ihnen Freude und ein bißchen Heimat unter
die glühende Sonne Afrikas. Wißmann hat
es nie bereuen müſſen, daß er Magdalene
Prince die Erlaubnis gab, als weiße „Bibi“
mit auf Safari zu ziehen! Ohne dieſe tapfere
Frau hätte Tom Prince die aufreibenden
Kampfjahre nicht durchhalten können!

Sie ſchenkte der jungen deutſchen Kolonie

eine Gauleite
der Führer

eit innerhalb der

in dem u. a. mitgeteilt

d Gauleiter beim Führer in der Reichs
d ihre Bedeutung für die Aufgaben

der Gauleiter von Baden,
Wagner, in zuſammenfaſſender Weiſe über
eine Reihe von Einzelfragen, die im Vorder-
grund der
Arbeit der Gauleiter ſtehen.

rtagung der NSDAP ſtatt, in
im Kreiſe ſeiner Reichs und Gau

des Führers Pg. Rudolf Heß

meinſchaft
Pg. Robert

verantwortungsvollen politiſchen

Neue Veörohung des Friebens:
Frangöſiſch ruſſiſcher Militärpakt

Senſationelle Enthüllungen in der franzöſiſchen Kammer

Paris, 24. Nvvember. Eine ſ
rigen Nachmittagsſtunden eine franz
das franzöſiſche ruſſiſche M
indes kaum als ein neuer taktiſcher
ſein könnte, ſondern wahrſcheinlich al
Zuſammenbruches des Oſtpaktgedan
geſamte Kriegsbudgetdebatte ſtand, w
Armee und Finanzkommiſſion behan
unter dem Schlagwort „Deutſ
die Vorkriegsgeſchichte der franzöſiſ
ähnlich bewegte und ganz offenbar unter der drückenden Laſt einer künſtlich

ſtehenden Ausſprache zu finden. Daserzeugten Panikatmoſphäre
Schwergewicht der Ausſprache lag a

ter ver Finanzkommiſſion,

Oberſt Fabry
Die Ausführungen des Berichterſtatters des

Heeresausſchuſſes, Archambaud, in der Freitag
ſitzung der frangöſiſchen Kammer über das
Verhältnis zwiſchen Frankreich und Rußland
lauteten wörtlich:

„Jn der Erkenntnis, daß die Haltung
Deutſchlands den Frieden Europas zu
gefährden droht, haben Frankreich und Ruß-
land ihre Freiheit ſichern wollen, und es iſt
nicht zu leugnen, daß eine Verſtän
digung (entente) zwiſchen beiden
Ländern beſteht. Jch ſpreche weder das
Wort Bündnis (alliance) noch das Wort
Militärabkommen (accord militaire) aus. Jch
ſtelle lediglich feſt, daß die ruſſiſche Armee ſtark
iſt und ſehr gut ausgerüſtet und daß ſie uns
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ſcher Abkunft: ihren Sohn. Tom Anſorge.
Unter den primitivſten Verhältniſſen wurde
dieſes Kind geboren als älteſtes von fünf
Söhnen. Und Afrika forderte wenige Jahre
ſpäter der tapferen Mutter dieſes Kind wie
der ab: es wurde in afrikaniſcher Erde zur
letzten Ruhe gebettet.

Drei Jahre lang dauerte noch dieſer End
kampf mit Quawa, bis es im Juli 1898 ge
lang, den „ſchwarzen Napoleon“ zu umzingeln.
Drei Jahre lang ging Magdalene Prince ſtill
den Heldenweg einer Frau, ohne viel Weſens
davon zu machen. Sie ſtand im Kugelregen
und verband die Verwundeten (drei Gefechts
ſchnallen darf ſie ſich anheften, ſpäter im
Weltkrieg wird ihr als einziger deutſcher Frau
ein aktiver Kriegsorden verliehen) ſie
kat als Hausfrau ihre Pflicht unverdroſſen,
ganz allein auf ſich geſtellt, während ſie ihren
Mann im gefährlichen Buſchkrieg wußte! Aber
der Glaube, der ſie auch als Braut aufrecht
erhalten hatte der hielt ſie auch aufrecht
bis zu dem Tage, da die ſiegestrunkenen As
karis ihr den Kopf Quawas zu Füßen legten!
Am 21. Juli 1808 ſchrieb Magdalene Prince
in ihr Tagebuch: Endlich, endlichl Aus vollem
dankbaren Herzen möchte ich es hinausjubeln
in alle Welkt: Quawa iſt tot Mit dieſer
Nachricht erſt iſt Toms ſieben Jahre langer
Kampf um den Beſitz Uhehes zum guten Ende
gelangt! Wie dankbar bin ich, daß meinem
lieben Mann nun die Freude ward, das Werk
ſeiner unſäglichen Mühe und Sorge, die Ar
beit von ſieben e voller Kämpfe und
Strapazen mit Erfolg gekrönt zu ſehen! Nun
iſt der Name Tom Prince für immer her

Archambaud, und der Armeekommiſſion,

enſationelle Wirkung löſte in den geſt
öſiſche Kammererklärung über
ilitärbündnis aus. Sie wird
Vorſtoß, der noch von Erfolg gekrönt
s das Eingeſtändnis des endgültigen
kens genommen werden müſſen. Die
ie die in den letzten Tagen in der
delten Fragen, auch in der Kammer
che Gefahr“. Man muß wohl auf
chen Kammer zurückgreifen, um eine

uf den Erklärungen der Berichterſtat

im Falle eines Konfliktes mitDeutſchland angeboten iſt (offerte)
Die Erklärungen Archambauds, feſtgelegt in

den Parlamentsſtenogrammen, wurden auf
Veranlaſſung des Quai d'Orſay
ab geſchwächt Und ſind nur mehr in einen
Teil der Abendpreſſe in ihrer urſprünglichen
Form gelangt. Offenbar befürchtete das Aus
wärtige Amt Verwicklungen durch die etwas
allzu freimütige Lüftung dieſer Verhand
kungen mit. Sowjetrußland. Der Bericht
erſtatter. der Armeekommiſſion, O ber ſt
Fabry, konnte nicht genügend Ausdrücke
finden, um ſeine n über die ſogenannte deutſche Aufrüſtung feſt
zulegen. Jmmerhin ſei es befriedigend, meinte

Kolonie!“ (Tom Prince wurde wenige Jahre
ſpäter für dieſen Heldenkampf um den Beſitz
einer deutſchen Kolonie in den erblichen
Adelsſtand erhoben!)

Jahre des Glücks folgen. Tom Prince hat
das Schwert mit dem Pflug vertauſcht. Er iſt
der Führer der deutſchen Pflanzer in Uſam
barg geworden. Bei ihm lernen die jungen
Siedler, ehe ſie ſich eine eigene Pflanzung
kaufen. Die Kolonie wächſt die Früchte
reifen!

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel kommt
die Nachricht vom Kriegsausbruch 1914!
Man will es nicht glauben. Die Nachrichten,
die Anfang Auguſt nach DeutſchOſtafrika
kommen, ſind ungenau und verworren.

Was ſoll werden, wenn es wirklich
Krieg gibt? Sie ſtehen auf verlorenem Poſten,
dieſe Männer in DeutſchOſtafrika aber ſie
werden ihre Pflicht tun, bis zum letzten
Mann!

Krieg mit Frankreich Krieg mit Belgien
Krieg mit Rußland und Krieg mit Eng

land! Die ganze Welt ſteht in Flammen
gegen Deutſchland

Auf der Farm „Sakkarani“ weiß man, was
zu tun iſt. Keine Sekunde lang wird über
in Vaterland ruft: Tom Prince iſt

berei
„Bwana Sakkarani zieht gegen die Eng

länder Bwana Sakkarani wird ſiegen!“, ſo
jubeln die Askaris, wenn ſie ihren alten Chef
ſehen. An der Spitze der UſambaraPflanger
r ge ſich Tom Princec bei Lettow Vor

eck.

„Herr Ohnefurcht“ führt ſie bei Tanga.

Prince gegen Quawa gekämpft haben, bitten
doch wieder eingeſtellt zu werden. Alle, alle
wollen mit! Aber woher ſoll man die Waffen
nehmen, die Ausrüſtungen? Man iſt ja hier
in DeutſchOſtafrika völlig von aller Welt ab
geſchloſſen. Man kann keine Gewehre aus der

Erklärung heißt es u. g.
Danzigs Bevölkerung Abſchied nehme, rufe ich
in dem Sinne, in welchem ich mein Amt u

rung werde ſich

ſprach der Miniſter.

Scharen von Freiwilligen eilen zu den
Waffen! Die älteſten Askaris, die unter

materials und ſeiner Anwendung einen Von
rang habe, den ihm niemand ſtreitig man
könne. Dieſen Vorrang müſſe Frankreich un
allen Umſtänden einhalten. mr

Der Danziger Genatspräſident
zurückgetreten

Abſchiedserklärung
Dr. Rauſchnings

Danzig, 24. November. Det
Danziger Senatspräſident
Dr. Rauſchning, der ſchon ſeit
längerer Zeit wegen Krankheit

hat am heutigen Freitag abend ſei
nen Rücktritt erklärt.

In einer von ihm der Preſſe übergebenen
„Jndem ich von

ühren bemüht war, die Bevölkerung auf, jeder
an ſeinem Platze möge ſich ſeiner Mikverant
wortung für das große Ganze bewußt ſein und
das kleine Eigene zurückſtellen.
feſten Zuverſicht Ausdruck, Danzigs Bevölke

im Danziger Staat immer
mehr zu einer unverbrüchlichen Schickſalsge

menAneſcheſen wud ſich en unſerem großen hin

nichts ändern.“
Die Wahl des neuen Danziger Senatsprä

ſidenten wird in den nächſten Tagen durch den
Dangziger Volkstag ſtattfinden.

zuſammenfinden. Durch

Reichsminiſter Dr. Goehbels
vor 20 000 Voitsgenoſſen

Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda, der Berliner
Gauleiter Dr. Goebbels, ſprach am Freitag

Zwei Stunden lang
Er ſchilderte in leiden

ſchaftlichen Worten den Opfergang der natio
dem un

moraliſchen Treiben der Parteien und Parla
mente ein Ende ſetzte. Er ließ vor den Volks
genoſſen die ſchon faſt vergeſſene ſchreckensvolle
Zeit wieder auferſtehen, da es noch mehr als
ſechs Millionen Arbeitsloſe in Deutſchland gab

Bekenntnis zum
deutſchen Friedenswillen, das Dr. Goebbels ab

Berlin, 24. November.

abend im Sportpalaſt.

nal ſozialiſtiſchen Bewegung, der

Das echte, leidenſchaftliche

legte, fand in der Verſammlung einen ehr
lichen und lauten Widerhall. Der Mahnruf
den ärmſten Volksgenoſſen ein wirkliches Vei
nachtsfeſt zu bereiten, fand offene und bereit
willige Herzen. Mit einem heiligen Bekenntn
zu Deutſchland und. ſeinem Führer fand di
Vexanſtaltung ein würdiges Ende.

Miniſterpräſident Göring begriſ
die 90 Führer

Berlin, 24. November. Die in Berlin
einer Arbeitstagung verſammelten HJegih
rer wurden Freitag mittag im Palais d
Reichstagspräſidenten von
Göring empfangen.

Schirach und die Jugendführer bei ſi

ſchaft, den alten Kämpfern der
engſte verbunden. Die größte
Zeit ſei,
Überwinden. Baldur von Schirach
Miniſterpräſidenten für den Empfang.

Deutſchen auf und werfen ſich den
entgegen

n Viſcherkeg vonie Gleiſe geſprengt, der Buſchkriegzu Mann fordert ſeine Opfer. Die Englände

ſchicken neue Truppen vor a
ſich jetzt auf Tangal

Hunderte von Kilome
ſchen Truppen und ihre braben
durch waſſerloſe Steppen vor
Die Engländer ziehen ſich auf 4
ſtellungen zurück. Die Deutſchen r
Sie haben keinen Erſatz zu erwart
ſie kämpfen bis zum letzten Mann.

führt ſie än!
Kriegsſchiffe greifen ein

Pfeifend und Heulend jagen de
aus engliſchen Schiffsgeſchützen e
Tanga Man hat Frauen un geinen Graben gehracht, den man in

Wie graue Urwaldtiere liegen die
Kreuzer auf der Reede und feuern
geſchützte Stadt.

„Tanga in höchſter Gefahel 8 die uieker
Der Kampf ſcheint aus ſicht en

ein „ausſichtslos“ kennen die e hrbed epen mit Oberſt von Letter e
alle ſeine Truppen zuſammen
den Engländern entgegen. Vugen
Eilmärſchen, in überfüllten u

Erde ſtampfen! Und ein Feind ſteht gegen
OſtAfrikas den erſten Staatsbürger deut knüpft mit der Geſchichte unſerer deutſchen über, der bis aufs Letzte ausgerüſtet iſt!

vorwärts der Küſte entgegen Zgnus on

abry, daß Frankreich hinſichtlich des Kriege

Ich gebe der

Miniſterpräſident
Miniſterpräſident

ring gab ſeiner Freude Ausdruck, r
l

kommen heißen zu können. Er fühle ſich mit
der Hikerjugend und vor allem ihrer Führer

Bewwegung, auf

Aufgabe dieſer
den Gedanken des Klaſſenkampfes

dankte dem

Und doch. wie ein Sturmwind ſtehen die
Engländern

Sie werden von Grengſtation z

Die Engländer haben

es kongentriert

s Gefecht mit
Die Askaris ſtürzen ſich in ddem Ruf: Sakkarani! Saarau„Bwanga Sakkarani“, der „Herr Ohr

Kinder in
ieberhafter

Haſt in der Mitte der Stadt anleihen
ie un J

macht der Engländer iſt die deutſchen u

zonnabe!
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Grenzſtation gehetzt, ſie werden überrumpell Vigen ſich
von dieſem unbeugſamen Willen. In ſindTaveta wird erobert. Tom Prince gieht e herie de
umfubelt von den Truppen, als erſter deutſcher Nügen M
Offizier in die Stadt ein. Vom britiſchen die breite
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ge 100 000 Helden vor Verdun

fahrt durch Wälder von Kreugen
Von Gaarbrücken in das Land der Toten

Von unſerem ins Saargebiet entſandten P. E.-Sonderberichterſtatter.
Roch liegt dunkle Nacht über Saarbrücken.
z in der Ferne flackert am Himmel der

gherſchein der Feuer in den Völklinger
„chöfen. Arbeiter haſten dem Bahnhof zu.
deutſche Kumpels fahren zur Schicht in die

In grankreich annektierten Gruben. Ein paar

I nen zie

ſinner ſteigen in den DeZug Saarbrücken-
ſaris, der zur Abfahrt bereit ſteht. Einer von

ieht kaum, daß er im Abteil Platz ge
nmen die „Saarpoſt“ aus der Taſche
es Blatt der StatusquoAnhänger. Die drei
nderen, die im ſelben Coupé ſich niedergelaſſen
uten, ſtehen ſchweigend auf, neh
nen ihr epäck und gehen nach
gehen an.

Kein Wort iſt gefallen. Und doch war eine
Ininute lang jene Spannung in dieſem Abteil

n Ziel

ttsprä
ech den

z Dzuges Saarbrücken--Paris, die heute
er dem ganzen Saargebiet liegt, die auf allen
heſichtern lebt und in den Reden doch nur ver
et laut wird.

Kein Schimpfwort, keine erhobene Hand gibt
z gegen jene, die ihr Vaterland vergeſſen
ſihen. Nur das Schweigen tödlicher
herachtung.

Jenſeits der Saar wirft die Sonne ihr
tes Rot auf die Wolkenwand, die über den
kpicherer Höhen lagert, nur mühſam er
unt man im Dämmerlicht das rieſige Kreuz,

P dort oben zum Andenken an Soldaten er
Nihtet wurde, die 1870 auf dieſen Höhen im

ioſen

er für
erliner
Freitag
n lang
leiden

natio
m UnParla
Volkz
ensvolle

ehr alz
nd gab,

s zum
bels ab
en ehr

dahnruf

s Weih
bereit

kenntnis

and di

ſutſchen Einigungskriege ihr Leben ließen.
Aus dem Morgennebel ragt eine Eiſenbahn

ſſranke: blauweißrot wir ſind in
ſiankreich. Weder Zoll noch Paßkontrolle;
e Menſchen in Forbach ſprechen ebenſo
ſeutſch, wie die Saarbrückener, die fran
ſche Sprachgrenze beginnt erſt kurz vor
e.
ſaſerne Metz.

günf Viertelſtunden ſpäter ragen vor uns
uralten Türme und Baſtionen
n Metz. Schon im Vorbeifahren ſieht man
ſtär. Kurzer Gang durch die Stadt: Kaſerne
hen Kaſerne Scharen junger Rekruten
chzehen die Straßen, auch Farbige ſind dar
i an rieſigen Depots führt der Weg vor
in Laſtwagenzug rollt vorüber, wohl zwan
ieſige Automobile, die gerade aus der
ik abgeholt worden ſind. Am Himmel

ein Flugzeug.
enſeits der Moſel iſt wieder Militärgebiet,
h Haſernen nebeneinander, auf dem Hof wird
unge Mannſchaft gedrillt Die Offiziere
hant und charmant, die Soldaten unge
ſngen in der Haltung, manche etwas un
l man hört viel von kommuniſtiſcher
ſiſehungsarbeit.

ſtemdenverkehrszentrum inmitten der
hlachtfelder.

Nur eine Linie des „Fliegenden
thrin ger s“ der großen Metzer Auto
geſellſchaft geht nach Verdun.
Auf einem Plateau, das von einer wieder
tneſtellten Mauer eingefaßt wird, iſt die
idſtation Verdun des „Fliegenden
hringers“. In dieſer Stadt ſcheint alles,
ringsum geſchah, zuſammengedrängt.
och ſteht die „Porte Chauſſeée“, jenes

u. Jahrhundert errichtete, von zwei gewal
en Türmen flankierte Tor. Man muß ge
i hinſehen, um die Spuren der Kriege auch
i ſu entdecken. Doch welche Verwüſtung
igeum

ſir uneinn ehmbar galt dieſe Feſtung,
er und immer wieder hat das Welten
en ſich auf Verdun konzentriert. Schutt
ſufen ſind die kleinen Befeſtigungen an der
rin Stadt, durchbrochen ſind die ge
gen Mauern, und die Steinquadern ſind

weiten Waſſergräben gerollt.
n ſihtbarſten wird die Herſtörung auf den
en Gaſſen hinter dieſen Mauern Da ſtehen

d 2 3n o ausgebrannte Fabrikgebäude, Wohnhänſer,

n Mann
iglä nder

entriert

m
i ſenwei

ge Ruinen ſich heute kleine, zweifelhafte
in etabliert haben. Daneben ein einge
h „Geſchäftshaus, dann wieder eine
auer, die ſtandhielt.

her tritt man in die Zone, in der die
e eninduſtrie regiert. Neu er
e G an einen Badeort erinnernde Straßen

derdun hat blühende Fremdeninduſtrie,
ſe trifft man Caſés, Reſtaurants,

r mit hunderterlei Andenken
i r Hilte der Stadt erhebt ſich das ge

e Denkmal, das daran erinnern ſoll, daß

hier der Krieg ſeine Wendung nahm. Links
und rechts flankieren es Reſte einer zerſchoſſe
nen, uralten Stadtmauer, auf ſie hat man ge
waltige Steinquadern geſtellt, die beiderſeitig
die endlos ſcheinende Treppe umgeben, auf der
man zum Monument emporſteigt.

Blindgänger im Buſch.
An Stelle des großen Autobus läßt die

Rundfahrtgeſellſchaft „Le circuit des forts“
jetzt nur eine Taxe fahren; wir ſind nur d rei
Paſſagiere: ein franzöſiſcher Offizier mit
ſeiner Gattin und ich.

Es iſt die berühmte Rundfahrtroute, die wir
entlangfahren ſie ſoll von Cook eigens feſt
gelegt worden ſein. Gepflegte Straßen, „ge
pflegte“ Erinnerungen. Etwa 50 Kilometer.
Zu lauter „Sehenswürdigkeiten“
Und dazwiſchen links und rechts des Weges
ununterbröchen dichtes Unterholz und Schilder
davon „Danger de mort!“ (Lebens-
gefahr

Hügelauf, hügelab, hie und da ein Grangt
trichter, ein verſchütteter Schützen
graben, manchmal ragen noch die Stütz
balken aus der Erde, dann wieder verbirgt das
Gebüſch alle Erinnerung dem Vorbeifahrenden.
Und doch liegen hier, unter dieſen Büſchen und
Gräſern Zehntauſende, die ihr Leben für
ihr Vaterland ließen.

Das Fort de Vaux wird beſichtigt. Ein
franzöſiſcher Soldat führt durch die weiten,
unterirdiſchen Gänge, er zeigt die Stelle, an
der die Deutſchen einbrachen, erklärt Anlagen,
die von deutſchen Truppen ſpäter eingebaut
wurden. Teile der unterirdiſchen Stollen ſind
noch abgeſperrt und unzugänglich, einzelne
Wände zeigen Geſchoßſpuren. Dann gehen wir
über die Hügelkuppe, die das Fort deckt:
Granattrichter neben Granat-

tricht er. Aus dem Erdreich ragen die dicken
Drahtroſſen, die die oberſte Schutzſchicht der Be
feſtigung bildeten und von den krepierenden
Geſchoſſen auseinandergeriſſen wurden.
Grab der 100 000 deutſchen Helden.

Dant ſchweift der Blick über die umliegen
den Täler und Höhen vor uns liegt der
furchtbarſte Kriegsſchauplatz, den
die Weltgeſchichte kennt. Ueberall ſind
Heldengräber errichtet. Die Grabhügel der
Franzoſen tragen weiße Kreuze, die deutſchen
braune

Man fährt uns zum größten Maſſengrab,
das zu einer rieſigen Ehrenhalle ausgeſtaltet
worden iſt, zum „Cimetière Nativnal“,
dem Heldenmal von Dougaumont.
Endlos die Reihen der Kreuze. Durch ein
breites Portal betritt man eine lang hin
geſtreckte Halle auf dem Rücken des Hügels.
Sie iſt wohl aus Zehntauſenden von Stein
platten zuſammengefügt. Jede dieſer Platten
trägt den Namen eines Gefallenen.
Monumente ſind aufgeſtellt. An dieſe Halle
ſchließt eine Grabkapelle an. Tiefſtes Schwei-
gen. Ein paar Kerzen brennen. Eine Frau
kniet und betet.

Wir ſind wieder hinausgegangen, auf die
Rückſeite des Denkmals. Der Offizier beugt
ſich nieder und blickt durch eines der kleinen
Fenſter, die kaum einen halben Meter über dem
Erdboden, in das Monument eingelaſſen ſind.
Durch dieſe Fenſter ſieht man Hno chen. Man
blickt in das Maſſengrab, über dem die Helden
halle errichtet wurde. Arme, Rippen, Beine,
Knöchel liegen in rieſigen Mengen durchein
ander. Man ſagt, es ſeien die Gebeine
von Zehntauſenden von Toten

Dann beſichtigten wir das Fort Dougau-
mont, das von den Deutſchen erobert wurde,
wieder ſah man die gewaltigen unterirdiſchen
Räume und die Zerſtörungen des Artillerie

Hausſfuchungen in Reunkirchen

Verdächtige Kiſtentransporte
Saarbrücken, 24. Nov. Jm Verkehrs

lokal der Marxiſtiſch-kommuniſtiſchen
Einheitsfront in Neunkirchen wurde
geſtern eine Hausſuchung vorgenommen. Eine
große Anzahl Beamte beſetzte die Räumlich
keiten, um
nach verborgenen Waffen zu fahnden.

Bei dieſer Gelegenheit wurde ein Mann feſt
genommen, der im Befitz von zwei Piſtolen
war. Amtliche Erklärungen über das Ergebnis
dieſer Hausſuchungen liegen nicht vor. Wie
man jedoch erfährt, ſollen bei der Hausſuchung
drei Gewehre mit Munition beſchlagnahmt
worden ſein. Gerüchtweiſe verlautet, daß u. a.
auch ein Maſchinengewehr gefunden
wurde. Wie man von Augenzeugen erfährt,
wurden bereits am vergangenen Montag
mehrere offenbar ſehr ſchwere Kiſten.
aus dem Volkshauſe herausgebracht und auf

Waffenfunde bei Gaar- Kommuniſten
Die Rolle der Emigranten

einen Lieferwagen geladen. Hierbei erregte ein
aus dem Reich emigrierter ehemaliger Schutz
polizeibeamter, der jetzt im Dienſte der „Volks-
ſtimme“ ſteht, einiges Aufſehen. Der merk
würdige Umzug erfolgte um 6 Uhr früh und
gewinnt durch die leider erſt mehrere Tage
ſpäter erfolgte Hausſuchung beſondere Be
deutung.

Knox in Genf
Saarbrücken, 24. November. Der

Präſident der Regierungskommiſſion des
Saargebietes, Knox, iſt am Freitag in Genf
angekommen. Er wird an der Sitzung des
Völkerbundsrates teilnehmen, die der Prüfung
der Fragen über die Volksabſtimmung und
deren Auswirkungen gewidmet ſein wird.

Berlin, 24. November. Der Reichs
miniſter der Juſtiz hat folgenden Er
laß an alle deutſchen Strafverfolgungs
behörden gerichtet: Jch ordne an: Fälle

rückſichtsloſen oder nur fahrläſſigen
Anfahrens

marſchierender und arbeitender Kolonnen ſind
von der Staatsanwaltſchaft mit aller
größter Beſchleunigung und ſchärf-
ſtem Nachdruck zu bearbeiten. Insbeſondere
iſt zu prüfen, ob die Gewiſſenloſigkeit des An
fahrens ſolcher Kolonnen nicht Anlaß zur An
nahme gibt, daß der Täter in ſeiner bewieſenen
Gewiſſenloſigkeit verſuchen wird, ſich der Strafe
zu entziehen, und ob nicht deshalb ſofortige
Verhaftung angezeigt erſcheint. Dies um
ſo mehr, als die vorgeſchriebenen Schluß-,
Seiten- und Bruſtlichter marſchierender Abtei-

Erlaß des Reichsfuſtizminiſters

Sicherung der Marſchkolonnen
Marſchierende Abteilungen ſollen das Gefühl vollſter Sicherheit haben

lungen ebenſo wie die vorgeſchriebenen deut
lichen Kennzeichnungen von Arbeitsſtellen auf
Straßen es dem aufmerkſamen Kraftfahrer
leicht machen, Marſch- und Arbeitsabetilungen,
rechtzeitig zu erkennen. Bei Beantragung des
Strafmaßes iſt dem Geſichtspunkt weiter
Raum zu gewähren, daß derjenige, der ge
wiſſenlos oder fahrläſſig die Sicherheit mar
ſchierender Kolonnen oder arbeitender Gruppen
gefährdet, in beſonderem Maße

verantwortungslos gegen die Volks
gemeinſchaft

handelt. Die Empfindlichkeit und Schwere der
in ſolchen Fällen von der Staatsanwaltſchaft
beantragten und vom Gericht erkannten Strafe
muß für jeden gleich Gewiſſenloſen ein war
nendes Beiſpiel ſein.

Meter
bringt die „MNZz“, Mitteldeutsch-
Iands führendes Heimakblatt, die

1. Deutsche Mädel am Werk
2. Das Unkterhaltungsblatt
3. Neues Schrifttum
4. Scholle und Pflug
5. Deufsche Kraftfahrt

Iesen Sie heute:
Totengedenken Von Alfred Hein
Fahrt durch Wälder von Gräbern
Film der Arbeitskameradschafl

Unterhaltungsblatt:
Ein Mensch fragt nach dem Tod
von Hermann Claudius
Ziskas Trommel
von Richard Euringer

Hach Zwanzig Jahren
von Paul Alverdes

von Fritz Kaiser Ilmenau

Einst auf der Ioreltohöhe
Von Joachim von der Golte
Das Wunder von Jena
Von Ferdinand Maria Gokum

U. V. a. m.

feuers. Ein Teil des Forts wurde gerade neu
auszementiert.
Die Bajonettſpitzen der Toten.

Den Abſchluß der Rundfahrt bildete eine
Beſichtigung des von Amerikanern errich
teten „Monument de la Tranchée des Baion
nettes“. Unter dem aus Steinquadern zuſam
mengefügten Monument ragen einige
Bajonette aus der Erde. Der Führer
berichtet, daß Soldaten an dieſer Stelle durch
zuſammenſtürzende Erdmaſſen den Tod fanden

ſie ſollen unter dem Erdreich ruhen, die Ba
jonette, deren Spitzen wir ſehen, noch in der
Hand.

Jch aber ging zu einem deutſchen Helden
Friedhof. Unzählbar die Reihen der ſchwarz
braunen Kreuge. Nur wenige Kränze
Deutſche können heute nur ſelten nach Frank
reich gelangen.

Jch war von der Saar herübergekommen.
Und von der Saar her wußte ich: Die Saar
vergißt das Opfer der toten Brüder,
Väter und Söhnenicht!

Halleneinſturz auf der
Weltausſtellung

Brüſſel, 24. Nov. Auf dem Gelände der
Brüſſeler Weltausſtlleung ſtürzte am Freitag
nachmittag plötzlich eine der beiden großen
belgiſchen Hallen ein. Der Bau dieſer Hallen
war bereits ſehr weit fortgeſchritten. Nach den
bis jetzt vorliegenden Nachrichten wurden ſechs
Arbeiter getötet und etwa 20 z. T. ſchwer
verletzt. Zwei Arbeiter werden noch vermißt.

Das Eiſengerüſt der linken Seite des Ge
bäudes iſt an drei Stellen, und zwar in einer
Länge von 50 Metern und in einer Breite von
40 Metern eingeſtürzt. Man rechnet damit,
daß auch der noch ſtehengebliebene Teil des
Gerüſtes einſtürzen wird. Die Rettungs
arbeiten, an denen ſich als erſte die in der be
nachbarten deutſchen Halle beſchäftigten deut
ſchen Arbeiter beteiligten, wurden durch den
faſt undurchdringlichen Nebel, der auf dem
Ausſtellungsgelände herrſchte, erſchwert.

Harvard- Univerſität lehnt wiederum
das Hanfſtaengl-Stipendium ab
Cambridge (Maſſachuſetts), 24. Nov. Die

Harvard Univerſität hat ein von Matthew
Mellon, einem Neffen des früheren Finanz-
miniſters Mellon, angebotenes Stipendium in
Höhe von 1500 Dollar für ein einjähriges
Studium in Deutſchland abgelehnt.

B. um und einfache Fubereitung ſowie der ſtets gleichbleibende Geſchmack ſind die beſonderen

Vorzüge des gemahlenen Aornfranck Nur mit kochendem Waſſer überbrühen, nach kurzem

Fiehen vom Satz abgießen und rn uncſt iſt fertig. Dieſe guten Eigenſchaften

verdankt er vorwiegend ſeinem gemahlenen Fuſtande, der außerdem die Urſache
iſt, daß ärnfranckt ſtets gleichmäßig gut ſchmeckt und außerordentlich preis

wert iſt. Ein Eßlöffel voll genügt für 1 Liter.

ſus einem Paket für 25 Pf. bereitet man 100 Taſſen. Iſt das nicht billig
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Das Alleinönterview der Warſchau luſtlos
Siim der Arbeitskameradſchaihtt an dameiſten diesmal in Genf dehandel Jia

Geſpräch mit dem Autor des Reichsleitungsfilms Ich für dich und du für mich“, Hans Guſtl Kernmayer ffenſichtlich wenig ntereſſe
Mit Spannung erwartet weniger die zünftige Filmwelt als vielmehr das breite Volk und diejenigen, ſanne i die Mneſche Prcſe ne

denen eine Erneuerung des deutſchen Films am Herzen liegt, den Frauena rbeitsdienſt-Film „Jch für dich und Tatſachenberichte aus Genf und vermeidel die
du für mich“. Unſer WEst.Schriftleiter hatte Gelegenheit, dem DrehbuchAutor des Films, Pg. Hans Guſtl ſonſt üblichen erläuternden Artikel und Eigen Gteige
Kernmayer, in ſeiner Wohnung in Berlin-Wilmersdorf einige Fragen für die „MNZ“ vorzulegen. Kern t. Dem amtlichen Und halbamllihen ren

Zu Schweigen über die Frage des Oſtpakt Der Fremmayer, ein junger Steirer, ging gleich mit derſelben Friſche an die Beantwortung der Fragen, die ihn das Pro ſchließen ſich faſt alle politiſch vedentſang s autz
l blem des Films, der mit Unterſtützung der Reichspropagandaleitung der NSDAP gedreht wurde, ſo treffſicher Blätter an, auch die der Oppoſition. See d re

geſtalten ließ: kenswert iſt der bisher einzige Kommentar ne e 9 d des e die der heutige eWir ſaßen zu Dritt mit dem Meiſter Karl Menſchen das formte, was wir beide uns vor ſeinen Spielfilm geſtellt, ohne damit lang rer Porannh bringt. Das Blatt iſt der
Froehlich im Theater am Nollendorfplatz geſtellt hatten, als wir an die Arbeit des weilig zu werden. Wir wollten mit dieſem Ueberzeugung, daß die Anregung zur Wieder Be
und ſahen das Stück „FAD Kroſſchenen“. Filmes herangingen. Der Film hat kei Film ein Wegweiſer für den neuen aufnahme der Verhandlungen über den Oſtpalt lSchon in der Pauſe äußerte Regiſſeur Karl nen Skar, denn im Leben gibt es keine deutſchen el en Hoffentlich iſt es on e i te ausgegan Papen Städ
Froehlich den Wunſch, dieſes Problem: „F rei Stars. Der Film hat nur Menſchen, wie mir als Dichter dieſes Stoffes gelungen. Das Ken iſt. Dem der Ausführungen des Pattlungen
wilkiger Frauenarbeitsdienſt un Du und Ich, Menſchen mit ihren guten und Urteil liegt dieſes Mal gang allein beim Hurjer Poranntz. kann nan ohne weiteres n insgeſan
bedingt zu verfilmen. ſchlechten Seiten. Dieſer Film iſt ein Stück Volk, denn nicht für ein ſnobiſtiſches Pu e on r e Anre

Bei Theaterſtücken, die in den letzten Jahren Leben optiſch eingefangen. Wir haben hier blikum wurde der Film geſchrieben, ſondern Poe er t e e liegt, in
zur Verfilmung vorgeſchlagen ſind und auch einen neuen Weg beſchritten, das Problem in für die Allgemeinheit. e en un eſon dere Vegei
berfilmt wurden, beſtand immer die große Ge ſter ung auslöſt.Die geplante franzöſiſche Antwort an Polfahr, daß man photographierte Theaterſtücke in der Oſtpaktfrage ſoll, wie der Paris eten S n h J r r Todessfoß für die Londoner Konferenz verſichert den Einwendungen Polens etvergeſſen habe und nur die Grundidee, 2 2 et et n de en a n daser er Recht zugeſtehen, die ihm auf Grund des Beie e e e Rooſevelt gegen jede Konzeſſionnun dramat ch geſtaltete j von ſhtauiſche und die bolniſs ſehn heeDie Leitung des freiwilligen Frauen Starker Optimismus für die Funi- Verhandlungen de Meer h e en ne en e

3 Jl e 9 e in SArbeitsdienſtes weihte mich Außenſtehenden in Waſhington, 24. November. Nachdem bereits land und Japan ſtattfinden ſoll, die mächtigſten nur durch die Mitarv e it Se ntſkann Mſante m

die Ziele und den Zweck des Freiwilligen die amerikaniſche Delegation die britiſchen Staaten der Welt dem von Amerika jetzt in erhalten würde. e gertHat h e en ein. Ohne dieſe Hilfe Kompromißvorſchläge in der Flottenfrage, Genf vorgeſchlagenen Abkommen über die u
ätte ich beſtimmt ein falſches Bild von genau wie Japan, abgelehnt hat und damit die Rüſtungs und Waffenhandelskontrolle bei

en weiſt el

Verhandlungen in London praktiſch ge getreten ſein werden. Nach einer Erklärung fdes ſtellvertretenden Staatsſekretärs Philipps „Reichs Studentenwerk

ch im Vere iſt der

d Kurorte
hſamtdurchſ

ſchen hier
ernachtung
bei den Aus

h. H.

eine Verdop

Von den
g infolge t

ndenderkehr.

ſcheitert ſind, verlautet aus zuverläſſigeruelle, daß Präſident Rooſevelt der Konfe haben ſich Frankreich, England, Spanien und Berlin, 24. Nov. Reichserziehungsminiſter I Denn
renz den Schweden ſchon bereit erklärt, den amerika Ruſt hat aus den privaten Vereinen e 89

Todesſtoß niſchen Vorſchlag zu unterſtützen. Jtalien Deutſches Studentenwerk Und In dran mit
jeellgt.

Gegenübe

ſerkehx ir
ſihreszeit 3

m Fremde

3 habe verſprochen, den Plan wohlwollend zu Darlehenskaſſe des Deverſetzt hat. Der Prüſident, der ſelbſt ſtets eine hrüfen, während Japan bisher noch keine Stud r en r rkes“ ne An
große Vorliebe für die Flotte gehabt hat und Stellung zu ihm genommen habe. Andere KeichsStudentenwerk“ gebildet. r
immer für eine ſtarke amerikaniſche Flotte ein Staaten werden dem Abkommen beſtimmt bei Erlaß, der dieſe Verfügung trifft, ſchließt eine
getreten iſt, hat nach zuverläſſigſten Juforma Freten. Periode der Zwiſchenlöſung ab, die kurz nag
tionen dem Stagtedepartement den Auftrag er Angeſichts der Möglichkeit, daß die mäch Her Machtergreifung durch Aufhebung de
teilt, bei den Londoner Flottenbeſprechungen igſten Staaten der Welt ſich dieſem Abkommen Vereinsſahungen und Bildung kommiſſariſche
keine Konzeſſionen größeren Maß anſchließen, glaubt man anſcheinend in amerika Vorſtände entſtanden war.

00

u

ſtabes zu machen. Amerika ſolle dann lieber niſchen Reg e Sgierungskreiſen, daß eine ausreichende Der unter dem 2. November ergangenede geltre n Werlaffen, wenn kein anderer Wegs ewähr gegen ein allgemeines Erlaß ſtellt dem Reiche Studentenwert e
5 Aufgabe, jeder volks deutſchen verWie hierzu weiter verlautet, ſtützt ſich die Wettrüſten gab ung vhne Rückſicht auf Herkommen und

Politik des Präſidenten auf die Annahme, daß vorhanden iſt und daß daher die Flotkenpakte wirtſchaftliche Kraft den Zugang zu
bis zum Juni nächſten Jahres, wo die regu zwiſchen einzelnen Größmächten an Wichtigkeit deutſchen Hochſchule zu ermöglichen
läre Flottenkonferenz zwiſchen Amerika, Eng l einbüßen werden. Sein Ziel iſt die Ausleſe der Tüchtigſten in

Sinne nativnalſozialiſtiſcher Forderungen

von Me
nachtun

T Das „ReichsStudentenwerk“ hildet einen SeScharfes Echo des ſübſflawiſchen Schritts nan ne
na tona pzialt tſchen v gabe dient. dgültiUngarn ſollte Krieg angedroht werden ne

Der Satz im letzten Augenblick aus der Note weggelaſſen M adgülttireide uLondon, 24. Nov. Die ſüdſlawiſcheſurſacht. Die Anſchuldigungen und der Ton. Sthnellzug Brüſſel Köln entgleſ bungen
Note wird in allen Londoner Blättern aus der Note ſind derartig, daß es für ſehr wenig Brüſſel, 24. November. Der e i Grund
e veröffentlicht. Allgemein iſt die Ueber wünſchenswert gehalten wird, ſie bis zum Brüſſel--Köln mit der Zugnummer h vwinrden
raſchung über die Schärfe ihres Tones Januar unbeantwortet zu laſſen und dadurch Freitag nachmiktag in der Nähe von Land Veiz
h n e gegen Ungarn. Die die politiſche Umwelt zu vergiften. Laß des ung pfuch per aſe r erſte 5
ofortige erwahrun 3 n i er i a a nglück glimpfli erlaufen iſt.s 5 nggriſen. r Franzöſiſche Zuſtimmung zur Note heißt ſind der Lokomotivführer und du n ie treters in Genf findet ebenfalls große Be 7 lechachtung. „News Chronicle“ will wiſſen daß Südſlawiens Reiſende leicht verletzt worden. e der

H. G. Kernmayer ein Satz in dem n San rn ſelretee en on e es odim Generalſekretariat des Völkerbundes wir e5 Ungarn der Krieg angedroht von der Pariſer Preſſe eingehend beſprochen. Fahrläſſiger Lumpenſammler r weit
dieſer Inſtitution dramatiſiert und ich möchte worden ſei, im letzten Augenblick aus der Die Blätter, die lange Auszüge aus dem Madrid, 24. Nov. Jn Valencie n auch r
bei dieſer Gelegenheit jedem Dichter den guten Kote weggelaſſen worden ſei. Der Genfer Ver Schriftſtück bringen, begeichnen die Note in der ereignete ſich ein ſchweres Exploſionsunglit unnen wRat geben trotz aller Freiheit der Dichtung kreter der Times iſt der eingzige, der ſich Form gemäßigt, aber im Ton energiſch und Ein Lumpenſam meler hatte einige un nis derdie Virkrichtett nicht ganz außer ausführlicher äußert. Er ſagt: Der Ton der entſchloſſen. Ganz allgemein ſtimmt Erde vbeſchmutzte Bomben gefunden und ver hen
Acht zu laſſen. Hote wird hier als viel ſchärfer an man dem ſüdſlawiſchen Schritt zu ſuchte ſie in einer verkehrsreichen Straße u t überttand hier vor einer Aufgabe, ein Pro geſehen, als erwartet worden war. Dies wird wenn man ſich auch nicht verhehlt, daß er im reinigen, Plötzlich explodierten die Vomben J Die Erg
vlen r Wien Spielfilm zu I hen r auf die aufgeregte Stimmung der Januar zu ernſten Schwierigkeiten und verletzten ſieben Kinder ſchwer. Den J o. e
Film ſoll Millionen Menſchen erfaſſen und ſſüdſlawiſchen Oeffentlichkett zu Anlaß eben könnte. Die Erklärungen des l Lumpenſammler wurde die rechte Hand ab r als ne
zwar nicht, wie man früher getan hat, dok rückgeführt. Jn ungariſchen Kreiſen hat das Vertreters Ungarns werden von den einen als geriſſen. Vier weitere Perſonen, die an jener Neßnahmer
trinär ſondern lebendig. Die große Vorgehen Südſlawiens, der Tſchechoſlowakei Manöver, von den anderen als Verlegenheits Stelle vorübergingen, erlitten leichtere Ver er Verfü
Jdee, Menſchen zur gegenſeitigen Naächſtenhilfe und Rumäniens große Empörung ver handlung angeſehen. letzungen n 1033

e an der geiſtigen rnte geeberlegenheit geſchehen, ſondern aus einer ejnneren herzlichen Ueberzeugung. je e ehe en Vor einem feierlichen Proteſt in Genf Perlinermir Geſchehniſſe aus dem Leben der Siedler vom 25.2 a r eund ineinander. Das Leben gab mir de. Angariſche Gegenaktion beim Völkerbund
ſich heute nöch nicht kannten und morgen eine Keichs un r e Südſlawiſche Erregung über ſcharfe italieniſche Ausfälle Ratstagung im Dezember? Pan
n reren wert nen r (Hrahtbericht unſeres Genfer TeSonderkorreſpondenten.) nn r rin gingen heit Genf, 24. November. Die ſüdſlawiſche Note und die inzwiſchen von ungariſcher Seite abgegebenen Erklä d
n er S e e e mee rungen haben eine überaus angeſpannte Lage geſchaffen, die ſich heute ſchon in allein widerſpiegelt.

la l FebrM Saat
rufen ſind, dem Rebenmann, Vordermann, Der ſüdſlawiſche Schritt iſt nach wie vor das Tagesgeſpräch, wobei in ern ſtzunehmenden Kreiſen in immer be

h 1bshHintermann keine Belaſtung, ſondern eine ſtimmterer Form die Verſion auftaucht, daß eine Behandlung des ganzen Fragenkomplexes unter Umſt än
Nun zu ſein. Unter den Mädels gab es den doch noch ſofort erfolgen könnte. Jn Anbetracht der ſtarken Erregung vor allem auch in der ſüdſla ne
eine Standesunterſchiede mehr. Die Stu wiſchen und ungariſchen Oeffentlichkeit müßten damit Komplikationen zwangsläufig in greif n
d eng getee Hoge i de e bare Nähe rücken. Budapeſt hat inzwiſchen eine gleiche Note angekündigt, die ſich ebenfalls auf Artikel d ede
bon der Fabrik, ſie alle waren nur von dem Abſatz 2 der Völkerbundsſatzung beruft und die eine ausführliche Widerlegung der ſüdſlawiſchen Anſchuldigun Bee
n Kedanken beſeelt. „Jch für dich und gen bringen ſoll. Der Form nach wird ſich dieſe Note, wie in ungariſchen Völkerbundskreiſen verlautet, dem r
den dehren n e rter Tenor der ſüdſlawiſchen Note anpaſſen. Wenn auch eine Verſchärfung des Konfliktes unter allen Umſtänden m

Wule ich das Entſtehen meiner Dichtung wünſchenswert erſcheint, ſo hat dennoch ſchon die außerordentlich beſtimmte Erklärung des ungariſchen Miniſte
er beſtehenden Wirklichkeit, die a nicht er präſidenten gezeigt, daß Ungarn bereit iſt, mit gleicher Münze zu zahlen. Man nimmt jedoch an, daß in den na

träumen, ſondern ſelbſt erleben durfte ſten Tagen eine ſtärkere Beruhigung eintreten wird.

wie ehe e in den teſten 3irklchkeit entſtanden und iſt dazu geſchaſfen, Die Beſchwerde, ſofort zu verhandeln, ſtößt eine aggreſſiv gegen Jugoſlawien feſtgelegte ſkönnen, daß der Weltkrieg durch nd
alle Menſchen zu erfaſſen, die den Willen owohl auf franzsſt wie au liſcher Linie Jtaltens. In t S rang Ferdinaahnen u en an an e See nen Werten guten du ſaue gehen i an ſagen ſ, e e ne
Deutſchlands Aufbau mitzuarbeiten. Da das in r iſt t rganiſe z geſehen davon, daß ſich im Hinblick auf die ſogar ſo weit, von einem „unfreiwilligen nationaliſtiſch ſerbiſchen Terrorore se e i e du gehe W angekündigte ungariſche Note, die man zweifel Schuldbekenntnis“ zu ſprechen. Herr Gayda die heute mit Steinen und Sonne iiegt p

los abwarten wird, auch formelle Schwie- ſchrieb geſtern im offiziöſen „Giornale Nationalhelden verehrt werden Feſt chen We er r rigkeiten ergeben würden. Stärkſte Er d'gtalig“, die Unterſuchung müſſe auf alle auf der Hand, daß dieſe eindentige a b
Gefahr Not nd Freunde regung auf jugoſlawiſcher Seite hat vor allem Aktentate auch der früheren Jahre ausgedehnt legung Jtaliens auf Beziehungen e

2 S h das italieniſche Echo werden. Mord und Terror als Mittel der riſchen Standpunkt die ter erhebl Nhrr
Die größte Schwierigkeit beſtand wer l internationalen Politik hätten in den letzten zwiſchen Belgrad und Rom Diragende wird hſollte dieſe Rollen ſpielen? Da war Meiſter ausgelöſt. Man erblickt darin, wie auch aus Jahrzehnten ausgeſprochen balka- beeinträchtigen wird. Der Leid Jugoſtawien an

Karl Froehlich, der junge, un bekannte den Kommentaren maßgeblicher Belgrader niſche Herkunft und balkaniſchen Charak dabei höchſtwahrſcheinlich kaum t
Schauſpieler zu ſich bat und aus dieſen Blätter hervorgeht, einen neuen Beweis für ter gezeigt. Man werde nicht vergeſſen ſein, m
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gteigender Auslandsbeſuch
ger Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr.
gas außerordentlich warme und ſonnige
er des abgelaufenen Sommerhalbjahres

ine in hohem Maße den Fremden
e n den Bädern und Kurorten ſowie den
u und Oſtſeebädern. Obgleich abſolut die
her Berichtsorte dieſer beiden Gruppen

hlich kleiner war als die Zahl der berich
en Städte, entfielen auf ſie nach den Er
lungen des Statiſtiſchen Reichsamtes von

insgeſamt feſtgeſtellten 26,75 Mill. Frem
ubernachtungen 18,8 Mill. oder 79 v. H.
h im Vergleich mit dem Sommerhalbjahr

iſt der Fremdenverkehr in den Bädern
nd Kurorten ſtärker geſtjegen als im
ſantdurchſchnitt. Die Fremdenmeldungen
heben hier um 38 v. H. und die Fremden

ſte

Fragen der Arbeitsbeſchaffung nahmen den
breiteſten Raum auf einer Arbeitstagung ein,
zu der der Landeshandwerksmeiſter Mittel
deutſchlands, Tiſchlermeiſter Pg. Herrmann, die
Handelskammern von Halle an der Saale und
der anderen mitteldeutſchen Gaue berief.

nud Sonnkag, 24.25. November 1934

Nultonal Alivlſc
Mitteldeutſche National Zeitung
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Landeshandwerkstagung
über Bauvergebungsweſen und Fragen der Arbeitsbeſchaffung

Um den Großauftraggebern

heit von
llen, muß

eine

handlungsfähige Stelle für die Viel
Handwerksbetrieben

eine

gegenüberzu
Auftragsorganiſation im

mitteldeutſchen Handwerk geſchaffen werden,
die zur ſchnellſten Uebernahme und Erledigung

endenderkehrs

J.
I

iniſter
reinen

und
ſchen heilgt.

Anſtalt

agtungen um 27 v. H. zugenömmen,
den Auslandsfremden ſogar um 188 und

t. H.oberammerg u meldet im Zuſammenhang mit
n diesſährigen Paſſionsſpielen im Berichtshalbjahr
o Fremde (darunter 51 512 Auslandsfremde) mit

n üebernachtungen (darunter 109 447 Uebernach-
nen von slandsfremden). Jn Garm i ſch. machte
ſamte Fremdenverkehr des Berichtshalbjahres das
herhalbfach er Auslandsfremdenverkehr mehr als

Treifache des Sommerhalbjahres 1933 aus. Baden-
n weiſt ebenfalls faſt den eéfachen Umfang des
n vom Sommerhalbjahr An n de

Verdoppelung des Verkehrs der Auslandsfremdene en e eebädern hat beſonders Norderney
infolge der Kraftdurch Freude Beſucher) gegen

er dem Sommerhalbjahr 1933 eine Zungahme der
ſendenmeldungen um 76 und der Fremdenübernach
en um 89 v. H. zu verzeichnen die Auslandsfremden
Man mit einer Zunahme von 180 und 108 v. H

Gegenüber dieſen Zahlen tritt der Frem
hertehr in den S tädte n entſprechend der
hteezeit zurück. Das gilt insbeſondere von

ſremdenübernachtungen, die durchſchnitt
n den Großſtädten immerhin um 19 v. H.
in den Mittels und Kleinſtädten um 14
d größer waren als im Vergleichszeitraum

vorjahres. Stärkere Zunghmen hatten
nen und Nürnberg aufzuweiſen. Von den
ſtädten meldet Heidelberg einen rund um
Viertel größeren Geſamtverkehr als im
nerhalbjahr 1988, darunter faſt die doppelte
on Meldungen und die 2fache Zahl von
Nnachtungen der Auslandsfremden.

Septembervorſchätzung
weit übertroffen

gültige Ernteermittlung für
Getreide und Raps.

da Statiſtiſche Reichsamt teilt nunmehr
endgültigen Ergebniſſe der diesjährigen
eder und Rapsernte mit. Nach den
kungen der amtlichen Berichterſtatter die
i Grund von Druſchproben vorgenommen
h wurden 7,6 Mill. To. Roggen 47 Mill.
M Veizen und Spelz, 8,2 Mill. To.
herſte, 5,5 Mill. To. Hafer, insgeſamt
ind 21 Mill. To. Getreide geerntet. Jm Ver
h zu der Septembervorſchätzung iſt das Er
ins der endgültigen Ernteermittlung um
13000 To. höher. Die Getreideernte hat
hit weit beſſere Erträge gebracht, als vor,
ihr auch unmittelbar nach der Ernte ange
nnen wurde. Das durchſchnittliche Ernte
ünhnis der letzten zehn Jahre (1924 bis 1933)
bid in dieſem Jahre bei faſt allen Getreide
üten übertroffen.

die Ergebniſſe der Rapsernte liegen mit
d To. ebenfalls noch etwas (um 1000 To.)
her als nach der Septembervorſchätzung. Die
Nißnahmen der Reichsregierung haben bei

er Verfünffachung der Anbaufläche gegen
her 1039 zu einer Verſechsfachung der
krnte geführt.

auch der größten Aufträge in der Lage iſt.

Die Mängel im Vergebungsweſen
ſollen durch eine Gemeinſchaftsarbeit der auf
kraggebenden und auftragnehmenden Stelle
und durch Einſchaltung der Bauſachverſtändi
gen, des Landesgutachterausſchuſſes und des
Reichsgutachterausſchuſſes bereinigt werden. Jn
Mitteldeutſchland ſind die Bauſachverſtändigen
durch die Handwerkskammern auf ihr Amt
verpflichtet worden.
Die Landesgutachterausſchüſſe,
die ſich am Sitze eines jeden Landeshandwerlsmeiſters be
finden, haben die Aufgabe, die in den Bezirken auf
tretenden Meinungsverſchiedenheiten aus
dem Vergebungsweſen zu klärern und Einzel
fälle zu bearbeiten. Des weiteren iſt es ihre beſondere
Pflicht, die Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen Bauauftraggeber
und Bauauftragnehmer zu fördern und ſicherzuſtellen.
Die Leiter der Landesgutachterausſchüſſe haben nicht dar
auf zu warten, bis an ſie irgendwelche Fragen heran
getragen werden, vielmehr müſſen ſie von ſich aus klärend
und ſchulend in ihrem Bezirke wirken, ſich beſonders vor
dringlicher Fragen bei Vergebung von Bauten annehmen,

die einzelnen Stellen beraten und auch durch initiatives
ne zur Klärung der Frage der Bauvergebung bei
ragen.

Die unterſte Stufe des Gutachterapparates bilden die
Bauſachverſtändigen, ſie ſind auf Grund der Anordnung
vom 5. Juni 1934 in Verbindung mit dem Erlaß des
Reichsminiſters der Finanzen vom 22. Mai 1934 von
den Handwerls und Gewerbekammern ausgewählt und
benannt worden. Jnsgeſamt haben dieſe Kammern für
das Bauhaupt- und nebengewerbe 6468 Bauſachver-
ſtändige, die ſich auf etwa 600. Gemeinden verteilen, in
Vorſchlag gebracht. Nach den Richtlinien des Reichshand
werksmeiſters ſind die Vauſachverſtändigen dieſem bzw.
ſeinem Beauftragten perſönlich verantwortlich dafür, daß
ſie in ſtrengſter Diſziplin, in vollſter Objeltivität und Ver
antwortung ihr Amt ausüben und Gutachten erſtatten.

Von beſonderer Bedeutung iſt die vom
Reichsſtand des Deutſchen Handwerks geſchaf
fene Einrichtung der
„Treubau“,
die in der Baufinanzierung wie in der Bau
betreuung dem Bauhandwerker wie dem Bau
herrn zur Seite ſteht. Durch die vor kurzem
erfolgte Einrichtung einer Landesgeſchäftsſtelle
der „Treubau“, die der Dienſtſtelle des Landes
handwerksmeiſters angegliedert iſt, iſt in Mit
teldeutſchland auch dieſe Arbeit im vollen Um
fange aufgenommen worden.

Neben einem eingehenden Referat des Lan
deshandwerksmeiſters über Zweck und Auf
gaben der von der NSHago durchzuführenden
Preisermittlungsaktion
ſtanden Fragen der Gewerbeförderung, des
handwerklichen Prüfungsweſens wie die Durch
führung der Verordnung vom 15. Juni 1934
über den Aufbau des deutſchen Handwerks im
Vordergrunde der Exrörterungen.

Gtill
Berliner Effektenbörſe vom 23. November.
Ebenſo wie ſchon in den letzten Tagen blieben wirt-

ſchaftliche Anregungen ohne Einfluß. Meiſt kam kleines
Material an die Märkte, das das Kursniveau bis zu
1,50 v. H. drückte.

Darüber hinaus verloren Orenſtein,
RWE., Eleltriſche Lieferungen, AG. für Verkehrsweſen
und Stolberger Zink 1,75 bis 2,75 v. H., Lahmeyer
gaben um 8,25 und Schubert u. Salzer um 3,50 v. H.
nach. Eine Ausnahme nach oben machten Bemberg und
Siemens mit Gewinnen von je 1,50 v. H., wobei für
kettere von dem größeren Ausländsauftrag an Die Ste
mens Schuckert eine Enregüng ausging. Monttan
papiere waren im allgemeinen ziemlich widerſtandsfähig,
Reichsbankanteile ſogar vollkommen unverändert, dagegen
Farben um 9,88. H. nachgebend. Nach den erſten
Kurſen uneinheitlich, Schiffahrtsaktien erholt, da
gegen Schubert u. Salzer abermals um 3 v. H. nach
gebend. Renten eröffneten ebenfalls ſchwächer, nur
Keichsvahn vorzugsaktien konnten bei einem beacht-
kichen Umſatz von 120 Mille auf 118,88 anziehen. Die
Altveſis anleihe gab auf 104 nach. Reichsſchuld-
b uſch forderungen büßten bis zu 0,37 v. H. ein, ſpäte
Fälligkeiten 97. Umgetauſchte Dollarbonds waren eben
falls eher ſchwächer Zinsvergütungsſcheine 86,40 bis
86,45, Jnduſtriegenußrechte leicht befeſtigt. Von Aus
landsrenten waren Ruſſen weiter rückgängig. Aber
auch Ungarn, Mazedonier und Anatolier zeigten nur
Schwäche, letztere verloren 1 v. H. G e l d leichter, Blanko
geld 3,88 bis 4,12 und zum Teil ſchon wieder darunter.

Gegen Schluß der Börſe kam das Geſchäft völlig zum
Erliegen, die Kursgeſtaltung war weiter nicht einheitlich.
Der Dollar notierte amtlich 2,49 und das engliſche
Pfund 12,43.

Hotelbetrieb,

Berliner Metallnotierungen vom 23. November.
(Preiſe in F. je 100 Kilogr. Silber je 1 Kilogr.
Elektrolytkupfer 39,50. Original HüttenAluminium, 98
bis 99 Proz., 144; in Walz oder Drahtbarren, 99 Proz.
148. Reinnickel, 98--99 Proz., 270. AntimonRegulus
Feinſilber 45,50—48,50.Terminmarkt, Kupfer November 38,75 B. (nom.),
33,75 G.1935 38,75 B. (nom.), 33,75 G.; Februar 1935 33 75 B.
(nom. 33,75 G.; März 19385 —-B., 85 G.;

S. 35,25 G.; Mai 1935 B., 385,50
Z2

Degember 33,75 B. (nom.), 38,75 G. Januar

April 1935
G. Juni 1935

Börſen und Märkte
B., 35,75 G. Juli 1935 B., 36 G. Auguſt 1935
B., 86,25 G. September 1935 B., 36,50 G.Oktober 1935 B., 37 G. Stimmung: ruhig. Blei

November 14,50 B. (nom.), 14,50 G. Dezember 14,50 B.
(nom.) 14,50 G.; Januar 1935 14,50 B. (nom.
14,50 G. Februar 1935 14,50 B. (nom.), 14,50 G.
Märg 1935 B., 14,75 G.; April 1935 B., 15 G.
Mai 1935 B., 15 G.; Juni 1935 B., 15. G. Juli
1935. B., 15 G. Auguſt 1935 B., 15 G. September
1935 B., 15 G. Oktober 1935 B., 15 G. Stim
mung: ruhig. Zink November 17,50 B. (nom.),17,50 G. Degember 17,50 B. (nom.), 17,50 G. Januar
1935 17,50 B. (nom. 17,50 G. Jebrüuar 1935. 17,50 B.
(nom. 17,50 G. März 1935 18,75 B., 18. G. Avril
1955 18,75. B. 18. G. Mai 1935 19 B. 18. K. Juni1935 19 V., 18 S. Jl 1935 19 B. 18 G. Auguſt
1935 19,25 B., 18 G. September 19,25 B. 18 G.
Oktober 1935 19,25 B., 18 Stimmung: ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. November.
Auftrieb Rinder 2318 (darunter Ochſen 364. Bullen
398, Kühe, Färſen, Freſſer 1556) Rinder direkt zuge
führt 85; Kälber 1647; Schafe 2775:. Schweine 9709.
Preiſe. 1. Rinder. Ochſen: 1.
Z. 36 38, 4. 30--34. Bullen: 1. 36-37, 2.
3. 29—32, 4. 23-—28. Kühe: 1. 33--34, 2. 25-32

10--16. Färſen (Kalbinnen): 1.
3. 25--30, 4. 21--24. Freſſer:

—-85, 2. 50-—58, 3. 40--48, 4. 30
83. Lämmer, Hammel und

3. 44-46, 4. 41--43,
33--34, 2. 30-32, 3.4. Schweine!: 1. 52, 2. 8. 51--52, 4.

5. 45-—-48, 6. 42—44, 7. 8. fette Speckſauen
9. andere Sauen 43—47. Marktverlauf: RiJan Kälber mittelmäßig. Schafe glatt. Schweine ziemlich
glatt.
Amklicher Großmarkt für Gotreide

und Futtermittel in Berlin
vom 23. November 1934.

Angebote in Weizen und Roggen werden zu
meiſt von der Rücklieferung der Kleie abbängig ge
macht, ſonſt kann der Bedarf ſelbſt bei Bewilligung des
erhöhten Ausgleichsbetrages von 6 A. durch die Mühlen
nur zu einem Teil befriedigt werden. Jn Roggen ſind

M ö

wieder Ankäufe im Verſteigerungswege vorgeſehen. Die
Nachfrage der rheiniſchen Mühlen nach Weisen geſtaltet
ſich unterſchiedlich. Am Mehl markte iſt keine Umſatz
belebung zu verzeichnen, dagegen bleibt Kleie rege ge
fragt. Jn Hafer ſind geſtern kleine Abgaben aus
alten Beſtänden erfolgt, ſo daß die Verſorgung der hie
ſigen Verbraucher ſich weniger ſchwierig geſtaltete An
gebote aus der erſten Hand lagen ebenſo wie in Futter
gerſte nur ganz vereinzelt vor. Brau und Jndu-
ſtriegerſten bleiben bei geringem Angebot geſucht.
Forderungen und Gebote ſind aber nicht immer in Ein
klang zu bringen.

Am ich feſt geſetzte Pre i ſe
Berlin, 23. November 1934

Weizenmehl
Preisgebiet V
Preisgebiet VI
Preisgebiet VIl
Preisgeb. VIII
Preisgeb. IX
Preisgeb. XI
mit Ausland

Märk. WeizenDurchſchn. /677
Preis gebiet V
Preisgebiet VI
Preisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgebiet IX
Preisgebiet I
Mühlen
einkaujſspreis

Märk. Futterw.
Märk. Roggen

Durchſchn. 173
Preisgebiet V
Preisgebiet VI
J reisgebiet VII
Preisgeb. VII
Preisgebiet IX
Preisgebiet I
Mühlen
einkaufspreis

Braugerſte,
eine neue

ſrei Berlin
ab märk. Stat.

Braugerſte, gute
jret Berlin
ab märk. Stat.

Sommergerſte
frei Berlin
ab märk. Stät.

Wintergerſte,
zweizeilig
vierzeilig
Jnduſtriegerſte

frei Berlin
ab märk. Stat.

Futtergerſte 5960
Preisgebiet V
Preisgebiet Vl
Preisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgebiet IX

Märtk. Hafer
Durchſchn. 48 49
Preisgebiet IV
Preisgebiet VII
Preisgebiet X
Preisgebiet XI
Preisgeb. III
Preisgeb. XIV

27,70
-1,50 u. 8,00

Roggenmehl
Preisgeb. V
Preisgeb. VI
Preisgeb. VII
Preisgeb. VIII
Preisgeb. X
Preisgeb. I

Weizenkleie
Preisgeb. V
Preisgeb. VI
Preisgeb. VII
Pre sgeb. VII
Preisgeb. 1X

213,00-229,00 Preisgeb. l
204,09-211,00

Roggenkleie
Preisgeb. V.
Preisgeb. VI
Preisgeb. VII
Preisgeb. VIII
Preisgeb. IX
Preisgeb. I

Raps 1000 kg
Leinſaat 1000 kg
Vittorig Erbſen
Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen
Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen
Leinkuchen
Erdnußkuch. 509
Erdnußk. DtMhl.
Trockenſchnitze
SojaSchrot Hbg.
SojaSchr. Stett.
Kartoffelflocken
Verladeſt. Stolp
Verladeſt. Berlin

208,00-212,00
194,00-208,00

SSS

195,00-200,00
186,00- 191,00

s

ruft
8

12,00 12, 50

11,50 12,90
7,75-—8, 25

h ö, so
S
38D.

88

Vom Markt der Oele und Fette (Carl Heinrich
Stöber K. a. A., Hamburg 11). Ausſichten mehren ſich,
daß Verkaufsſperre der Mühlen für techniſche Pflanzen
öle und Fette Erleichterung erfährt. Alte Lieferungs
verpflichtungen erfokgen im Rahmen jeweiliger Rohſtoff
zuteilung. Lein v l ruhig, zweithändig kleinere Poſten
un geboten Argentiniſcher m Weinſaatmarktgut behauptet
Schluß etwas flauer. Stimmung am Holländiſchen und

engliſchen Markt für Leinöl etwas feſter. Erdnuß
und Soyabl: Beſchränkt angeboten, auch Kokos-und Palmkernöl geſucht, aber knapp. Fett-
fäuren: Soyaöl im Markt, ſtetig. Kokospalmkernöl
und Erdnußdl, e trahelle, gut gefragt. Rizinusöl:
Lebhaftes Kaufintereſſe. Baumwollſaatsöl: Un-veränderte Preislage. Tran: Reguläres Bedarfs-
geſchäft, ſtetig. Rindertalg Nordiſche Ware
kleine Umſätze, feſte Notierungen. Südamerilaniſcher
Markt leicht abgeſchwächt; größere Verkäufe nach Europa.
Deutſche Sorten geſucht, aber knapp. Tech n.
Schweinefett: Däniſche Schlachtungen eingeſchränkt,
daher nur kleine Verſchiffungen. Tendenz gut behauptet.
Schweineſchmalgz Däniſche Notierungen Unver-
ändert. Deutſche Ware ruhig bei reger Nachfrage.

Berliner Butternotierungen vom 23. November.
Deutſche Markenbutter 1,380 Deutſche Feinmolkerei
butter 1,27 Deutſche Molkereibutter 1,28 Deutſche
Landbutter 1,18

23. 11.283. 11. 22. 11.
28. 11. 22. 11. Bank Aktien BVerkehrs- Aktien

P Udebt. Dior. 4, Lomb. Disr. 9

deiner Effektenkurſe

vom 25. Rovember 1934

69 Preutz. Landespfddr.
Anſt. Goldpfbr. R. 21

Preuß Landespfandbrief
Anſt. Kom. Obl. De

dto. 3

dto. R. 869 Preuß. Zentr. Stadt.
Goldpfandbr. R. 8,6,10

dto. R. 19dto. R. 25/27
dto. R. 2869 Berlin Hyp. Bk. Gold

pfandbr. Ser. 5,6 u. 12
69 Meining, Hyp. Bk.

Goldpfbr. Em. 8 u. 8
69 Preuß. Vod. Kredit

Goldpfbr. Em. 3 u. 9
69 Preußz. Centr. Bod.

e r n ra. Ä Pr. Pfandbrfk. GoldV h ithef.) pfandbrief Ser. 47lege 69 Dt Kom. GoldanleibeM Geubet.) v. 26 u. 2698 e ne s iel Kgm, S.N. z Schatz. nl. v. v. 27W Schab 83 69 Mitteid. Landesbant
anleihe v. 29 l u. II

Anleihen

Veichs u. Gtgatsanleitzen

keichsanl. v. 1927
Veichsank. v. 1934

Jalern. (Houng)
Slaatsanl. v. 1928
r Sigotsſch. v. 1980

e Marg 1680
n Slgalsſch. v. 1931
e gebe. iose

Siaatsſch. v. 1989
d 1085 1936

Anl. Abl. Schuld

94,75 94,76

91,75

dto. v. 30 l u. II
mmungalverbänden

32. 11.

von ſio

Induſtrie Obli
69 Friedr. Krupp Reichs

markAnl. v. 1927
79 Mitteld. Stahlw. Odl.
795 Verein. Stahlw. Obl.

92,0

92,00

23. 11.

95, 00

96, 12

8525

94,00
94,00

Gr. II, fällg. ab1.4.34(rot)

Pfandbriefe i 1.4. 85(blau)uldp I. a 1.4.86(grün)erſchreibungen An

II. el. 4.87(dtlgb)
Weg adich 23. 11 1 22. 11.

GSteunergutſcheine

II, 1.4.88(vtol.
bier Durchſchnittskurst o esWar

94,75 94,75
94. 75

94,75 94,75

Adler Portland-Cement
Adlerhütten Glas
Alg. Kunſtziſde U

Induſtrie FRktien
28, 11.

55, 62

Allg. Elektrizitäts Gel. 26. 00

22. 11.

43,00
56 75
26, 25

Ammendorfer Papier
Anhalt. Kohlenw.

dio. dto. Vorz.
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektrigität
Braunk. u. Brik.Jnd.
Buderus Eiſenw.

Charl. Waſſerwerk
Chem. Fabrik Buckau
Chem. Ind. Gelſenkirchen
Chem, Werke Albert
Continental Gummiw.

DatmlerBentz
Deutſch Atlant. Tel.

dto. Baumwolle AG.
dto. Cont. Gas Deſſau
dto. Erdöl AG.
dto. Linoleumwerke
dto. Steinzeug
dto. Eiſenhandel
dto. Metallhandel

Dommitzſch Ton
Dortmund. Akt. Brauerei
Dynamit AG. Nobel

Etilendurger Kattun
Eintracht Braunkohlen
Elektra Dresden
Elektr. Lief. Geſellſchaft
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt Brauerei

J. G. Farbeninduſtrie
See PapierFelt und Guilleaume

Gelſenkirch. Berg.
Gesfürel-Löwe
Glaugiger Zucker
Th. Goldſchmidt

Halliſche Maſchinen
Harpener Bergbau
Hildebrand Mühlen
Hoeſch Köln AG.
Lorenz Hutſchenreuter

Ilſe Bergdau

67,00
8887

135, 50

115.00
81,00

182,50

8075

92,75

77,00
120,75

44,90
118,00
82,50

116,75

98,50
60,50

73,50

187,50
146,2670. 12

167,00

92,25
11475

Kahla Porzellan
Kaliwerk Aſchersleben
KlöcknerWerke

Leipzig. Brauerei Riebeck
Leonhärdt Braunkohlen
Linde's Eismgſchinen
Lingel Schubhfabrik
Lingner Werke

Mannesmannröhren
Mansfelder Bergbau
Maſchinenfabrik Buckau
Mitteldtſche. Stahlwerke

Niederl. Kohlenwerke

Orenſtein Koppel

Polyphonwerke

Rheiniſche Braunkohlen
dto. Stahlwerke

Rhein.Weſtfäl. Elektr.
A. Riebeck Montan
Roddergrube
Ph. Roſenthal Porzellan
Roſitzer Zuckerraffinerie

Salzdetfurth Kali
Sangerhäuſer Maſch.
Sarotti Schokoladen
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schultheiß Patzenhofer
Siemens Halſke
Staßfurt Chem. Fabrik
Stolberger Zinkhütten

Thale Eiſenhütte
Thür. Gasgeſ. LetpsztTrachenb. Butter

Verein. Deutſche Nickelw
dto. Glanzſtoff
dto. Harz. Portl. Cem

Wanderer Werke
Werſchen Weißenfelſer
Weſteregeln Ulk.

geitzer Maſchinen Fadrik
Jellſtoff Waldhof
zuckerfabrik Raſtenderg

19.87
107,00
60,87

71,76

97,00

117,00

70,75
7650da 7u

167,00

101, 00

150,00

12100

121, 25

105, 50

68,00
45. 90

88,00

20.50
107.00

70,62

72,50

68,00

tu2,50

Allg. Dtſche. Credit Anſt.
Berlin. Handelsgeſellſch.
Commerz- u. Privatbank
Dt. Bank'u. Discto.Geſ.
Dresdner Bank
Halleſcher Bankverein
Meining. Hypoth. Bank
Mttld. Bod.-Kred.Anſt
Reichsbank

A.G. für Verkehrsweſen
Allg. Lokalb. und Kr.
Dt. Reichsb.Vorgz. Akt.
HalleHettſtedt
Hambürg- Amerika Pack.
Hambg.-Südam. Dpfſch.
Norddeutſcher Lloyd

23. 11.

78,50
ti6.25
114,00

27,62

80,57

22. 11.

Leipziger Effektenkurſe vom 25.

Adca
Chromo Najork
Kirchner Co.
Landkraft Leipzig
LangbeinPfanh.
Leipzig- Baumwolle

dto. Wollkämm.
dto. Kammgarn
dto. Hd., Vk., Bk.
dto. Bier Riebeck

Mansfelder Bergdau

28. 11.

53,75
St 50
24,75
96,50
77,00

90,00
l 00
101, 00

68,00
71,25

75,75

32. 11.

54,00
51,00
25, 25

Pittler Maſchinen
Polyphon
Prehlitzer Braunkohle
Riquet Co.
Schlema Holzſtoff
Schubert Salzer
Stöhr Kammgarn
Thür. Gasgefellſchaft

dto. Wolle
Zuckerraffinerte Halle

Berliner Deviſenkurſfe vom 25.

Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
alten
Japan

Geld
12,7256

0,628
88,17

0, 204
3,047
2,552

55, 42

81,04
12,415
68, 68

485

16,88
2,854

168,05
56,17
21,80

J 724

Brief
12,7655

0,682
58,29

0,206
8,058
2,558

55, 54

81,20
18, 445
68, 82

495
16, 42

2,368
les, 89

56, 29

21,84
9 726

Jugoſlawien
Lettland
Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Porlugal
Rumänten
Schweden

Schweiz
Spanten
Tſchechoſlowa
Türkei
Ungarn
Urugugay
V. St. von Amerika



Sonnabend Sonnkag, 24.725.

Ausbau der
November 1934

Exiſtengbaſis
Eingehende Unterſuchungen über den augenblicklichen Stand

Die Diskuſſion um das Rohſtoffproblem hat
den Wunſch nach einer Zuſammenſtellung
des deutſchen Rohſtoffbedarfs und nach Er
mittlungen laut werden laſſen, in welchem Um
fange bisher der Bedarf aus heimiſchen
Erzeugniſſen gedeckt werden konnte. Daneben
intereſſiert zur Zeit beſonders die Frage, in
welchem Umfange bisher aus dem Ausland be
zogene Rohſtoffe durch deutſche Erzeug
niſſe erſetzt werden können. Selbſtver
ſtändlich wird eine Einfuhr aus dem Auslande
bei gewiſſen Gütern immer notwendig bleiben,
da ſie auf deutſchem Boden nicht vorkommen,
bzw. auf ihm nicht erzeugt werden können. Die
nachfolgenden Ausführungen zeigen aber, daß
ſelbſt bei einer weſentlichen Verſchlechterung
unſerer Außenhandelslage im Zuge des ſo
genannten neuen Planes

keine nennenswerte Verſchlechterung
unſerer induſtriellen Tätigkeit befürchtet zu
werden braucht.

Beim Brotgetreide war im vergangenen
Jahr bei der guten Ernte die Bedarfsdeckung
aus heimiſcher Erzeugung ſchon erreicht. Die
ſtändigen Fortſchritte der Pflanzenzüchtung und
der Anbaumethoden läßt die dauernde
Selvſtverſorgung Deutſchlands für
die nächſten Jahre mit Sicherheit er
warten. Das gilt in erheblichem Maße auch
für die Verſorgung mit Futtergetreide
bzw. -mitteln.

Die Neukultivierungen und Bodenverbeſſe
rungen bringen den nötigen Zuwachs an Kul
turfläche. Die Pflanzenzucht und verbeſſerte
Agrikultur tun das übrige. Hier ſei vor allem
die Süßlupine erwähnt, die in den kommen
den Jahren eine entſcheidende Umwälzung zu
bringen verſpricht. Jhr Korn kann die Soya
bohne weitgehend erſetzen, ſie liefert Fett und
Eiweiß. Die Paſſivität der deutſchen Fett- und
Futtermittelbilanz wird durch ſie bald gemil
dert werden können.

Daneben gibt ſie den leichten Böden das bisherfehlende Eiweißfuttermittel eigener Erzeugung und ſchafft
damit dort die Grundlagen für rentable eigene Vieh
haltung und intenſive Wirtſchaft. Gleichzeitig wird ſie
die dringend notwendige Vermehrung der Schafhaltung
möglich machen.

Zur Beſſerung unſerer Fettverſorgung
trägt auch der bereits anſehnlich vermehrte
Raps, Rübſen und Flachs an bau bei.
Der letztere macht unſere Leineninduſtrie von
Auslandsbezügen unabhängiger. Zudem bietet
er ein lohnendes Betätigungsfeld für die mehr
und mehr in Aufnahme kommende Nebenberufs
ſiedlung.

Die Förderung des Fettexrtraktionsver-fahrens kann die Grundlagen unſerer Schweine
haltung geſunden, aber auch die Ausſichten für die Fett
ſchafthaltung verbeſſern und noch mehr als bisher die
Einfuhr ausländiſchen Schmalzes uſw. für die Mar
garineinduſtrie überflüſſig machen.

Auf dem Gebiet der textilen Roh-
ſt f fer haben unſere Erfinder uns die
Wollſtra und Viſtwagaur ne geſchaffen,
für deren Verarbeitung ähnliche Ausſichten be
ſtehen, wie für die aus unſerer Volkswirtſchaft
nicht mehr fortzudenkende Kunſtſeide. Woll
und Baumwolleinfuhren werden dadurch zu
nehmend geringer. Pflanzenfaſer aus der
Hucca, einer in Deutſchland kultivierbaren
Agavenart, kommen als Erſatz für die Fute,
möglicherweiſe auch für Baumwolle in Frage.

Ungünſtiger als bei den bisher berührten Rohſtoffen
liegen die Verhältniſſe bei der Einfuhr von Fel
ken und Häuten. Eine Steigerung der Viehhaltung
wird natürlich auch das heimiſche Gefälle vermehren.
Eine Decklung- aus heimiſcher Erzeugung wird in abſeh
barer Zeit nicht möglich ſein. Glücklicherweiſe iſt unſere
Lederbilanz noch in einem Maße aktiv, daß allein hier
aus die Bezahlung des Einſuhrüberſchuſſes möglich iſt.

Einen großen und bedeutungsvollen Poſten
unſerer Einfuhr ſtellt das Holz dar, das auch

als Ausgangsprodukt der meiſten textilen Roh
ſtoffe dient. Es wird hier notwendig ſein, die
Holzverwendung als Brennſtoff (heute faſt 40
v. H.) ſtark einzuſchränken und ſtatt deſſen den
in großen Mengen bei der Verarbeitung von
Braunkohle zu Treibſtoffen anfallenden Schwel
koks in Brikettform zu verwenden. Jm
übrigen iſt die deutſche Forſtwirt
ſchaft mit allen Mitteln zufördern.

Das bisherige Brennholz kann größtenteils zu Holz
ſchliff, ja ſogar zu Zelluloſe verarbeitet werden. Eine
Entkaſtung erfährt die Holzbilanz auch, wenn dieRegeneration bedruckten Papieres in ſtärkerem Maße auf
genommen wird.

Kautſchuk

vermag zwar heute ſchon auf ſunthe-tiſche m Wege in Deutſchland hergeſtellt zu
werden. Leider iſt dieſer Kunſtkautſchuk noch
zu teuer. Ebenſo wie die Ruſſen in ihrem Tau
Sagis eine gummihaltige Pflanze fanden und
nun ſchon auf größeren Flächen kultivieren, ge
lang es dem verſtorbenen Profeſſor Baur,
dem auch das Hauptverdienſt an der Züchtung
der Süßlupine zukommt, ein in Kiefern
forſten Deutſchlands vorkommendes Unkraut
zu finden, das Kautſchuk enthält und lohnen-
den Anbau verſpricht.

Noch vor wenigen Jahren ſchien der gerade in den
letzten Monaten ſtark geſteigerte deutſche Bedarf an
Treibſtoffen und Mineralölen für alle Zei
ten die Paſſivſeite der deutſchen Handelsbilanz belaſten.
Das Hydrieren und Schwelen von Stein und Braun
kohle verſpricht neben der Förderung heimiſcher Erdöle
ſchon in einigen Jahren den deutſchen Bedarf zu decken.
Allerdings ſind dazu ganz erhebliche Jnveſtitionen er
forderlich, die gerade im Augenblick vorgenommen wer-
den. Bei dieſem Verfahren ſowie bei den neuartigen
Methoden der Vergaſung von Steinkohle fallen neuartige
wertvolle Stoffe an, deren Eingliederung in den Haus
halt unſerer Volkswirtſchaft noch erprobt wird.
n der Erzdenrſorganng werden wir
immer zum Teil auf das Ausland an
gewieſen ſein, vor allein bei Mangan, Chrom,
Wolfram, Molybdän, Tantal und Queckſilber.
Bei Eiſenerz iſt die Lage etwas günſtiger. Die
deutſche Förderung wird ſtändig geſteigert und
würde in Verbindung mit dem Schrottan
fall wohl genügen, den heimiſchen Bedarf not
falls zu decken. Für unſere nennenwerte Aus
fuhr an Eiſenprodukten brauchen wir aber die
Einfuhr unbedingt. Jmmerhin werden
ſich gewiſſe Erſparniſſe durch ſtärkere Verwen
dung von Aluminium ſtatt Eiſen erzielen
laſſen.

Da Aluminiltm heute ſchon aus Ton hergeſtellt wer
den kann, und auch in dem Magneſiumerz ein heimiſcher
Erſatzſtoff für zahlreiche Verwendungszwecke zur Ver
fügung ſteht, beſtehen berechtigte Hoffnungen auf zu
nehmende Baſierung auf heimiſche Werlſtoffe.
Kugfer Zink ind Bleier z e ſind in

ziemlicheèr Menge auf deutſchem Boden vor
handen. Leider iſt ihr Gehalt meiſt ſo gering,
daß erſt neuere Verfahren in Verbindung mit
Fördevungsprämien ihre Aufſchließung wirt
ſchaftlich machen. Immerhin beſteht bei ihnen
die Ausſicht, notfalls einmal den deutſchen Be
darf decken zu können, gang im Gegenſatz zum
Zinn, von dem in Deutſchland bemerkens
werte Vorkommen überhaupt nicht bekannt ſind.
d Hier muß, wie bei vielen anderen Rohſtoffen,

as
Regenerationsverfahren

helfen. Aus Schrott wird wieder Eiſen, aus
Lumpen und alten Zeitungen wieder Papier,
aus alten Wollfetzen mit Zuſatz neuer Faſer
Kunſtwolle, aus alten Reifen entſtehen neue Rad
decken, aus Weißblechbüchſen wird Zinn ge
wonnen, kurz, es gibt kaum ein Gebiet, auf dem
die Regeneration nicht ihre Bedeutung hätte.
Daneben iſt beſonders die Erziehung der Tech-
niker und Arbeiter zu ſinnvoller und ſparſamer
Materialverwaltung wichtig.

Mikkelventſche Naktonal Zeug

Der Kreislauf der nationalen Wirtſchaft

Her Verſuch, das deutſche
Volk wirtſchaftlich zu ſchädigen
durch den Boykott der deut
ſchen Ausfuhr, und die uns da
durch aufgeswungene Einſchrän
kung in der Einfuhr von Roh
ſtoffen, die in unſerem eigenen
Lande nicht erzeugt werden
können, offenbart jedem deut
ſchen Volksgenoſſen die Not
wendigkeit eigener kolonialer
Rohſtoff- und Abſatzgebiete.
Wir könnten die Abhängigkeit
vom Auslande weſentlich ver
ringern, wenn das deutſche Ka
pital zur Beſchaffung der un
bedingt notwendigen, im Jn
lande nicht erzeugbaren Roh-
ſtoffe nicht in das Ausland ab
flöſſe, ſondern in eigenen kolo
nialen Produktionsgebieten an
gelegt würde. Mit ſteigender
kolonialer Eigenproduktion zur
Verſorgung des Mutterlandes
würden ſich uns in dieſen Gebieten wachſende
Möglichkeiten des Abſatzes deutſcher Waren
eröffnen. Das deutſche Kapital verbliebe im

G Vermehrter hüchf)uß des ſigp

an

Kreislauf der nationalen Wirtſchaft und die
Verſorgung der Heimat wäre auch in Zeiten
wirtſchaftlichen Boykotts geſichert.

Umſätze bei Mila ſteigend
Günſtige Geſchäftsentwicklung der Mittel

deutſchen Landesbank im 3. Vierteljahr 1934.
Die Geſchäftsentwicklung der Mitteldeutſchen

Landesbank geſtaltete ſich auch im 3. Viertel
jahr 1934 recht günſtig.

So ſtieg die Geſamtbilanzſumme
(einſchl. der Filialen) von 417 Mill. A. am
31. 12. 1983 auf rd. 450 Mill. C am 30. 9. 1934.

Die Geſamtumſätze auf einer Seite
des Hauptbuches betrugen etwa 2,2 Milliarden
Maxk gegenüber 2 Milliarden in der gleichen
Zeit des Vorjahres.

Die Hreditoren haben ſich am 3. Qua
tal 1934 von 204,4 Mill. auf 219,6 Mill. Ab
erhöht.

Der Umlauf an Mitteldeutſchen Landesbank Anleihen
und ſonſtigen eigenen Schuldverſchreibungen iſt von 71,4
Mill. M. durch Tilgungen auf 70,8 Mill. M. zurück
gegängen.

An kurz- und langfriſtigen Kommunaldarlehen einſchl.
der Zwiſchenkredite für Sparkaſſen waren am 30. Septem
ber 1934 insgeſamt 201,1 Mill. M. ausgegeben.

An der bankmäßigen Durchführung und an der
Zwiſchenfinanzierung von Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen
iſt die Bank nach wie vor ſtark beteiligt geweſen. Hier
für ſind insgeſammt rd. 12,1 Mill. M. zur Verfügung
geſtellt.

Die Sonderkreditaktionen für Kleingewerbe und Hand
werk und die Zwiſchenfinanzierung von Wohnungsbauten
auf dem Wege über die Oeffentliche Bauſparkaſſe wurden
im Jntereſſe der Arbeitsbeſchaffung fortgeſetzt.

Kommt das ZigarrenKartell?

Müwn bemüht ſich um freiwillige
Verſtändigung

Nachdem mit dem Zuſtandekommen eines
Zwangskartells innerhalb der Zigarreninduſtrie
nicht mehr zu rechnen war, hat der Reichs
verband Deutſcher Zigarrenherſteller e. V. Ver
handlungen begonnen, die eine Verſtändigung
unter den Zigarrenfabrikanten auf frei
williger Grundlage zum Ziele haben. Das
neue Kartell, das für den Teil der Zigarren
induſtrie gelten ſoll, der ungefähr gleich
gelagerte Kundſchaft beliefert, wird ſich vor
nehmlich mit der Regelung der Zahlungs und
Lieferungsbedingungen befaſſen und ſoll auch
Beſtimmungen gegen das Schleuderunweſen
enthalten. Der größte Teil der in Frage kom

menden Fabrikanten iſt offenbar zum Abſchl
eines ſolchen Kartells bereit.

Keine Aenderung der Kartoffelpre
In einer Bekanntmachung betont der Reich

beauftragte für die Regelung des Abſahe
von Kartoffeln, daß gegenüber irreführende
Berichten feſtzuſtellen ſei, daß der Kartoffel
preis örtlich oder gebietsweiſe nicht veränden
werden darf. Es bleibt im Verkehr mit Ka
toffeln bei den bisherigen Beſtim
mungen des Reichsnährſtandes. Jn eine
Ausſprache zwiſchen dem Reichskommiſſar i
Preisüberwachung und dem Reichsbeauftragte
für die Kartoffelabſatzregelung ſei eindent
feſtgelegt worden, daß eine Senkung der E
zeugermindeſtpreiſe nicht erforderlich iſt.
in einigen beſonders notleidenden Gebiete
kaufſchwachen Volksgenoſſen in erhöhtem Man
die Möglichkeit zu geben. ihren Bedarf a
billigen Winterkartoffeln zu decken, wird e
Sonderaktion durchgeführt.

Wirtſchaftsrundſchau
Akademie für deutſches Recht. 9

W. GroßeLeipzig, in den Ausſchuß für d
ſicherungsweſen berufen. Mit Zuſtimmung
Reichsjuſtißzkommiſſars Dr. Frank hat
Vorſitzende des Ausſchuſſes für Verſicherin
weſen in der Akademie für deutſches Na
Generaldirektor Dr. Hans Ullrich, G
den Profeſſor der Nationalökonomie
Univerſität Leipzig, Dr. Walter Groh
zugleich Profeſſor der Volkswirtſchaft
an der Herder-Hochſchule zu Riga (Leit
iſt. in dieſen Ausſchuß berufen.

Magdeburger Produktenbörſe vom 23. Novenh
Preiſe für 1000 Kilogr. Weizen, Durchſchn. Qualität
ſund und trocken, 76/77 gr., Gruppe 8: 196, Er.
194, gefragt. Roöggen, Durchſchn. Qu
trocken, vereinzelt Auswuchskeime zulä
Gruppe 9: 158, gefragt. Braugerſte, mittlere

o Wintergerſte, zweigeiligr Angebot. Viltorigerbſ
100 Kilogr. Weizen

Roggenmehl, re
nkleie, Mühlenpreis
enpreis ab Mi

ſtetig. Preiſe uS Roggen

07, ſtetig.
ilig 185. Hafer ohne

640 660, gefragt. Preiſe fiü
Type 790, Gruppen 8, 6

Rogge
gefragt. Allgemeine ndenz:
Kilogr. Drahtgepr. Weizenſtroh
1,90 2,00; Haferſtroh 2,00-2,10; Gerſtenſtroh
Vindfadengepr. Roggenſtroh 1,70—1,80 Weizenſtra
bis 1,75. Heu, gutes 4,60-4,80. Lugzerne 6,10
Tendenz: Stroh rühiger, Heu ruhig.

Wo unſere Dichter ruhen
Ein Gedenkblatt von Hermann Ulbrich-Hannibal

Wenn die letzten Blätter von den Bäumen
ren ſind und die Natur in den grauendovembertagen ſich zur Ruhe legt, gehen einer
alten Sitte zufolge unſere Gedanken nach den
letzten Ruheſtätten der Menſchen, die uns im
Leben naheſtanden. Mancher geht dann auch
wohl an das Grab eines großen Dichters,
deſſen Worte und Werke ihm Freude geſpendet
oder Troſt in trüben Stunden gegeben haben.

Ueberall im deutſchen Land ſchlummern auf
den ſtillen Friedhöfen die Großen der Menſch
heit, und manches einſame Grab, manche letzte
Stätte der Dichter iſt zu einem Wallfaährtsort
der Deutſchen geworden.

Wie viele Menſchen zieht der unſterbliche
Minneſänger Walther von der Vogel
weide noch über ſiebenhundert Jahre nach
ſeinem Tode an ſeine Ruheſtätte! Jm
Münſter zu Würzburg wurde er begraben.
Jn dem idhylliſchen Luſamgärtlein an der
Oſtſeite der Neumünſterkirche ſteht der ſchlichte
kantige Grabſtein des größten deutſchen
Lyrikers aus dem Mittelalter. Und in der
Niſche der Kirchenwand erhebt ſich der im

Jahre 1848 errichtete Gedenkſtein für ihn. Eine
alte Sage erzählt, daß der Dichter in ſeinem
letzten Willen zur Rechtfertigung ſeines
Namens beſtimmt habe, daß man auf ſeinem
Grabſtein den Vögeln zur Weide Weizenkörner
ſtreuen und Löcher für Waſſer einmeißeln

ſollte. Dieſe Sage verſucht der Gedenkſtein
darzuſtellen, er zeigt eine flache Schale mit
freſſenden Vögeln. Nach der Ueberführung der
Leiche des Dichters Max Dauthendey hat man
ſeine Gebeine hier an der Seite des Minne
ſängers beigeſetzt.

Einen ähnlichen Ruheplatz hat der Parzival
Dichter Wolfram von Eſchenbach. Er
wurde im Liebfrauenmünſter in Wolfram s-
Eſchen bach zur ewigen Ruhe gebettet. Jahr
hundertelang bekundete es ein Grabſtein mit
der Jnſchriſt: „Hie ligt der ſtreng Ritter her

Wolfram von Eſchenbach ein Meiſter Singer.“
Bei einem Umbau der Kirche im 17. Jahr-
hundert wurde dieſe Tafel entfernt, und ſo hat
man heutzutage die ganze Kirche mit ihrer
reichen romaniſchen Pracht als die letzte Ruhe
ſtätte des Sängers vom Gral anzuſehen. Vor
einigen Jahren erhielt die Kirche eine neue
Grabtafel. Sie zeigt zu Seiten des gnaden-
ſpendenden Kelches den Gralskönig und
e und darüber ſchwebend die Grals-
aube.

Das Grabmal des Meiſterſängers
Frauenlob blieb erhalten. Er ruht, ſo wie
man ihn im Jahre 1318 beigeſetzt hatte, im
Kreuzgange des Mainzer Doms. Auf dem
Grabſtein tragen acht Frauen den mit drei
Kronen geſchmückten Sarg zu Grabe.

Auch das Grab des im Jahre 1576 ver
ſtorbenen Hans Sachs iſt erhalten geblieben.
Es befindet ſich auf dem Johanniskirchhof in
Nürnberg und iſt durch die verſchlungenen
Anfangsbuchſtaben H. S. auf einer kleinen mit
einem ruhenden TCherub verzierten Tafel
kenntlich.

Jn der Fürſtengruft zu Weimar ruhen
die beiden großen Dichter, die dieſer Stadt ihre
unſterbliche Bedeutung gegeben haben,
Goethe und Schiller. Schleifenverzierte
Krängze bedecken gemeinſam die beiden eichenen
Särge, ein Sinnbild für die Unzertrenn
barkeit der beiden. Schiller ruhte erſt zwei
Jahrzehnte auf dem Jakobifriedhof zu Weimar
Und wurde dann hierher überführt. Schlicht
ſtehen ihre Namen an den Sarkophagen:
„Goethe“ „Schiller“.

So viel man zu dieſen Gräbern pilgert, ſo
ſehr iſt zu wünſchen, daß man die anderen
Dichtergräber Weimars nicht ganz vergißt.
In der Stadtkirche deckt eine Eiſenplatte die
Gebeine Herders. Sie zeigt neben den
üblichen Perſonalangaben eine Schlange, die
ſich in den Schwang beißt ſie bedeutet die

Ewigkeit. Auf dem Oßmannſtedter Gut bei
Weimar, das Wieland einſt gehörte, ruht
dieſer Dichter neben ſeiner Frau und ſeiner
Freundin. Unter rauſchenden Blättern ver
kündet ein Obelisk den Vers: „Liebe und
Freundſchaft umſchlangen die verwandten
Seelen im Leben. Und ihr Sterbliches deckt
dieſer gemeinſame Stein.“ Jn der Nähe
Goethes und Schillers, auf dem Friedhof um
die Fürſtengruft fand Ernſt von Wilden-
bruch ſeine letzte Ruheſtätte.

Gotthold Ephraim Leſſing, den ſeine
Zeit ſo arm ſterben ließ, daß nicht einmal
die Koſten zum Begräbnis da waren, liegt auf
dem St. Magni Friedhof in Braunſchweig
begraben.

Heinrich von Kleiſt ruht an dem
kleinen Wannſee bei Berlin, wo er frei
willig in den Tod ging. Die kleine efeu
umrankte Sterbetafel trägt die Jnſchrift:

„Er lebte, ſang und litt
Jn trüber, ſchwerer Zeit,
Er ſuchte hier den Tod
Und fand Unſterblichkeit.“

Hoffmann von Fallersleben, der
Dichter des Deutſchlandliedes, fand ſeine letzte
Ruheſtätte in Corvey bei Höxter an der
Weſer. Ueber ſein efeuumranktes Grab ragt
ein Gedenkſtein, der die Büſte des Dichters
trägt und über einer Leier die Worte zeigt:
„Nie könnt ich dein vergeſſen.“

Matthias Claudius, „der allen Dichtern
das Mondlied wegnahm“, ruht an der Seite
ſeiner Frau auf dem Wandsbecker
Friedhof bei Hamburg. Aus ſeinem ganz
mit Efeu bewachſenen rabhügel ragt ein
ſchlichtes Kreuz auf.

Jn Ottenſen bei Hamburg liegt Klop
ſt ock, der Dichter des Meſſias, neben ſeinen
beiden Frauen begraben, und in Altrahl
ſt ed t bei Hamburg Detlev v. Liliencron.

Klaus Groths, des Dichters des
Quickborns, Ruheſtätte befindet ſich auf dem
Südfriedhof in Kiel und wird von der Stadt
verwaltung gepflegt.

Die größte deutſche Dichterin Annette v

Droſte-Hülshoff liegt auf
auf den Bodenſee begraben. Sie hat e
ſchlichte Ruheſtätte gefunden, deren weißer
Efen umwücherter Marmorſtein als einzig
Schmuck nur das Hülshoffſche Wappen
dem fliegenden Fiſch trägt.

Als das ſchönſte deutſche S
allgemein die letzte Ruheſtätte
Körners in Wöbbelin bei nin Mecklenburg bezeichnet. Unter zwei e
verſchlungenen Eichen liegt dort der Freih
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(3. Fortſetzung.)
ſeinen Gedanken ſind die Weißen für ihn

vie Teufel“, wie ſie es für ſeinen Vater,
Moheater und Urgroßvater waren
Ah ſeiner amerikaniſchen Kleider
Zroß des modernen Scheitels überm linken

e ſeines langen Aufenthalts in Paris
don Berlin und Newyork, wo er im Auf
e ſeiner Regierung. das Gefängnisweſen
idterte. e

m Grund genommen haßt und verachtet er

le Weißen. e eEr weiß, was ſie ſeinem Lande angetan
en. ſeit Jahrzehnten ausgebeutet
uſtlavt verachtet
Paren ſie für die. Weißen vielmehr die

gerI vielleicht kommt einmal der Tag, wo er
nen heimzahlen kann

än dieſem Augenblick brütet er über einer

kte. eFin ſeltſamer Fall mit dieſem Tſchang?
Ein Simulant oder
Sollte er ein Simulant ſein, dann gch,

eſem Fall würde er nicht mit europäiſchen
hoden arbeiten, ſondern mit guten, alten

it. einem völlig gleichgültigen
usdruck vor Hung Yih.
and vor Hung Hihs Schreibtiſch, aber

e nicht auf den. Gefängnisdirektor, ſon
nhurch das Fenſter in den Himmel.
her vielleicht ſah er den Himmel gar nicht.
Reſer Tſchang ſchien irgendwie in Nichts
ſliden vielleicht wußte er nicht einmal
dabon, daß er in den Himmel ſtarrte.
g Yih ſah ein wenig erſtaunt auf dieſen
ſenen.
n fragte er ſcharf:
heißt Tſchang?“

r Gefangene ließ den Blick nicht vom

r habt mir dieſen Namen gegeben!“
er.
ber ſeine Stimme war völlig könlos.
o von einer erſchreckenden Gleichgültigkeit
Wie heißt du denn fragte Hung Hih.
Ne Gefangene zuckte nur die Achſeln.
warſt bisher im Gefängnis von Wutai.
biſt zur Strafe nach hier verſetzt, weil du
tend der Straßenarbeit zu fliehen ver
ſt haſt?“

Art Gefangene verlox nichts von ſeiner
hgültigkeit. Er ſah immer noch nicht auf
in MRh. Er antwortete gar nicht.
Antworte dochl!“ brüllte Hung Hih.
Vr Gefangene zuckte zuſammen, aber wie

hen nicht aus Furcht, ſondern nur weil
laute Gebrüll Hung Yihs ſeine Ohrnerven
anmenzucken ließ.
G dauerte eine Weile und jetzt ſchien er
h nachzudenken. Er ſagte gang plößlich
o haſtig, als habe er Angſt der Gedanke
r ihm verloren gehen: Da war ein
mann er drehte einen Film. ichle nur hinter ihm herlaufen und fragen,
an dieſen Film in der ganzen Welt zeigen
e. überall in Newyork, in Rom, in
prurg. Ja, das war es, weshalb ich
er ihm herlief
r Gefangene ſchien all dies mehr zu ſich
rehen. So, als ob er ſich ſelbſt etwas er
en wollte.
nd warum intereſſierte dich das ſo?“
e Hung Yih faſt ſanft.
h glaubke, daß man vielleicht irgendwo

G VWilt ſich meiner entſinnen würde
u behaupteſt alſo nach wie vor, kein
e u ſeinn ſchüttelte den Kopf.
e für ein Landsmann biſt du dann?“
m erſtenmal wandte der Gefangene Hung

das wüßte.
Geſicht zu.

in ich ich ſpreche enganzöſiſch, deutſch
m auch chineſiſchl“ unterbrach Hung Yih

hang nickte nur ſtill.
n ich weiß nicht, wer ich in
ar er ich kommei wieg plötzlich, als ſei er von einer
da Müdigkeit überfallen. z
eng ſchloß ſogar die Augen und ſein
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Laß doch die Komödiel“ donnerte Hung
Hih und ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch.

Tſchang öffnete die Augen.
Aber er ſchien nach wie vor völlig apathiſch.
Hung Yih blätterte in den Akten.
„Du biſt zu „lebenslänglich“ verurteilt

wegen Seepirateriel“
Tſchang nickte, als ſei ihm dieſe Verurtei

tung völlig gleichgültig.
Wie weit reicht denn dein Gedächtnis?“

fragte Hung Yih mit ſchneidendem Hohn in
der Stimme.

Aber auch der offenkündige Hohn ſchien
Tſchang nicht zu erregen.

Ex antwortete gang ruhig und ſachlich:
„Jch kam zu mir in einem Krankenſaal.

Man ſagte mir, es ſei der Krankenſaal des
Unterſuchungsgefängniſſes von Shanghai. Jch
hatte eine Wunde einen Säbelhieb über
den Kopf. Man ſagte mir auch, ich hätte
Seepiraterie getrieben und ſei mit meinen
Komplicen nach hartem Kampf überwältigt
und gefangen worden. Jch wußte davon nichts,
ich entſann mich keiner Piraterie ich wußte
überhaupt nichts von dem, was vor meiner Ver
wundung lag und und einen Augenblick ſchien die Gleichgültigkeit zu zerbrechen,
denn er ſchrie laut heraus: „und ich weiß
auch heute noch von nichts, nein, von nichts!“

Aber ebenſo ſchnell wie die Erregung ge
kommen war, verebbte ſie auch wieder und
machte der alten Apathie Platz.

Er blickte ſtumm wieder aus dem Fenſter,
ſcheinbar auf eine weiße Wolke, die über den
Himmel ſegelte.

„Du biſt ein tadelloſer Schauſpieler,
Tſchang ſagte Hung Yih.

Tſchang antwortete nicht.
„Das chineſiſche Gericht hat dir nicht ge

glaubt, Tſchang, und dich zu lebenslänglich ver

urteiltDer Gefangene blieb ohne Jntereſſe.
„Dein Geſicht iſt. zwar ſehr europäiſch,

Tſchang, aber es gibt viele Miſchlinge in
unſerm Lande. Die weißen Teufel haben wenig
Moral in unſerm Lande gezeigt!“

Tſchang ſah noch immer auf die weiße
Wolle.„Du tuſt mir leid, Tſchang!“ ſagte Hung
Hih und legte Mitleid in ſeine Stimme.

Aber auch Mitleid ſchien keinen Eindruck
auf. den Gefangenen zu machen.

„Jch will ſo gerne, daß du dein Gedächtnis
wieder erhältſt, Tſchang. Es muß doch ſchreck
lich ſein, ſo ohne Erinnerung herumzulaufen.
Sich nicht einmal dex Straftat zu erinnern,
weswegen man hiex ſitzt. Nein, Tſchang, ich
werde dir helfen. Jch werde dich in die „Zelle
des Exinnerns“ bringen laſſen. Sie hat ſchon
vielen geholfen ſich gewiſſer Dinge zu erinnern,
die ſie vergeſſen hätten. Auch du wirſt dich er

innern nete re e hDie weiße Wolke ſchien davongeſegelt zu
ſein.

Tſchang ſeufzte ein wenig auf, als wenn es
ihm leid täte die Wolke nicht mehr beobachten
zu können.

Er ſah gleichgültig jetzt auf den Boden.
Hung Yih wandte ſich an den Soldaten:
Alſo, du haſt ja gehört, der Gefangene

kommt in die „Zelle des Erinnerns.“
Das Geſicht des Soldaten war grau vor

Entſetzen.

„Aber„Still! Still! Jch habe es ſo angeordnet.
Sterben oder erinnern Jch glaube, er wird
ſich erinnern ſagte Hung Yih und beugte
den Kopf über neue Akten.

Tſchang wurde abgeführt.
Er ſah einen buünten Falter durch das

Zimmer ſegeln.
Er lächelte ſanft, als der Falter durch das

Fenſter in die Freiheit verſchwand
Schwer iſt der Weg zu Michael.

Nachdem Vickie Herrn Jaſper ſo brüsk ver
laſſen hat, läuft ſie zwei Stunden durch die
Straßen Hamburgs.

Jhre Beine laufen ganz von ſelbſt.
Die Erxregung in ihr iſt zu groß.
Aber ſchließlich kann ſie nicht bis China

rennen Ganz plötzlich ſteht ſie völlig er
ſchöpft vor ihrer Wohnung.

Sie bewohnt eine kleine Einzimmerwohnung
in der Bramfelderſtraße. Völlig erſchöpft wirft
ſie ſich in einen Seſſel.

So, da wäre ſie wieder zu Hauſe.
Aber was nun?
Jaſper wird ihr nicht helfen! Nein, den

muß ſie ganz aus ihren Plänen ausſcheiden.
Ueberhaupt niemand wird ihr helfen.
Sie ſieht jetzt ein weng klarer und ſie er

kennt auch ſelbſt, daß es natürlich eine ganz
tolle Jdee iſt, nach Wutai im fernen China
zu fahren.

Für jeden Fremden natürlich iſt die Jdee
tkolll Für ſie ſelbſt nichtSie muß Michgel retten und wenn ſie ihn
direkt aus der Hölle herausholen müßte.

Vickie ſpringt ünwillkürlich wieder auf und
ruft ganz laut: „Michael, ich kommel!“ Sie

n aus, wie das Geſicht eines denkt dabei gang intenſiv an Michael.
(Fortſetzung folgt.)
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Vereidigung der Fürſorge Ehrenbeamten
Anſprachen durch Bürgermeiſter Dr. May und Stadtrat Zießler

Jn dem ehemaligen Stadtverordneten
Sitzungsſaal des Stadthauſes hatten ſich die
Bezirksvorſteher und Bezirksvorſte her Stellvertreter verſammelt, um
den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechend auf
den Führer vereidigt zu werden und die An
ſtellungsurkunde als Ehrenbeamter ent
gegenzunehmen.

Die Berufung des Ehrenbeamten erfolgt
wegen ſeiner Bedeutung für Volk und Staat
jeweils in enger Fühlungnahme mit der NS
DAP. Von der Berufung des Bürgers in das
Ehrenamt kann jedoch nach dem Geſetz u. a.
abgeſehen werden, wenn er ſchon ein anderes
Ehrenamt bekleidet. Hiernach hat grundſätzlich
das bereits verwaltete Ehrenamt immer den
Vorrang vor einem anderen Ehrenamt. Der
Ehrenbeamte iſt alſo nicht in der Lage, ſein
bisheriges Ehrenamt etwa zugunſten eines
neuen Amtes aufzugeben. Vielmehr muß er
ſich darüber klar werden, ob er neben dem ſchon
verſehenen Ehrenamte noch ein weiteres Amt
auszuüben vermag. Ein Wechſel in den Reihen
der Ehrenbeamten iſt aber auch ſonſt wenig
wünſchenswert, weil dadurch das Hineinwachſen
in den verantwortlichen Aufgabenkreis nur er
ſchwert würde. Und gerade in der weitver
zweigten Fürſorge einer Großſtadt gehören
erfahrungsgemäß Jahre praktiſcher Mitarbeit
dazu, um als Ehrenbeamter das Wohl ſowohl
der hilfsbedürftigen Volksgenoſſen wie auch der

Kraftrad fährt ßandwagen an

Gegen 7 Uhr fuhr geſtern in der Halle
ſchen Straße in Ammendorf etwa
100 Meter nördlich der Steinſtraße ein Kraft
radfahrer einen Handwagen von hinten an,
wodurch dieſer ſtark beſchädigt und der Führer
des Handwagens leicht verletzt wurde. Das
Kraftrad wurde ebenfalls leicht beſchädigt.

Straßenbahn ſtößt
mit Laſtauto zuſammen

Geſtern gegen 22.45. Uhr ſtießen vor
Merſeburger Straße s853 ein Laſtkraft
wagen und eine Straßenbahn zuſammen.
Letztere wurde leicht, der Laſtkraftwagen ſtark
beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.
Es entſtand eine Verkehrsſtörung von zehn
Minuten.

S Parteiamtliche
Bekanntmachungen

*Ortsgruppe Glaucha,
Am Dienskag, dem 27. November, 20.80 Uhr

findet eine Sitzung ſämtlicher Dienſtſtellen
inhaber der Ortsgruppe Glaucha mit allen
Gliederungen im „Hofjäger“ ſtatt. Kreisleiter
Pg. Dohmgoergen ſpricht.
*Ortsgruppe Cröllwitz

Die Pflichtmitgliederverſamm
lung der Ortsgruppe Cröllwitz mit allen
Gliederungen iſt auf Mittwoch, den 28. Novem
ber, 20 Uhr, auf der „Bergſchenke“ angeſetzt.
Pg. Oßwald ſpricht.
*Ortsgruppe Kaiſerplatz.

Am Mittwoch, dem 28. November, 20 Uhr,
findet die Generalmitgliederver
ſammlung der Ortsgruppe Kaiſerplatz im
rig Engelhardt ſtatt. Pg. Dr. Lorenz
ſpricht.

NS-Frauenſchaften.
Die Ortsfrauenſchaften Freiimfelde,

Ratshof und Leipziger Turm treffenſich zur Pflichtver ſammlung am Mon-
tag, dem 26. Neblung, pünktlich 20 Uhr, in der
Schänke „Alt-Halle“. Vortrag mit Lichtbildern
von Pg. Niehoff über Spielzeug und Weih-
nachtszeit.

*NS-Frauenſchaft Roßplatz.
Am Montag, dem 26. November, findet

unſexe Verſammlung um 20 Uhr im
„Café an der Roßplatzkaſerne“, Deſſauer
Straße 71,1 ſtatt.
*Ortsgruppe der NSV Halle-Cröllwitz.

Am Montag, dem 26. November, findet die
Kleiderſammlung der Ortsgruppe Cröll-
witz ſtatt. Es kommen folgende Straßen in
Frage: Argonner Straße, Am Donnersberg,
Belfortſtraße, Cröllwitzer Straße, Dölauer
Straße, Lettiner Straße, Fuchsbergſtraße,
Heidehäuſer, Kabelhäuſer, Kirchberg, Geſtüt
Kreuz, Lothringer Straße, Müllers Privat
ſtraße, An der Petruskirche, Saarlandſtraße,
Schulberg, Schwuchtſtraße, Talſtraße, Tannen
bergſtraße, Vogeſenſtraße, Weinbergweg, Wei
ßenburgſtraße, Wörthſtraße, Hoher Weg, Metze
ſtraße, Straßburger Weg, Brandbergweg,
Kirchbergweg.

Auſſig
0

Vittenberg
0

geſamten Gemeinde mit Erfolg zu vertreten
und zu fördern. Dieſe Gedankengänge brachte
Bürgermeiſter Dr. May in einer Anſprache
zum Ausdruck, um alsdann die feierliche Ver
eidigung auf den Führer des Deutſchen Reiches
und Volkes Adolf Hitler vorzunehmen.

Anſchließend wurden noch 12 Bezirksvor
ſteher und Stellvertreter, die den Eid bereits
geleiſtet hatten, nochmals auf die Bedeutung
der Eidesleiſtung hingewieſen und ihnen die
Anſtellungsurkunden ausgehändigt.

Die Bezirkspfleger ſollen in einer beſon
deren Verſammlung, die für Januar oder
Februar 1935 vorgeſehen iſt. gemeinſam ver
eidigt werden.

Sktadtrat Pg. Tießler hob in einer
Schlußanſprache die Bedeutung der Ehren-
beamten in der gemeindlichen Fürſorge noch
näher hervor, würdigte insbeſondere aus ſeiner
praktiſchen Erfahrung die Zuſammenarbeit
zwiſchen den Ehrenbeamten und der Stadtver
waltung und ſchloß mit einem dreifachen „Siega
Heill“ auf den Führer.

SportVereins- Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Am
12 Uhr
denkſtein ſtatt,

Totenſonntag findet um
eine Trauerfeier am Ge

zu der alle Gäſte
und Mitglieder hiermit herzlichſt
eingeladen ſind. Beſondere Ein
ladungen ergehen nicht.

ReichsbahnTurn und Sportverein Schwerathletik
abteilung. Heute, Sonnabend, ab 20 Uhr Kameradſchafts
abend im Vereinsheim (RAW). Alle Mitglieder und An-
gehörige ſind herzlichſt eingeladen.

Wettervorherſage
für 24./25. November.

Neigung zur Nebelbildung, Nachtfroſt.

Waſſerſtands Meldungen
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Verlagsleitung: Men fo Hobbing.
Hauptſchriftleitung: Dipl. Kaufm. Dr. Walter Trautmann.

Verantwortlich: Für Politik und WirtſchafteDr. Walter Trautmann; für politiſchen Nachrichtendienſt-
Und Ausland: Conrad F. Simmen; für Kultur, Schrift
lum und Veilagen: Hans Rohkrähmer; für Muſik und
Theater: Dr. J. Bergfeld; für Provinz: Kurt Hainke; für
Sport: Fritz Ploch; für Kommunalpolitik und Lokales:
Dr. L. Heberer; für den Anzeigenteil: Willy Roth.
Sämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47. Fernruf- Sammel
nummer 276 31. Poſtſcheckkonto Leipzig 2454. (Nach Ge

ſchäftsſchluß SchriftleitungsNr. 336 66.)
Schriftleitung Torgau. Heinz Feiſe,Fürſtenweg 11. Schriftleitung Naumburg:

K. Denbner, Naumburg (Saale), Markt 16. Schrift
leitung Sangerhauſen Bernhard Thümmel.Schriftleitung Kloſtermansfeld Hans Flohr.
Schriftleitung Bad Ltebenwerdar: Paul Fiſcher

Schriftleilung Eis leben: Hans Voigt. Schrift
leitung Zeitz Erich Schulenburg. Schriftleitung
Weißenfels Oskar Kaps. Schriftleitung Merſeburg: W. Franck. Schriftleitung Hers berg
(Elſter): Dipl.- Kaufm. Hans Spelsberg.

Berliner Schriftleitung: Graf HansReiſchach, Berlin SWe68, Charlottenſtraße 15 b. Für un
verlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr
übernommen. Honorar- Anſprüche müſſen vor Aufnahme
der Beiträge geſtellt werden.

Anzeigenpreiſe: MN3 Halle u. Umgebung
Anzeigenteil 14 Pf. je Millimeter, Textteil 100 Pf. je
Millimeter. MNg-Sammelpreis (Gefamauflage): Anzeigenteil 22 Pf. je Millimeter, Textteil
120 Pf. je Millimeter. MNZ3 Bitterfeld An
zeigenleil 4 Pf. je Millimeter, Textteil 25 Pf. je Milli
meter. MN3 Delitzſch Anzeigenteil 4 Pf. je
Millimeter, Textteil 25 Pf. je Millimeter. z N
Eisleben Anzeigenteil 4 Pf. je Millimeter, Text
teil 25 Pf. je Millimeter. MNt Merſeburg:Anzeigenteil 6 Pf. je Millimeter, Textteil 25 Pf. je
Millimeter.

Durchſchnittsauflage X/1934: 72 745
Halle und Umgebung 40 187

davon Bitterfeld und Delitzſch 6 212
Eisleben 3 388Merſeburg 7 265Herzberg 2398; Kloſtermansfeld 2222; Liebenwerda 3062;

Naumburg 4324; Sangerhauſen 2555; Torgau 40996;
Weißenfels 5428; Zeitz 7581.

Torgau,

Wochenmarktpreiſe unverändert Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47.

HFachmännisch geprüfte Deutsche und Schweizer Fabrikate
W Hoerren-Armdand- ren ſſ e

13 bis 40.
15 bis 40.
18 b 7 5.

Echt Silber
800

Gold-Plaqu
10 Jahre Garantle

Echt Gold
585

Nickel-Chrom
mit Lederband

Echt Silber
800 gestempelt

Gold Plaque

h 40,
70 bls 4 ſ.
12 bie 95,

gostempoelt

gestempeſt 10 Jahre Garantie

S00 bis 20. Moderne Chrom-
Gehäuse

G bls 40, Gold-Plaqus

759 bis 40.
10 Jahre Garantle

Echt Gold
585 gestempelt

Präizision
Spezicalhaus

Armbancd- Vhren

Vorzügliche Qualltät!
Schrlftiiche Garantiel

Unübertroffene Auswahl
ca. 400 Musterl!

Nledrigste Preise
durch großen Umsatzl

Heiie od. s. C
Gr. Ulrichsfr. 63



Sonnabend Sonnkag, 24. 25. November 1934 Mitteldeutſche Nakivnal Zeitung r. a endenan u 50Der Deutſche SportDer D
v tretenden Führer des Deutſchen Leichtathletik Meiningen); Riechert (Viktoria 96 Magde Kegelopoet

e 42 Verbandes an deſſen Spiße Dr. Ritter von burg), Müller (96 Halle); Junge (WackerHalt ſteht, berufen worden. Das Amt als Halle), Böttger (Sportfreunde Halle), Bei den Altherren führt nach dem e
enStand der Bußtag durch die Winterhilfs Sportwart behält Direktor Buſch bei. Kampa (Vf2. Bitterfald); Herbart (Ger hlicklichen S ie Zeichen ne ereignete e gerne n en ver Wort e n u

u

gräbe

er Volksgemeinſchaft, ſo erhält der Toten 08), Rein mann (Germanig Jlmenau), ß ſich Gra a.ſonntag ſein Gepräge durch die Erinnerung T Se (05 Veſſau), R edewar d (Wertur e e e denn J bot Lotenſonn
an unſere Toten. Ueberall werden die Flaggen Volkſtedt). Die Tabelle für Schere ſieht Kunnern etet den S
auf Halbmaſt wehen, und auf allen Spiel z mfeldern im ganzen Reich werden Spieler und Nordheſſen Gau VI Mit dem Fußballturnier der höheren Lehr e e on e en pannend ſinſeer Herbſtw
Zuſchauer in einer Minute des Schweigens der Am Sonntag herrſcht im Lager unſerer ehe e e e e el weſen An re erinnen geſſgkeit. Gle
Gefallenen des Weltkrieges, der Bewegung und Ballſpieler faſt völlig Ruhe. Nur ein Spiel t u elveremn re a et tet nein Lherlegen mit vo er ſich Fra, Lieben,
ihrer verſtorbenen Sportkameraden gedenken. wird in Erfurt ausgetragen und zwar Shmnaſialturnvereins iſt es ein langer Weg. Am Ende Stzrner mit 586 Holg an vie Sie n ſenſch wan

reigniſſ i j des vorigen Jahrhunderts fanden ſich ſportbegeiſterte DeEreigniſſe von überragender Bedeutung fehlen werden ſich dort auf dem Platze des Sport Schüler der Franckeſchen Oberrealſchule zuſammen und Fräulein Schwanethal erreichte die Holz ennen und

diesmal auf dem Programm. Jm clubs der Gau Nordheſſen und eine venu i igel et ftzten ihre Freizeit, um Sport zu treiben. Der Fuß 5Fußvball Auswahlmannſchaft des Gaues VI gegen ballſport würde aufgegriffen und diente als h gen und ſicherte ſich dam gier auf
überſtehen mittel Halles Schüler waren es, die dieſe Sportart einen anſehnlichen Vorſprung vor der na ſchauterrſcht in einigen Gauen ſogar Spielruhe. in ihrer Heimatſtadt populär machten. folgenden Frau Quentin, die 684 Holz erreicht ſind ſchau

e Gaue Mithe und NRordheſſen treten Die Pannſchaftsaufſtellung t von der e men in verne hen ar re verließen die „Penne“ Fräulein Schwanethal Konnte ihr große amen iſt'sin Erfurt zum zweiten Mal zum Kampf tenden Sportbehörde nach ſorgfältigſter Prü habe e e wen d n e e Können auch auf der Scherenbahn h nſt z1
an, nachdem ihr erſtes Treffen Regens wegen fung erfolgt und dürfte nach deren Meinung Sporlvereinen zuſammen, in denen ſie zum großen Tei weiſen. Wabgebrochen werden mußte. Württemberg die zur Zeit ſtärkſte Elf ſein, die der Gau Vl n ermne e e e e en Ergebniſſe: ſuchen.

r über fälti auf Jahrga at die Schule verlaſſen, aber der Fußball iUnd der Kampfſpielſieger Südweſt ſtehen überhaupt ſtellen kann. Dieſe ſorgſaltige Aus t e gehteben, So wir auch in dieſem gar Wieder Aſpyalt 500) 1. Hamann 590 Holg; 2. Weidhat d oder in
ſich in Göppingen gegenüber. Die Haupt wahl war auch unbedingt nötig, da der Gau ſtmalig ein Fuß ba lturn ter durchgeführt werden 588 e gicro Wor, See re Aberrolle ſpielen hier natürlich wieder die vie oroheſſen durch ſeine Spielſtärte v e e e e e her San ver de neſchaftsBege di dball kannt iſt. Wir hoffen auf einen Erfolg unſerer ihren Schülermannſchaften beteiligen. Vom 26. November 9. Uhde 565; 10. Hartmann 564 Holz. hen da

Begegnungen, die auch im Handba e bis 1. Dezember finden die Ausſcheidungs Bohle (D 700): 1. Schulse 735 Holz; 2. Roſendagdanken derund Rugbh ihre Fortſetzung erfahren. Jm Farben, wollen uns aber hierbei nicht ver m pfe der Shulmannſchaften ſtatt und am 5. Se 7225 Hamann 718 Thutz 716; 8. Brüggerthehlen, daß es ungemein ſchwer fallen wird. Lmher wird das Snb ſhler um den irrt Jg. 702 107 a horg, idemann ſif einſam u

Hockey D Fußbalkmeiſters der Hö r 702;Der Gau VI. wird mit folgender Mannſchaft al meiſter er Höheren halliſchen s Knorr 702; 10. Mahler 700 Hols.ſteht in der Reichshauptſtadt das Schlußſpiel das Spiel beſtreiten: a a ſſch c ehe e 3 e e e e e e en e n ver

S i i e S 5. Schulze 6. 4um den begehrten Silberſchild zur Ent 8305 Schaun H27; 8. Gbveke 626; 9. Deren ſſenenhen wir alt
bſte über dſcheidung. In zahlreichen und ſchweren Vor 10. Hamann 624 Hols.kämpfen haben ſich der ſiebenfache Gewinner

und Verteidiger Brandenburg ſowie die z tVertretung der Gaue Baden Württem- alie Flaggen Keaot Hürdenmeiſter Wegner in Halle 9
berg durchgeſetzt. Auch diesmal ſollte es dem Als Sportleiter am Jnſtitut für Leiheg und hebrandenburgiſchen Meiſterſturm gelingen, den Totenſonntag! Der Tag der ſtillen Einkehr vundenheit mit den Dahingegangenen durch übungen wurde an Stelle des kürzlich ausge] Aber es
n An e erfolgreich zu ver nd des Gedenkens d Ungzähligen, die auf eine feierliche e a mochten nern ſicht und

5 immer eingegangen ſind in die große Armee. ter g koTennisſpieler Gerade an dieſen Tagen erinnern wir uns an Tokteneheiug et Wege e ein geſt. in e
regen ſich, und zwar weilen die Berliner Gott die herrliche deutſche Jugend die 2fried von Cramm und Heinrich Henkel in vor 20 Jahren auf, den Schlachtfeldern Flan S en r Du Sportpläten h v Erwin Wegner die Leitung dgſett und
Mannheim zu Gaſt, wo ihnen eine Mannſchaft derns den Heldentod fand. Wir ge r le S S es e Ha le Olympiatrainings gemeinſchaft ges Vol
des Gaues Baden gegenübergeſtellt wird. Die denken der großen Kämpfer, die mit dem Durch So e ar M r e v en e Halle übernommen. u ror Ver

Schwimmer bruch bei Breezinyh die Millionenfront der See e n cher e e leben der t kenhaben mehrere zweitägige Veranſtaltungen auf d u r M e ſabet ihr an n dem Pitf ſtehen die e erhebet ſich ne
der Karte, ſo z. B. das GefallenenGedenkfeſt z e ießen. Für uns ſtarben und entblößen das Haupt und eine Minute holländiſche Tennisſpielerin Fr. Dre
des SSC. 98 in Berlin, das eine ausgezeich ſie, aber in unſerem Geiſte leben ſie weiter. dauert das Schweigen, während dieſer Zeit die Canters; am 18. Stallmeiſter Oskar Frit in toten
nete Beſebung erhalten hat und guten Sport Auch in die Reihen des Sports hat der Gedanken ſich denen zuwenden, die nicht mehr e e e
verſpricht. Die Kunſtſpringer und Waſſerball unerbittliche Schnitter Tod in dieſem Jahre unter uns weilen. r ntei W an enſpieſer werden in Uebungskurſen geſchult, die wieder große Lücken geriſſen. Viele traf die Recht lang iſt die Liſte der ſportlichen a e rgege er vor dem Krie ſul, die
in Stuttgart bzw. Elberfeld abgehalten wer kalte Knochenhand gerade in dem Augenblick, Kämpfer, deren Lebensflamme in den letzten unſeren beſten Bruſtſchwimmern gehört
den, und in Düſſeldorf geben ſich deutſche und als ſie in friſchefröhlichemm Kampfe das Sieges (elf Monaten des Jahres ausgelöſcht wurde. d e r en denen kur wiffen,
holländiſche Damen ein Stelldichein. Endlich reis erjagen wollten. Für Junge und Alte Sie ſoll eine Wertkerg Rennen an der uninſ ſiſte an
kommt auch der ſchlug die Schickſalsſtunde. Manch teures Geceukliste ben auſeinem R e macht, wi de l W ne aber gen n ne e Hubert. der u et bezu ſeinem Recht. en Anfang macht, wie die ſportliche Ehre unſerer Farben u t von ſein und uns mahnen in ihrem Sitine weiter denken.
o er Die e e e den ſchweren Kämpfen für immer aus. zuwirken und ihre Pläne, die ſie ſelbſt nicht September am 4 der amerikaniſche W aerve
halten hat Die Eurepaſpiele im S hodey e mehr vollenden konnten, Wirklichkeit werden rekordflieger Douglas Davis am iutſche

2 Am Sonntag bringen wir unſere Ver l zu laſſen. bekannte internationale Schiedsrichtere St mit BSCKRichmond erſet PragagBelgien; am 9. der Beiwagerſ inſonntagn ancais-SC. Rießerſee Wie Fulda vurch Unfall beim gellt h GefallerBoxen I e 7934 v Rennen; am 16. die holländiſchen Rad n degezähltenfahrer Klagas v. Nek jr., rer
findet bereits am Sonnabend in Eſſen der anungar: 3. d hallſpiel u re Reijnders durch Autounfall; am 19e e e e e e e et ne e ehe e e nunſere Staffel vor einem neuen Siege ſieht. London, der Manager des engl. Ligameiſters Fahrt durch Unfall FrentzelMünchen, Schan z Hedersleben an den Folgen i

Pöge es ein

ül ſie ehrt,

Die c Stü bei Schlei Dreiecksrennen,; aArſenak; am 7. der Nürnberger Jußballſpieler Schmöker Leipzig. BrandſtettereKöln ein Shhleiger DreRadſportler rer S. der Kalteniſche R 20. Prof. Dr. Berger der frühere laPollert; am 8. der italieniſche Rennfahrer und Brunswig- Hamburg; am 25. der ſährige Vorſitzende der D. am 23. der ſta
veranſtalten in Dortmund Heldengedenk- Und TargaFlorioSieger Arturo ranci Sportſchriftleiter Schmidt Gummy; amRennen, während Paris und Brüſſel mit am 11. der Autorennfahrer Frhr. ung et per und Terlnehmer zöſiſche Meiſterfechter Lucien Gade
den üblichen Programmen aufwarten. Eine y auſen bei einem Unfall;, am 18. der Ama am Europaflüg Frhr. von Dungern durch zwei Olympiaſiege errang; am denn
Sitzung des Organiſationsausſchuſſes für die teurborer und deutſche Mittelgewichtsmeiſter Abſturg. Kohlhepp, der Mitgründer des Deutſch
Okympiſchen Winterſpiele in Garmiſch Heinrich Rennen Köln; am 22. der Ama SkiVerbandes.
Parktenkirchen mit anſchließender Be keurreiter Maf. v. Roſenberg; am 28. Auguſt am 8. der bekannte Turnierreiterſichtigung der Olympiganlagen, der Major a. D. Charly Hausmann, einer der Frhr. v. Langen, der auf der Amſter Oktober: am 2. der frang. Weltrekordfli
Kongreß des Internationalen Hockehverbandes verdienſtbollſten Männer des Turnierſporta a mer Hlympiade mit Draufgänger die Lemo ine durch Abſturz; am 2. der Lenn
in Paris und Galopprennen in Horſt am 29. der Segelſport Pionier Johann Goldene Medaille errang, an den Folgen eines Schrittmacher Bretſchneider; amEmſcher und Auteuil ſowie Trabrennen TheedeKiel. Skurzes; am 4. Eberhard v. 3 witz deutſche Olhmpiakämpfer M aus der be de
in Mariendorf und HamburgFarm- Weedern, einer der größten deutſchen Pferde Brand der Morro Caſt le um Leben bar
ſen vervollſtändigen die Karte. Februar: am 5. Fürſt Ernſt zu Lynar, Graf Küchter; am 11. der Schweizer Autorennfahrer am 21. der ital. Boxer Ferrari an

e e r e Ulli Maag; am 14. der Motorradfahrer n hege r s u eheerdezüchter; am der ehem. eneral Weskutt Wuppertal beim Kölner Stadt liſchen ieger Gi man aines,Sportſonderzug des Skiverbandes Ekretär und Pferdeſportler Major a. D. F. waldrennen; am 14. der Schritimacher Lan g. Auftrennen nach. Auſftralien in Italien

Am 22. Degzember, abends, verkehrt von Wolff; re a e am S erenr ſtürzten
Leipzig aus mit Anſchluß von Halle und e Moll Frankreich, der ieger im ranorbi ein ſtark mee andern April: am 6. der japaniſche DavisPokal Prix von Monaco und Ze AvusRennens November: am 5. der Berliner an krad
nach Oberbayern. Mit dieſem Sonderzug ſpieler Hiro Satoh, der auf der Ueberfahrt durch Sturg beim AcerboPokalrennen; am 17. borführer Willi Panne; am 9. der belgi MalkeMe
beginnt der Deutſche Skiverband Gau V. und nach Europa den Freitod in den Wellen ſuchte; die bekannte Berliner Motorſportlerin Edith. Radſportführer Fernand S u eine JV hie KReihenſolge ſeiner in dieſem Winter gut 15. der Meterratfabrer i e re h r d Schwarz? 10. der Trainer G. Becker Karlaher
vorgeſehenen, ſtark verbilligten Sonderzüge, Berlin durch Unfall beim EilenriedeRennen; waldHöhen fahrt und v. Nardem 12. Walter Benſemann, einer m
um jeden Volksgenoſſen die Möglichkeit zu am 22. der Motorradfahrer Willi Kolbe an Vozen, der bei der Anfahrt zum Bergpreis gründer des Deutſchen FußballBun

eben durch Ausnützung der vorgeſehenen den Folgen eines Sturzes; am 22. der Auto nach Freiburg den Tod fand ſowie die bekannte bekannter Fachjournaliſt.

karken Fahrpreisermäßigung für billiges Geld rennfahrern Carlo PedrazziniFtalienin die Winterſportgebiete zu gelangen. beim BordinoPokalrennen in Ftalien.

Proſpekte für die Weihnachtsfahrt nach w wOberbayern ſind nur bei der offiziellen Mai: am 6. der Autorennfahrer Charly
Auskunftsſtelle des Deutſchen Skiverbandes, Je len München bei einem Unfall; am
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Gau V in Halle (Saale), im Roten Turm 12. Emilie Richli, der einer der beſten Rad n u e(HapagReiſebüro) erhältlich. rennfahrer der Welt war; am 13. der franz Nüßlein geſchlagen gegen den Vereinsführer Stöver wird her werd
Autorennfahrer Noretz am 16. der Leicht u g. geſtellt. aenigenathlet Will Forſter am 17. der Leipgiger Beim internationalen Tennis r er Lage

ußballſpieler Pauken Pömpner, derſturnier der Verufsſpieler in London mußteLeiehctathletibe lag r der n e T ninwirkte der deutſche Weltmeiſter Hans Nüäßlein Für Eurvpameiſter Er 8. Deze
Nil er Berliner Trabertrainer Hermann ſeine erſte Niederlage einſtecken. Dem Am eri ner für den Kampftag u r ändiſch

r e. e e e a ner Elsworth Vines gelang es her 700 harten Luhheſaat in Aue dſchen Leichtathletik- Verband den Weltrekord 8 Zuſchauern in der Wemblenhalle, den Tite heller Kuß dungen mit dem eu
Zehnkämpfer H. H. Sievert und den aus Juni: am 2. E. Frankle Wien bei einem Nürnberger mit 4:6, 7:5, 6:3, 6:3 zu ſchlagen. da ſich S e ſchlagen haben. W

gezeichneten Mittelſtreckenläufer Deſſecker gen t e a wenn er e Saledet e z5 wozur Teilnahme an den amerikaniſchen Hallen gieſiſche Flieger ren urch ſturz bei Zu den JiuJitſuEuropameiſterſchaften, die rde eraumeiſterſchaften eingeladen, die im Februar im der KunſtflugWeltmeiſterſchaft; am 21. die vom 30. November bis 2. Dezember in Dres Neue holländiſche Schwimmrelr

r d ezeme e Haaewyorker Madiſon. Square Garden ſtatt Münſteraner Volbracht und Koch durch den ſtattfinden, werden als Teilnehmer acht bei einem Schwimmfeſt in denſaden werden. Dieſe Einladung zeugt von Abſturz beim DeutſchlandFlug; am 28. folgte Nationen erwartet. Es ſind dies ans Ueber 200 Meter Rücken fchrane auch wen
em guten Ruf, den die deutſche Leichtathletik ihnen ihr Fliegerkamerad. Haaris nach am umänien, Jtalten, Ungarn, Lett Beſtleiſtung von 2:482 u rd wurde v n er

heute in der Welt veſiht. Die Erforderniſſe 2. ſtürgte der Breslauer Motorradrennfahrer fand Schweden, Oeſterreich und t 50 e er s er eblich ben
Zian den Haagder Olympig- Vorbereitung werden allerdings Fritz Baum ann beim Rieſengebirgerennen Deutſchlandeine Beſoghng der Einladung nicht ereee zu Tode; am 26. der Generalſekrekär der OBT. heh deſſert. d

lichen da die Erfahrungen gezeigt haben daß Curt Cgeſar und Her ehem. Amateurbox Gegen den SV WerderBremen wurde jetzt denteine Ünterbrechung der ſyſtematiſch vetriebenen meiſter Adolph, Kreh la Untertürckheim ſowie im Nachverfahren das Schlußurteil geſprochen. Europameiſterin Martha e in ihren ich
Olympiaarbeit Fch auch für die einzelnen der amerikaniſche Pilot James Wedell durch Danach werden der Sportwart Drewes und den deutſchen 500 Meter Bruſt ch d a uns
Athleten ungünſtig auswirkt. Abſturz nach einem Welkrekordflug. der Spieler Müller wegen Verſtoßes gegen Beſitz bringen. Sie hat dieſen Verſue wen w

die Amateurbeſtimungen auf Lebenszeit aus läßlich eines Klubkampfes d da
Der Sportwart des Deutſchen Leichtathletik Juli: am 1. die drei Motorradrennfahrer dem DFB ausgeſchloſſen, der Spieler Frank Vereine gegen die Marine er an

verbandes Buſch, zugleich Olympiainſpek- Gunnar Kalén Schweden und die Bel wird aus dem gleichen Grunde bis Ende der Oſtſee am 27. Novem
teur des Reichsſportführers, iſt zum ſtellverlgier Noi re und Demeuyter, die beim nächſten Jahres ſuſpendiert. Das Verfahren wird, offigiell angemeldet,
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reitet den Schleier der Wehmut über die Welt.

et Herbſtwind ſingt das Lied der Vergäng
ſeit Gleich lichten Schatten grüßen uns

Lieben, die von uns gegangen. Und der
ſenſch wandert zum Friedhof in ernſtem
nen und ſtillem Gedenken.
hier auf dem Schreibtiſch, dort von der

Mit Herbſt
nen iſts geſchmückt. Gin Feldgrauer.

tannſt zum Totenſonntag nicht ſein Grab
ſuchen. Weit draußen liegt's im Feindes
ind oder im Meeresgrund, irgendwo in der
hene. Aber die Gedanken wandern hinaus,
hen das ferne Grab und ſchmücken es mit
hanken der Liebe und der Treue. Gehſt du
h enſam und allein? Und ſtehſt du allein
einſam am unbekannten Grab des faſt ver
iſenen Vaters, Sohnes, Bruders, Geliebten?
hen wir alten Kriegsſoldaten gehen heute im
ſte über die Friedhöfe in der weiten Welt,
i denen wir einſt unſere Kameraden gebettet
hen und halten mit ihnen Zwieſprache.

her es iſt des ganzen Volkes Ehren-
ſicht und es iſt insbeſondere der deutſchen
hugend koſtbares Recht, am Totenſonn-
derer zu gedenken, die einſtmals ihr Leben
hyeſezt und hingegeben haben, auf daß unſer
ſaſches Volk lebe und unſere Heimat bewahrt
b vor Verwüſtung und Knechtſchaft. Heute
m Lotenſonntag muß es hineingerufen wer
an unſer Volk; denn wehe einem Volk, das
t toten Söhne vergißt, die ihr Leben dem

land geopfert haben. Für uns, die wir
hen an ihrer Seite geſtanden haben, und
alle, die im Feindesland geliebte Menſchen
wiſſen, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß wir
ſiſte an die fernen Gräber treten, aber
ben auch das Bedürfnis, in äußerer Ge
haft der teuren Toten in fremder Erde
gedenken. Darum feiert der Kreis
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VBobwel

e erberband und der Polksbund
m ütſche Kriegsgräberfürſorge am

inſonntag, 20 Uhr, in der Ulrichskirche
je Gefallenengedächtnisſtunde und legt am
ſennal der Kirche Kränze nieder, die den
eählten Gräbern in der Fremde gelten.
in es ein Sinnbild ſein, daß das deutſche
l ſie ehrt, unſere Toten im Feindesland,

Vier Tüten
ſfundGammlung dex Winterhilfe
hrend im vorigen Jahre neben der mo

hen Gintopfſammlung an jedem
rordflieh mar eine beſondere Straßenſammlung

n Verkauf verſchiedener Abzeichen vom
iterhilfswerk durchgeführt wurde,
n dieſem Jahr von der Reichsſührung des

I für jeden Monat nur ein Reichs
d tag feſtgekegt worden. Es iſt deshalb

wendig anſtelle des Ausfalles von Sammel

agenſ
Feld

Radren

ens u
m 18.

die ba ere Sammelmöglichkeiten zu erſchlie
alien a P wichtige Möglichkeit, um weitere

n für das WHW aufzubringen, iſt die
indſammlkung, die im gangen Gau
m einheitlich durchgeführt werden ſoll.

a imſer Kampfgebietle Merſeburg ſoll ſeine Ehre darein
ine Möglichkeit fur den Erfolg bei derhorſt; an glichkeit für den Erfolg bei derr v ſanmlung zu erzielen.

ndes u Pfund Sammlungen erfolgen in jeder
m Voche des Monats. Es werden in
P t einheitliche Tüten an die Haushal
n verteilt, und zwar erhält jeder Haus

hier Tüten mit der Bitte, dieſe bei ſeinem
len zu laſſ
Wo ſen. Jn unſerer Stadt hat dieebeling der Tüten bereits begonnen.

an den Tagen zwiſchen dem 26. und 80. No
e werden die Tüten wieder abgeholt. Von

i

er Lage ſind, wird erwartet, daß ſie allegen Haushaltungen, die finanziell dagu

Nutſche Mädels!
d wollen aus unſerer Weltanſchau
M ſeraus das Leben der jungen Ge
ine geſtalten,

auch d nur von dem glühenden Willen
55 o vo deutſcher Lebenskultur beſeelt.
bli wollen wir durch die harM Ausbildung von Körper, Seele

a. die Grundlage dazu ſchaffen,
d das deutſche Mädel die Jdee,
n gar Führer gab und deſſen
en d Jugend führen, in ihrem
den vahrt und ſie auf reinen
Kinft hinüberträgt in eine beſſere
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lohnenden Aufgaben iſt.

Gau

afnann mit dem aufgedruckten Jnhalt

aus uns ſelbſt
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vier Tüten gefüllt abgeben, was etwa einem
Wert von 1,5— RM. entſpricht.

Ausdrücklich ſei bemerkt, daß die Sammler
mit einem Quittungsblock verſehen ſind und
für die geopferten Pfundtüten Quittungen er
teilen. Jn die Quittung iſt genau einzutra
gen, was und wieviel geopfert wurde. Ebenſo
wird ein entſprechender Vermerk auf der Ein
topfliſte gemacht. „Wir opfern für unſere not
leidenden Volksgenoſſen“.

Das Opfer, was bei der Pfundſammlung
verlangt wird, iſt klein und einige Tüten Eſſen
ſollte jeder Volksgenoſſe für die andern in Not
übrig haben.

Es wird deshalb erwartet, daß die Pfund
ſammlung allſeitig als gute und praktiſche
e dem WHW zu dienen, begrüßt
wird.

Eine Welt horcht auf.

Fünf Jahre unermüdlicher Ausgrabungs
arbeit brachten das Wunder zutage, das in
der alten Reſidenz zu Halle, in der Privat
kapelle des Kardinal Albrecht von Hohen-
zollern ſeine Auferſtehung feiert. Eine
naturwiſſenſchaftliche Sammlung, einzigartig
in ihrer Vollſtändigkeit und Geſchloſſenheit, un
ermeßlich in der Reichhaltigkeit wiſſenſchaft
lichen Materials, umfaßt der Raum des
Geiſeltal-Muſeums.

Profeſſor Weigelt ſchilderte in einer groß
angelegten Rede, wie er und ſeine Mitarbeiter
zurückgekehrt ſind. überreich mit Beute beladen
wie von einer Expedition in ferne Länder.
Stammesgeſchichtliche, tiergeographiſche, pa
laeozoologiſche Fragen ſind der Löſung nahe
gebracht worden. Wir ſind in den Beſitz von
Schlüſſelſtellungen gekommen ſo führte er
aus wo wir früher die reichen Funde des
Auslandes beſtaunen mußten Jn ungeahnter
Vollſtändigkeit hat unſer Heimatboden
Dinge zutage gebracht, die uns zeigen, daß
auch ein armes Deutſchland überreich an

Sie ſollen, in Ge
meinſchaftsarbeit der einzelnen Naturwiſſen

Luftpoſt nach
außer europäiſchen Ländern

Möglichſt frühzeitig aufliefern!
Zur Sicherſtellung der rechtzeitigen Ueber

kunft. von Luftpoſtſendungen nach
außereuropäiſchen Ländern wird den Abſendern
dringend empfohlen, ihre Sendungen möglichſt
zu den Hauptverſanden einzuliefern.
Die Hauptverſande werden den Abgangsflug-
häfen auf dem ſicheren Schienenwege zugeführt,
während die Schlußverſande auf dem den Ein
flüſſen des Wetters unterliegenden Luftwege
abgeſandt werden müſſen. Die Schlußverſande
können wegen der äußerſt knappen Zeit bei
Unregelmäßigkeiten im Gange der Zubringer
flüge den Anſchluß an die Luftpoſten nach

Großartige Erfolge zähen deutſchen Forſcherwillens

Das Gejiſeltal im Blickpunkt der Welt
Profeſſor Weigelt gibt Rechenſchaft über ſeine Ausgrabungen

Ehrungen in Anweſenheit führender Männer deutſcher Naturforſchung
Sie lauſcht dem Geheimnis des längſt Vergangenen, der Erinnerung vom Weſen und

Leben eines verſunkenen Mikrokosmos und verſchollener Giganten der Natur.
wie einer Laune folgend, ein Geheimnis plötzlich der Gegenwart preis. Um Millionen Jahre rollt die Geſchichte des

Erdballs zurück und läßt eine Welt erſt ehen, wie ſie Menſchengeiſt und -fühlen kaum zu ahnen wagt. Das Geſchehen
unter ſubtropiſchem Klima mit einem ungeheuren Tier und Pflaänzenreichtum baut ſich auf, gewinnt Leben und Form,
trägt in zauberhafter Mannigfaltigkeit einen gewaltigen Zeitabſchnitt von einſt in die Jetztzeit. Unermüdliches Schaf
fen überragenden deutſchen Forſchergeiſtes und zäher Willenskraft deutſcher Arbeitsmenſchen der Stirn und der Fauſt
bannt in Kameradſchaft und Diſziplin fernſte Vergangenheit. Es gründet wunderbares Gemeinſchaftserlebnis für alle,
die an dieſem Wirken teilhatten und erntet Bewunderung und Hochachtung derer, die davon erfahren.

Anſporn dafür ſein, überall in deutſchen
Gauen ähnliches zu leiſten.

Ueber dem Ganzen ſteht der Name
eines Mannes, der, ſeine Perſon ſtets
in den Hintergrund ſtellend, Schöpfer
des Werkes iſt, Prof. Dr. Weigelt.

Unterſtützt von Wiſſenſchaft, Jnduſtrie, Behörden
ſchufen in enger Gemeinſchaftsarbeit Bergleute
und Jnſtitutshelfer, Studenten und Freiwilliger
Arbeiksdienſt, Fachleute und ſtellungsloſe Aka-
demiker eine Tat, deren Exfolge man nie er
träumt hatte. 20 Kilometer ſüdlich von Halle
ſchenkte das verhältnismäßig kleine Gebiet des
Geiſeltals der deutſchen Wiſſenſchaft ein
Stück Erdendaſein, das 80 Millionen Jahre
vor dem Abſchnitt unſerer Zeit zurückliegt.

Ein Meer mit offener Verbindung zum
Jndiſchen Ozean überflutet Frankreich, das
Alpengebiet und Ungarn. Von ſeinen Geſtaden
landeinwärts wachſen und blühen auf dem
Raum des heutigen Deutſchland die Gewächſe
ſubtropiſcher Gegenden, Feigen- und Brot
fruchtbäume, Eßkaſtanien und Myrthen, Lor
beer, Zimt, Magnolien, Mango, Muskatnuß s

Maynende Lurme über der Stadt
Die Hausmannstürme nach ihrer Wiederherſtellung

bodens Zeugnis ablegen. So ſoll
Sammlung

ſchaften und vieler Berufe erarbeitet, von dem
Ehrfurcht gebietenden Werden e Heimat

enn dieſe
er Kern eines größeren Muſeums

für mitteldeutſche Erdgeſchichte werden und ein

und Palmen. Subtropiſches Klima löſt ſich ab
Hoch

waſſerkataſtrophen laſſen die Tiere des Landes
in ungeheuren Mengen ertrinken, Trockenheits-

Waſſers.

mit Zeiten verderblicher Trockenheit.

perioden würgen die Tiere des

Kurzhals

außereuropäiſchen Ländern leicht verfehlen. Da
dieſe Luftpoſten meiſtens nur einmal in der
Woche verkehren, treten bei Anſchlußverfehlun
gen erhebliche Verzögerungen ein. Nähere
Auskünfte erteilt in Halle das Poſtamt in
der Thielenſtraße 2b (Fernruf 220 27).

Turmblaſen. Wie uns der EvangeliſchSoziale Preß
verband mitteilt, werden in der Woche vom 25. November
bis 1. Dezember 1934 folgende Choräle von den Haus
mannstürmen geblaſen: Sonntag: „Mitten wir im Leben
ſind von dem Tod. Montag: „Tut mir auf die ſchöne
Pforte“. Dienstag: „Geht hin, ihr gläubigen Ge
danken“. Mittwoch: „Was Gott tut, das iſt wohl
getan“. Donnerstag: „Weiß ich auch nicht den Weg“.

Freitag: „Näher, mein Gott, zu Dir, näher zu Dir“.
Sonnabend: „Nun freut Euch, lieben Chriſten gmein“,

Das rätſelhafte Dunkel der Erde gibt,

Leichenfelder umgekommener Lebeweſen zeugen
von dem gemeinſamen Sterben, von dem ge
waltigen Kampf ums Daſein, dem Sieg der
Naturgewalten über die Träger des Lebens.

Nach 80 Jahrmillionen reden die ſtummen
Zeugen jener Zeit beredte Sprache. Ueber
30 Jahrmillionen hinaus trug die ſchweigſame
Erde ein Geheimnis der ewig wechſelnden
Natur.

Einem deutſchen Vorkämpfer der Wiſ
ſenſchaft war es vorbehalten, dies
Geheimnis zu löſen.

Alle, die ſeinem wunderbaren Vortrage in der
Aula der Martin-Luther- Univerſität zu Halle

Gummi UÜhberschuhe Bieder
lauſchen durften, Vertreter der Wiſſenſchaft-
der Wirtſchaft und der Behörden, der Wehr-
macht, Partei und Studentenſchaft, bewegte
tilir eins das Erlebnis der Ehrung deutſcher
Gemeinſchaftsarbeit.

Von dieſem Gedanken waren auch die
Reden geträgen, die ſich an die Teilnehmer der
Feier und an den Leiter der Ausgrabungen
und ſeine Mitarbeiter richteten. Es ſprachen
der Rektor der Martin-Luther-Univerſität,
Prof. Dr. Woermann, Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle Dr. Dr. Weidemann, Lan
deshauptmann Otto gleichzeitig im Namen
von Gauleiter Staatsrat Jordan, der
Präſident der Deutſchen Akademie der Natur-
forſcher, Geheimrat Abderhalden, Staats
miniſter Prof. Dr. SchmidtOtt als Prä
ſident der Paläonthologiſchen Geſellſchaft und
ſchließlich Prof. Dr. von Dünen, im Namen
der Univerſität Tübingen.

Eine Anregung des Oberbürgermeiſters,
eine Geſellſchaft zur Förderung des
Geiſeltalmuſeums zu ſchaffen, wurde
von Landeshauptmann Otto freudig an-
genommen in der Hoffnung, bald in die Tat
umgeſetzt werden zu können.

Als beſondere Ehrung wurde Prof. Wei
gelt unter begeiſtertem Beifall aller An
weſenden die Cotenius-Medaille von
der Deutſchen eAkademie für Naturforſchung

Vervielfältiger er St
Große Wittan, Halle6., a e
verliehen, eine Auszeichnung, die nur ſelten
einem Wiſſenſchaftler zuteil wird.

Durch die Errichtung des Geiſeltalmuſeums
wurde für unſere Stadt und unſeren Gau ein
bedeutſamer Abſchnitt geiſtiger Kultur ge-
ſchaffen. Dieſe Tat verankert unſere Univerſität
in der Stadt wie kaum eine Tat vorher. Sie
wird weite Kreiſe des Geiſtes- und Kultur-
lebens der Stadt Halle zuführen.

Die Funde des Geiſeltales tragen nicht
nur die Bewunderung der deutſchen For
ſchungswiſſenſchaft, ihr Ruhm geht vielmehr
über Deutſchlands Grenzen hinaus in die
ganze wiſſenſchaftliche Welt, die mit Ehra
furcht und Anerkennung vor dem deutſchen
Werke ſteht. Der halliſche Forſcher, der es
verſtand ſeine Schüler für ihre ſchwere Auf
gabe zu begeiſtern, der mitten unter ihnen
und mit ihnen den Schwierigkeiten der Aus
grabungen jahrelang trotzte, den die Liebe
zur Wiſſenſchaft zu immer neuem Streben
antrieb, wurde ſo zum unbekannten Soldaten
deutſcher Arbeit.

7

Jn Halle iſt der Grundſtein zu dem Dom,
der Wiſſenſchaft und Volk in ſich zum gemein
ſamen Schaffen einen ſoll, gelegt. Ein Pionier
der Geiſtesarbeit hat die Straße gebaut, die das
Volk in den Tempel der Wiſſenſchaft führt. Freu
dig tragen deutſche Menſchen Stein um Stein
herbei, um den Dom in Gemeinſchaftsarbeit zu
erhöhen, teilzuhaben an dem Bauwerk deutſcher
Kultur. Hier ſoll aus dem Grundſtein der
Martin-Luther- Univerſität die Veſte deutſchen
Volksgeiſtes erwachſen als Ehrenveſte geiſtiger
Gemeinſchaftsarbeit. Wk.
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Hausbeſitzer
von Halle!

Der Winter mit ſeinen Schattenſeiten für
bedürftige Volksgenvſſen ſteht vor der Tür.
Das Winterhilfswerk des Führers
ſchafft den noch notleidenden Volksgenvſſen
Kleidung, Nahrung und Heizung. Es gibt nun
noch ein weiteres, was einzelnen Volksgenoſſen
Sorge bereitet. Das iſt die Wohnungsfrage.

In der kalten Jahreszeit werden Volksge
noſſen, die durch Ex miſſion wohnungslos wer
den, ganz beſonders hart getroffen. Wir for
dern Sie daher auf, im Sinne der Volksge-
meinſchaft von Jhremn Recht zur Exmittierung
nur in unumgänglich notwendigen Fällen Ge
brauch zu machen und in jedem ſolchen Falle

vorher mit den Unterlagen zu einer Be
ſprechung in unſere Geſchäftsſtelle zu kommen.

Jn der Zeit vom 15. Dezember 1934 vis
15. Januar 1935 ſoll möglichſt von jeder
Exmiſſion Abſtand genommen werden.
Deutſche Arbeitsfront. Haus- und Grund
Fachgruppe Haus u. beſitzer Verein zu

Grundſtücksweſen Halle (S.), e. V.,
Große Märkerſtr. 12.

C

Guskeprogeß am
10. Degember

Der Prozeß gegen den früheren Landrat
des Kreiſes Merſeburg, Guske, findet am
10. Dezember vor der III. Strafkammer unter
dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor Schrö
der, Halle, ſtatt. Die Gerüchte, daß Guske
ſich zu dieſem Termin krank gemeldet hat, ent
behren jeder Grundlage. Der Angeklagte war
bekanntlich in erſter Jnſtanz zu einer mehr
jährigen Zuchthausſtrafe verurteilt worden.
Die eingelegte Reviſion war in einem Punkte
erfolgreich, ſo daß ihr ſtattgegeben wurde und
der Prozeß zur erneuten Verhandlung an die
Strafkammer zurückverwieſen wurde.

Papageien als GSchafmörder
Merkwürdige Vögel im Zoo

Jm Tropen- und Kleintierhaus erregen
zwei Papageien beſondere Bewunderung, die
in der erſten Voliere links am Eingang unter
gebracht ſind, weniger wegen ihres Aeußeren,
das grünlichgrau iſt und nur auf der Unter
ſeite der Flügel eine auffallend orange-gelbes
Farbe zeigt, aber die Lebensweiſe dieſer
NeſtorePapageien oder Kegas iſt ſo
abweichend von der Lebensweiſe der ſonſt aus
ſchließlich Früchte freſſenden Papageiarten,
daß es faſt unglaublich klingt, wenn berichtet
wird, daß ſich dieſe mit einem außergewöhnlich
großen Hakenſchnabel ausgerüſteten Vögel
ſelbſt an Schafen vergreifen. Sie ſollen ſich
auf dieſe dummen Tiere ſetzen und durch die
Haut das Fett der Lendengegend heraushacken,
bis ſie ſchließlich die Leibeshöhle öffnen, was
unbedingt todbringend für die Wollträger iſt.
Von Natur aus können die Papageien dieſen
Trieb nicht gehabt haben, denn urſprünglich
hat es in Neuſeeland der Heimat derKegs, keine Schäfe gegeben. Es huldigen
auch nicht ſämtliche Tiere dieſer Untugend, die
der Anlaß zu ihrer ſchärfſten Verfolgung durch
die Schaffarmer war. Um die Vögel nicht
ganz auszurottken, hat man ſie jetzk wieder
Unter Schutz geſtellt. Unſer Paar iſt übrigens

ſich

verſehen angetreten ſei.

das einzige in Deutſchland, wahrſcheinlich ſo
gar in Europa lebende. Eine äußerſt koſtbare
Seltenheit.

Kaſperle erfreute die Kleinen
Das war einmal eine lebhafte Geſellſchaft

vor dem noch geheimnisvoll geſchloſſenen Vor
hang der kleinen Bühne. Vorn die vielen
Kinder und im Hintergrunde die Mütter, die

über das drollige Weſen der Kleinen
freuten. Dieſe konnten kaum die Zeit erwarten,
bis Kaſperle erſchien, um ſich vorerſt einmal
zu erkundigen, ob ſeine kleine Zuhörerſchaft
auch wohl gewaſchen und mit Taſchentüchern

Aber es war alles
tadellos, und ſo konnte das Spiel beginnen,
das die Kinder bald ganz gefangen nahm, da
der Kaſper Frau Gerſtenbergs eswunderbar verſtand, alle zum Mitſpielen an

Aus dem Gerichtsſaal

zuregen. Da wurde gemeinſam das ſchöne
Lied von der Putthenne eingeübt, als Begleit
muſik bei der Vorführung der Jnſaſſen eines
ganzen Bauernhofes mit Menſchen und Tieren.
Da ſang man mit Gefühl das Lied von Hänſel
und Gretel, während ſich das Märchen auf der
Bühne abſpielte. Da gab es das ſchauerlich
ſchöne Stück vom Peter, der durch ſeine Liſt
ein Zauberſchloß und eine ſchöne Braut ge
winnk, und vom Teufel, der das Zitherſpielen
erlernen wollte, was mit einer richtigen Volks
abſtimmung, und zwar ohne Wahlmüdigkeit,
endete, ob der gefangene Teufel, der ſich dies
mal als richtiger dummer Teufel zeigte, ſeine
Freiheit wieder haben ſollte oder nicht. Genug,
die Sache war abwechſelnd melo und hoch
dramatiſch, und ſomit ein Nachmittag, der in
ſeiner glücklichen Einſtellung auf die kindliche
Art den kleinen Zuhörern noch lange in freu
diger Erinnerung bleiben wird.

Im Schlaf mit dem Meſſer überfallen
Eine menſchenunwürdige Tat findet ihre Sühne

Wegen gefährlicher Körperver-
letzung verurteilte die 1. Strafkammer am
Landgericht Halle den 23 jährigen Walter
Pawlicki aus Paſſendorf unter Berückſichtigung mildernder Umſtände zu einem
Jahr ſechs Monaten Gefängnis Die
Berufung des Angeklagten gegen das in erſter
Jnſtanz gefällte Urteil wurde damit verworfen.
Der Angeklagte hatte am 15. Mai 1934 aus
unbekannten Motiven ſeinen Arbeitskamergden
P. im Schlafe überfallen und mit
Küchenmeſſer auf ihn eingeſtochen.

Eine menſchenunwürdige Tat fand ihre
Sühne. Eine Tat, die an Grauſamkeit keine
Grenzen kannte und die weit ſchärfer ver
urteilt worden wäre, wenn ſie nicht ein Menſch
begangen hätte, der geiſtig noch völlig unent
wickelt iſt.

Der Angeklagte Pawlicki war mit dem
Zeugen P. gemeinſam in einem landwirtſchaft
lichen Betriebe beſchäftigt. Beide verband eine
innige Freundſchaft. Am 14. Mai 1934, dem
Tage der furchtbaren Tat, waren die beiden
abends ſchlafen gegangen. P. bewohnte das
Nebenzimmer des Angeklagten.

Gegen Mitternacht fuhr der Zeuge Pätzold
plötzlich aus dem Schlafe auf. Jm Zimmer
brannte Licht und er ſelbſt lag in ſeinem Blute,
das aus einer Halswunde hervorſtrömte. Zur
Tür hinaus lief der Angeklagte mit einem
blutbefleckten Küchenmeſſer.

P. ſprang aus dem Bett und lief hinter dem
flüchtenden Arbeitskollegen her, als dieſer
plötzlich zuxückkam, um erneut guf P. einzu
ſtechen. In dem Zweikampf, der ſich entwickelte,
gelang es dem körperlich ſtärkeren Pätzold,
dem viehiſchen Meſſerſtecher die Waffen zu ent
winden. Pawlicki lief in ſein Zimmer, griff
zu einem bereitlie den Taſchenmeſſer, um
erneut gegen den blutüberſtrömten Pätzold vor
zugehen An Hals, Ko Und Armen getroffen,
lief P. in ſplitternacktenn Zuſtand auf die
Straße, wo er dann zuſammen brach.

Jn der Verhandlung gab der Angeklagte zu,
ſeinen Arbeitskollegen mit dem Meſſer geſtochen
zu haben, nur will er zuerſt angegriffen wor
den ſein. Die Beweisaufnahme ergab einwand
frei die Unrichtigkeit der Ausſage des Ange
klagten, der ſichtlich bemüht war, dem Gericht
einen völlig falſchen Sachverhalt vorzulügen.

Das Gericht hielt die Schuld des Angeklag-
ten für erwieſen und verurteilte ihn zu der in
erſter Jnſtanz erkannten Gefängnisſtrafe
von einem Jahr ſechs Monaten. Der
Haftbefehl blieb aufrecht erhalten.

einem

Fuchthaus für Rückfall
betrug und Anterſchlagung

Auguſt N. aus Unterröblingen
hatte ſich zum dreizehnten Male vor Gericht zu
verantworten. Jm Dezember 1983 bis zum
Auguſt 1934 machte er ſich des fort geſetz
ten Rückfallbetruges und der fort
ge ſetzten Unterſchlagung ſchuldig
Nicht weniger als 15 Fälle ſtanden zur Ver
handlung. N. ließ ſich von ſeinen Kunden
Stoffe liefern, um Anzüge anzufertigen. Das
tat er nicht, ſondern verkaufte die Stoffe weiter
und ſchaffte ſie zum Leihhaus. Als Entſchul
digung führte der Angeklagte vor Gericht an,
daß er aus wirtſchaftlicher Not zu dieſem Han
deln gezwungen worden ſei. n Corbetha,
Seeburg, Merſeburg, Wolfen,Dieskau, Langenbogen Und anderen
Orten betätigte ſich der Angeklagte.

Der Vertreter der Anklagebehörde ſah in
dem Angeklagten, der wegen gleicher Vergehen
ſchon mehrfach vorbeſtraft iſt, einen Gewohn-
heitsverbrecher und ſtellte dem Gericht
die Er kennung auf Sicherungsver-
wahrung anheim. Für den Betrug und
die fort geſetzte Unterſchlagung im
Rückfalle beantragte er eine Zuchthausſtrafe
von zwei Jahren. Das Gericht ſchloß ſich dem
Antrage der Staatsanwaltſchaft nicht in vollem
Umfange an. Es erkannte nicht auf Sicherungs
verwahrung und beſchränkte das Strafmaß auf
ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus.
Die Unter ſ.uchungshaft wurde dem An
geklagten, der in vollem Umfange geſtändig
war, angerechnet.

Ein ganz
geriſſener Angeklagter

Jn Abweſenheit des Angeklagten verhandelte
das Schöffen gericht gegen den 42 Jahre
alten Joſeph Niedernipper aus Dort
muünd, zur Zeit Berlin, der wegen fort
geſetzter Untreue und Unterſchlagung
angeklagt war. Als Vertreter einer Maſchinen
fabrik kaſſierte der Angeklagte Gelder, die er
unberechtigt für ſich verbrauchte. Vom Juni bis
September 198383 wußte ſich der Angeklagte die
anſehnliche Summe von 1000 Reichsmark
zu beſchaffen. Damit machte er ſich der fort
geſetzten Untreue ſchuldig und als er
eine Schreibmaſchine unterſchlug, auch noch der
Unterſchlagung. Für beide Vergehen hielt

7 W
Oefen geſucht!

Vom Kreisbeauftragten des WHW Halt
Stadt wird uns geſchrieben:

Unter den notleidenden Volksgenoſſen
vom WHW der Stadt Halle betreut wen
vielfach ein großer Mangel an Hefen ſ.
geſtellt worden. Das Wort „Keiner t
hungern oder frieren“ kann deshalb wir
noch beſonders inſofern zu praktiſcher
werden, als Oe fen der Kreidamtsleitin de

dWHW zur Verfügung geſtellt werden
ermöglichen, vielen unſerer Volksgenoſſen e
warme Stube in der Winterszeit zu van
ſchaffen.

Es ergeht deshalb die Vitte, nochmals ma
zuſchauen, vb nicht ein Ofen entbehrlich
der irgendeiner deutſchen Familie in
Wärme in die Wohnung und damit Veſt
lichkeit und den Glauben an die Opferwil
keit aller feſt zueinander ſtehenden deutſch
Volksgenoſſen bringen kann.

Die Kreisamtsleitung bittet um Nachrig
wo Oefen abgeholt werden können, und ſie v
dann ſofort dafür Sorge tragen, daß du
ihre Helfer die Abholung erfolgt und
Oefen an die richtige Stelle verteilt werden

Um den Kindern notleidender Volksgenoſ
auch eine Freude bereiten zu können, werht
außerdem Spielwaren in großem Umfan
gebraucht. Spielzeug, das armen Kindern
Weihnachtszeit verſchönen ſoll, wird am be
bei den Ortsgruppen des WHW abgegeben,
dvrt aus erfolgt die Weiterverteilung,

Jmmer wieder ergeht der Ruf:
„Helft helfen“

Niemand wird ſich dieſem Ruf verſchließ

das Schöffengericht eine Sühne d
einem Jahr und vier Monaten
fängnis für notwendig. Gegen den An
klagten wurde Haftbefehl erlaſſen.

Amneſtie rettet
vor Gefängn

Von Glück konnte der Angeklagte Karl
aus Halle reden, deſſen Straftat unter die
wendung des Straffreiheitsgeſetzes fiel und
ſo einer Gefängnisſtrafe entging. Im
1934 hatte der Angeklagte eine ihm bekan
Familie der Abgabe einer falſchen eidesſt
lichen Verſicherung bezichtigt. Er erſtal

Bettfedern preiswert un
bei Wwed du röntekke, Halles

wider beſſeres Wiſſen Anzel
ein behördliches Verfahren gegen die
H. zu erreichen. Der Angeklagte, der
Hüter des Geſetzes aufſpielen wollte
ſich dabei ſelbſt der wiſſentlich falſt
Anſchuldigung ſchuldig. Das Verſi
gegen ihn wurde auf Grund des Strafft
heitsgeſetzes eingeſtellt, da auf eine
fängnisſtrafe von über ſechs Monaten oder
Geldſtrafe von über 1000 Reichsmark mit
kannt worden wäre.

Gauleiter Kube in Halle
Morgen nachmittag um 15 Uhr findet

Stadttheater Halle eine Schülervorſtellung
Wilhelm Kubes „Totila“ ſtatt. J
Gauleiter Kube wird dieſer Vorſtellung
ſönlich beiwohnen.

Stadttheater:

„Hon Zuan“ von Mozart
Unter den Meiſteropern Mozarts ſtellt

Juan“ an die Leiſtungsfähigkeit der aus
ührenden Bühne beſonders hohe Anforde

rungen: zur Beſetzung der Rollen ſind drei
gleichwertige Soprane erforderlich, denen um
fangreiche Aufgaben geſtellt ſind, für die Titel
rolle braucht man einen hervorragenden
Bariton, und auch die BaßbuffoRolle des
Leporello kann erfolgreich nur von einem wirk
lich bemerkenswerten Künſtler geſtaltet werden.
So kommt es, daß man dem „Don Juan“ an
kleineren Bühnen verhältnismäßig Jelten be
gegnet; und nur wo ein Opernenſemble zu
beſonderen Leiſtungen befähigt iſt, wird es ſich
an die Aufführung dieſes Werkes wagen.

Wenn nun das Stadttheater Halle jetzt den
„Don Juan“ herausbringt, ſo tut es das mit
gutem Recht. Denn es verfügt in dieſer Spiel
zeit über die erforderlichen Solokräfte und hat
mit ihnen auch das Enſembleſpiel ſo weit
entwickelt, daß es Mozartſchen Aufgaben ge
wachſen iſt.

Bei der geſtrigen Erſtaufführung des „Don
Juan“ konnte man mit Freude feſtſtellen, daß
die halliſche Oper jetzt den höchſten Grad der
Leiſtung erreicht hat, der ſich wohl unter den
gegebenen Verhältniſſen einer großſtädtiſchen
Provinzbühne überhaupt erreichen läßt. Selbſt
redend kann man in Berlin, in Dresden oder
auch an anderen Orten den „Don Juan“ noch
eindrucksvoller hören. Erfreulicherweiſe hat
man aber im neuen Deutſchland die Sucht
nach „Spitzenleiſtungen um jeden Preis“ ein
gedämmt und ſich auf den Wert des Boden-
ſtändigen in Kultur und Kunſt beſonnen. Und
ſolange wir überall in den Gauen des Reiches
der deutſchen Kunſt mit Aufführungen wie der
geſtrigen „Don Juan“ Aufführung des Halli-
ſchen Stadttheaters dienen können, iſt es um
ihren Beſtand und um ihre Zukunft wahrlich
nicht ſchlecht beſtellt!

Eine Bemerkung zum Titel des Werkes:
Richtig lautet er nach dem Mozartſchen Origi-
nal eigentlich Don Giovanni“, Da das

Don
u

Werk aber durch viele Jahrzehnte dem breiten
Publikum nun einmal unter dem Namen „Don
Juan“ bekannt geworden iſt, halten wir es für
richtiger bei dieſem Titel zu bleiben.

Die Aufführung ſtand auf recht bemerkens-
werter Höhe. Man ſpürte an jeder Stelle die
Liebe und Sorgfalt heraus, die bei der Ein
ſtudierung und Vorbereitung gewaltet hatte.
Jm Rahmen ſehr hübſcher Bühnenbilder
Peter Krauſens entwickelte ſich unter der
Spielleitung des Jntendanten Willi Diet-
rich abwechſlungsreiches und doch nicht auf
dringliches Leben in der Szene. Beſonders die
geſchmackvolle Geſtaltung des Schluſſes iſt be
merkenswert. Der Stil der komiſchen Oper
war im übrigen gut getroffen. Das gilt auch
für die muſikaliſche Wiedergabe, obwohl hier
mitunter das Leichtbeſchwingte der Welt
Mozarts noch mehr Unterſtreichung hätte er
fahren dürfen. Freilich liegt die Neigung zu
ſchwererer Auffaſſung teilweiſe in dem Werk
ſelbſt begründet. Ueber dieſe Frage ſind an
dieſer Stelle ſchon Ausführungen gemacht
worden.

Das Orcheſter muſizierte mit Sauberkeit
und Delikateſſe und wußte mit manchen be
ſonderen Feinheiten des Klanges aufzuwarten.
Während die Ouvertüre im ganzen noch ein
wenig blaß blieb, gewann das Orcheſter vom
erſten Heben des Vorhanges an ſogleich die
ganze Schönheit ſeines gepflegten Klanges.
Generalmuſikdirektor Bruno Vondenhoff
dirigierte mit gewohnter techniſcher und
muſikaliſcher Ueberlegenheit. Man ſpürte, daß
ihm Mozart am Herzen liegt und daß er ſich
tief in die Schönheiten der Partitur verſenkt
hat. Großartig wußte Vondenhoff das herrliche
Finale des erſten Aktes zu geſtalten, und auch
die anderen Höhepunkte des Werkes, z. B. das
Sextett im zweiten Akt, kamen unter der Hand
Vondenhoffs zur vollen Geltung.

In der Titelrolle bot Hans Reiſen
leitner eine in jeder Beziehung große Lei-
ſtung. Es nimmt immer wieder beſonders für
den Künſtler ein, daß er mit außerordentlicherMuſikalität und gepflegte Stimme eine hohe

darſtelleriſche Reife verbindet. Man kann wohl
ſagen, daß er die Rolle bis zum letzten genau

und tiefgründig charakteriſierte. Die muſika
liſchen Höhepunkte ſeines Parts Champagner
arie, Ständchen uſw.) zeigten Reiſenleitner
auch wieder als höchſt ſchätzenswerten Sänger.

Die Rollen der drei Frauen, die Don Juan
nach ſeinem an Liebesabenteuern überreichen
Leben zum Verhängnis werden: Donna Annag,
Donna Elbvira und Zerline waren mit Fer
dingande Eglhofer, Charlotte
Krauß und Eleonore Sadowska vor
züglich beſetzt. Die drei Künſtlerinnen blieben
dem Werk weder darſtelleriſch noch muſikaliſch
etwas ſchuldig. Sie ſetzten ihr beſtes Können
ein und ſteigerten ihre Leiſtungen gegenſeitig
„im edlen Wettſtreit“.

Herrlich gelangen beſonders die zahlreichen
Enſembles, bis hin zu dem überragenden
Sextett im zweiten Akt. Aber auch unter den
Solonummern fand ſich viel Herrliches- So
ſind hervorzuheben die Arie „O, flieh, Betro
gene“ (Charlotte HKrauß), „Du kennſt nun den
Frevler (Ferdinande r „Schmäle,
ſchmäle“ und „Wenn du fein fromm biſt“
(Eleonore Sadowska).

Jn der Rolle des Don Octavio hatte Hein
rich Niggemeier Gelegenheit, ſeinen
ſchönen klangvollen Tenor zur Geltung zu
bringen. Jn den Enſembles war es wie
immer eine feſte Säule und in ſeiner Arie
„Tränen vom Freunde getrocknet“ gefiel er
dem Premiexenpublikum ganz beſonders.

ſehen Sp Kürſchner hat auch als
Maſetto ſeine Sprödigkeit noch nicht ganz
überwinden können. Wenn er in der Arie
„Hab's verſtanden“ nicht ungünſtig wirkte, ſo
hatte man ihm in den Enſembles doch dringend
etwas mehr Schmelz der Stimme gewünſcht.

Hexvorragend war Erich Heimbach als
Leporello. Gleich mit der Jntroduktion („Keine
Ruh bei Tag und Nacht“) hatte er das Haus für
ſich gewonnen, und von der Regiſterarie ab
wurde er gewiſſermaßen immer beſſer. Man
freute ſich, den ausgezeichneten und vielſeitigen
Künſtler wieder einmal in einer Rolle zu ſehen,
die ſeines Könnens würdig iſt. Als Komtur
und „Steinerner Gaſt“ ſetzte Anton Jm
kamp ſeine voluminöſe und wohllautende
Stimme ein.

Der Aufführung war ein außerordentlid
Erfolg beſchieden. Der Beifall, der ſchon m
rend der Akte nach eingelnen Nummern e
ſetzte, wollte am Schluß kaum enden.

Dr Bergkeld

Der Wille, nTotenkammer werden zu laſſ
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allen Kölner Malerſchule fand die
ſtatt. Jm Vorraum waren einige ſhöne
Drucke des „Ackermanns“ aus Jnrn weil
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Hälfte des fünfgehnten dig gur Mitte rn
zehnten Jahrhunderts mit knarr ſchrift de
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chrentag der Arbeitsopfer
Halle z iſt, nicht nur die Sicherſtellung der

laufenden Rentenzahlung allein, die von
n e die Opfer der Arbeit ſſt, noch viel
r i e wiegen die ideellen Momente, daß dieen der Arbeit, die bewußt vom alten

wie ne abſeits geſtellt wurden, wieder in den

e vereich der Volksgemeinſchaft
eiting d ſind und daß der nbezogen ſind un aß der Führer ſogare m Weiten Garde“ einen Ehrenplatz im

in ahnen der deutſchen Volksgemeinſchaft zu
wieſen hat. Und den Beweis hierfür er

achte der geſtrige Abend in den überfüllten
len des „Reichshofs“, der als Feierſtunde
acht m und zu einer wirklichen Weihe

urde.9 der Arbeit! Viele von ihnen waren
Auto abgeholt worden und wurden auch
der nach Hauſe gefahren; hier unterſtützten

SA Männer behutſam ein altes Mütter
M dem das Treppenſteigen beſchwerlich fällt,

t haben ein paar SS Männer einen
ſeranen der Arbeit untergefaßt, und vor
ſg geht es, Schrit für Schritt, bis zu einem
huemen Platz am Tiſche. Und überall dieſes
d der Hilfsbereitſchaft, nicht aus einem
ſehl, ſondern aus innerem Gefühl heraus.

z ſihen nun die tauſende Männer und
ſauen, alte und auch jüngere und vor ihnen
ſt die Jugend des Dritten Reiches init den
ndarten und Fahnen und hält während der
ſetſtunde das Symbol in feſten Händen,
gen ſie ihre Rettung aus Not und Elend
inken.

Nach einleitenden Märſchen des Muſikzuges
SAStandarte 36 und dem feierlichen Ein
uſh der Standarten und Fahnen eröffnete
ndeswart der DAOV, Pg. Böhme, die
dgebung am Ehrentage der Arbeitsopfer.
z begrüßte alle Erſchienenen herzlich und

ſders den Reichsleiter der DAOV, Pg.
th, Berlin, den Kreisleiter Pg. Dohm-
jergen, auch als Vertreter des Gauleiters,

Gaubetriebszellenobmann Pg. Bach
inn, die Vertreter der SA, SS, des Reichs

der Landespolizei und der Deutſchen
ſſitsfront.

Ann erteilte er Pg. Dohmgoergen das
h der, herzlich begrüßt, ungefähr folgendes
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In I r haben wir ſchon ſeit langem erſehnt,
m Mann r ihnen zeigen wollten, was wir für

Nenſchen, die zu opfern verſtanden haben,
m.

n gedachte Pg. Dohmgoergen der Toten
tkrieges, der Todesopfer der Bewegung

eidesſta

erſtatt

und t Arbeitsopfer, die auf dem Schlacht
der Arbeit den Tod für Deutſchland

alle a n ſind. Die Anweſenden erhoben ſich
i geſenkten Fahnen ſpielte der Muſikzug

zen led vom guten Kameraden.
je miſcher Beifall wurde Pg. Dohm
der en für ſeine Ausführungen geſpendet.
llte I Lhüſabeth Grunewald erfreute nun
fall nehrere Lieder von Franz Schubert und
Verein die allgemeinen Anklang fanden.

rafft Nun ſprach Gaubetriebszellenobmann Pg.
f ein Mmann, ebenfalls herzlich begrüßt.
n oder M der
rk wicht

Begriff der Arbeit
n den Jahrzehnten vor der national
ſülſtiſchen Revolution degradiert worden,

ſle der Werte ſchaffende Menſch wurde in
land nicht anerkannk. Unſere ganze

findet et iſt darauf abgeſtellt, alle deutſchen
tellung hen wieder teilhaftig werden zu laſſen

er Produktion in Deutſchland.tatt.
anf weihte Pg. Bachmann zwei neue

nen.
ellung

I letzter Redner ſprach, ebenfalls ſtürmiſch
der Reichsleiter der DAOV, Pg. Roth

ordentlich Peelin).

ſchon waan R Miniſter im liberaliſtiſchen Staate, be
n Roth, hatten vergeſſen, daß viele
ihnen auch einmal Arbeiter geweſen.

m im Dritten Reiche ſehen in euch, vor
m ſich die deutſche Jugend und das

u m deutſche Volk veugt, nicht nur die
x v der Arbeit, wir ſehen in euch auch

um e braven deutſchen Väter, die deutſchen

i.

Zergkeld

Gewaltige Kundgebung im Reichshof
Die packenden Ausführungen des Pg. Roth

wurden durch Beifall unterbrochen und nach
Schluß ſtürmiſch bejubelt. Die Feierſtunde fand
mit der Führerehrung und dem Geſang des
HorſtWeſſelLiedes und des Deutſchlandsliedes
einen würdigen Abſchluß.

Kontrolle der Blumenpreiſe
am Sotenſonntag

Anläßlich des Buß und Bettages hat ſich
die unerfreuliche Erſcheinung bemerkbar ge
macht, daß beim Verkauf von Blumen und
Kränzen an den Friedhöfen vielfach weſentlich
überhöhte Preiſe gefordert worden ſind. Der
Reichskommiſſar für Preisüberwachung weiſt
darauf hin, daß am kommenden Totenſonntag
durch Stichproben eine Kontrolle der Blumen
preiſe ſtattfinden wird und gegen Blumenver-
käufer, die ſich der in dieſem Falle als wenig
aänſtändig anzuſehenden Handlung der Preis
überhöhung ſchuldig machen, ſcharf vorgegan
gen wird.

Heldengedenkſtunde der Landespolizei
In einer weihevollen Heldengedenkſtunde in

der Marktkirche ehrte die Landespoli
zei das Andenken ihrer Gefallenen. Offiziere
und Mannſchaften der Polizei, der Reichswehr

Die naturwiſſenſchaftlich intereſſierten
Kreiſe Halles erlebten geſtern im Stadt
ſchützen haus einen großen Tag. Von einer
Reihe von Vorträgen, die die Kaiſer-Wilhelm-
Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften
auch in dieſem Winter wieder außerhalb Ber
lin s veranſtaltet, ſprach im bis auf den letzten
Platz gefüllten oberen Saal des Stadtſchüßen
hauſes als erſter in dieſer Reihe der Direktor
des KaiſerWilhelmJnſtitutes für Kohlen
forſchung, Mühlheim (Ruhr), Geheimrat
Profeſſor Dr. Franz Fiſcher über das
Thema „Ueber die Syntheſe von Ben
zin und Schmierölen aus Kohlen-
o yyd und Waſſerſtoff beliebiger
Herkunft.“

Namens der Stadt Halle begrüßte Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann die in
ſo außerordentlich großer Zahl erſchienenen
Gäſte, darunter die Vertreter der Organiſa-
tionen der Bewegung, der Behörden und Geſell
ſchaften der Wirtſchaftsbeauftragte des Führers
Pg. Keppler und vor allem die Mitglieder der
Geſellſchaft. Sein beſonderer Gruß galt dem
Senator der Kaiſer Wilhelm -Geſellſchaft,
Landeshauptmann Otto.
Halles als

Hort der Wiſſenſchaft
und ſeiner Bedeutung als Braunkohlenſtadt
ausgehend, betonte Dr. Dr. Weidemann, daß
mit Recht dieſer Vortragsabend in der Gau
ſtadt Halle, dem mitteldeutſchen Zentrum,
ſtattfindet und dankte der Geſellſchaft dafür,
daß ſie dieſem Anſpruch gerecht geworden ſei.
So wie dieſer Vortrag einen Einblick in die
Pionierarbeit der KaiſerWilhelm- Geſellſchaft
geſtattet, müſſe die nicht nur aus Wiſſenſchaft
lern zuſammengeſetzte Zuhörerſchar mit dafür
ſorgen, daß das Jntereſſe an jeglicher
Forſchungsarbeit in alle Volkskreiſe getragen
werde, um ſo die Brücke vom Forſcher zum
Volk zu ſchlagen.

Für den am Erſcheinen verhinderten Prä
ſidenten der Geſellſchaft, Geh. Rat Prof. Dr.
Planck, ſagte Landeshauptmann Otto der
Stadt Halle den Dank der Geſellſchaft
für den freundlichen Empfang. Seine Worte
gipfelten weiterhin in dankbarem Gedenken
an die Bewegung und den Führer, der mit
ſeinem großen Werke auch den Weg gewieſen
hat zur Lebensnähe der Wiſſenſchaft.
Danach ergriff Geh. Rat Fiſcher zu einem
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Aus dem ſoeben eröffneten Geiſeltgl Mufenm

Ein Hauptſtück des neuen Muſeums:

als die feierlichen Klänge des Präludium a-
Moll v. Joh. Seb. Bach die Weiheſtunde einlei
teten. Die Predigt hielt Pfarrer Haſſe über
das Gotteswort: „Meine Augen ſehen nach den
Treuen im Lande.“ Jn ergreifenden Worten
rief er die Erinnerung an das Heldentum der
deutſchen Frontkämpfer und vor allem der
deutſchen Jugend wach, die treu und gottes
fürchtig ihr Leben dem Vaterlande opferten.
Jhr Geiſt höchſter Opferbereitſchaft möge auch
in uns immer lebendig ſein. Nach einem Chor
geſang erhob ſich die Gemeinde zu ſchweigendem
Gedenken, während die Orgel leiſe das Lied
vom guten Kameraden ſpielte. Vater Unſer,
Segen und die Fuge f-Moll von G. F. Händel
ließen die Feier ausklingen.

Heldengedenkfeier der 6A
Morgen (Totenſonntag) veranſtaltet die

SAStandarte R. 36 in der Kirche zu
unſeren lieben Frauen (Marktkirche) um 20.30
Uhr eine Heldengedenkſtunde. An der
Feier ſelbſt nehmen teil Pfarrer Pleßke,
der die Anſprache übernehmen wird, Studien
rat Dr. Viol (Geſang), Studienrat Reb-
ling (Orgel), Konzertmeiſter Bohnhardt
(Violine). An der Feier können ſich auch, ſo
weit der Platz dafür ausreicht, Angehörige der
Standarte R. 36 beteiligen. Zum Eintritt
erforderliche Vortragsfolgen ſind bei den
Stürmen erhältlich.

Ergebnis der Eintopfſammlung

und des Feldjägerkorps füllten das Gotteshaus, l rund 21000 RM.

Die Brücke vom Forſcher zum Volk
Vortragsabend der Kaiſer- Wilhelm Geſellſchaft

Das vorläufige Ergebnis der Eintopf
ſammlung des Kreisgebietes Halle-Stadt iſt

zur Förderung der Wiſſenſchaften
Thema das Wort. Er ſchilderte die mühevolle
Entwicklung der Forſchungsarbeiten, die bis auf
das Jahr 1925 zurückgehen, als Prof. Fiſcher
damals mit ſeinem Mitarbeiter Dr. Trop ſch
die BenzinSyntheſe aus Kohlenoxyd und
Waſſerſtoff entdeckte. Die folgenden Jahre
waren der ſyſtematiſchen

Unterſuchung der Bedingungen
gewidmet, die für die möglichſt vollkommene
Umwandlung der Gaſe in flüſſige Kohlen
waſſerſtoffe notwendig ſind; denn es ſtellte ſich
heraus, daß die Gaſe abſolut frei von Schwefel
verbindungen ſein mußten, daß die Reaktion
ſich innerhalb eines engeren Temperatur
intervalls abſpielt und daß dabei einer außer
ordentlich große Reaktionswärme auftritt. Der
Vortragende zeichnete die Aufgaben, die gelöſt
werden mußten, bis an eine techniſche Durch
führung des Verfahrens gedacht werden konnte.
Daraufhin wandte ſich Prof. Fiſcher der
Bedeutung der Katalyſatoren zu, die nach jahre
langer Arbeit als am. geeignetſten gefunden

Nr.

700 Hallenſer in Berlin
Mit dem MNZeHapag Sonderzug

nach der Reichshauptſtadt
Eine Fahrt nach der Reichshauptſtadt iſt
immer ein Vergnügen, ein beſonderes indeſſen,

-èz7

Aufn. Heberer
Der vergnügte Reiſeleiter

wenn man wie das letzte Mal mit dem
MNZ-Hapag- Sonderzug fährt. Son
derwagen der Straßenbahn brachten die Fahrt
teilnehmer es waren etwa 700 an der Zahl

im Morgengrauen zum Bahnhof. Pünktlich
zur feſtgeſetzten Minute genau geſagt 7,05
Uhr dampfte der lange Zug aus der Bahn
ſteighalle. Der Reiſeleiter Seßler von der
Hapag ließ ſich beruhigt auf ſeinem Fenſter
platz nieder. Für ihn war die erſte Schlacht
geſchlagen. Alle Reiſeteilnehmer waren zu
ihrer Zufriedenheit in den bequemen DZug
wagen untergebracht und gondelten vergnügt
der Reichshauptſtadt zu. Das Wetter machte
zwar ein recht mieſes Geſicht, aber drinnen im
Zug war es gemütlich warm, ſo daß ſich bald
eine luſtige Reiſeſtimmung entwickelte.

Wie ſchnell doch zwei Stunden vergehen
können! Viel länger brauchte unſer MNZ
Hapag Sonderzug nicht, um ſein Ziel zu er
reichen. Unterwegs wurden bereits Pläne ge

wurden.
Der Erfolg der intenſiven Arbeit blieb

nicht aus. Die Frage der künſtlichen Her
ſtellung al ler Erdölprodukte aus Kohlen
vxyd und Waſſerſtoff hat ihre Löſung
gefunden.

Die Primärprodukte der Syntheſe ſind
Gaſol, Benzin, Dieſelöl, Weich- und Hart
paraffin. Aus den Oelen der Benzin
Syntheſe wiederum werden dann nach an ſich
bekanntem Verfahren die für unſere Jnduſtrie
ſo notwendigen hochwertigen Schmieröle ge
wonnen.

Durch zahlreiche Lichtbilder, die ausführ-
liche Tabellen und wichtige Apparate zeigten,
wurden die Ausführungen glänzend veran
ſchaulicht, ſo daß dieſer Vortrag, den Geheim
rat Fiſcher mit Worten des Dankes an ſeine
Mitarbeiter, die Mitglieder des Kaiſer-
Wilhelm-Jnſtitutes für Kohlenforſchung in
Mülheim (Ruhr), insbeſondere das
rheiniſch-weſtfäliſche Kohlen-Syndikat, das
Aachener Steinkohlenſyndikat und das
Rheiniſche Braunkohlenſyndikat ſchloß, zu
einem Gewinn für die große Zuhörerſchaft
wurde.

Schwindler unterwegs
Mit Zeitungen

Dieſer Tage wurde in Bielefeld ein
reiſender Anzahlungsbetrüger in der Zeit
ſchriftenbranche gefaßt und in Unterſuchungs
haft genommen, der ſich nachweislich auch in
Halle und in anderen Städten Mitteldeutſch
lands aufhielt und offenſichtlich auch hier dem
Schwindel oblegen hat. Da aber einſchlägige
Anzeigen bei der halliſchen Kriminalpolizei bis
her nicht eingegangen ſind, wird mit dem Hin
weis von der Feſtnahme Kenntnis gegeben, daß
Geſchädigte ſich beim 5. Kriminalkommiſſariat,
Polizeipräſidium, Zimmer 96, melden möchten

und mit Erdölanteilſcheinen
Erſt vor kurzem warnten wir unſere Leſer

vor Schwindlern mit Erdölanteilſcheinen. Auf
dieſem Gebiet machen ſich zur Zeit nicht nur
einzelne Schwindler, ſondern auch Schwindel-
firmen breit. Zwei dieſer eigenartigen Kon
junkturſchwindler, die zumal Mitteldeutſchland
unſicher gemacht hatten, wurden dieſer Tage
durch Feſtnahme in Jena unſchädlich gemacht.

Mit einem früheren Offizier als Aushänge-
ſchild und einem italieniſchen und einem litaui-
ſchen Staats angehörigen als Anklang für inter
nationale Wertung hatten ſie in Mitteldeutſch
land zahlreiche Perſonen zum Erwerb von An
teilſcheinen einer Erdölgeſellſchaft in Braun
ſſchweig veranlaßt, die ſie ohne Eigenkapital
zu dem volksſchädigendem Zwecke gegründet
hatten.

Soweit Geſchädigte in Halle in Frage
kommen, wollen ſie ſich an das 5. Kriminal

Skelett des Urpferdes

Aufn. Heberer
Hinein in die Reichshauptſtadt

macht. Wo gehen wir hin? Was unter
nehmen wir in Berlin Auf viele Reiſeteilnehmer wartete bereits am Anhalter
Bahnhof die liebe Verwandtſchaft, die ihren
hallenſer. Beſuch ſofort mit BVeſchlag belegte
und erſt einmal zum Frühſtück mit nach
Hauſe nahm, obwohl was allgemeine An
erkennung ausgelöſt hatte während der

Fahrradlicht-- Gummi Bieder
Fahrt die. Möglichkeit beſtand, ſich aus dem
mitgeführten MitropaWirtſchaftswagen mit
Kaffee und friſchen Brötchen verſorgen zu
laſſen.

Als der Zug in den Anhalter Bahn-
hof eingelaufen war und die Maſſen der
Hallenſer durch die Sperre geſtrömt war,
konnte man feſtſtellen, daß plötzlich die vielen
hundert halliſchen Gäſte wie weggeblaſen wa
ren. Von der Oberfläche verſchwunden! Die
Weltſtadt hatte ſie gleichſam auf einen Biſſen
verſchluckt.

Erſt am Abend, als ſich zur Rückfahrt jeder
mann wieder am Zuge einfand, ließ ſich hier
und da aus eifrigen Erzählungen feſtſtellen,
wie man den Tag in der Reichshauptſtadt ver

Kauſre ichſt Jim Haus der Uhren c
wandt hatte.
Vormittages

Ob man nun ſchon während des
in den ſtaatlichen Muſeen ge

weſen oder am Abend über den Kur
fürſtendamm gebummelt war, man trat an
Erlebniſſen reich die Heimfahrt an. Ueberall
hatte es ſich gezeigt, daß es ſei es im
Zentrum oder im Weſten in der Reichs
hauptſtadt wieder vorwärts geht, wie an allen
Orten das lebendige Straßenleben bewies. Die
Hallenſer hatten feſte mitgetan in dem brau
ſenden Leben der Weltſtadt und nicht einer

kommiſſariat, Polizeipräſidium Halle, Zimmer
Nr. 96, wenden.

bereute es. an dieſer Fahrt teilgenommen zu
haben, die ſo harmoniſch verlaufen war. L h.
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Neu Mitteldeutschland
Drei Todesopfer des Verkehrs
Vom Kraftwagen erfaßt Auf einen Laſtzug aufgefahren

Thale. Auf der Neinſtedter Landſtraße
wurde ein 50jähriger Arbeiter aus Thale in
der Nähe der Anſtalt „Kreuzhilfe“ von einem
Aſchersleber Auto erfaßt und zu Boden ge
ſchleudert. Er blieb mit einer Gehirn-
erſchütterung und anderen ſchweren Verletzun
gen liegen und wurde nach Quedlinburg ins
Krankenhaus gebracht, wo er noch am gleichen
Tage geſtorben iſt.

Sonneberg. Jn Oberlind lief die ſechs
jährige Elly Schilling beim Spielen hinter
einem Wagen hervor in die Fahrbahn eines
Autos, wurde vom Kotflügel erfaßt und z u
Boden geſchleudert. Das Kind war ſo
fort tot. Jn Mupperg ſuhr nachts der mit
dem Fahrrad heimkehrende Maurer Richard
Träger auf einen Laſtzug auf. Er geriet
unter die Vorderräder des Anhängers und
wurde erdrückt.

Burg. Jn der Loeperſtraße wurde ein Zei
tungsbote, der mit ſeinem Rade vor einem
Kraftwagen auf die andere Straßenſeite hin
überwechſelte, um auf den Radfahrerweg zu ge
langen, von einem Auto erfaßt und ſo ſchwer
verletzt, daß er nach dem Krankenhaus ge
bracht werden mußte. Das Auto fuhr dann
noch in eine Gruppe von Radfahrern hinein,
die an der Sparkaſſe. warteten, und verletzte
einen Lehrling erheblich.

Der Kraftwagen im Vorfſterch
Blankenburg (Harz). Ein Laſtwagen aus

Hüttenrode führ in Heimburg in den Dorf

Guterhaltene
gebrauchte Wagen

Personen- und Lielerwagen

Auutol aus U I
Fernsprecher 273 51

teich, der dicht an der Hauptſtraße liegt. Der
Teich mußte abgelaſſen werden, ehe es gelang,
das ſchwere Fahrzeug wieder auf feſten Boden
zu bringen. Perſonen ſind nicht zu Schaden
gekommen.

GHrobe Fahrläſſigkeit
Radfahrer verurſacht Autounfall. Landrat

Pg. Crewell mit Familie verunglückt.
i. Knapendvrf. Durch grobe Fahrläſſigkeit

eines Radfahrers ereignete ſich geſtern an der
Windmühle von Knapendorf ein ſchweres Auto
unglück. deſſen Opfer der Querfurter Landrat
Pg. Crewell nebſt Frau und Tochter wur
den. Landrat Pg. Crewell, der den Wagen
ſelbſt ſteuerte, wollte kurz hinter dem Dorf in
Richtung Bad Lautchſtädt fahrend, einige Rad
fahrer überholen, die vorſchriftswidrig
die linke Straßenſeite benutzten

Als der Kraftwagen mit den Radfahrern
ungefähr auf gleicher Höhe war, verſuchte
ein Radfahrer noch ſchnell die rechte
Straßenſeite zu gewinnen. Da er nur einige
Meter vor dem Auto die Fahrbahn ſchnitt,
müßte Pg. Crewell, um den Radfahrer nicht
zu überfahren, und weiter der Aſphalt ſehr
ſchlüpfrig, auch die Bremsſtrecke zu kurz
war, ſeinen Wagen hart links ſteuern. Da
bei geriet er ſelbſt von der Fahrbahn ab, riß
einen Obſtbaum um, und landete mit dem
Wagen vor der Stütze eines Leitungsmaſtes.
Während der Radfahrer nur geſtreift wurde,

Die schönsten Geschenke
ein bequ em.

Sessel
oder ein d

hübscher eNimm ge
zur Verlo bung
335 Gold 750 Gold
585 Gold 900 Gold

Billige Preise
Große Auswahl

SchimmerT. M Ivichestr. 55

Kauft bei
unseren

Inseventen

bis 108. R
Ständerlampen

u 19,- 28, 38,- 45,- bis 116,- RM.
Gebr. Jdungbliat, Albrechtstr. 37

Bernstein e ehe
aus der Staatl, Bernstein-
Manufaktur Königsberg

Ermnil Her z
Obere Leipziger Straße 45

m. geprüft., 33ſtünd. deutſch. AnTasohenuhr kerwert, Garantieſchein f. 1 Jahr.

Nr. 3 Herrentaſchenuhr,
vernickelt. M. 2.

Nr. 4 verſilb. m. verg. Rand,
Scharn. u. Ovalbüg. M. 2, 90

Nr. S dieſelbe mit beſſer. Werk
kleine flache Form. M. 70

Nr. 6 Sprungdeckeluhr,
o Degei. vergoldet. M. 5, 40
Goeee Nr. Damenuhr, ſtark verſilb.,C 2 vergold. Ränd. M. 3, 00
We Nr. s Armbanduhr im. Leder.

riemen M. 2.Mckelkette M. 0,25, Doppelkette, vergold., M. 0,80,

Kapſel M. 0,20. Wecker, gut. Meſſingwerk, M. 1,85.
Verſand gegen Nachnahme. Katäalog grakis.

Jahresumſatz über 15 000 Uhren.
Fritz Heinede, Braunſchweig

Am Schwarzen Berg.

u Ruf 238 38

lora Torfmull
lora- Torfstreu

Verbands
Vorkaufsstelle:

IAKOB BLOCHER
Halle (Saale)

Marsstrafse Nr. 10
fernruf: 259 84

rauchen
gie Geld

Ich Raufe Gold,
Silber, Platin,

Moderne Ktchen
Sinee la öhbel

preiswert und grai

Dreifer Solra
Sophienstraße 16 und 19

vermittle Gelegen-
heitshäufe. Alfred

Koch, ſuwelier,
Kl. Ulrichstr. 18 a

Körbe
Besen
Büyvsten

Korbmöbel
nur im Fachgeschäf

Nilfsverein für
Blinde

Provinzial
Blndenanstant

Haie (Saale)
Ruf 25777 u 21171
sie heben damit das

wahre Blinden-
handwerk.

4 Neueu. gebr. d

22Möbel
Gebrauchte:

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an
Schlafz. v. 169.- an
Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180.- an
Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20.- an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche.

Neue Möbel ingroßer Auswahl
Bedarfs de ckgsſch.
Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Mauerſtraße 3

am Franckeplatz.

W. ſein Geſchäft leiſtungsfähiger ausbauen will,

braucht außer ſeinen alten Stammkunden neue

Käufer Das iſt durch Werbung
zu erreichen Wer wirbt, weckt Kaufwünſche Die

M hat ihre Leſer in allen Kreiſen der Be
völkerung, und ſie iſt das Blatt der höchſten Auflage.

Deshalb ſind MUZ- Anzeigen ſo gute Werbehelfer

erlitten die Jnſaſſen des Kraftwagens
ſchwere Schnittwunden durch Glas-
ſplitter im Geſicht und an den Händen.

Der Wagen wurde arg beſchädigt. Jm Hauſe
des Knapendorfer Windmüllers wurde den
Verletzten die erſte Hilfe zuteil.

Bulle aus der Haft entlaſſen
Naumburg. Der Angeklagte Bulle, der

mangels Beweiſen freigeſprochen war, wurde
kurz nach der Urteilsverkündung wieder in
Haft genommen, da ihm vorgeworfen wurde,
Steuern hinterzogen zu haben. Wie von dem
Anwalt des Angeklagten, Dr. Jentſch
(Naumburg), mitgeteilt wird, iſt Bulle auf
ſeine Beſchwerde am Freitag wieder frei
gelaſſen worden. Der Haftbefehl wurde
aufgehoben.

Hochverratsprozeß in Torgau
Vier Zuchthausurteile

Torgau. Der 5. Strafſenat des Kammer
gerichts Berlin begann unter dem Vorſitz des
Senatspräſidenten Reek mit der Verhändlung
des erſten der drei vorgeſehenen Termine, in
denen etwa 50 Angeklagte aus dem ſogenannten
„Ländchen im Kreiſe Liebenwerda wegen Vor
bereitung zum Hochverrat zur Aburteilung
ſtehen.

Donnerstag ſaßen auf der Anklagebank 14
ehemalige Angehörige der früheren KPD, die
ein großes Waffenarſenal, Sprengſtoffe und
Sprengkapſeln bereit geſtellt hatten, um ins
beſondere am 19. Februar 1933 einen erwarte
ten Angriff auf das kommuniſtiſche Volkshaus
in Bockwitz durch die nationalen Verbände
die an dieſem Tage einen Umzug veranſtalte
ten, aus dem Hinterhalt zu unterbinden. Der
treibende Mann des Kampfbundes war der
1888 geborene Arthur Tetzel aus Mückenberg.

7 T Jahrzehnte erprobte Persil.lethoch

Ihre Väsche:

P

ZZD

Außerdem wird den AngeklagtenTreiben im Sinne der ehemaligen ggte

Neuformierung und Ausbildung in der Wa
handhabung, insbeſondere an einem
Maſchinengewehr und im Handgranate
zur Laſt gelegt.

Sämtkliche Angeklagten wider
ihre früheren Geſtänd niſſe und
nür ſolche Straftaten zu, die
Amneſtieſchutz des Geſetzes vom 21.
1932 fallen.

Die drei Angeklagten Tetzel, Krauf
mann und Proſſelt wurden zu e uJahren Zuchthaus veruürteilt. Krauſchun
wurden wegen ſeiner ehrloſen Geſinnung ſag
zu einen Mord bereit erklärt zu haben o
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer vo
drei Jahren aberkannt. Der Angeklagt
Lieback erhielt zwei Jahre drei Monat
Zuchthaus. Die übrigen Angeklagten wurde
zu Gefängnisſtrafen von einem Jahr bis
zwei Jahren ſechs Monaten verurteilt 9
erlittene Unterſuchungshaft wurde nicht voh
angerechnet, weil die Angeklagten durch i
Benehmen vor Gericht bekundeten, daß ſie not
völlig auf ihrem kommuniſtiſchen Standpunh
beharren

ſfen

n

nwerfen,

i ef en

unker den
Dezember

Artern. Die Abſicht, auch in Artern Stad
randſiedlungen zu ſchaffen, dürfte do
ihrer Verwirklichung ſtehen. Wie bekannt wirt
ſind die Vorarbeiten bereits ſo weit gediehe
daß mit der Jnangriffnahme der Bauarbeſte
in Kürze gerechnet werden kann.

Zeitz. Vor der Großen Strafkammer Nau
burg, die in Zeitz tagte, hatte ſich der Ang,
klagte W. M. aus Techwitz wegen vorſäßlicht
Brandſtiftung zu verantworten. Dem An
geklagten wurde zur Laſt gelegt, im Auguſt ſei
Anweſen in Brand geſteckt zu haben. Die Skraß
kammer mußte entgegen dem Antrag de
Staatsanwalts den Angeklagten freiſprechen
da das Belaſtungsmaterial nicht ausreichte.

e be gel.

o Se o Beigobe von efuog
henko u Vasche erzjelen,
wird kröftige Schautubiſdung
uno wolſe Ausnuteung des
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gaben
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Nehmen Sie aber immer Persſ
in der vorgeschriebenen Menge!

Paket reicht fur 22 bis 3 Eimer
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e ch Persl/ entstenen
im Wasehkesse! Milhonen aller
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RachrufMitten aus ſeinem arbeitsreichen Leben entriß der Tod un
ſeren getreuen Mitarbeiter, den Keſſelwärter

Hermann Rannefeld
im 87. Lebensjahre. Die unterzeichneten Körperſchaften ſtehen er
chüttert um den Sarg dieſes kerndeütſchen Mannes, deſſen Leben
bisezum letzten Augenblick nur unter dem einen großen Gedanken
der Pflicht ſtand. Darum trifft uns der Verluſt dieſes allezeit hilfs
hereiten, aufrechten Mannes um ſo mehr, als ſein Dienſt im Kampf
für Deutſchland ſtand. Das Andenken an ihn wird von uns ſtets

gonnabend Sonntag, 24.25. November I93

Ein gesundes Mädchen geboren
Ilse Raidt geb. Kneise

Willy Raidt
Halle a. S., den 22. November 1934

in Ehren gehalten werden. Treue um Treue!
Oberteutſchenthal, den 28. November 1934,

J. A. Weniger.
vie Semeinde, Kirchen und SGchulverwaltung

Viktor-Scheffel-Str. 11, 2. Zt. Heilanstalt Wel denplan

Mitteldeutſche Nakional Zeitung Nr. 275

e

e

3

Geschlechter
rühmen heute

iung, ſich

en wie das ABeT T nes Inet:et Sporkart el nur bei Schnee en nene JJaunnoe

a uumin eitt Aumin I Geſchirr n Flage hr 8rsutel

e ehe er vonh en Freisliste ünc Vertreter Besuch kos tent o en s CD
tandpun Pelefon Bönnen sich
Stadt
ürfte vo
innt wir

gediehe

ruarbeite

Zwintschidna Anle

Klirthlithe Nachrichten

für Totenfeſt, dem 25. November 1934.
ge Kollekte iſt beſtimmt für beſonders bedürftige Kirchen

gemeinden der Provinz Sachſen.
Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde: (B).

Kindergottesdienſt: (K).

d wefſf

uguft ſei
Die Straß

itrag de
eiſprechen

reichte.

e

haſſe.

ſie (A), Burghar
fide, 11.30 (K), 9

Ruhmer (2

n 20 (B), Stadtgottesacker 15 Gottes
ſt, Thiede. St. Moritz: 10 Moebius (A), 17 Keller

Dienstag 20 (B), Keller, im Sitzüngszimmer;
abend 20 Probe des Kirchenchores, Schmeerſtr. 16,

reppen. Hoſpital: 10 Keller. Dom: (Refor
Gemeinde) Sonnabend 20 liturgiſcher Gottesdienſt,

achor, Lang; Sonntag 10 Gabriel, 18 Wind (A)
Dienstag 20 (B) im Gemeindehaus, Lang; Diens

20 (B) in der Torſchule, Gabriel; Mittwoch 20 (B)
Nordbezirks im Gemeindehaus, Wind. Magdalenen

itzburg) 10 agkademiſcher Gottesdienſt, D.
fnzelmann. Laurentius: Sonnabend 20.30 Totenfeſt
ſier, Quda; Sönntag 10 Gabriel (A), 11.80 (K)
hrieh, 17* Duda (nur Veichte und A); Montag 20. 15
ktt Bibelarbeit; Montag 20 weibl, Jugend im

(B) für den Hannabund,
Katechismuslehre für Er

ne, B Mittwoch 20 Frauenhilfe1 im n Freitag 20 männl. Jugend9. Stephanus: Sonnabend 20 Vorfeier zum
pe; Sonntag 10 Foertſch (A), Chorgeſang,

Montag 20 weibl. Jugend im Gemeinde
ag 20 (B) im Geieindehauſe, Foertſch;

Männerabend im Gemeindehauſe; Freitag 20
d, Geiſtſtr. 29. St. Georgen: 10 Uſener

Hellmann, Kirchenmuſik: Bach, Käntatengarie mit
e (A) u. (A. m. E.); 11.45 K. in der Kirche,

ner; 11.45 (K) in der Kapelle, Hellmann; Montag
im Gemeindehaus, Hellmann; Konfirmterte

Mädchen der Gemeinde

S

9 enchor. Diakvniſſenhaus: 10 anſchl. (A, Kiehne:twoch 20.15. (B) Schroeter. St. Johannes: 10
Aaneh (W), 11.30 Mankeh (K), 13 Gueinzius (K), 18
la (A); Mittwoch 29 Manteh, Gemeinde (B).
etirhe 15 Roenneke (A), Thorgeſang, 18 Hoppert

Ricbeck-Stift: 10 Hoppert (Chorgeſang).
nächſte (B) am Mittwoch. dem 5. 121

n 15 Totengedenkſeier auf dem Gertrauden-
idhof, Dienstag 20. 15 (B), Händrick; Mittwoch 20.15
len iner insahend des Chriſtl. Vereins für
ſauen und ju
el ebüngs

ſtünde des

in d

eidenplan 4. Alters und Pflegetgottesdienſt, Finck. St. Bartholomäus:
8 (W), 11.45 (K), Brachmann, 18

eitag 20 (B), Hellwig. Petrus: 10
Klinikkapelle: 10.30 Gottesdienſt

Frantkeſche Stiftungen: 10 großer
jeden Sonnabend 19 Wochenſchlußz

großen Verſammlüungſaal. St. Briccius:
enſt und (M), Roenneke; Mittwoch 20 Kirchen

g 20 Helfervorbereitung. Diemitz: 9.30
J danach (A), Petzold, 17 (2).e eidorfer Kirche: 10 Gottesdienſt und (A), 20

Gneeent (A). Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt 18
uſt und (A). Reideburger Kirche: 10 Gottes

gt i. R. Naucke; kein (K); 19 Fejer des 15
19 Friedhofskapelle. Radeweller Kirchea rbtaottesdienſt mit anſchl. Beichte und (A), 20

und Krammiſch. Wörmlitzer KircheFolteedienſt mit Gefallenenehrung, anſchl. Beichte und
S Ftreichmuſik im Gottesdienſt), 20 Beichte und (A).
h berger Kirche t4 Gottesdienſt anſchl. Beichte und
i W uer Kirche: 8 (K), 9 Hauptgortesdienſt,n )Got Sdienſt. Canenger Kirche: 11 Gottesdienſt,

l Veichte und (W).
hutielirche Sonnabend 20 (A), Erdmann.
40 Erdmann (A), 17 Stüven

Algemeine kirchliche Rathrichten
ginge Gemeinde, Liebenauer Str. 4. Sontag
i e tunde, I. Uhr Kinderſtunde, 16.80 Uhr
Mlerst,, vrache, 19.30 Uhr Jugendverſammlungen.
v tag 0 Uhr Vibelbeſprechſtunde.

dine Gemeinſchaft innerh. der Landeskirche, Marga-
u Je onntag 20 Uhr Evangeltſation. Montag

n gendhund EC. Mittwoch 20 Uhr Jugendbund
hin och 15 Uhr Kinderbund. Donnerstag 20 Uhrſtunde.

Schau Wiſſenſchaftliche Vereinigung (Chriſtian
über et Lyzeum Uuntwerſitätsring Eing.

t Sottesdienſt Sonntag 10 und Mittwoch 20 Uhr.
Snnſe inde gläub. getauft. Chriſten, Ludwig Wucherer
Wanne e S anntag, den 25. 11, 1885. 9.80 Uhr G.
h t Sondheimer, Berlin. i Uhr K. u. Bveltt.en auf. 6. u. A. Feier und zugleich Abſchluß
h ation Derſelbe. Mitiwoch 20. Uhr Be und
Eönnlags e Weingärtenſchule, Böllberger Weg

r K.

Toten

KindeskirchtPdeskirchtiche Gemeinſchaft (Blättermiſſivn), Dry
ächm Sonntag vorm. 11—12 Uhr Sonntags
m Uhr EC.Jugendſtunde, 16.80 Uhr Evan

übenſtunde och nachm. I5. Uhr Mädchen 16 Uhr
Meine tag abends 20.15 Uhr Dibelſtunde.9 Prſtoliſche Gemeinde Ammendorf.

s Goltesdienſt. Sonntag 9.80
Mittwoch 20 Uhr Evangeliſa

333, 585, 750 oder
900 gestempelt

Juwelter

Iittel
Die Gravierung
ist inbegriffen

Eigene Gravier-

1 schöne Gans
1 tramm. Hasen
zum Weihnachts

fest leisten!
Durch mein Spar
system sichern Sie
sich bei kleinen u.
kleinston Raton-
zshlungen schon
heufe einen lecke-
ren Festbraten l

eikstätte
Erdmann Trauringecke

Biemer jr, Senmeorste- 12

nurWörmlitzer Str. 101
Fernruf 23 484

u. auf dem Wochen-
markt, Fernruf 23011

Prelsiwert u. gut
Raufen Sie sämtliche

Pünktlich geweckt
durch den zuver
läſſigen

Wecker
u. Strumpfwaren i. d.

Gehitedler
Kl. Ulrichſtraße 85

Georundet s

Kintliche Pekanntmachunger

7. N. 1084/34.
Ueber das Vermögen der FirmaGebr. Ohmann, Papierwarenfabrik,

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
eingetragene Geſchäftsführer ſind

der Kaufmann Johannes Keller und
der Kunſtmaler Gottfried Keller in
Halle (S.), Deſſauer Str. 5, iſt heute
10 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.
Verwalter: Rechtsanwalt H. Riecke in
Halle, Rathausſtr. 12. Offener Arreſt
mit Anzeigefriſt und Friſt zur Anmel
düng der Konkursforderungen bis
22. Dezember 1934.

Erſte Gläubigerverſammlüng und
allgemeiner Prüfungstermin am
3. Januar 1935, 9 Uhr, Adolf-Hitler
Ring 13, Zimmer 42.

Halle (S.), den 23. November 10934.
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Verſteigert wird am 3. Dezember
1934, 10 Uhr, hier, AdolfHitter Ring
Nr. 13, Zimmer 45, im Wege der
Zwängsvollſtreckung das Wohnhaus in
Sennewitz, Kreisſtr. 34, mit Hof nebſt
abgeſonderten Abort, Waſchhaus mit
Wohnung, Wagenſchuppen, Wurſt
fabrik Kohlenſtall, Ladengebäude.
11 ar 99 qm Groöße,
960 Mark.
Das Amtsgericht Halle (Saale), Abt. 7.

Nutzungswert

7 K. 142/33.Verſteigert wird am 4. Dezember
1934, 10 Uhr, hier, AdolfHitlerRing
r 18, Zimmer 45, im Wege
der Zwangsvollſtreckung Wohnhaus
Halleſche Straße 11 in Wörmlitz mit
Hof, Hausgarten, Stall und Geräte-
ſchuppen ſow e Acker vom Plan 2050 a
42 qm groß, Nutzwert 10892 Mark.
Reinertrag O l0 Thlr.
Das Amtsgericht Halle (Saale), Abt. 7.

Jn der Generalverſammlung vom
1. November 1984 iſt die Auflöſung
unſerer Genoſſenſchaft beſchloſſen wor
den. Die Gläubiger werden aufge
fordert, ſich bei den unterzeichneten
Liquidatoren zu melden.

EigenheimSiedlung HalleSüdoſt,
eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchränkter

Haftpflicht, in Liquidation.
Die Liquidatoren:

A. Wachtel. H. Tewes.
Conjum Verein

für Dieskau und Umgegend
eingetr. Genoſſenſchaft m. b. H.
Ordentliche Generalverſammlung
Am Sonntag, dem 25. November
1934, nachmittags 224 Uhr, im

Gaſthof Horn, Zwintſchöna.

Tagesordnung1. Bericht des Vorſtandes über
das Geſchäftsjahr 1938/34.
Bericht des Aufſichtsrats, Ge
nehmigung der Bilanz und
Entlaſtung des Vorſtandes.
Beſchlußfaſſung über
teilung des Reingewinns

3. Wahl von zwei Aufſichts
ratsmitgliedern und zwei
Erſatzmännern.

4. Bericht über die ſtattgefun
dene Bücherreviſion.

5. Satzungsänderungen. F 1 u. 8
des Vereinsſtatuts.

6. Anträge der Mitglieder (An
kräge müſſen bis Dienstag,
den 20. November, bei dem
Vorſtand eingereicht ſein.

7. Genoſſenſchaftliches.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrats

5

Unterzeuge

erst. Spes. -Geschäſt

große Auswahl.Küchen Uhren H. Sohnes Hac'ſ

beſonders billig. mUhrmacher Sr. Stelnste, 84

Rllgemeine Bekanntmachungen

Ver

Für die uns zu unſerer Hochzeit dar
gebrachten Glückwünſche und Aufmerk
ſamkeiten danken wir ſowie unſere Eltern
auf dieſem Wege herzlich.

Kurt Kühl, Fleiſchermeiſter
u. Frau Hildegard geb. Mager

Paſſendorf, den 24. Nov. 1934

Polnamachen jedes Zimmer
behaglich und gemütlich

und sind billig
RM. 14,- 21,- 28,- 32,-

38,- 45,- 50,-

Liluu LGr. Ulrichstr. 51 u. Gr. Ulrichstr. 36

Verchromen Vernickeln
leistungsfähig in Qualität und Preis

Chrom-Bechker

Verlobungs-
Ringe

führe nach wie vor in
ciseliert, gehämm.,
glatt, schön vollen-

Die richtige dete Formen
Massiv Gold und

Doublee in allen Preislagen
Eigene Fabrikation

von billigeBezugsquelle
Brijllen- R. VOoS S

Schaefer Goldschmiedemstr,
Gr. Steinstr. 29 a Halle See

Große Leipeiger Straße 1
Auswahl e Lauben-gang Fernr. 246 24re Nehme Altgold in

Zahlung.

kinzoimddo
sind stets beliebte GeschenRe

Beachten Sie schon jetzt
meine schönen und billigen
Modelle

Ha a K e
Sternstraße 2
Rannischeslr.

Meine neuen Verkaufsräume
sind eröffnet

Montag wieder
ſoweſt Vorrat relcht

Kalh 6chuitel 78.

A. K. Bratwurſt 70

GUlaſch nur 48
Fr. Rinderbruſt 58

Fr. Querrippe 9
g. Knäuſel Butter, Wurſt

Sleiſchwaren

Moobtlt wande
I

w Aueh bequememir koftee Toil zahlung
Verlangen sie bitte
unverbindliehbe

0 Oruekschrift
WANDERER-WERKE SCHONAU- CHEMNITZ

Generaivertretung:

Friedrich Müller
Halle (Saale)

Leipziger Strase 29
Fernsprecher 221 02 u. 288 16

feuerCotlesdienſt j
ür jedermann. O swald. Richter

gehöeen in Aie M

nur Er. Märkerstroße 6-7

Wollen Sie eine Beratung von

Eligabetß Arden?

Die Assistentin steßt wäßtend der TFeit
rom 26. bis 28. November u ßer
Venfügung

Baoumann Hedderoi
Große Steinstraße 79
Fecncuf 254 26

Frtgöte s Parfümerte

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Kriegerverband Halle und Saalkreis.
Unſer Gedächtnis Gottesdienſt findet

am Totenfonntag, abends 8 Uhr
(20 Uhr) in der Ulrichskirche ſtatt.

Kyffhäuſer Fahnen, Fahnen der
Standarten und Vereine mit je 1 Be
gleiter melden ſich 7.45 Uhr (19.45)
im Dialonat bei Kamerad Lindau.

Stärkſte Beteiligung aller Kameraden und deren
Angehörigen wird erwartet. Die Bürgerſchaft iſt ein
geladen. Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Vortrags
folge in der Kirche koſtenlos.

Heideverein e. V. Halle (Saale). Am Diensta e27. November, 20.15 Uhr, findet in der Aula z e
arm realghmnaſiums Frieſenſtraße, der erſte Lichtbild
Werbegabend ſtatt. Es ſpricht Herr Niehoff von der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte über „Sitte und Brauch
in der Heide und um die Heide' Der Eintritt iſt frei.
Gäſte Und Freunde unſerer Beſtrebungen haben Zutritt.
Sorgt für guten Beſuch unſerer Veranſtaltung. Dadurch
fördert ihr die Werbung neuer Mitglieder.

MalerPflicht- Innung Halle (S.). Am Montag, dem
26. November 1981, 15 Uhr, findet im Reichéhof, kleiner
Saal, unſere erſte Pflichtverſammlung ſtatt. Da unſerer
Innung automatiſch alle im Malerhandwerk ſelbſtändig
Tätigen angehören, erwarten wir reſtloſes Erſcheinen
Nur ernſte Krankheit entſchüldigt.

Volksbund Deutſche Kriegsgräber
fürſorge, Ortsgruppe Halle.

Unſer gemeinſamer Gedächtnis-Gottes
dienft mit dem Kriegerverband Halle
und Saalkreis findet morgen, Toten
Sonntag, abends 8 Uhr, in der
Ulrichskirche ſtatt. Zahlreiche Beteili
gung wird erbeten. Vortragsfolgen in
der Kirche koſtenlos. Plätze ſind
reſerviert.

Volkshochſchule Halle. Am Dienstag, 27. November,
20 Uhr, veranſtaltet e Sbochſchule in Verbindung
mit der Hitler-Jugend, Gebiet Miltelland, und dem BDM,
Obergau Mittelland, im großen Saal des „Neumarkt
Schützenhauſes“ einen Offe nen Volksſingabend
„Dem unbekannten Bruder“, ein Gedächtnisſingen für unſere Gefallenen. Leitung ReinholdHeyden, Muſikreferent des Gebiet s Mittelland der
HJ. Karten zu 25 Pf. im Vorverkauf in den vekannten Verkaufsſtellen und in der Geſchäftsſtelle der
Volkshochſchule, Salsgrafenſtraße 2, pt.

Jeultſche Angeſtolltenſchaf

Ortsgruppe Halke Saale
Wochenplan vom 26. Nov. bis 2. Dez. 1934,

Montag
Saal, Dorotheenſtraße 1, Fach
„„Wir verkaufen Handarbeiten“,

Weibl. Angeſtellte:
gruppen des Handels,
Leitung Frau Reinſch.

Werkmeiſter: 19 Uhr Handwerkerſchule, Kurſus „Der
Werkmeiſter als Führer.“

Deutſche Stenografenſchaft:
Martinſchule.

Uebungsfirmenwirtſchaft: Arbeitsabend in der Gottes
ackerſtraße 4 und Gr. Ulrichſtraße

Kindernachmittag im St. Nikolaus, Gr. Ulrichſtraße,
15.30 Uhr. Zwei Filme „Münchhaufens Abenteuer
und „Abenteuer des Prinzen Achmed“. Einlaßkarten zu
0,10 Mark im Vorverkauf im Zimmer 18 und im
Erfriſchungsraum (hier auch am Sonntag).

Dienstag
Weibl. Angeſtellte: Zimmer 5, Gr. Ulrichſtraße 10.

Zwangloſes Beiſammenſein.
Werkmeiſter: St. Nikolaus, Gr. Ulrichſtraße. Berufs

gemeinſchaftsabend Behandlung von Sterbekaſſen,
Brandverſicherungs- und Kranfenkaſſenangelegenheiten).
Referent: Bk. Vorlob. Ab 19 Uhr Beſprechung der Fach
gruppenobmänner.

Büro- und Behördenangeſtellte: Fachgruppe Sozial
verſicherung, Saal, Dorotheenſtr. 1, Angeſtelltenver
ſicherungsgeſetz, Pflichten und Rechte der Angeſtellten
Redner: vBiſchoff, Vertrauensmann der Angeſtellten-
verſicherung.

Uebungsfirmenwirtſchaft: Arbeitsabend der weiblichen
Angeſtellten im Haus Gottesackerſtraße 4.

Mittwoch
Werkmeiſter: 19 Uhr Handwerkerſchule, Werkſtatt

ſchriftwerk.
Lobeda-Chor: Jeden Mittwoch Uebungsabend im Saal,

Dorotheenſtraße 1.
Kleinkaliberſchießabteilung:

Uebungsabend in der

Uebungsſchießen im Neu
marktſchützenhaus.

Donnerstag:
Werkmeiſter: 19 Uhr Handwerkerſchule, Lehrgänge

Elektrotechnik, Kraftmaſchinen, Sonderkurſus für die
Arbeits gemeinſchaft ab 20 Uhr. Werlſtoffprüfung.

Schulungskreis nationalſozialiftiſche Weltanſchauung.
2. Arbeitsabend im Saal, Dorotheenſtr. 1.

Uebungsfirmenwirtſchaft: Arbeitsabend im Haus
Gottesackerſtraße 4.

Deutſche Stenografenſcha“*: Uebungsabend der Prak-
tiker und Uebungsleiter, Gottesackerſtraße 4.

Freitag:
Erſter wirtſchafts politiſcher Schulungsabend, Saal,

Dorotheenſtraße 1. Erſcheinen aller Teilnehmer an der
Uebungsfirmenarbeit iſt Pflicht. Kameraden der HJ und
BdM ſind eingeladen.

Techniker: Fachgr. Vermeſſungswefen und Kataſter.
„Die Bedeutung des Vermeſſungsweſens im Gebiet des
Städtebaues“, Redner: Herr Landmeſſer Prenger.

Deutſche Stenografenſchaft: Uebungsabend
Martinſchule.

in der
Sonnabend

Werkmeiſter: Fachgr. Papierinduſtrie, Beſichtigung der
Ammendorfer Papierfabrik. Treffen: 15 Uhr Halteſtelle
der Ueberlandbahn, Riebeckplatz. Eintreffen in Ammen
dorf unbedingt 15.80 Uhr, darum pünktliches Er
ſcheinen. Anmeldung zur Teilnahme bis 29. Nov. 1934,
Zimmer 7, Dorotheenſtr. 1

Sponnag:
Tonfilmveranſtaltung im Thaliatheater, 11 Uhr. Wir

zeigen den VBootKriegsfilm „Morgenrot“.

Flügel u.
Planos
zu billigsten

Preisen

iſi

c[]-„z

Wäscherei
Nivis
Dieskauer Str. 6
Ruf 210s2

asswäsche I9,5
Rolliwäsche 25

Kommen Sie

M e hue M ev
in die Sternſtr. 8
Sie erhalten dort be
ſtimmt einen guten
Mittags und Abend
tiſch, im Abonnement
65 Pf. Geöffn. b. 23Uhr

Werbung
iſt

Erfolgs-
Werbung

Am Ponnerstag, dem 28. d. M.
eröffnete ich eine

Foto- Werkstätfe
im Hause Bismarckstr. s
Ich bitte um Unterstützung mei-
nes jungen Unternehmens.

Charlotte Föhre
Fachfotografie

c

Wäsche nach bewſent

von uns blütenweiß gewaschen,
erspart Ihnen den mühsamen
Waschtag zuhause. Sie be-
Kommen so in Rurer Zeit eine
tadeilose Wäsche für wenig
Geld. Ist das nicht Ihr Wunsch?

äroßwäseherel
kicharg- Wagner -gtrabe

Anruf 217 18

Pianohaus

B. Döll
Große Ulrichstraße 3334

s Nicht alle
ähmaſchinen

l gleich gut
Es gibt viele Unterſchiede. Damen
legen mit Recht viel Wert auf
Schönheit und Anſehen
des Möbels. Aber das Wich
tigſte ſind Präziſion unö
Dauerhaftigkeit des in
neren Getriebes und da
mit gleichbleibende und ſtets
vorzügliche Kähleiſtung
ſür viele Jahrzehnte.

iſt Kame von Weltruf ſeit mehr
als 60 Jahren. KaumannKäh
maſchinen ſind ideal innen
und außen, in jeder Hinſicht
Qualität und darum bevor
zugt für alles Kähen und
Sticken, Stopfen unö
Flicken. Prophete zeigt Ihnen
gern reiche Auswahl in
vielen Modellen, darunter
feine Schrank und Ver
ſenkmaſchinen, und erwar
tet Ahren ganz unver-
bindlichen Beſuch im Laden.

Kauf imfachgeſchäſt

rophete
e e
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euch
Größere Ofen und Herdfabrik sucht
für Mitteldeutschland Vertreter, die
bei den einschl. Fachgeschäften, vor
allem Großisten, gut eingeführt sinck
und auch die Kundschaft regelmäßig
besuchen.

Eil-Angeb. a. d. Ala-Hnzeigen H.-G. Hannover

Wohnung

7—8 Zimmer, im
Norden zum 1. 4.
evtl. früher geſucht.
Angeb. U. L 4337
MMZ, Geiſtſtr. 47.

Wohnung
2—3 Zimmer, in
gut. Hauſe, ſichere
Mietezahler, zum
1. 1. 85 od. früher
geſucht. Angebote
unt. L. 4332 an
MNZ, Geiſtſtr. 47

Wir suchen
Antritt eine

RA M S E. I.die schon längere Zelt i Gast
stätten tätig
darüber gut
zuweisen vermag. Schriftliche
Bewerbungen unt. Beifügung
von Zeugnisasschriften, Licht
bild u. Angabe der Gehalts-
ansprüche an Gaststätten
Haus B

zum baldigen
ältere erfahrene

gewesen ist und
e Zeugnisse auf

roh

Jn mitteld. Baubüros gut eingeführter

Vertr
für bewährtes Patentſchiebefenſter v.
Fabrik geſucht.
L6180 an die Geſchäftsſtelle der MNZ.,
Geiſtſtraße 47, erbe

eter
Angebote unter

ten.

Wir haben unsere

Imloss o
för Ammendorf u
neu zu beseizen. Kl
forderlich. Neben der inhassoprovision
werden für Neuabsch
Provision, gezahlt. Nur Herren, die in der

Genfnd Umgebung
eine Sicherheit er

lüsse seitgemäße

Lage sind. den vorh. Bestand zu pflegen
und aussubauen, wollen sich melden.Heuts cher Herote
Volks und Lebensversicherungs-A. G.
Bez. Dir. Halle, Leipeiger Str. 6162.

Perfekle Stenotypistin
Allgemeinbildungmit guter

zum Rintritt p
oder früher gesucht.
Angebote erbeten an

Carl Warnecke,

er 1. Jan. 1935
Sehrittl.

Halle (Saale)

R

zu lohnenden

Sein
geführt ſein.
gabe der ſchon

wird ein

Lebensmittelbranche
zur Mitnahme eines guten Artikels

Derſelbe muß bei der einſchlägigen
Stadt u. Landkundſchaft gut ein

Angebote mit An

U. des Reiſegebiekes werden unter
D. 4530 an die „MN
Geiſtſtr. 47, erbeten

eijender der

Proviſionsſätzen.

geführten Artikel

Halle,

erfolgreiche en
und

ſerihſe
für altes,
Unternehmen

bei erfolg
aufrücken zum

möglichſt al

Ausführliche

M Hall

Einige in der Akquiſition wirklich

bekanntes halliſches

Leiter der Werbeabteilung

Gegen Gehalt
Arbeitsgebiet Halle u. Regierungs
bezirk Merſeburg.

legen und Lichtbild u. L 5152 an

ergiſche, anſprechende

Herren

(keine Verſicherung)
reichem Einarbeiten

b ſofort geſucht.
und Proviſion,

Angebote mit Be

e, Geiſtſtr. 47

Redegewandte

Vertreter
C

(innen)

(Arbeitsloſe) zum
Beſuch von Vieh
haltern geſucht.
Proviſion wird ſo

fort ausgezahlt.

Angeb. Hüſſeldorf
poſtſchließfachs75

ſc]c-—Winterarbeit
Erfahren. Fach
monteur f. Mon
tage elektriſcher
Ausrüſtungen

von Baggern f.
ſofort geſucht.

Ausführl. Be
werbung unter
L 5131 an MNZ
Halle, Geiſtſtr. 47

Herrgeſucht, zum Verkauf
unſerer Zigarren an
Wirte und Private.
H. Jürgenſen Co.

Hamburg 22

Köchin
ſofort f. größeren
Betrieb geſ. An
gebote unt. L 4344

Kontoriſt (im
flotte Maſchinen
ſchreiber, für die
Rechnungs Abtlg.
einer hieſig. Holz
handlung z. ſofor
tigen Antritt ge
ſucht. Bewerb. u.
L 6181 an MRNSZ,
Geiſtſtraße 47.

Maurer
ſtellt ein
Paul Dienemann,
Baugeſchäft, Kuttel
hof 6. Ruf 328 97.

und Damen zum
Verkauf von Leb
kuchen, Kaffee, Tee,
Kakao an Privat
geſucht. Angeb. u.
L 4335 an MNS,
Geiſtſtr. 47.

Suche
ſofort f. Halle S.
und weitere Um
gebung ein. tücht.
Reiſenden. Derſ.
muß in Lebens
mittel- und Fein
koſtgeſchäften gut
eingeführt ſein. Ge

Proviſion. Führer
ſchein Bedingung.
Ausführl. Bewer
bungen ſind hand-
ſchriftlich zu richt.

halt 120 und

Wir suchen für einen
Monteur eine Wohnung

glube, Kammer u. Küche

Central Ankaufsstelle
Merseburger Str. 17/19

part., Ruf 326 72.

Möbel
transporte,
Autofuhren bis 20
Ztr., Kilometer 20
Pf., führt aus
Haupt, Petersberg
ſtraße 2.. Fernruf
345 03.

Fremden
heim

„Reileck“,
Lage, Zimmer von
1,85, Doppelzimm.
von 4
Händelſtr. 3, hoch

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraſze 84.

e. G. m. b. H.

Wir haben an Mitgliede

am Johannisplatz, per I. 2. 19
Durch ſchnittsmiete etwa 50,

Durchſchnittsmiete etwa 36,

S

Bauverein für Kleinwohnungen
Dittenbergerſtraße 7a

l6 dreigimmerKeubauwohnungen

247weigimmerKeubauwotnungen
in der Beerhovenſtr., per I. 5. 1935 vezugsſertig

Näheres in unſerer Geſchäftsſtelle. Sprechzeiten
Montags und Donnerstag von 9 bis 15 Uhr

r zu vermieten

35 bezugsſertig
RM. (Monat)

RM. (Monat)

Solide
Schuhreparaturen,
preisw. Berechnüng
Hermann Aermes,
Gottesackerſtr. 16.

Waſth
gefäße

V der
rahmen

Glaſerei Döring,
Leipziger Str. 74,
Merſebürger Str.

Gthuh-
beſohlung

feine Ausführung.
Boeneke,

Steinweg Nr. 6.

Polſter
arbeiten,

Couüch, Seſſel, Chai
ſelongues, Makratz.
Auguſt Herr, Ofen
dorfer Str. 7.

5 Böttcherei Utſchick,Nr. 158. Ruf 295 31. erbet

H ſtr. tesRadio Abrolen c
repargtur Moderniſieren

RadioFuchs, Umbeizen, Aufpo
lierert von Möbeln
e und preiswert. Anfr. Unter
L 4329 an MNS8,
Geiſtſtraße 47.

Triftſtraße 22.

Möbel
repariert, moderni

Geigen
bauer

Franke, Goetheftr.
Nr. 16. Erſtklaſſige
Geigen, Zubehör.

Ruhige

GSthuh

macherei
gut und preiswert

Krüger,
Alter Markt 15.

Bermicklungs
anſtalt

Schulze, Mittelſtr.5, 9 l
vernickelt, verchromt

verkupfert u. ver
meſſingt.

Pianos
Moderniſieren.

Stimmen Repa
ratur. Weißhaupt,
Beeſener Str. 230
Klavierbaumeiſter.

Verſilbern
von Tafelgeräten,
Leuchtern, Kronen,
Autoblendern uſw.

Däumtg,
Beſteckkabrik,

Scharrenſtraße 5/6
(zwiſch. Kaffee Da
vid u. Weidenpl.).

ſiert,poliert. Kappel,
Berliner Straße 29

Waſch
wannen,

Badewannen,
Brühfäſſer

kaufen Sie billigſt
beim Faächmann,
ab Werſtatt in der
Böttcherei Hoske,
Hermann Hoske jr.,
Reilſtraße 46. Frei
Haus, auch außer
halb.

Maßſchuhe

en
LLekckeohauo Jagerol

nur Geiststrahße 58

Patent-

matratzen
werden nach Maß
angefert. Schrank,
100150, für alle
Zwecke, mit Glas
türen, zu verkauf.
Harz 12, II, Hof,
Werkſtatt.

arbeiten,

Kunſtſtopferei,
villigſte Ausführg.
Krauſenſtraße 10.

Maß-
und Schuhrepara
turen arbeiten wir
haltbar, ſauber,billig! Ein Verſuch
überzeugt

Niemann,
Schuhmachermeiſter
Wegſcheiderſtr. 3.

Polſter
möbel

Neuanfertigung u.
Aufpolſtern. Buſch,
Ludwig Wucherer
Straße 44.

70 dahre!
Werkſtatt ſämtlicher
Bürſtenwaren für
Jnduſtrie, Land
wirtſchaft, Haus
halt. Reparaturen
Seifert, Schülers
hof 4. Ruf 222 29.
1864 1934

Uhren
ſowie Reparaturen
billigſt. Patzſchke,
Otto-Küfnerſtr. 18.
Fernruf 336 41.

für Fußkranke ſo
wie alle Schuh
reparaturen.
Kuhn, Wolfſtr, 19,
Ecke Beeſener Str.

Dathdetker
arbeiten

führt preisw. aus
Dachdeckerei

Nicolai, Steg 10.

Ein
rahmungen
aller Art, ſämtliche
Glaſerarbeit., bill.
Preiſe. Lorenz, Gr.
Sandberg 12.

Polſter
möbel

und Dekorgtionen,
ſolide Preiſe

Hammer,
Lerchenfeldſtr. 15 I.

Dauer
wellen

Werbemonat,
nur 4,50 M.

Schnell,
Pfännerhöhe 8.

Speiſe
zimmer,

Schlafzimmer, Kü

Glasdach e
bau Scheibe, Kaiſerſtraße 23.

Eheſtandsdarlehen
werd. angenommen.

Ago
beſohlung

ſauber u. haltbar,
Ia Material.

Reilſtraße 35,
Ecke Brunnenſtraßo

Moderne

Spezialverglaſung
mitBleifolienabdich
tung, Stehwände,

Ruf 235 95.

Gravier-
anſtalt

Stempel, Schilder,
Gravierungen

aller Art Schuhreparatur
Oskar Breitter i eGr. Steinſtr. ib, früher Schmeerſtr. 6

jetzt Alter Mark 20
(Moritzkirche).

Gummi
ſchuhe

ſämtliche, repariert
m. Spezigalapparat.
Vulkaniſieranſtalt
Pfiſterer Wwe.

Königſtraße 71/72.

Glaſerei

Eingang Mittelſtr.
Ruf 242 76.

Marſch
ſtiefel,

grüne Sohlen jed.
Ausführung.

Schröder, Niemehyer
ſtraße 11.

Radio,

unter L 14343 an
MN8Z. Geiſtſtr. 47. MN8Z, Geiſtſtr. 47

Wohnungs-
einrichtgn.,

Einzelmöbel, ge
diegene handwerk-
liche Ausführung

Möbeltiſchlerei
Willy Pretzſch

Bernhardyſtr. 36.

Radio
Anlagen, Reparat.,

Kurt Nennſtiehl,
Thomaſiusſtraße S,
Ruf 253 60.

Einzel
möbel

ſowie Sitzmöbelge
ſtelle gediegener
Art Tiſchlermeiſter
Sellmann, Dach
ritzſtraße 11.

Elektro
motor-

Reparaturen, gute
preiswerte Ausfüh
rung! Grabaum,
Brunoswarte 31.
Fernruf 223 49.

Polſter
Dekorationsarbeit.
preiswert

Strohbach,
Tapezierer-Meiſter,
Ludwigſtraße 15,

Mühlberg 5.

Möbel
Speiſezimmer,
Schlafzimmer,

Küchen uſw. in
beſter Verarbeitung
äußerſt preiswert

Licht, Kraftanlag. Jalouſien,
Otto Damm, Reparaturen,

Bildereinrahmung.Schwetſchkeſtr. 22.
Ruf 236 54. Koch, Reilſtraße 46.

Erich Schneider,
nur Karlſtr. 3, Hof

Reparaturen
Kloſett-, Badeein
richtungen, Klemp
nereiFriedrichBecker
Rudolf Haym-Str.
Nr. 31. Ruf 346 39.

Sthuhe
können bis 2 cm
geſtreckt werden.
Moderne Schuh
beſohlung, Obere
Gr. Steinſtraße 34

Klempner
Jnſtallationsarbeit.
preiswert. Vetter,
Mühlgaſſe 6. Ruf
Nr. 339 50.

Neuver-
goldungen

alter Bilder, Spie
gelrahmen, Mövel,
Jnnendekorationen.
Wetterfeſte u. Bau
vergoldung. Künſt
leriſche Einrahmg.

Vergoldermeiſter
Walter Seebach,

Neumarkttſtraße 7.
Ruf 246 d9.

Polſter
arbeiten

preiswert. Jacob,
Gabelsbergerſtr. 27.

Aufpolſtern
Moderniſieren

illigſt. Kuckenburg,
LudwigWucherer

Straße 26.

Jnſtallationsarbeit:
preiswert.

Huchtemann,

Klempner-

Beeſener Str. 231.

Waſch
gefäße

nur ſelbſtgefertigt,
Kuchenbretter, Back
tröge. Böttcherei
Prinzenſtraße 18.

Kachelsfen,
neu, Umſetz., Sum
ma Großraumbe
beizung.
Stoll, Töpfermſtr.,
Goetheſtraße 16.

Ruf 28941.

Halliſche
Puppenklinik
Hackebornſtr. 4, I.
Reichhalt. Puppen
lager, Reparaturen
aller Art, Erſatz
teile.

Ofenbau,
Hfenreinig.,

Kachelöfen
Guſtav Buſch,

Burgſtr. 48, Ruf:
r. 312 83.

Reparaturen

ſtr. 10. Ruf 25102.

Tiſchlermeiſter
Kochanvwſti,

Bau

Maß
Herren Damen
Uniformen-, erſtkl.
)reiswert. Wanecl

Koſtüme, erſtklaſſige
Maßarbeit,
Spezialſchneider

Gchreibmaſch.

Wohlfahrt, Linden

Moderniſieren, Auf
polieren, Umbeizen,
Reparaturwerkſtatt

c und Möbel
tiſchlerei. Königſtr.
Nr. 78. Ruf 22118.

ſchneiderei

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

vom

Franke,
Steinweg 12.

Schloſſer,
Klempnerarbeiten,
Zentralheizungen

ſowie alle Repara
turen preiswert u.
ſchnell.

Sorg
und Schuhmacher,
Beeſener Str. 222,

Ruf 325 17.

Geld-
knavpheit,

dann Fußwohl

passend für Spediteu t

Euhrgroßanternenmer t
Wohnung Stallungen, Wa.
genremisen und Scheune in
Diemitz preisw. zu Verkauf.

Hallesche Bahnvau- u. Betriebsgesellsch. H. -G., Halfe-5. Ruf e

Hausgrungstch
Brenkenhoffstraße 37 in Reideburg und

Bauland
an der Peißener Straße (früh. S.teich) sofort 2u verkaufen. s
Angebote erbittet e
Her Gemeindeschulze, Reideburg

Allein Vertreter

Curt Köhler a Co.
Großgarage Süd

Pfännerhöhe 71-72 Rllf 265 47
Nothilfe Beſohlg.,
die beſte, billigſte

Schuhbeſohlung.
Damenſohlen 1,20
M., Herrenſohlen
1,60 M. Ausfüh
rung D.

Fußwohl,
Kirchnerſtraße 18a.

ſcheiben
Glaſerei Döring,
Leipziger Str. 74,
Merſeburger Str.
Nr. 158. Ruf 29531.

Kühler
hauben

aller Größ. fertigt
an AutvSattlerei
Rennefahrt, König
ſtraße 71, 2. Hof.

Hanomag-
u. MagirusDienſt.

Spegzialwerkſtatt
Erich Peter, Gu
tenbergſtraße. Ruf
365 12.

Limouſine,
4—6ſitz., für Kran
kentransporte ge
ſucht. Maſchine u.
Bereifung erſtklaſſ.
Bengzinverbrauch?
Preisangeb. unter
L 4340 an MRNS,

Alle Führersche

Kraftfahrzeno

än.C C d. Hifſor hine u enenP

für fertige Neubauten oder Finan
zierung von größeren Bauproſellen
von RM. 15000. aufwärts, erſt
ſtellig anzulegen.

C. Frattk, Wittenberg, Bez. Halles
Sternſtraße 26

Bankagentur für Realkredit
(Handelsger. einger. Firma) RDM.,

billigst. Fahrlehrer Ingenieur Opits
Alter Markt 25, 3 Treppen

Sührerſchule

aller Klaſſen!
Otto Exner,

Turmſtraße 60.
Ruf 316 38. Garten

grundſtück
ſofort billig z. verk.
Etwa 3000 qm, evtl.
auch die Hälfte, mit
8jähr. Aepfelbäum.
beſtanden. Beſter
Boden. Heidenord

700
gegen Kälte

für Ihr Auto

1. Hupothek
mm

von 2500 MR. auf Landgrundstäch
BrandkRasse 20 200 MR. sofort gesucht.

Ferner 1. Hypotheh in Höhe von
3000 MR. auf veues modernes Wohn-
haus. Baujahr 19354, Wert 12000 M
mit Bauplatz per 15. 12. 34 gesucht.

Sſtitutsgelder

Kühler rand, Nähe Stadt Selbstgeber bitte Angebote unſerschuhhauben grenge. Angeb. u. Nr. 405 an die MNZ Halle, Jeiststr

Frost-Schutzmitte, e 4331 an MN8,

Kakalgt-Gfen. Geiſtſtr. 47. wer
Frosk- e tuutbeven Wohnhaus Vaunartner Kauft,

5 für Doppelhaus imFritz Pfaff mit freiwerdender Korden geſucht. ſchaſft
Wai 3 Wohnung ſofort z. Kein Kompagnieaisenhausring eſchäft! Baubeverkaufen. Löwel, nFernsprecher 22771 u. ginn Frühjahr. AnDöllnitz, Berliner gebote unt. L 4336

NG Straße 24. MN8Z, Geiſtſtr. 47.
Geiſtſtraße 47.

c

Antoreifen
gebrauchte, ver
kauft alle Größen,

Reparaturen,
Vulkaniſier- Anſtalt

Trautmann,
Alter Markt 36.

Auto
Sattleret,

Polſterarbeiten.
Conradi,

Merſeburger Str.
Nr. 36. Ruf 354 79.

Autofeder
Reparaturwerkſtatt,
SpegzialLager für
ſämtliche Federn.
Klavierbaumerſter.
Stvye, Raffinerie
ſtraße 43a, Ruf
Nr. 222 60.

Autofedern,
Autoanhänger, Re

varaturen.
Schvene, Linden

ſtraße 49.

Zylinder
Schleiferei aller
Motore. Neuanfer
tigung v. Kolben
Ringen, Bolzen
aller Fabrikate.

Oswald Beyer,
Mansfelder Str. 29
Ruf 342 59.

HKanomag
Spezialwerkſtatt

P. Stranz, Hen
riettenſtr. 33. Ruf:

Nr. 353 47.

Autofedern
Reparaturen jeder
Art Otto Lange,
Kl. Ulrichſtraße 4.

Motorräder
gebr., alle Stärken.
Schwencke, Domſtr.1

freie

geſu
L

Geiſtſtr. 47.

Autoführer-Ausbil-
dung. O. Stranz,

Univerſitätsplatz 16
Rich. WagnerStr.
Nr. 58. Ruf 28677.

Gebrauchte, ſteuer
Limouſine,

6—-18 PS. zu kauf.
ucht. Angeb. u.

L. 4334 an M.

Fahrſchule,

Frau Treppkes, wir gehn mal auf den Gpeicher“,

riet ich neulich einer guten Bekannten, die ganz

in meiner Nähe wohnt. „Sie glauben ja gar
nicht, wieviel guterhaltene Sachen da oben
herumſtehen, die ich Ihnen im Handumdrehn

zu Geld machen kann „Wie denn, wie
denn“ fragte ſte auf einmal ganz neugierig.
„Vun“, ſagte ich, „nichts einfacher als das.
Sie brauchen mich bloß als kleine Wortanzeige

unter „Verkäufe“ in die MNg zu ſehen
das andere kommt dann ganz von ſelbſt

Haben Sie gebrauchte Gachen

Die man gut verkaufen n
Müſſen Sie es grad ſo e
Wie die „Kleine“ obenan

Verte Dieſe Wuſteranzeige koſtet in der Nus

Crammophon, gut
e halt., preiswert.

Schmidt,
Baumallee 6.

gabe Halle u. Umgebung der

nur 92 Pfennige

Kuh
hechttagende

lauft. Ph.
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Funghet
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Kuh,
hechttagende, ver

auft. Ph. »Wiebe,
Gtoßgräfendorf. n im Schneidern, Weißnähen Engliſch auch auswärts,

(Zuſchneiden u. Schnittzeichnen), Hand für Ausland, Kon Brunoswarte 27.
arb., Glanzplätten, Kochen u. Bäacken verfation Ueber Ruf 226 94.ſunghennen Tages u. Abendkurſe. Eintritt jederzeit ſebunsen Koere-

ſpondeng ſowieWirae/ rtauſt z Nachhſife. 16 Jahre Fuhrenzeige et Martüm Luther Lenen
n ſtarke
eburs Ruſſen

ſüe allem
der

Finan
projekten

ts, erſt

gtagkraft,

Halles
t

RDM.

I

rin Hahdarbells- t Koh u

eannabend/Sonnkag, 21.25. November To32

unterricht,
gu

Rudolf Beyer
Magdaleng Beyer,

Muſik

Mitteldeutſche National Zeitung

u
WFollstuhe Er obwlittercien

Leipxige
Strane r

re Dort inden Sie
Anregquog u. Materiaſ

Zu nertfichen

Woharheſten

Autofuhren
Möbeltransporte,

von Reilſtraße 37.
Frau N. Brode, Gr. Alrichſtr. 9/10

Zwecke
paſſend, 2 Oſtpreu

en flott u. zug
t 2 bildſchöne
agenpf. I. Bel
gler, 2 Rollwagen
mit abnehmbarem
Perdeck, 20 Zentn.

Milch
wagen, 4 Rollwag.
werſch. Tragkraft.

Ieiner Leiterwag.,
i Höhlenwagen,

I wod. Jagdwagen,
Jnſpeltorwagen,
o lompl. Arbeits
I gcirre, alle Grö
in 2 Paar kpl.
ſuſchtummet und

Sielengeſchirre,
glſaltel. Walter
dehring, Halle S.,
Iudwig Wucherer
t. 4 (Reilech).

ſernruf 828 56.

Neuanmeld. jed. M

Halle (Saolteo[
An der Johanniskitohe 1-2

ittw. 101i. d. Schule

Klavier
unterricht

erteilt gründlich u.
preisw. Frau Mar
garete Voshage,
gepr. Klav.-Lehr.
Leipzig. Str. 14, IIi

Klavier
Violin Unterricht

ert. Konzertmeiſter
Knoch, Behyſchlag
ſtraße 24, 1 Tr.

ünterricht ert, in
Klavier, Vivline
und Mandoline
Kurt Dvonner,

O KüfnerStr.71a.
m

rundstüch
t gesucht.

löhe von
es Wohn
2000 M
4 gesucht.

te unter
eiststr.

hier freibl.

m 10-

ſt
iſt

wfeng.

a berühmten weſtf. und hannov. Raſſe,
ſalhaatig u. ſchlappohrig die beſten zur
ſt und Waſt,

s RM., 20-25 Pfd. 8-10R M.

t 10 Pfg. pro Pfd. Auf Wunfch
od. ſchwarzbunt. Es kommen nur prima
m um Verſand. Garantie für gute Freſſer
nd und geſunde Ankunft 10 Tage nach

Nicht gefallende Tiere nehme
Nachnahme zurück.

ſſtus, eFernruf 53.

Tierärztlich
unterſuchte
Ferkel und

Läuferſchweine

verſ. per Nachnahme

30240 12-15

le 113 i. Weſtf.
heit

h oder bunt

Muhnahme,

Attu. Maſt. Börge vd. Mutterſchweine,

AbſatzFerkel
der ſchweren weſtfä
liſch. u hannoverſchen
Raſſe, breitbucklig m.
Schlappohren, prima
Freſſer, die beſten zur

Geſell
ſthaftstanz

ſtraße 11,Ruf 28590

Erfolgreiche

energiſche Nachhilfe
in allen Fächern
erteilt erfahrener
Akademiker Ang.
unter L 4321 an
MMNHZH, Halle, Geiſt
ſtraße 47.

Klavier
unterritht

Martha Benkenſtein
Ludwig Wucherer

Straße 46.

ENGLISCH
für alle Zwecke

Mr. John Morgan
Scharrenſtr. 9

(Ecke Univ.Ring).
Fernruf 267 08,

Klavier
unterricht

Käthe Kaltwaſſer,
Goetheſtraße 18.

Klavier
ſtimmen,

Reparatur. Schvlz,
Friedrichſtraße 8.

Privat n

gRaßtwü

Hemeinſchaftstänze
Maria Riſel, Karl

Mrs. Frvſt,
Moritzzwinger 7.

ſche

Sondershauſen,

Gelegen
heits

aller Art billigſt

Hermannſtraße 26.

Wernicke
Waſchen, Plätten,
Haushaltswäſche.

Gvetheür. 4,

Auto
transporte
Möbeltransporte
Paul Schmidt,

Halberſtädter Str. 8,
Ruf 236 05.

Wüſcherei

Auto
transporte

tegticher Art,
Entfern. 2, Ab,3 To. Schnell Laſt
wagen, 6, 8, 9 qm
Ladefläche, Anhän
ger. Rohleder,Hallorenring 3, Li
lienſtraße 12, Ruf
Nr. 266 81

Naßtwüſche
frei Boden; Pfund
16 Pf. auch Trom-

tede Heirat
Suche für meine
Tochter, da ihr jede
Gelegenheit fehlt,
Lehrer od. Beamter
in guter Stellung
zwecks ſpäterer Hei

rat. Selbige iſt
24 Jahre alt, tüch
tige Landwirtstöch
ter, mit Vermögen

elektriſche,

Kinder
eiſenbahn

gen g
Angeb. u. 4338
MRNg, Geiſtſtr. 47.

Wüſthe
ausbeſſern, Schnei
dern und Aendern
billigſt. Zu erfrag.
ViktorScheffelStr.
Nr. 4, I rechts.

Wothenend
„Solid“, Prinzen und guter Ausv Dichtungen jed Art ſtraße 8, Fernruf: melweiſe. Haushalt euer. Nur reelle wagen

Polwäſche frei ſchreibt villig N. hie Waſcherei Geisler, Herren bitte um zu raufen geſucht.e r Suſadeth Poſtter, dte e Und Mansfelder Str. s Antwort u. S a58 twit, Mlhelſraße
Krukenbergſtr. 5. Halle, Paradeplatz 2.1 Plättwäſche. Ruf 826 60. MN8Z, Geiſtſtr. 47. Nr. 77, I.

mc

N. eGlanz
plättere
Nebrich,

Martenftraße 28.

Wüſtherei

Wüſcherei
Hertel, Forſterſtr.
Nr. 57. Naßwäſche
14 Pf. frei Boden,
Rollwäſche 22 Pf.

Mittagstiſch
Güntge's Speiſe

tunnel, privat,
Auguſtaſtraße 15,
12--19. Uhr. Por
tion v. 50 Pf. an.

Anſch auf Vorbeſtellung.

wöch. 6-8 M. 8-10wöch. 8-10 M. Geſchwiſter Bürger Wegſcheiderſtr. 25 Otto Pfeiffer,
10. 12 12-16wöch. 12-16 Furſtentat 10. 999 Sr. Klausſtr. 27.Kfeſchweine 88. 12 Pfg. pro Pfd. Wäſcht. erſtklaſſtg

Afere Tage zur Anſicht ohne Kaufzwang,
i Kichtgefallen nehme auf meine Koſten
i daher kein Riſiko. Für lebende An

ſt u. geſunde Tiere 14 Tage Garantie,
Wernfalls vollen Erſatz.
Réung. Viele Nachbeſtellungen beweiſen
le Vedienung,
le d (Weſtf.),

Lohnführen
aller Ark villigſt

Lehrgänge
Dacen Sehnetderet

Kerſten
Gr. Brunnenſtr, 65,

ſowie jede Stückzahl nach
Offerte frbl.

billig Naß, Roll
und ſchratikfertige

Wäſche

Lohnfuhren
billig. Pohlert,

Möbelauto-
Transporte, fern
und nah Ziemke,

Königſtraße 6.

Klavier
unterricht

ert. Hedwig Kruſe,
Größe Brauhaus

Warme Ver

H. Lauſtrör, Schloß
Ruf 73.

Möbel
transporte,
Fuühren aller Art.
Heinr. Beer Wwe.,
Forſterſtraße 12.

Ruf 246 09.

Wüäſcherei
Burgſtraße 68

Waſchen, Plätten,

ſtraße 15. Fernruf 349 40. Gardinenſpannen.

Albrechts
Kuranſtalt

Natürheilverfahren
Schaärrenſtraße b.

Ruf 859 38.
Bäder,Beſtrahlung,
Maſſage, Gallſpach.

Wüſcherei
Plätterei Reſch,
Brüderſtraße 8.

Rollwäſche, Spesz.:
Herrenwäſche.
Solide Preiſe.

Spitze 19.

Große Eſſte Zuchlbullen

W Honnerstag, den 6. Dezember 1954, 10 Uhr
Verſteigert werden

100 hochtragende Herdbuchfärſen
20 Proz. Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt

Katalog Nr. 155 verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle Halle (Saale) Reilſtr. 78, Fernruf 24626.

Verband für die ſucht d
Die Beſtellnummer des Kataloges bitten wir anzugeben

e

Herdbuchfärſen- Verſteigerung (316.)

und

in Stendal

s ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz Sachſen

S
120 Jungbullen (im Alter von 12—20 Monaten) und

MMN8, Geiſtſtr. 47.

Automäntel

ſchläuche kauft

gebrauchte,
ſtändig und zahlt
gute Preiſe.

Trabert,
Kl. Ulrichſtraße 5.

Möbel
kauft, nimmt gegen
Tiſchlerarbeiten in
Zahlung

Meier,
Gr. Klausſtr. 10.

Herd,
gut erhalt., offen,
zu kaufen geſucht
Angeb. u. L 4341

3 Kinder
ſtühle

und 1 Tiſchchen z.
kaufen geſucht.

Kittelmann,
Schwimmerweg 18.

Gute »ſchläuche,
ahrradmäntel u.

I Frauenhaar

kauft

ausgekämmt., kauft
J. Wrycza, Leip
ziger Str. 28.

Kernleder-

ſohlen,
grüne, billigſte,
Haltharſte. Genßler,
Mühlgaſſe 2.

Brennholz,
Kiefer, Buche,

g. trockene Ware
Otto,

Beeſener Str. 222.

Gebr. Möbel
ſpottbillig.

GelegenheitskaufFa. MRuſche Große

Klausſtraße 7.

Gute

Möbel
VJeueſte Modelle

Niedrige Preiſe
W Rennert

Nichel
Hoffmann Sir 5

Fernruf

rei Burgſtraße 12,

Kugellager

feder
boſzen

Srems
R belag

Wit
Haiſe a. S. Rederverg 2

Kuft 228 10

Billig
Braune Motorrad
ſtiefel u. ſchwarze
Stiefelhoſe, faſt
neu, verkauft. An
gebote unt. L 6179
MN8, Geiſtſtr. 47.

Bettſtellen,
zwei eichene, ver
kauft bill. Sänger,
V. Vereinsſtr. 8.

5 vel
gemälde

Staubſauger; ver
kauft preiswert

Thiele,
Leipzig. Str. 61/62

Kleider
ſchränke

Korbgarnitur,
Clubſeſſel, Sofa

verkauft weg. Um
zug. Töpferplan 4.

Abbruch
Chemische Fabrik Sennnewits
100 m von d. Städt. Kläranlage

60 o00 stück prima Hauersteine
zu verkauf. Strubel, Ruf 25509

Stängig

Nuttholzhandliung
Große Steinstraße 30

Kieſerne tlittellagen
Ia stäbchenverleimt

Sperrholz-Furniere
es Lager

Carl Schumann
Tischiereibedart

Fernruf 26 474

Brennholz
aus Buche,ofenfert.,
4 Ztr. 1.50 u. reine
buch. Räucherſpäne
ab 83Ztr. frei Haus.

Fereinigte
BürſtenFabriken,

Deſſauer Straße 7,
Fernruf 26462.

Neue und gebr.

Kational

Krupp
Kalfen

Muſterlager
Könlgſtr. 12,

Ruf 231 24.
Bequeme Raten!

Gebr. Motorräder,
Erſatzteile, Repa
raturon, preiswert
bei Schulz, Mühl
berg 10.

Gebr. Möbel
verkauft billigſt
Rob.FranzRing 1

im Hof.

Kohlen
in Fuhren und
einzelne Zentner
liefert frei HausKohlenhandl ung

Röderberg 22.
Ruf 248 47.

Strickwaren
aller Art, nur

Mechaniſche Stricke

Einziges Laden
geſchäft mit eloktr

Betrieb

Gebrauchte
Möbel ſowie Her
ren, Damen und
Kindergarderobe

kauft und verkauft
Schöndube, Große

Klausſtraße 12.

Radio-
geräte

10, Volksempfänger
18 Monatsraten.

Emil Mieth,
Merſeburger Str.
Nr. 67a. Ruf 82096.

Gebrauchte
Möbel

in großer Aus
wahl und guter
Beſchaffenheit kau
fen Sie billig bei

Farben
für alle Zwecke,
pr. Fußbodenöl,
Kilo 0,60, verkauft
E. Rothe, Beeſener
Str. 222. Fernruf
348 16.

kochherd,Kinder

Volks
empfänger

18, ſonſtige Geräte
10 Monatsraten.

Metzner,
Humboldtſtraße 4.

Schlaf
zimmer

Küchen, Spetſezim
mer ſowie alle Etn
zel- und Polſter
möbel äuß, preis
wert.
Möbelhaus Bürger,
Turmſtraße 158,

Nähe Lindenſtraße.

Klavier,
modern, ſo gut wie
neu, für 300 zu
verkaufen.

KlavierSlawik,
Advokatenweg 15a.

Abbruch
Pfännerhöhe 65

Mauerſteine
Bruchſteine
billig abzugeben

v. Lindner Ruf 24224

Vaſchen
u. Plätten. Hinz
dorf, Sophienſtr. 1.

gefen,

Herde.
elektr, m. Geſchirr Ofen-Günther,
zu verlaufen. Rob. Franz Ring 2
Weſtl. Ladenberg Kein Laden
ſtraße 39, I, r.

Goliath
johlen

Fahrräder, gebr.
u. neu, preiswert.

Schulz,
Mühlberg 10.

bitten tHand Gr. Klalsſitr. er.
federwagen,
mehrere, 25 u. 4
rädrig, neu u. ge

Radio
braucht verkauftbilligſt Kutſcher, Huelſe
Moritzkirchhof 10, E. Gladigau, Kuh-
Laden. gaſſe 7, R. 823 32.

Wollen Gie
Ihre Ware billiger verkaufen?

Dann verſuchen Sie
Ihren Abſatz zu ſteigern

Der beſte Weg: Die
Trabert,Domplatz S, I.

Fernruf 3659 70. 52 512 Kl. Ulrichſtraße 5.
Anzeige in der MNZ

die Zeitung der aufbau
willigen Generation
das größte Heimatblatt
im ganzen Gau

mehr Text als früher,
mehr Mitarbeiter, mehr
Familien und Klein
Anzeigen
das große NGS- Blatt
für Alle

r Hier abtrennen, euställen, in den näohsten Brtefhasten werten oder unserem Träger aushändigen

Jch

Nam

Wohnort

Straße:

beſtelle die

bis auf Widerruf

e:

Mitteldeutſche Katlonai eltung

ab 1. Dezember

Bis zum 1. Dezember wird mir die MN
koſtenlos geliefert

Bitte recht deutlich ſchreiben

Beſtellſjchein!

An die

Mitteldeutſche Kallonaldeitung

Vertriebsabteilung

Hälle (Saale)
Gchließfach 278

Nicht
frankieren



Greta Garho

Königin
Chriſtine
Der Film, der auf der ganzen
Welt die höchsten Auszeich-

nungen erhielt!
Der Film, für den es auf der
ganzen Welt nur elne Stimme

der Kritik gibt:
Er ist unerreſcht!
Er ist vollkommen!

Werktags: 4.00, 6.10, 8. 15 Uhr

Sonntags: 2.00, 4.00, 6. 10, 8. 15 Uhr

W Rechtseitig Plätze sichern!

inRundfunk Geräte an Rundfunk Geröte
c

Nodeiſe auf 10fonate Tezamuns sämtliche neue Modelle auf 10 Monate
Vorführung ohne Kaufewang
Na dio- Bau Steinweg 37

Eche Jacobstr.)
Besichtigen Sie unsere 5 Schaufenster

Teilsahlung Unvyerbindl. Vorführung e
Geist-
str. 539Paul Krause

Nundfunkprogramm
Gonntag, den 25.

Leipzig
s 35: Von Hamburg: Hafenkonzert.
8120: Evangeliſche Morgenfeier.

Matthäitirchenchor. Ltg.: Max Feſt.
Hrgel: Herbert Collum. Anſprache:
Profeſſor MeyerErlbach.

8.50: Orgelmuſik. Hans Strobach.
10.00: Das ewige Reich der Deutſchen

Eine Feierſtunde.
10.30: Was wir bringen.
11.50: Von Königsberg: Oſtpreußiſche

Feierſtunde am Totenſonntag.
12.00: Aus Dresden: Mittagskonzert.

Dresdner Philharmonie. Leitung:
Paul van Kempen.

14.00: Wetter und Zeit.
14.05: Für die Jugend

Mythos und Geſchichte.
1450: Von München Am Zugſpitzplatt

eröffnen wir den deutſchen Winter
ſport 1934/35.

14.50: Vom freundlichen Tod.
15.50: Unterhaltungskongzert. EmDe

Orcheſter
17.30: Wo die Wälder heimlich rau

ſchen. Funkbeſuch im erzgebirgiſchen
Spielzeugland.

18.10: Die Zipſeret, ein Stück Kar
Die Heimkehr

pathendeutſchtum.
18.45: Aus Dresden:

der Toten. Hörfolge zum Toten
ſonntag aus Dichtung Und Brauch-
tum von Martin Raſchke.

19.80: Die unſterbliche Stimme. Zum
Gedächtnis unvergeßlicher Künſtler
Schallplatten.

20.25: Sonderſportfunk.
20.30: Orcheſterkongert.

Lieder aus

21.30: Von Köln: Reichsſendung:
VI. Meiſterkonzert. des deutſchen
Rundfunks.

22.00: Nachrichten, Sportfunk.
Abend

November 1954
Beutſchlanöfender

Tagesſpruch.
Hamburger Hafenkongzert.
Stunde der Scholle

90 e S.30

.35

.00
8.55

bis in den Tod“.
10.05: Von Berlin Wettervorherſage.
11.00: Herb duftet die Ackerkrume
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Reichsſendung: Oſtpreußiſche

Feierſtunde am Totenſonntag.
12.00: Glückwünſche.
12.10: O, ſüßer Tod. Sterbeſzenen aus

Opern.

un der Deutſchen Seewarte.
13.05: Von Köln: Mittagskonzert.
14.00-2. Kinderfunkſpiele.
14.45: Eine Viertelſtunde Schach.
15.00: F. Chopin: Meiſterwerke für

Klavier.
15.30: Zarte Klänge. Kammermuſi.

Schallplatten.
16.00: Von Hamburg aus Kiel Muſik

am Nachmittag.
17.30: Ernſte Geſänge deutſcher Meiſter
18.00: Feierſtunde der Hitleregugend:

Spiel mann Tod.
18.40: Verklungene Stimmen.
19.40: Paul Wegener lieſt eine Ge

ſchichte von Friedrich Grieſe: „Vor
ſterbensnacht“.
ſches Requiem, für Soli, Chor, Orgel
ſches Re.uiem, für Soli, Chor, Orgel
und Orcheſter.

21.30: Von Köln: Reichsſendung:
VI. Meiſterkonzert des deutſchen
Rundfuünks.

22.00: Wetter, Tages und Sportnach
richten.

22.30: Zeitfunk.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00-—24. 00:. Und Auferſtehung!22.30—24.00: Von Hamburg:kongert.

Schallplatten.

Rad Kuh Humboldtstr. 48,Ferne pre oher s141 6

Montag, den 26.
6.05: Mitteilungen für den Bauern.
6.15: Funkgymnaſtik.
6.35: Aus Weimar: Morgenkonzert.

Ausgeführt vom Muſikzug der SA
Standarte 94, Weimar. Leitung:
M8F. Arno Kühn. Dazw.:

7.00: Nachrichten.
8.00: Von Berlin: Funkghmnaſtik.
8.20: Schallplatten.
10.00: Wirtſchaftsnachrichten, Tagespro

gramm, Wetter, Waſſerſtand.
10.15: Von Frankfurt: Schulfunk.
10.45: Werbenachrichten.
11.30: Nachrichten, Zeit, Wetter
11.45: Für den Bauern.
12.00: Von Hamburg: Schloßkonzert

Hannover.
13.00: Nachrichten und Zeit.
18.10: Beliebte Ouvertüren, Schallpl.
14.00: Nachrichten, Börſe, Wetter.
14.15: Duſolinag Giannint und Ben

jamino Gigli, Schallpl.
34.15: Kunſtbericht.
15.00; Kinderſtunde Was uns die

mitteldeutſche Heimat erzählt Die
Tat des Leutnant von Gleißenthal.

Kovpember 1954
6.00: Wetterbericht.
6.05: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.
6.15: Von Berlin: Funkgymnaſtik.
6.30: Tagesſpruch. Anſchl.: Choral.
6.35: Von Leipzig aus Weimar: Früh

konzert. Jn einer Pauſe gegen
7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.
9.40: Hauswirtſchaftl. Lehrgang: Land

frauen ſorgen für Wintervorräte,

Schul
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.15-—-10.45: Von Frankfurt:

funk.
10.50: Körperliche Erziehung.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Herbſtkongreſſe als Zeitbilder.

Anſchl. Wetterbericht.
11.50: Glückwünſche.
12.00: Von Hamburg: Schloßkonzert

Hannover.
12.55: Zeitzeichen. der Deutſchen See

warte.
13.00: Vertraute Klänge, Schallpl.

Anſchl.: Wetterbericht.
13.45: Neueſte Nachrichten.

Fachgeschäft Spesial-Werkstatt
P faännerhs be s 2

45.20: Der Menſch auf der Scholle
15.40: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Nachmittagskonzert. Ausge

führt vom Orcheſter der NSeKultur
gemeinde. Leitung Hanns Ludwig
Kormann.

17.30: Zeugen deutſcher Geſchichte im
Hiſtoriſchen Müſeum zu Dresden.

47.50: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter u.
itZeit. e18.00: Zwiſchen Hell und Dunkel.

18.20: Zither und Schrammelmuſik,

Schallplatten. C18:45: Aus Konſtanz: Muſik aus „Jn
einem kühlen Grunde

19.45: Der Zeitfunk ſendet: Jrgendwo
Jrgendwas.

20.00: Nachrichten.
20110: Unterhaltungskonzert. Leip

ziger Sinfonieorcheſter
21.10: Von Fränkfurt:« Die Verſailler

Saarverhandlungen.
22:00: Nachrichten, Sport.
22.20: Konzert des Herrn Kapellmeiſter

Mozart.
23.20—24. 00:

platten
Zur Unterhaltung, Schall

14.55: Programmhinweiſe, Wetter und
Börſenberichte.

15.15: Von deutſcher Frauenkunſt.
15.40: Werkſtunde für die Jugend.
n Von Liebe, Leid und Fröhlich-

eit.
17.30: Bauern, Hirten und Staats

männer. Quer durch den Balkan.
17.50: Gefährliche Sekunden.
18.00: Jugoſlawien. Kleine Reiſe mil

Schallplatten.
18.40: Freiheit in der Gemeinſchaft.

Anſchl. Das Gedicht. Anſchl.:
Wetterbericht.

19.00: Von Stuttgart: „Aſtrologie lügt
nie“ oder „Willy lieſt Poeſte.“

20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurz
nachrichten des Drahtloſen Dienſtes.

20.15: Flinke Finger, Schallplatten.
20.45: Emmy Braun ſpielt.
21.30: Wir ſuchen und finden.
22.00: Wetter, Tages und Sportnach

richten.
22.30: Zeitfunk.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
e Von Köln: Bunte Volksmuſik.

Sämtliche Rundfunk
Apparate u. AnlageUefert auf Teilzahlung

Radio- und Eleklro- Vertrieb
Ingenieur Otto Berbig, Halle a. d. Scule
Moribawinger 2 Fernsprech-Anschluß Nr. 51)77

Deutſche Feierſtunde. „Set getreu

in dem en undunerreichten

W. 4.0 6. 108. 15 S. 2.50 4.0

Voss, Marcella Alban
ochgebirgsfilm

Jetzt als Tonfilm

Der Kumpf

Matterhorn

Hochzeiten u.

Peter
bisher

6. 108. 15

Gaal frei

für Vereinsvergnüg.,
Veran

2 ſtaltungen. Geſelle

S h er esz SohwetzerhausLouis Trenker Wörmlitzer Str. 16
Fernruf 235 70

Beſ. Max Wiedemann

Kenzels
Bier- und

Bestaurant
sophienstraße
am Skadttheater

Der spannende Aben
film der Ufa

Fürst Woron

nach dem gleichnamigen

steigert durch eine
prächtigster Toiletten

Erlebnis

Ort der Handlung Paris
Monte Carlo

Totensonntag 3.00 5.30 s

von M. v. Simpson mit

Brigitte Helm
verwirrende Schönheit und hin-
reißende SchauspielRunst,

Auslese

Albr. Schoenhals

Hans Knoteck

Wetktags 4.00 6.20 8. 10 Uhr

zu mäßig

Ginte Planos

Vermletet

Piano

Gr. Ulrichstr. 353.

Preis.

haus,

Als3Fremdenvorslelung

im Stadttheater Halle

Ule ſüsügenWenter

Von Windsop

Rom phantastische Oper von Otto
Nicolai am Sonntag, d. 2 Dezember
1954, 15 Uhr. Kartenverkauf bei den
Fahrt. -Ausgabestellen d. Reichsbahn

Aid
Oper von

Heute, Sonnabend, 20 bis 23 Uhr

Die luſtigen Weiber von Windſor
Komiſchphantaſtiſche Oper von O. Nicolai
Sonntag, 165 bis nach 17 Uhr

Sotsla
Hiſtoriſches Schauſpiel von W. Kube

19 bis gegen 22 Uhr

Zahlung der 4. Rate für Dienstag und FreitagStamKarten ſowie der 3. n

ginnabet

S

G. Verdi

Rate für MittwochStammkarten erbeten
Preise der Plätee o,55 2,50 R.
Vorangeige für Sonntag, d. 25. De-
zember 1954, Weihnachtsmärchen

Anchan d Wenn
t e

GHroßer Sanzabend
Dienstag, den 27. November

nachmittags 4 Uhr
Kortzert
Eintritt frei!

Saal für Vereinsfeſtlichkeiten zu
günſtigen Bedingungen

Sonnabend,
Oper von O.

Sonntag,Jugendbühne
ring 1I)-

S

Dienstag,
Mittwoch, den

Operette von
Donnerstag,

eurer- Pfd. von

speku-

m dann nur im
Schokoladenhaus
Kl. Ulrichstraße 12

15 Pf.

Fr. Lehar.„Iandhaus-Saal“
Merseburger Str. 95 Ruf 232 20

nach vollständiger Renovierungs
Sonnabends Sonntags und
Feiertags unter günstigen Be

Sonntag, den

dingungen noch eu ergeben Keichsbahn!

Roman

er

ein

APITOI
Von Tokensonnkag bis

einschl. Mittwoch
PDer unbeschreiblich schöne

Tonfilm
Lelse flehen meine Lieder
mit Martha Eggerth, Luise
Ulrich, Hans Moser,

Jaray in den. Hauptrollen.
Der Film ist so unbeschreiblich
schön, daß er den Eindruck
eines Erlebnisses

Werbt für
di e 2 R Sonntag den

fährt ein.“

Wochenſpielplan des Stadttheaters

uſtigen Weiber von Windſor.“ Komiſchphan

den 25.

„TotilgW. Kube. 19.30 Uhr: „Aida“, Oper von 6. Verdi
Montag, den 26. November, 20 Uhr: „Totila“ 4

den 27.
Giovanni.“ Oper von W. A. Mozart.

Kulturgemeinde G „Totila.“
Freitag, den 80. November, 15 Uhr Deutſche Jugend

vühne in der NSKulturgemeinde (Theaterring i
„Totila.“ 20 Uhr „Der Zarewitſch“, Operette von

Sonnabend den Dezember, 20 Uhr: NSKultur
gemeinde H:

zugunſten von Marion Kaufmann. 15 Uhr Dritte
Fremdenvorſtellung l Kartenverkauf

durch die bekannten Fahrkartenausgabeſtellen der

den 24. November, 20 Uhr a Die

e wem eovbember, 15 Uhrin der S Kulturgemeinde un
Hiſtoriſches Schauſpiel von

November 20 Uhr. „Don

28. November, 20 Uhr: IS. Nedbal en20 Uhr:den 29. November, Ns

„Don Givvanni.“
2. Dezember, 11.30 Uhr: Morgenfeier

ausſchließlich

Verkauf der reſtlichen Karten in Halle
ab T. Dezember. „Die luſtigen Weiber von Windſor
15.30. Uhr „Der Zarewitſch.“

ThaliaThegter,
2. Dezember, 20 Uhr: „Der Herr Baron
Eine Komödie von Heinz Steguwelt,

Es ist gelungen

Hans

Heute s.50 Uhr. Eintritt 1 Mk.
Das bietet nur die SCALA

hintetläßt.

Riviera

10 Uhr

Verlangt uveral

RITVERMAUs

Ab morge

die n

n To tensonntag) täglich
Ein Standardwerk deutscher Filmkunst:

CRET THEIMER Arthur el
noch einen Abend in der S CALAG

mit Garderobe u. Getränk nach Wahl
Totensonntag abend volles Programm

Beginn am Totensonnitag 5 ns Uhr nachmittags Mittagstiſch Ottomar Brehmer Nachfolger. LiRöre- Weine
Wochent. 4.00 6.10 8.50 autbürgerlich u. keaſtig,

zu 40, 60 u.75 Pfg. empf.

Twgiaen A.S C T n d. der Ha rennon ophienſtraße. zbei Arno Rammelt helfen Ha loren dpfen weitu. brekl Eynne
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Sonne trauert ſtill in mattem Glanz,
e Laub deckt rings die Gräber zu;

gib den Toten du die ewige Ruh!

Ein Märchen Erzählt
G war einmal ein Menſch, der wollte
en was nach dem Tode wäre. Und wie er
in Gedanken hinging, ſah er ein Kind am
e ſpielen Ex blieb vor ihm ſtehen und
iſte: „Liebes Hind, wenn du ſtirbſt und biſt
d was meinſt du, was dann kommenicd?

nd ſpielte weiter und gab ihm keine
ttwort.

Anach wanderte der Menſch weiter durch
üſen und Aecker und traf einen Landmann,
khom Heuen kam und ſeine Senſe läſſig auf
t Schulker trug. Der Menſch grüßte ihn und

ob er wiſſe, was nach dem Tode
bnme.

Nr Mann blieb ſtehen, ſah den Menſchen
kaunt an und lächelte und ſagte: „Das hat
gute Weil. Was kümmert s mich? Ich
u S ſchulterte ſeine Senſe feſter und
t talab. Und der Menſch hörte, wie er im
n laut vor ſich hin ſang
Nr Weg ward ſteiler und wandte ſich hin

9 her, und dem Menſchen begegnete lange
niemand. Endlich kam er an eine geringe
e vor der ein alter Mann gebückt auf einer
ühbank ſaß

h Puten Tag, Vater!“ ſagte der Menſch.
Alte hob mühſelig den weißhaarigen Kopf,
t die zwinkernden alten Augen mit ſeiner
den Rechten gegen das helle Licht des
en und ſah den Menſchen ſtumm und

Guter Vater ſagte der Menſch wieder
h meint ihr, das nach dem Sterben

Wer desi Alten verwitterte Züge und er ſprach
t h g. „Dann betten ſie mich zur Ruh, und
t auche nicht wieder aufzuſteh'n.“

hat enſch ſchritt weiter bergauf, wo keine
un ſt mehr wohnten. Und die Felswand

Aus Sn Schluchten und Gründen hoben ſich
e ken empor und ſtrichen an ihm vor

Be Menſch plötzlich eine rieſige
t an der Wolkenwand, die mit

Totenſonntag Von Heinrich Ferkaulen
und Menſchen kommen, brennen Kerzen an
Und weinen ſtill, und müde geht der Wind:

rſchem Kreuze hängt ein friſcher Kranz. So ſeltſam müd' und löſcht die Kerzen dann,
Bis alle Toten wieder einſam ſind.

Ein Menſch fragt nach dem Tod
von Hermann Claudius
ihm gleichen Schritt hielt. Er blieb ſtehen. Der
Schatten blieb auch ſtehen.

Da legte der Menſch beide Hände hohl an
den Mund und rief hindurch, ſo laut er es ver
mochte „Was deucht diſch, das nach dem Tode
komme?“

Und ſiehe: der rieſige Schatten ſtand auch
mit zum Munde erhobenen Händen und rief:
„Was deucht dich, das nach dem Tode komme?“

Da erſchrak der Menſch und ſank in die
Knie, und als er wieder aufſah, war der
Schatten verſchwunden.

Der Menſch aber ſchritt talwärts unter die
anderen Menſchen und fragte niemand mehr.

Ziskas Trommel
Als der blinde alte Ziska, der ſchon als

Knabe ein Auge verloren und das zweite durch
einen Pfeilſchüß, ſeine Knochen knacken fühlte
ließ er ſeine Hauptleute kommen und ſchaute
ſie an. Mit ſeinen leeren Augenhöhlen ſchaute
er ſie an, wie ſie ſich zuſammenriſſen und jeder
ſein. Gewiſſen erforſchte, was er verbrochen
haben könnte. Wie ſie rote Köpfe kriegten und
ſich gefaßt machten auf den Anpfiff, der ihnen
den Schweinehund austreiben werde. Und er
dachte: Jch bin blind. Aber, Herr Gott, ich bin
noch da. Und ſie ſehen: der Alte ſchnaubt.
Gleich fährt er uns wieder in die Wolle!

Da murrte er wider das Geſetz, das den
Menſchen ſterblich macht, der doch weiterſtreiten
möchte für die Sache, die er in Dreiteufels
namen für die gerechte Sache hält, und ſein
Häuflein zuſammenhalten und es vorwärts-
treiben zum Sieg, auf ein Ziel zu, das er ſieht,
wenn vielleicht auch mit blinden Augen.

Und er pfiff ſeinem biſſigen Köter, der ſeine
einzige Leibwache war, packte in ſein Zottelfell,
zog ihn an ſeine alte Bruſt und ſagte: „Pür
ſchel, mir bläſt's die Lunge aus, und du haſt
noch ein Weilchen zu puſten. Laß üns
tauſchen, alter Freund Nimm meine Ehren
und meinen Ruhm, nimm den Sieg der drei
zehn Schlachten und der hundertvier Gefechte,

Erzählung von
Richard Euringer

Pürſchel, fahr du in die Grube, laß mich
noch ein Weilchen bellen und ſie in die Waden
zwicken, wenn ſie faul und feige ſind

Aber das Vieh zog nur den Schweif ein und
verſtand die Sehnſucht nicht, gar noch aus der
Haut zu fahren, hinter ihnen her zu ſein.

Da iſt Ziska ganz ſtill geworden, ganz ver
ändert und wie ſtumm. Wer ihn erblickte, hat
geſtaunt, und es hat ſich die Nachricht ver
breitet, er ſchreibe mit der eigenen Hand ſeinen
letzten Willen auf.

Und das Vermächtnis hat gelautet:
„Doktor Franz de Pira, Feldmedikus Jakob

Torſa, Stabschirurgs Jgnatz Weymann, ihr
drei, dies iſt mein Wille und Befehl: Daß ich
unter den Meinen bleibe, zieht mir, dem alten
Sündenbock, wenn es ſoweit iſt, das Fell ge
fälligſt über die Ohren! Macht eine Trommel
aus meiner Haut! Und wenn ihr eine Seite
braucht, daß es gehörig ſchaurig klirre, ſo be
dient euch mit Gedärm!

Wer ſeine Haut nicht zu Markte trägt, der
verfault in ſeiner Grube. Macht eine Trommel
aus meinem Fell, daß mein Geiſt, wenn ich
dahin bin, ihnen in die Knochen fahrel Daß
er ſie anfalle mit Gebell, wenn ſie feige ſind
und mutlos! Daß er das Häuflein zuſammen
hält, das ſonſt auseinanderfällt!“

aber nimm mir die Peſt vom Halsl

Vach zwanzig Jahren
Voe zwanzig Jahren ging mit dem Auf

blitzen der erſten Schüſſe zwiſchen den euro
päiſchen Völkern eine Epoche der abendländi
ſchen Geſchichte zu Ende, und das Morgenrot
einer neuen Zeit ſtieg blutig herauf. Zwanzig
Jahre, das iſt vor dem Antlitz dex Weltgeſchichte
nur eine kleine Spanne Zeit; ihr Atemſchlag
geht nach anderen Maßen als der des einzelnen
Menſchen. Für uns aber bedeuten ſie faſt
ſchon eine Hälfte des Weges, der uns auf dieſer
Erde beſchieden iſt. Kann das denn wahr ſein,
fragen wir uns, die wir dabei ſein durften,
daß ſo viele Zeit ſchon vergangen iſt? Wir
ſind ja doch oftmals, im Wachen und im Träu
men, mit unſeren Kameraden im grauen Kleid
oder im Leinenrock des Verwundeten oder im
Elendskittel des Gefangenen zuſammen, und
ſie haben noch immer alle das gleiche Geſicht.
Vieles zwar vergaßen wir ſchon: wie der oder
jener Ort geheißen, und ob eine Leuchtkugel
blaues oder grünes Licht gehabt; das Rollen
der Schüſſe hallt uns oftmals nur wie aus
einer Sage her, und an manchen einſtmals ver
trauten Griff an Gewehr oder Geſchütz bewahrt
der Kopf nicht mehr, nur noch die Hand eine
taſtende Erinnerung. Aber die Angeſichter, die
Stimmen der Kameraden ſind uns noch immer
gegenwärtig. Zuweilen wohl zieht uns das
Leben, das uns geblbieben iſt, von ihnen fort;
aber es währt bei keinem lange, ſo treten ſie
wieder hervor, am unvermuteten Ort oftmals
und zur unvermuteten Stunde. Und dann
werden wir inne, daß wir Umgang mit Toten
haben, und daß wie niederſitzen zu ihnen und
Vergeſſenheit trinken; dann ſind die zwanzig
Jahre nicht geweſen und Hand in Hand und
Blick in Blick mit den Unvergeſſenen, Getreuen
und Geliebten iſt es immer noch heute, was
einſtmals heute geheißen hat.

Der Uhrtraum Von
Frida Schanz

Ein ſeltſamer Traum: ich wollte verreiſen
in ein neues Erleben aus altſtillen Kreiſen,
in ein ſchönes, ſehr fernes Landö.
Fber ich wußte die Zeit nicht. Mein Ahrlein ſtand.

Wer kann mir die richtige Zeit doch ſagen?
Den liebſten Menſchen wollt ich befragen,
doch ich ſucht ihn umſonſt, Zimmer ein, Fimmer aus.
Auch mein herzliebes Mütterlein war nicht zu Haus,
die, deren Ahr ſo genau gegangen,
die ſanfte Schweſter war nicht zu erlangen,
der Freund, der Bruder nicht in der Käh'

Ich rief. Ich rief. Da erwachte ich ſäh,
fuhr auf, ſah mich um, beſann mich verſtört,
von allen Menſchen die mir gehört,

aus deren Seelen ich abgeleſen,
die meines Lebens Richtſchnur geweſen,
nach denen ich meine Uhr geſtellt
war nicht einer mehr auf der Welt!

Und ſo iſt es denn geſchehen.

Gedanken von
Paul Alverdes

Wie kann denn aber, fragen wir uns, vom
Toten ſolche Gewalt ausgehen und ſoviel Liebe
erweckt werden, die wir ja nicht einmal den
Lebendigen entgegenbringen? Denn es leben
ja noch viele, Hunderttauſende leben noch in
ihres Lebens Mittag, die es überſtehen ſollten
gleich uns und ſollten ſie uns nicht gleich teuer
und geliebt ſein wie jene Toten, da ſie doch
auch dabeigeweſen?

Ja, ſie ſind wohl auch dabeigeweſen, und es
verbindet uns mit einem jeden von ihnen auch
in unſerer aller ſo veränderten Geſtalt große
Freundſchaft. Gibt ſich einer dem andern als
Soldat des großen Krieges zu erkennen, wo
immer es ſein mag, ſo geht ihnen beiden das
Herz auf, mögen ſie ſonſt getrennt ſein von
einander wie ſie wollen, und im Geheimen
ſucht Hand nach Hand, über die zwanzig Jahre
hinweg, auch wenn ſie, von außen geſehen,
juſt in der Taſche behalten wird.

Aber ſo geliebt mit ewiger Liebe wie die
Toten iſt von den Ueberlebenden nicht einer
Das kommt daher, daß wir ihre Schuldiger
bleiben unfer Leben lang, und daß wir dieſe
Schuld nur abzutragen vermögen mit dem
höchſten, deſſen der Menſch überhaupt fähig iſt,
mit unvergleichlicher, unverbrüchlicher Liebe.
Denn ſie haben für den Glauben, der auch
unſer Glauben geweſen iſt, ſie haben für das
Vaterland noch mehr getan als alle Ueber
lebenden ſie haben getan was ſchwerer zu tun
iſt, als alle gute Tat und ſchwerer wiegt als
alle Redlichkeit und aller guter Wille, ſie haben
den Tod auf ſich genommen und das letzte, das
Opfer ihres einzigen einmaligen Lebens ge
bracht. Mögen dazu auch wir andern bereit
geweſen ſein, Bereitſchaft allein ſei keinem
ſchon als ein beſonderes Verdienſt angerechnet.
Auch unſere Söhne werden bereit ſein, für
ihren Glauben das letzte Opfer zu bringen und
von unſeren jüngern Brüdern hat es mancher
wiederum bewieſen, indem er ſein Leben für
die Erneuerung Deutſchlands willig hingegeben
hat. Von jenen aber wurde es damals ange
nommen an unſerer Statt, und darum bleiben
wir ihre Schuldner unſer Leben lang.

Freilich: brüderliche Schuldner, Schuldner
nicht aus Rechnung, ſondern Schuldner wieder
um aus Liebe. Ein Mann, der im Kriege ge
weſen iſt, erzählte jüngſt, daß er auf ſeinen
Wanderungen an keinem dörflichen Friedhof
vorbeigehen könne, ohne einzutreten. Es ſei
ihm, als rufe es ihn und zöge ihn herbei mit
Freundesgewalt, und er folge dieſem Ruf freu
dig wie zu einem erſehnten Wiederſehen. Er
ſuche dann ſogleich die Gedächtniskreuze der
toten Soldaten auf, die dort überall errichtet
ſeien, als lägen ſie wirklich dort begraben. Oft
mals ſeien ſie mit ihrem Bildnis verſehen, in
ländlicher Tracht oder auch in Uniform. Er
leſe dann ihre Namen und auch das Jahr
ihrer Geburt, und den Ort und den Tag ihres
Todes; bei jedem einzelnen tue er das, und
das hier landesübliche „ehrengeachteter Jüng-
ling“ leſe er mit und das dünke ihm ein herr-
lich wahres Wort. Es erſcheine ihm dann auch
der Ort ihres Todes weder in Frankreich noch
im öſtlichſten Rußland wirtklich entfernt und
die vergangene Zeit von fünfzehn oder zwanzig
Jahren gar keine Zeit. Wenn er die Wahrheit
ſagen ſollte, ſo verweile er ſehr gern in einem
ſolchen Ort. Eine große Freudigkeit ſei dann
in ihm, aber von beſonderer Art, die ſich mit
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keiner Freude über das Lebendige vergleichen
ließe. Er fühle ganz deutlich, daß die mächtige
Empfindung der Liebe zu dieſen unbekannten
Kameraden von einſt nicht ins Leere verſtröme,
ſondern von dieſen mit herzlicher Begierde auf
genommen, ja zurückgegeben werde. Da aber
der Tod nichts ſei, fügte er hinzu, und alſo
auch nichts nehmen und geben könnte, ſo ſei er
für ſeine Perſon von ihrer unſterblichen Gegen
wart überzeugt:.

Möchte ein ſolches Wort manchem anderen
und wohl auch gewichtigeren, das in dieſen
Tagen der Erinnerung geſagt werden muß und
geſagt werden wird, nicht unebenbürtig zur
Seite ſtehen. Dann feiern wir, wie es ſein
ſoll, in dem Vergangenen das immer Gegen
wärtige, und an den Gräbern, welche der er
neuerte Lorbeer ſchmückt, erneuern wir den
Kameraden das Gelöbnis, ihres Opfers nie
mals unwürdig zu ſein.

Marianne
Jahre ſind nun darüber verſtrichen, daß du

den Weg dahingingſt, großes, blondes deutſches
Mädchen, den wir früher oder ſpäter alle ein
mal gehen müſſen Nur zu früh kam der Tag
für dich.

Sechsundzwanzig Lenze gingen über deinem
Leben ins Land, ſieben davon warſt du von
ſchwerem Leid geprüft. An der Schwelle des
Frühlings ſtand deine Wiege und dann auch
dein Sarg, geſchmückt mit den Blumen, die
gute Freunde dir drei Tage zuvor an deinem
Geburtstag in die Hand drückten, ergriffen von
der Stärke, mit der du das Schwere deiner
Krankheit trugſt, obgleich die Schatten des
nahenden Schickſals da ſchon hinter dir ſtan
den. Tapfer und gefaßt, wie dein Leben, biſt
du geſtorben, im Tode noch ſo mild und

Erinnerungen vonEinſt auf der Lorettohöhe hen Wer Golt
Loretto läßt mich nicht los Es erfüllt

meine Gedanken bei Tag und meine Träume
in der Nacht. Jch will verſuchen, mir dagegen
zu helfen, indem ich meine Erlebniſſe auf
zeichne, ſo gut ich es vermag.

Jch bin mir bewußt, den entſcheidendſten
Tag meines Lebens zu nennen, wenn ich nieder
ſchreibe: am 2. Februar 1915. meine Ankunft in
Angres.

Das halbe Jahr Krieg, das hinter mir lag,
war ein wildes Hetzen ohne Selbſtbeſinnung
geweſen. Anfangs Märſche, Gefechte, Patrouillen,
Nächte im Zelt, Nächte an Lagerfeuern, und
immer wieder Märſche, Gefechte unter ſchreck
lichen Verluſten. Dann ſeit Oktober im
Arkois das erſte wütende Ringen um die
Gräben. Und ich als Gruppenführer mit
meinen paar Leuten tippelnd, ſturmlaufend,
hungernd, freſſend, pennend, hin und her ge
ſchmiſſen, faſt ohne Gedanken, ohne eigenen
Willen.

Vor fünf Tagen war ich Offizier geworden
und durch Korpsbefehl in das Regiment
verſetzt worden, das ſeit November auf der
Lorettohöhe lag. Jch ſuchte, es war ſechs Uhr
morgens, in der Arbeiterkolonie des kleinen
Mineurdorfes nach dem Quartier des Regi-
mentsſtabes und ſtand bald darauf vor meinem
neuen Kommandeur. Nach kurzer Begrüßung
teilte er mir mit, daß er mich zum Führer der
fünften Kompanie beſtimmt habe.

Ein heißer, freudiger Schreck durchfuhr mich.
Vor wenigen Tagen Offizier geworden und nur
wenige Wochen einen Zug geführt, zweiund
zwanzig Jahre alt, und jetzt auf einen Schlag
Führer einer Kompanie!

Unvergeßlich die Anſprache des Komman
deurs an mich und die beiden anderen Leut
nants, einer vom Train und einer von der
Artillerie: „Meine Herren! Sie haben keine
leichte Aufgabe. Das Regiment hat gelitten
wie kein zweites im Korps, die Mehrzahl der
Offiziere iſt ausgefallen; es gibt Kompanien,
die bon Unteroffizieren geführt werden, Zucht
und Vertrauen ſind in furchtbarer Weiſe ge
ſchwunden. Jch habe vor vierzehn Tagen das
Regiment übernommen mit dem Auftrag, Ord
nung zu ſchaffen. Meine Herren, unterſtützen
Sie mich bei dieſem Werk. Glauben Sie an
den guten Kern in den Leuten, die nur ver
wahrloſt ſind, und ſuchen Sie durch Jhr Bei-
ſpiel und mit allen Mitteln das Ehrgefühl
wieder zu beleben. Wo es not tut, gehen Sie
mit eiſerner Strenge vorl Widerſetzlichkeit iſt
an der Tagesordnung. Jch will keine Mel
dungen mehr für das Hriegsgericht, ſehen Sie
ſelbſt zu, wie Sie fertig werden. Seien Sie
wachſam! Halten Sie den Revolver ſtets griff
bexeit, wir haben ſchon manchen Ueberläufer
gehabt; der Feind iſt dreißig Schritt vor
unſeren Gräben.“

Ein Blick aus den leuchtenden Augen des
kraftvollen, jugendlichen Mannes, ein Hände
druck, und wir waren entlaſſen.

Unvergeßlich meine Ankunft abends auf der
Lorettohöhe und bei meiner Kompanie.

Schlammtal vor Souchez! Oft hatte ich
davon reden hören, und immer in einem Ton
des Grauens aber die Wirklichkeit war
ſchlimmer.

Der Weg von Souchez in die berüchtigte
Schlammulde war nicht weit, aber er genügte,
um ſelbſt bei einem friſch Ankommenden alle
guten Vorſätze auf die härteſte Probe zu ſtellen.
Schritt für Schritt mußte man ſich durch
kämpfen durch den zähen Kot und das Schlamm-
waſſer. Die Schlammulde am Fuß der Lorxetto
höhe mit ihren an den Steilhang gelehnten
Wellblechbuden und dem kleinen Friedhof, ein
troſtloſer Anblick. Und die Menſchen, die aus
den Hütten kamen in ihren von einer brüchig
gewordenen Lehmkruſte ſteifen Uniformſtücken,
verfroren, mit eingefallenen Geſichtern, ſtumpf,
gabweiſend, voll Mißtrauen gegen mich. Jch
kam in die Hütte des Bataillonsführers, der
in ſeinen Mantel gewickelt auf einem Bund
Stroh auf der Erde lag. Jch lernte den Mann
kennen, der mir zeitlebens teuer ſein wird.
Er ſprach mit mir bis in die Nacht und gab
mir Ratſchläge. Die Art, wie er von „ſeinen
armen Kerls“ ſprach, machte ſtarken Eindruck
auf mich. Er, der Adjutant und der Unterarzt
waren vom erſten Augenblick an wie Freunde
zu mir. Unter dem Sang der Granaten, die
ſich in das Schlammtal einwühlten, im
hinterſten Winkel meines Loches, in das die
Regentropfen hineinſickerten, ſchlief ich ein.

Bei Tagesgrauen ging ich mit Vigzefeld-
webel D. die Stellung beſichtigen. Eine Viertel
ſtunde brauchten wir, um den fünfzig Schritt
langen Laufgraben, der auf die Anhöhe führte,
manchmal bis übers Knie einſinkend, zurück
zulegen. Dabei brachte ich D. allmählich zum
Sprechen und erführ, wie unter unſäglichen
Mühen in wochenlangem, verzweifeltem Kampf
gegen Schlamm und Schneewaſſer die Gräben
entſtanden waren. Als wir oben angelangt
waren und in den Stellungsgraben eintraten,
erſchrak ich. Der Graben war nicht einmal
mannshoch, ſeine Wände durch Pfähle und

Latten notdürftig geſtützt, die Grabenſohle an
gefüllt mit übelriechendem, zähem Schlamm,
der ſich an einzelnen Stellen zu breiten, grün
gelben Lachen geſtaut hatte. Ein paar Leule

mühten ſich, mit Schöpfeimern die Jauche
herauszuſchaffen und den angeſtauten Schlamm
zu entfernen, indem ſie ihn ſchaufelweiſe auf
die Böſchung klatſchten. Mit Grauen gewahrte
ich hier und da aus der Erdwand vortretende
halb verweſte Leichenteile und Stoffetzen, die
wohl von Gefallenen aus der erſten Zeit her
rührten. Gebückt, mit dem Stock nach den im
Schlamm verſunkenen Brettern und Reiſig-
bündelnd taſtend und uns gegenſeitig helfend,
wateten wir durch den Graben. Mit Stolz
zeigte D. mir einen Unterſtand, ein Loch,
gerade hoch genug zum Kauern, darin, über
dem angeſammelten Grundwaſſer, ein Latten
roſt mit ein bißchen fauligem Stroh. Wie un
förmige Klumpen, von oben bis unten lehm-
verſchmiert, geduckt hinter der Brüſtung ſtanden
unſere Poſten, die Beine im Schlammwaſſer,
das Gewehr in den klammen Händen. Noch
ſehe ich die abgezehrten, leidenden Geſichter vor
mir und ihren hilflos verwunderten Ausdruck
bei meiner Anrede.

Wenn ich zurückdenke an meinen Kampf, der
nun einſetzte, ergreift mich die Erinnerung an
die rührende Willigkeit, mit der die Leute, die
anfangs ſo ſtüumpf und ablehnend geweſen
waren, auf mich eingingen. Aber es brauchte
Zeit, bis ich das erkannte. Jch mußte viel Un
geduld- und Zorn in. mir bemeiſtern lernen.
Vor allem mußte ich das Mitleid überwinden.
Wer Mitleid hat, iſt unfähig zu helfen und un
wert zu gebieten.

Der ſchlimmſte Feind, gegen den ich zu
kämpfen hatte, war die Hoffnungsloſigkeit und
wahrhaft troſtloſe Apathie, der faſt alle, auch
die kräftigſten Naturen, anheimgefallen waren.

Die Kompanie zählte noch fünfzig Mann.
Man War ſtets acht Tage vorn und vier Tage
in Ruhe. Gleich in den erſten Tagen verlor ich
K. den beſten Unkeroffizier und meine einzige
Stütze außer D. Zu ſeinem Nachfolger ſuchte
ich den jungen Gefreiten M. zu erziehen, den
Hirtenjungen vom Feldberg, den gragziöſen und
immer fröhlichen Burſchen, deſſen liebens
würdiges Weſen und modulationsfrohe Stimme
uns die ſchwerſten Stunden erleichterte. Welche
Freude, ihn hantieren zu ſehen, ob er Holz
kleinmachte oder einen Kocheimer zum Ofen um
arbeitete. Er brachte in unſer Elend einen
Hauch von Sommerſonne und Winterſchnee
ſprühen, von zitternden Gräſern in Mittags
glut und den ranken Tannen ſeiner Heimat.

Jn. einer dunklen und ſtürmiſchen Nacht war
ich in den Graben hinaufgegangen und fand
eine Sappe unbeſetzt. Jch hörte ein Geräuſch
im Drahtverhau. ch kroch hinaus an einer
Stelle, wo der Draht zerfetzt war, und die Ge
ſtalt eines Mannes, der, ſchon jenſeits des Ver
haues, ſich in ein Grangatloch kauerte. Jch
ſpannte den Revolver und kroch zu ihm hin.
Jch ſah ein angſtverzerrtes Geſicht, aus dem
ein Paar weitaufgeriſſene Augen mich wild und
haßvoll anſtierten Komml, raunte ich, die
Mündung des Revolvers an ſeine Stirn ſetzend.
Er rührte ſich nicht. Wir lagen nebeneinander,
Auge in Auge, ich weiß nicht, wie lange. Zum
Glück ſtieg keine Leuchtkugel. Endlich, ich hatte
wohl zehnmal mit der Verſuchung gekämpft,
abzudrücken, gab er nach und ſackte zuſammen.
Gefügig kroch er vor mir her, durch die Gaſſe
im Drahtverhau zurück in den Graben. Der
Mann hieß Gottlieb und wurde mit der Zeit
einer meiner Getreueſten.

Tröſtliche Begegnung
Mit breitem Rücken,
Die grauen Haar im

Eine Erinnerung
Von Fritz Kaiſer-Ilmenau
ſchön, wie ich dich in der Erinnerung trage ſeit
jenen Tagen, da du zweimal in der Woche zu
mir kamſt in das ſtille Poetenſtübchen mit den
roten Pelargonien vor den Fenſtern, um dir
Kenntniſſe in der engliſchen Sprache anzueignen.
Backfiſch warſt du, Mitte Zwanzig ich. Deine
großen blauen Augen gaben deinem Geſicht
mit den weichen, ſchönen Zügen einen
ſchwärmeriſchen Ausdruck. Dazu kam dein
krauſes lichtes Haar, das einen ſonnigen
Schimmer um Stirn und Schläfen dieſes
milden Anklitzes wob.

Jm Herzen wie von einem Märchen berührt,
ſaß ich am Tiſch dir gegenüber, Lehrſtunden
für dich, Feierſtunden für mich. Jmmer ſtand
eine feines Lächeln um deinen Mund, um das
ich wie ein Knabe ſelig meine Träume ſpann,
bis ich einmal hochklopfenden Herzens fragte,
ob es geſtattet ſei, dich zu einem kleinen
Spaziergang einzüladen. Du ſagteſt verlegen
jan Wir vereinbarken Tag und Stunde Jn
der kleinen Gaſſe wollten wir uns treffen, die
deiner Wohnung ſo nahe wie der meinen lag.

Und es war gut ſo, daß ich mir das Glück
in meinen Träumen holte, denn erlebt habe
ich es nicht, in Wirklichkeit mit dir durch den
ſprießenden Wald zu ſchreiten, dir Liebes und
Schönes und Zärtliches zu ſagen. Jn letzter
Stunde warſt du durch einen kleinen tückiſchen
Zufall verhindert, dein Wort, bei mir einzu
löſen, Du ſchickteſt mir ein Kärtchen durch ein
Kind, damit ich nicht vergebens auf dich wartete.

Habe ich in den folgenden Wochen und
Monaten meine Einladung auch nie mehr
wiederholt, das Bewußtſein meiner Verehrung
konnte dir niemand nehmen, und vielleicht
trugen die Lehrſtunden jetzt auch für dich einen

Jn verſchwenderiſcher Pracht prangt der
Herbſt des Jahres 1806. Ein Abglanz ſeiner
Farbenſchönheit liegt auch über einem nüchter
nen, mauerumgrenzten preußiſchen Kaſernen
hof in der Altmark.

Dort ſteht eine Kompagnie, in zwei Gliedern
angetreten. Hell ſchnarrt eine Offiziersſtimme
Kommandos. Däs erſte Glied tritt drei Schritte
vor und macht dann kehrt. Nun ſehen ſich die
Soldaten, die Haſelruten in den Fäuſten halten,
an. Vom Wachthaus nähert ſich eine Gruppe.
Zwei Unterxoffigziere, einer davon mit einer
Pike bewaffnet, führen einen Soldaten heran,
der nur mit Hemd und Hoſe bekleidet iſt und
deſſen Hände auf den Rücken gefeſſelt ſind. Der
Mann muß wegen einer geringen Dienſt
verfehlung Gaſſe laufen. Aber er trägt ſeinen
blonden Bauernſchädel hocherhoben dem Ungus
weichbaren entgegen, allein ſeine Augen ſind
im Vorgefühl des Schmerzes zu einem ſchmalen
Schlitz verkniffen. Gleich darauf hageln die

Hiebe, und wenige Minuten ſpäter wankt er
auf ſein Stroh. Langſam färbt ſich die grobe
Leinwand ſeines Hemdes blutigrot.

Kaum tragen die Wunden Schorf, beginnt
der verhängnisvolle Feldzug des Jahres 1806
gegen Napoleon. Eines Tages marſchiert das
Regiment aus, um mit der preußiſchen Feld
armee vereinigt zu werden. Die Heeresſäulen
bewegen ſich auf Weſtfalen zu. Da ſcheint es
dem Mann im Glied, als ſei die Führung un
ſchlüſſig und ziellos. Anſtrengend ſind die
Märſche und führen hin und her. Mangelhaft
iſt die Verpflegung. Von Tag zu Tag, von
Stunde zu Stunde ſinkt die Stimmung der
Soldaten. Anfang Oktober ſtehen ſie vor Erfurt,
dann ſtreben ſie auf Jeng zu.

Am frühen Morgen des 13. Oktober, als der
Marſch durch waldige Täler führt, in denen
der Herbſtnebel brodelt und zu kochen ſcheint,
ſieht ein junger Offizier fenen geprügelten
Soldaten, der, um ſeinen ſchmerzenden Rücken
zu entlaſten, ſeinen Torniſter unter dem Arm
trägt. Jn einer Anwandlung von Mitgefühl

Dem Andenken meines Vaters
Von Kurt Max Grimm

krumm und ſchwer
Winde wehn

So ſehe ich ihn oft im Traum
Durch meinen Garten geh'n.

Er prüft die reife Frucht am Baum,
Sieht an der ſchwachen Hände Tat.
Vor jedem Strauche bleibt er ſteh'n
Und ſegnet meine Sagt.

Sein Auge ruht mit
Auf allem, was mich

frohem Glanz
tief beglückt.

Ich fühl', wie ſeine alte Hand
Die meine dankbar drückt.

And langſam übers Gartenlanö
Man hört der Bäume Rauſchen kaum
Geht er ſchwer atmend, tief gebückt,
Schweigſam aus meinem Traum

Das Wunder von Jena

S
rNr. h Wit

S
ähnlichen ſtillen Glanz wie für mich. Troutenl Langſakeit umgab uns in dem kleinen raulit e

echt ne naller Einfachheit. Abgewandt lag es von de rn Rücke
Straße und ihrem Lärm. Die Wenn Menen
Dächer alter Hinterhäuſer blickten hinein defehl h
etwas Freundliches hatten mit ihren h munſchloſe
Ziegeln, auf denen die Sonne lag und jeßeſten
Stare pfiffen. Die beſcheidenen Blumen t mehr
meinem Tiſch ſtanden zur Hälfte dir zu h er Str
mit da. Denn ich ahnte, daß du die V fehdein üb
liebteſt, deren Anmut und Lieblichkeit und ch Jagd dure
Zartheit der Seele bei dir ſelber wiedertehn gaengen

Aber auch die ſchönen bunten Farben meine n
Mützen an der Wand hatten es dir angein zurüch h
Dein Blick ſuchte ſie gern. Es hing ſa a Eterne au

re Tr ng ja überſoviel Jugend und Frohſinn und Sorgloſigte ging u
an ihnen, ſo mancher luſtige Streich, iſe grin

Und dann wieder ſtrich manchmal ein groß u
grauer Kater herein ins enge Zimmer, r n e
auf das alte Sofa, und du ſtreichelteſt ihn d e e
er behaglich ſchnurrte und bald zutkunlich e n
deinen Schoß kam. Jch war von eher ſah u
ein großer Tierfreund. Die Liebe, die ernd n
dieſer Katze bewieſeſt, erwieſeſt du mir. n un

Deine Sanftmut in Bewegung, Gſichtsau en ka
druck und Stimme teilte ſich wohltuend dein t Herr
ganzen Umgebung mit. Ich möchte ſie h deren v
gleichen mit einer Lampe, die einen krauſſanen, do
warmen Schein um ſich breitet, alle Umriſſe f
mildem Schein erſtehen läßt, friedlich ſtim

ſeworfen.

r leht von e

und geborgen. Wunderſam ſchienſt du mit cheune be

der Vorſtellung als Prieſterin am eigen Totentie

Herd. ſnem PfetAls du von mir gegangen biſt am Eraumſchwe
unſerer Stunden, hat nie mehr jemand ſo h
ſtilles Leuchten über meine Schwelle getrage
Eine Spur davon haftet in meinem Herze
So bleibſt du für mich lebendig, wenngle
dein Leib in die Erde ſank. Das ſchönſte De
mal nach ſeinem Tode ſetzt ſich der Menſch
ſeinen Lebzeiten immer noch ſelbſt!

Hiſtoriſche Skizze
von Ferdinand Maria Gok

ſtreckt er die Hand hin, als wolle er helfen u
ſagt dabei ein Wort, das in der damalig
preußiſchen Armee ſo ſelten war wie Oaſen
der Wüſte.

„Na, Kamerad, Gaſſe gelaufen?“
meint er es und freundlich, und doch klingt
ſehr von oben herab.

Eine müde, mürriſche Zuſtimmung knut
der Soldat und wehrt die Hilfeleiſtüng n
einer Gebärde ab, die gerade noch den, de
Vorgeſetzten ſchuldigen Reſpekt wahrt. n
obwohl hochgewachſen, ſcheint ſein Bidh
unten herauf zu ſchießen. An dem Gold
Offiziersuniform läuft er entlang wie
freſſender Haß.
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Ruckartig wendet ſich der Leutnant h in
erbärmliches Gefühl rieſelt ihm über ehe
Rücken. Sein Blick fliegt über die Reiſn n St
dahinſtolpernden Grenadiere. Er geh
dieſem Augenblick zu den wenigen, di
bon der Tragödie der kommenden Tage
Preußen zieht. dem größten Feldherrn da
entgegen, an deſſen Fahnen der Sieg n
deſſen Soldaten für ihren Führer glühen
Leutnant erkennt, was Preußen dagege

beſtürz
Krieg i

in helmſp

ſehen hat. Ein verächtliches Jndividium i der
gemeine preußiſche Soldat. Taugenichtſe i en ein
aller Herren Länder ſind darunter. Selken t aus d
rechter Kerl dabei, der vielleicht im Suff n lang

hritt fuh
ten zum

in ihren 9
in Pferde
in Protzen

ſchlauen Werbern in die Hände fiel.
da der junge Leutnant in der Nähe Offiglt
kameraden ſchwadronieren und über d
„kleinen“ Napoleon ſcherzen hört, muß er m
einmal den Kopf zu. fenem keuchenden Soldal
hinwenden, der gewiß wegen einer Ceri
fügigkeit Spießruten laufen mußte. J
tapfer fechten wird gegen den Feind Preußen
Was wird er tun, wenn es ſchief geht?
kierenk Und viele mit ihm! Deſertiere
leichter und gefahrloſer als in der ar

Zorn und Angſt erfaſſen den Leutnant
in krotziger Faſſung reißt er den e
Kopf hoch und krampft ſeine Fauſt um d
Degenknauf.

Der folgende Tag, der ſchwarze Tag b
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Preußens Gloria. der anDie preußiſchen Kompagnien mar chier ln Vog
feſt und aufgeſchloſſen an den Feind. r h Lang i
dem Kaſernenhof wird chargiert. Das Salben geh vorwär

n
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feuer bleibt aber wirkungslos gegenüber n
Gegner, der ſich in die Gelandefalten ſchm
darin verſchwindet und aus ſicherem n
bleiernen Tod in die engen Glieder ſchi e

Die Franzoſen greifen an! Aber die pre

5 fli a Jſchen Kompagnien weichen, fliehen. Dambouſindel aus aller Welt wirft das dert Wellandes
und rettet das teure Leben. Die u herwinktenmit Die preh

tert. Abch Vreußenge
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Ein rennt h
engemeiner Soldat. i

auf den erſten, la e
der Mann, der geſtern ſein enkt dentragen konnte. Und der hält e Glücks

Jeſu und wird von einem agefühl übermannt.
„Kamerad!“ keucht es neben u auf.
„Kamerad!“ fauchzt der Leu tig ſauſt der
Funkelnd kanzt die Klinge, wuchtt

Degen.
Das Unglück von Jena k

halten. Sie fallen, Zeutnante
Aber ihr brechender Blick hat Gewiß
Jeng geſehen. Sie nehmen die
hinüber, daß die Auferſtehung
alle fühlen wie ſie.
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wirtshaus „Zum guten Leben“
gangſam wich die Nacht von Jolivet, lang
und doch viel zu ſchnell für die geſchunde

m Rücken, zerſtolperten Zehen und wundge
nen Füße der Kompanie.

hl hatte die Kompanie mittags aus ihrem
hinein n Hindöen Hindöſen geſcheucht, ſie durch dene pn Tag gehetzt und vierzehn Stunden
lumen

r zu Eheduit und gut nen
derkehr e Sonne blieb müde hinter dem Marſch
ben mein ric am zuckend überhuſchten Himmel zogen
r angen ne auf, und ein Mond, blaß und erſchöpft,
n ja an über der ſchwankenden Schar mit, bis er
orgloſigte grinfend ein Scheunenkor wies
reich gDreihundert Soldaten hatte dieſes Tor ein

ein roh ſhlnet, als lange nach Mikternacht das Ziel
ner, ſpra eiht war, und jeder hinſank, wo er gerade
eſt ihn, da e letzten Schritt tat. Als Murren und
tunlich a uchen, als dumpfe, ſinnloſe Wut zerſchmol
jeher ſelt r die Reſte von Kraft in einem Dunkel, das
e, die nldernd über die mürben Sinne kam.
mir. In unentwirrbaren Knäueln lagen und
Gſichtsanſnten, kauerten und kuſchten die Leute, keiner
uend dein ſehr Herr der eigenen Gliedmaßen, einer des
te ſie nderen Bett, da ein Kopf zwiſchen fremden
en kraut einen, dort ein Rumpf quer über drei Leiber
Umriſſe Porfen. Böden, Stufen, Leitern waren be

lich ſtimt von erſchlafften Körpern, in der ganzen
du mir Peune verſtreut wie ausgedroſchene Garben.

im eigen Lotentiefer Schlaf hiell die Kompanie in
nem Pferch. Nur ſelten klang angſtvolles,

t am Eiſaumſchweres Murmeln Und Seufgzen auf und
and ſo dſatterte irre durch den Raum. Erſt ein
le gekrageſnmliſch heller Tag zerbrach dieſen Bann.
em Hergeſon ſeit zwei Stunden ſtand die Sonne über

wenngleſn Scheunendach und pumpte die Adern voll
önſte An das in dieſer ſchreckhaften Nacht einge
Menſch n war wie Waſſer in einem Wüſten

lauch.e lag die Kompanie vor dem Dorfaus

n von FJolivet und wartete. Die Augen
nelten in das unwahrſcheinliche Blau eines

ig Goku P nnels, der, von keinem Hauch getrübt, über
n Soldaten ſtand.

i ſinten lag Jolivet. Die roten Ziegeldächer
damalllten niedrig aus dem Bauwerk, ſoweit ſie
e Ofen h von Granaten gertrümmert, grauver
ifen?“ hie Sparren anklagend zum Himmel reckten.
ch ling ſnunteren Sätzen ſprang die Straße von der

e auf der Jolivet lang, herunter in die
ung un Mulde, die zwiſchen den Moſelhängen

rn n n Lappen Tuch ausgebreitet lag.
en hin und wieder kam ein Wagen die Straße
ahrt oder ein Radfahrer ſtrampelte katzen

V n die Höhe hinauf. Sonſt ſtörte nichts
n Gold ſfußhohen Staub, der träge aufwirbelnd
g wie nd Speiche überzog, wenn ſie ihn noch

mahlten. Aus zarteſtem Grau gewoben
nt ab in Manneshöhe über den Radſpuren
be e hender Hauch, der ſich jedem Luftzug

ben hegte.m ine Stille ging durch den Tag, unheimlich

l eftürzend, ſobald nur ein Gedanke an
Lage Krieg in dieſe Stille trat.
rn da n Raſſeln und Klirren ſchrillte näher und
Sie hu er.n den Kamm der Höhe zuckte funkelnd
dagegn NLelmſpitze, ein Kopf folgte nach, ein halber
dium i dem ſich Reiter und Geſchütze an
ichen n ein ganze Batterie, von unſichtbarer
Sellen aus der Tiefe gehoben und ein Wimper

a Suff lang ſchwebend in der Luft gehalten. Jm
el. t führ die Batterie vor. Die Pferde

Offen n zum Takt ihrer Schritte und ſchnoben
über ren Rüſtern den Staub, der den nicken

zuß er wi Pferdeköpfen geſpenſtig voranwirbelte. Auf
n Soldat i Protzen hockten die Kanoniere und hatten
er Geriſ Hände puppenhaft ſteif auf dem graugelben
e. O zug liegen, der die Rohre einhüllte.
Preußen eihundert Geſichter wendeten ſich gegen
eht? A anfahrende Batterie. Es witterte um dieſe
deſertiere terie ein Teil von Geheimnis der nächſten
Harniſon den von denen niemand wußte, ob ſie
knant h ſo ſtill und blauſelig an die Sinne gingen
adelsſtolsſe der Augenblick, der eben gelebt wurde.
ſt um de Um die Wegwende bei den Buchen blinkte

be Pferdehuf. Die Batterie war von der
Tag un Fläche weggeſchluckt.
Fehen a Ernſt Löhner wandte ſich zum Tambour

narſchier

I ohne

der an einem Halm kaute und in kunſt
len Vogen nach der Straßenmitte ſpuckte.
gen liegen wir hier nimmer Es muß
vorwärts gehen
Geihmütig hob der Tambour die Schultern.
hab ich ſchon vor einer Stunde gewußt
will meine Trommel freſſen, auf einen Sitz

Kommis, wenn dort vorn nicht bald
9 t Tufel los iſt.

h bour Rieß deutete auf die Höhen des
Alandes, die in Glanz und Schimmer her

h

n

erwinkten.

Die StStraße von 9er herab,her in
ſütten Sch

n

elbg

hte niemand, was dieſer Aufzug
e öchte und welche Pflicht die fünfzig

i braunen und blauen Bluſen trieb,

h Aermaß an nationalem Fanatismus

Es ſoll kein Staat der Duld
Vein, der Unduldſamkeit
in dieſem Staate nicht

wollen. Adolf Hitler

Skizze von
Karl Bröger

daß ſie an einem wunderſchönen Auguſttag mit
Schaufeln und Pickeln die ihnen gewiß längſt
vertraute Straße nach Deuxville entlang mar
ſchierten.

Der Zug Ernſt Löhners marſchierte an der
Spitze. Nur wenige Schritte von Ernſt Löhner
tappte die begleitende Wache, brave Land
ſturmleute, das Gewehr läſſig geſchultert und
auf die neugierigen Fragen gnädig Beſcheid
gebend.

Faſt ſtürzte Ernſt Löhner über die auf
geriſſene Straßenſchotterung, als er hörte:
Jhnen voran zogen fünfzig Leute, ausgeſchickt
von irgendeiner Stelle, um Leichen einzu
graben.

Alle Straßen, auf denen ſeit Wochen der
Krieg donnernd ſchritt, ſchrumpfte ein in das
Wegſtück, das Ernſt Löhner überſchauen konnte.

Der Krieg entſchleierte ſein Geſicht und
preßte alle Qual der Zeit in dieſes Bild.

Die Toten vorne, unabſehbare Reihe von
Horizont zu Horizont, die Leichengräber im
nächſten Glied, zahlloſe Fühler und Füße
regend, ein ungeheurer Wurm, Erde wühlend
und Gräber ſchaufelnd.

Heinrich Grübchens Tod
Wenn man faſt täglich das ſchwere Strand

boot zu Waſſer bringen und es wieder auf den
Strand ziehen muß. unter Umſtänden auch
zweimal am Tage. und, will man zwiſchen den
Riffen Beſtich kurren, auch dreimal, dann weiß
man in den Armen, was man hinter ſich hat.
Und muß man dann noch bis weit auf das
„Hohe“ zu den Netzen rudern, denkt man ſicher
an einen Motor.

Als Schloſſer Erdmann ſein erſtes Auto
abwrackte, kaufte Heinrich Grübchen für ſein
Boot den Motor. Für fünfzehn Mark. Ein
ſchließlich Zubehör und Einbau.

Vier Tage brauchte Schloſſer Erdmann, und
dann lief der Motor. Einen hübſchen, kleinen
Benzintank hatte er an Backbord montiert.
Heinrich Grübchen ſtrich nun ſein Boot neu:
grün, weiß und ſchwarz, den Benzintank mit
Aluminiumlack und die Bänder feuerrot. Jetzt
ſah es doch nach einem Motorboot aus. Denn
das ſollte es ſein, wenn die Badegäſte mit ihm
fuhren und fünfzig Pfennig die Stunde pro
Perſon bezahlten und noch drei Pfund ſelbſt
geräucherter Flundern mitnahmen. Das Pfund
noch einmal fünfzig Pfennig, einſchließlich
Saiſonzuſchlag.

Es war man ſchlecht mit der Strandfiſcherei.
Aal, Lachs und Flundern lohnten nicht mehr,
ſeit die großen Tucker die Fiſche nicht mehr
zur Ruhe kommen ließen. Man mußte mit der
Zeit mitgehen und auch mit Motor fiſchen,
ſonſt kam man nicht vorwärts. Zinſen und
Steuern wollten bezahlt ſein. Emma war da
zu lange krank geweſen und die Frau brauchte
einen neuen Mantel. Die Pacht war auch noch
nicht bezahlt. Und die Schweine koſteken nichts

Der neue Motor ſchnurrte wie ein Flieger.
Die andern ſtanden herum und ſtaunten. Bald
würden noch mehr ſich einen Automotor ein
bauen, wenn es ſich machen ließe. Heinrich
Grübchen hatte immer die meiſte Unterneh
mungslitſt gehabt und war auch der erſte ge
weſen, der ſich einen Räucherofen gebaut hatte,
auf einen halben Stein. Denn mit der Tonne
das war auf die Dauer doch nichts Rechtes:

Sie brachten das Boot zu Waſſer und
Schloſſer Erdmann kam mit, um die Probe
fahrt zu leiten und Heinrich Grübchen alles
zu zeigen. Wie ein Pfeil ſchoß das Boot durch
das Waſſer. Das war doch eine ganz andere
Sachel! Heinrich Grübchen ſtrahlte. Die am
Strande ſtanden und verwunderten ſich über
die ſchneidige Fahrt.

Dann bog Heinrich Grübchen in einem
forſchen Bogen in voller Fahrt wie ein Tor
pedoboot wieder zum Land um und jagte den
Kiel auf den Sand, daß die Funken flogen.
Schloſſer Erdmann zog die Schrauben noch
einmal nach und ging. Heinrich Grübchen aber
ſchob das Boot noch einmal ins Waſſer und
warf an. Er wollte zeigen, daß er auch allein
fahren konnte, auch ohne Schloſſer Erdmann.
Der Motor ſurrte gerade ſo, wie es der Herr
haben wollte. Ein kleiner Handgriff genügte.
Man konnte auch rückwärts fahren. Auch lang
ſam und ganz ſchnell, daß ſich das Boot aus
dem Waſſer hob, wie ein Walfiſch.

Die Frau ſtand am Strand und hatte die
Hände unter der Schürze. Jhr war es nicht
recht, das mit dem Motor. Bisher war es ohne
ihn gegangen, und ſie hatten ihr Auskommen
gehabt. Warum mußte es nun ein Motor ſein,
bei dem man nicht wiſſen konnte, was noch
alles paſſierte. Er konnte auf See explodieren
und das Boot verbrennen. Heute Nacht hatte
ſie gerade von einem feurigen Dorſch geträumt,
der Heinrich Grübchen einen Arm abgebiſſen
hatte, ſo daß er nie mehr rudern konnte. Es
war ein ganz grämlicher Traum geweſen, und
ſie hatte butt aufgeſchrien im Schlaf.

„Kiek, Ließe, dor führt din af un kümmt
nich wedder!“ ſagte der alte Kuchenbäcker II zu
ihr.

„Minſchl! Verdreig ehr man nich den
Kopp!“ ſagte Eduard Stöwhaaſe zu dem Alten,
„ſei lett em ſüß nich mihr upt Waoter!“

Die Frau hatte alles gehört und ſchwieg.
Heinrich Grübchen war über dem dritten

Riff und ſuhr wunderſchöne Kreiſe und Bogen.
Eine leiſe Dünung hob und ſenkte ſich.

Dann kam es ihm ein, bis vor die Stein 5
beeck- zu fahren, um feſtzuſtellen, wie lange er
wohl nun mit dem Motor dazu brauchte. Er
ſchaffte es in ſieben und einer halben Minute.

Die auf „Meeresrauſchen“ müßten ihn ſo
eigentlich auch noch ſehen, dachte er, wendete
und jagte in voller Fahrt unter der Düne vor
bei, auf der das Reſtaurant lag. Aber ſie
waren wohl auf dem Felde. Und die neue
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Die Kompanie zuletzt, dreihundert helle
Herzen, darin Licht vom ewigen Lichte brennt,
noch brennt, doch verlöſchen wird wer weiß,
wo und wann? in dir, in mir

Jn dieſen drei Wochen ſprang die Zeit dem
Abgrund zu, der überall auf ihrem Weg
klaffte.

Von dieſem Geſicht betäubt ſchwankte Ernſt
Löhner in ſeinem Gliede fort, ſah keine Sonne
mehr, kein Grün mehr an Baum und Strauch,
ſah nur noch dieſes innere Bild und die
dunklen Geſtalten des Gräbertrupps und ver
ſtand nicht, warum ſein Blick haften blieb auf
der ſilberbordierten Mütze, die einer aus der
Schax, wohl ein Hoteldiener aus dem nahmen
Lunéville, trug.

Wenn der Mann den Kopf drehte und rück
wärts ſah, glänzte es von der Mütze mit ſchrei
enden Buchſtaben höhniſch und bitter ſpottend
er:

Eſtaminot: „Bonne vie“
Wirtshaus „Zum guten Leben“.,

Noch keine Stunde ſpäter tanzten um uns
die Aufſchläge der RimailhoHaubitzgranaten,
und wir rannten mit dem Tod um die Wette.

Skizze von
Ulrich Sander

a tte Schloſſer Erdmann noch nicht ein
gebaut.

Nun ging es wieder aufs Land zu. Aber
ſchon über dem erſten Riff drehte er noch ein
mal, um zu ſehen, wie raſch er nun wieder in
das tiefe Waſſer kommen würde. Es ging gut
und leicht. Und auch bei Brandung konnte er
ſchnell zwiſchen den Wellen von den Riffen los
kommen.

Als er hinter dem dritten Riff über dem
dunkelgrünen Waſſer des tiefen Sülls war,
zwiſchen deſſen Steinen die Aale lagen, wen
dete er ſcharf landeinwärts.

Und dabei muß es paſſiert ſein. Ob er zu
kürz die Kurve nahm und dabei vor eine Dü
nung kam, die das Bot nach Backbord umlegte,
man hat es ſo genau nicht geſehen. Jedenfalls

Vater Wulffert
Mitte Februar 1918 bekam das Regiment

Exſatz, davon unſer Bataillon hundert Mann.
Schon ziemlich kleine Kerle, nicht mehr ſolche
Brocken, wie wir ſie gewohnt waren. Schmal
brüſtig und bleichſüchtig, alle ſo um die neun
zehn Jahre herum.
Peter Bold, ein Hüne aus dem Sauerland,

käute heftig auf ſeinem Priem herum, ſpuckte
ihn dann mit einer ganz verzweifelten Miene
aus und verſchwand.

Max Poſter, ein Berliner Zeitungshändler,
einundzwanzig Jahre alt, ſeit neunzehnhun
dertfünfzehn faſt ununterbrochen an der Front,
ſchob ſeine Mütze aufs linke Ohr, drehte ſich
eine Zigarette, ſteckte ſie an und hielt einen
Vortrag über Soldaten, die es ſind und ſolche,
die es werden wollen.

„Mit ſowat ſoll man nun den Krieg je
winnen! Gucke Dir mal den Kleenen da an,
Paule! Siehſt den nich? Den Kleenen da mit
det Milchjeſicht? Haſten? Na, nu ſag ſelbſt, der
kommt doch friſch von der Mutterbruſt! Da
kannſte wahrhaftig keene Blumentöppe mit
jewinnen.“

Paule zuckte mit den Schultern und meinte:
„Laß doch, Maxe, wir werden ja ſehen!“
Und ſo machten wir alten Knochen von
zwanzig bis zweiundzwanzig Jahren unſere
Randbemerkungen über den neuen Erſatz.

Neben uns ſtand Hermann Wulffert, Pots
damer, groß und ſchlank, der richtige Garde
ſoldat. Wulffert zählte zweiundzwanzig; er
ſah aus wie dreißig. Eltern beſaß er nicht
mehr, auch ſonſt keine Anverwandten. Wir
nannten ihn nur „Vater Wulffert“. Einer
hatte ihm den Namen gegeben, hernach nannte
ihn der Spieß ſo, der Leutnant und der Haupt
mann. Er behielt den Namen bis zum letzten
Tage. Jmmer war ein Kamerad in der Gruppe,
für den er ſorgte wie ein Vater um ſeinen
Jungen. Wulffert war ein vorbildlicher Kame
rad. Jmmer von einer ſich gleichbleibenden
Heiterkeit, hilfsbereit, hier und dort eingreifend.
Mancher, dem er den Kopf hochgerichtet, wenn
es mal ſchlimm wurde. Und mancher war da
noch von den alten Soldaten, die zu ihm kamen
und von zuhauſe mit ihm ſprachen, von ihren
Frauen, ihren Kindern und von ihren Sorgen.

Aber einen gab es immer, dem er wie ein
Vater war. Wulffert trug deſſen Gepäck, wenn
es mal ſein mußte. Er teilte den letzten Biſſen
Brot, den letzten Trunk mit ihm, ſchritt beim
Sturmangriff dicht an ſeiner Seite und lag
im Granattrichter neben ihm. Aber das alles
machte ſeine Fürſorge noch nicht aus, es war
da noch etwas anderes, was ſich ſchwer ſagen
läßt.

Nur eines ſteht feſt: Alle dieſe Kameraden
fielen. Sie fielen nach Wochen, nach Monaten.
Sie fielen alle dicht neben ihm. Und dann
kamen Tage, die Wulffert ſtill für ſich ver
brachte. Kleine Andenken behielt er von ihnen,
die er ſinnend betrachtete. Vater Wulffert ver
lor, wenn man ſagen will, die meiſten Söhne
in dieſem Krieg.

Alſo da ſtand der Erſatz. Und da ſtand
Wurffert und ließ ſeine Augen über die Reihe
junger Soldaten hingehen. Und da ſtand der
Kleine, von dem der großſchnäuzige Berliner
gemeint hatte, er käme friſch von der Mutter-

ruſt.

Max Poſter grinſte. Schlug Wulffert auf
die Schulter und ſpottete: „Suchſte Dir wieder
eenen aus? Nimm doch den Kleenen da, den
Käſigen!“

Wulffert antwortete nicht. Nur den Kleinen
ſah er an. Lange. Und einmal Max Poſter.
Und der drehte ſich um und verſchwand vor
dieſem Blick.
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muß Heinrich Grübchen gerade geſtanden und
dabei das Gleichgewicht verloren haben, denn
er lag im Waſſer und ſein Boot fuhr ohne ihn
weiter.

Die am Strande ſtanden einen Augenblick
ſtumm vor Schrecken. Dann ſchrie die Frau
„Heinrichl Heinrich!“ und klemmte ſich die
Röcke zwiſchen die Beine, warf ſich in den Sand
und biß in die Steine. „Heinrich!“ ſchrie ſie.
„Heinrich, o du, mit dine Motor, dat du ver
ſöpen mötſt!“ Und dann wurden ihre Worte
wirr und nicht mehr verſtändlich.

Die Männer liefen zu ihren Booten und
brachten eins zu Waſſer. Die Frauen ſchrien
oder ſahen weg oder bemühten ſich um die am
Boden Liegende. Aber die kratzte und ſtieß
mit den Füßen, ſo daß ſie nicht an ſie heran
kamen. Einige Jungen liefen am Strande dem
Motorboot nach, das leiſe ſchnurrend auf das
Land zu kam und ſich weich und wie elegant
in der Dünung hob und ſenkte.

Heinrich Grübchen ſchrie nur einmal einen
Flüch hinter dem Boot her, und dann kam ihm
das Bewußtſein, daß er jetzt ſterben müſſe.
Schwimmen konnte er nicht. Das naſſe, ſchwere
Zeug zog nach unten. Ehe ſie vom Strande
mit einem Boot kämen, war es wohl mit ihm
vorbei. Er ſtieg wohl noch einmal hoch, aber
da war er ſchon nicht mehr bei ſeinen Sinnen.
Und dann ging das Waſſer wieder durch ſeine
Haare, und nur die Mütze trieb im Strom vor
dem dritten Riff. Er trieb übrigens denſelben
Weg wie ſein Vater, der über dem dritten Riff
zu Tode gekommen war. Und nach den acht
Tagen iſt auch er bei Liepkower Strand an
Land gekommen.

Die Mütze haben die anderen noch gefunden.
Die Frau haben ſie in tiefer Bewußtloſig

keit nach Hauſe getragen. Das Boot hat ſie
dann nicht mehr angeſehen und es an Fried
rich Fehling von Bleßwitz verkauft. Mit dem
Motor und ſo ſchön neugeſtrichen hat es über
zweihundert Mark gebracht.

Nur noch ganz frühmorgens iſt die Frau
zum Sandholen an den Strand gegangen. Und
wenn ſie die Automobilmotoren der andern
ſchnurren hörte, iſt ſie die erſten Jahre zu
keiner Arbeit nütze geweſen.

Skizze von
Karl Quoſig

Weiß der Himmel, der Kleine kam in unſere
Gruppe. Schwer war das Einleben für ſo ein
Mutterſöhnchen. Wulffert nahm ihn in ſeine
Obhut. So ging es. Und er hatte wieder einen,
den er „bevatern“ konnte, wie Poſter es
nannte.

Es begann die große Schlacht in Frank
reich. Es kamen die endloſen Märſche durch
ein verwüſtetes Land.

Der Kleine ſchleppte ſeinen Torniſter wie
jeder andere. Er baute nicht ab. Kniff die
Zähne zuſammen. Klagte nicht. Marſchierte,
marſchierte wie Wulffert, wie Poſter und der
Sauerländer. Wulffert war ordentlich ſtolz auf
ihn. Poſter machte faule Witze über ſeine kur
zen Schritte, aber der Kleine marſchierte, mar
ſchierte ſo wie er und die vielen anderen.

Karfreitag 1918! „Wulffert“, ſagt Poſter,
„paß auf, daß der Junge morgen nicht fällt!“

Wulffert ſieht über ihn hinweg. „Der fällt
nicht“, ſagt er, nichts weiter.

Oſterſonnabend! Angriff auf Grivesnes!
Sturm und Regen. Und Schlamm. Und

Hunger. Und wenig Munition hat die Ar
tillerie.

Der Boden iſt ſchlammig. Vom Wald bis
zum Park von Grivesnes ſind es verſchiedene
hundert Meter. Jm Park ſitzt der Franzmann.
Und das Gelände iſt eben wie ein Präſentier
teller.

Sechs Uhr! Sie ſpringen auf. Stürzen vor.
Raſendes Maſchinengewehrfeuer. Aufheulen

der Granaten, Krachen und Berſten. Der
Kleine bekommt erſt heute die richtige Feuer
taufe.

Wulffert läuft, und er läuft dem Kleinen
immer voraus. Jmmer ſo, als wollte er den
Feuerhagel allein mit ſeiner Bruſt auffangen.,

Und auch der Kleine läuft. Er bleibt nicht
viel zurück. Geht drauf und dran.

Der Sturm iſt zu Ende. „Jch ſah Wulffert
fallen“, erzählt hernach der Kleine. „Jch kniete
neben ihm nieder. Sprechen konnte er nicht
mehr. Aber ich ſah, wie ſeine blutige Hand
nach vorn wies. Da ſprang ich wieder auf. Den
anderen nach.“

Max Poſter ſteht ganz ſtill. Dann reicht er
dem Kleinen die Hand zum erſtenmal. Und
geht mit ihm und dem Sauerländer, Wulffert
ſuchen.

Sie haben ihn gefunden.
„Er lief immer vor mir her“, ſagte der

Kleine, „als wollte er mich decken.“ Max Poſter
nickt und denkt daran, wie er geſtern zu
Wulffert geſagt: „Wulffert, paß auf, daß der
Junge nicht fällt!“ Und nun verſteht er und
geht an ſeinen Platz.

Drüben hinter Grivesnes verdämmert der
Tag. Naß und kalt iſt der Abend. Und der
Berliner Max Poſter ſitzt ganz ſtill und ſieht
in die grauen Wolken.

Bis Peter Bold, der Sauerländer, kommt
und ſagt: „Na, Max, was haſt Du denn?“

„Ach nix, gar nix“, ſagt er da. „Aber weißt
Du, er war doch wie ein Vater, wie ein rich
tiger Vater!“

Peter kaut verbiſſen auf ſeinem Priem
herum und nickt dazu

Neue Filchner- Expedition. Dr. Wilhelm
Filchner iſt in Nanking eingetroffen, um hier
mit chineſiſchen Regierungsſtellen und wiſſen
ſchaftlichen Jnſtituten über Vorbereitungen zu
einer neuen Expedition nach den Nordweſt
Gebieten Chinas zu verhandeln. U. a. ſoll
auch die Frage einer chineſiſchen Beteiligung
an der Expedition erörtert werden, zu welchem
Zwecke ſich Filchner nach Shanghai begeben
w
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e 4das einmal ebenſo umwälzend wirken wirdVom Oel lernen wir die Erſchließung des ennde
Erdölfeldes der Erde kennen, die ſich ſeit wenigen J
in Texas vollgzieht. Das Pittshurger Revier ſeit
grundſätzliche Umſtellungen in der Hohlenwirtſchaft n
rend uns in Duluth der größte Binnenhafen der i
begegnet oder in Bingham der größte Kupfertagebau
Aber nicht nur wirtſchaftliche Dinge führt uns das
vor Augen, ſondern auch ſolche külturelker
und des öffentlichen Lebens. Mit Staunen ſchauen wie
die Lehrlingsausbildung bei Henry Ford und ſehen v
pfleglich ſachwuchſes ſchon ſeit Krang

ben

Sonnabend Sonnkag, 24.25. November 1934 Mikkelveutſche Nationalgeltung
t

in Jrland nicht immer in voller Klarheit zu überſchauen
vermögen, iſt dieſe Broſchüre in ihrer Knappheit. ein
wertvoller Beitrag zur Bereicherung unſerer Kenntnis
europäiſcher Tagesprobleme.Jn r dritten Schrift dieſer Reihe behandelt Alfons
Pauſe t den durch die Entwicklung Deutſchlands und
die bisherige Geſchichte Berlins gebotenen Umbau der
Reichshauptſtadt als eine nationale Angelegenheit erſten
Ranges.
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Dr. Walter Rammner:
Die Tierwelt der deutſchen Landſchaft
Verlag Bibliographiſches Jnſtitut, Leipzig.

455 Seiten mit 577 Abbildungen und 17 mehr
farbigen Tafeln. Gangleinen 7,80

Die Tierwelt der deutſchen Landſchaft iſt ſo mannig
faltig, daß alle Freunde dieſer Tierwelt das in ſeiner
Anlage von Büchern ähnlicher Art abweichende ſchöne
Werk als Ratgeber und Führer freudig begrüßen werden.
Es ſchildert die geſamte heimiſche Tierwelt ſo, wie ſie
uns in der freien Natur entgegentritt. Der Leſer erfährt
z. B., welche Tiere in jedem Monat im Auewald zu be
obachten ſind, wie ſie ſich benehmen, woran ſie zu er
kennen ſind. Jn ähnlicher Weiſe lernen wir die für den
Eichen, Buchen, Bruch, Fichten, Tannen und Kiefern
wald bezeichnenden Tiere kennen. Daß über ein Drittel

entſpricht unſerer

die Frage des N
Jahren hier wie in anderen amerikaniſchen Betrieben
handelt wird. Dann überblicken wir die Entwicklung
breiter Großſtädite, die nicht nur in verſchiedenenGegenden gelegen ſind, ſondern in ihrem Auftrieb e
in ihrem Aeußeren eine perſönliche Note tragen und ſehr
viel Lehrreiches darbieten. Es ſind Houſt on am d
von Mexiko, Los Angeles mit Hollywood, 9Kbnigin ant, Stillen Ozean Und, alles überragent
New York in ſeinen zukünftigen Bahnen. Richt mit
ſchwerem wiſſenſchaftlichen Rüſtseug, ſondern in flie ender
Darſtellung wird uns dieſe Vielſeitigkeit nordamerſage
niſcher Entwicklung nahegebracht. e

Die geien Zeitoeleeilten
Soll Jonni heiraten? Ein dutzendmal ſtellt Elſe

Lugs dieſe große Frage und meint damit eine junge
Gymnaſtitlehrerin, die ſich nicht entſchliezen kann, o e
der Werbung eines Mannes folgen ſoll oder nicht. Zwolf
Frauen und Mädchen aus den verſchiedenſten Berufen

bei kommuniſtiſchen Aufſtänden gefallen. Jhnen

iſt mit dieſem Buch ein bleibendesDenkmal geſetzt. Es iſt ein Künder
ſtillen Heldentums; Hunderte von
Momenten, wie ſie der ſchwere Beruf mit ſich
bringt, ſind im Bilde feſtgehalten und künden
beſſer als es Worte vermögen, was es heißt:
„Polizei greift ein“.

Seiner Beſtimmung als Ehrenbuch der deutſchen
Polizei gemäß iſt dem Werke eine Ehrentafel der
Gefallenen vorangeſtellt. Dann erſchließt ſich dem
Beſchauer das einzig daſtehende Material
des Polizeibild-Archivs, das Namen und
Begriffe lebendig werden läßt, die nur allzuſchnell dem
Bewußtſein der Nation zu entſchwinden drohen: die
Kote Armee von 126 000 Mann im rheiniſchweſt
fäliſchen Induſtriegebiet und die Kämpfe am Eſſener

Wir haben's gewagt
„Weg und Wollen der Führer in
Deutſchland und Jtalien“. Her
ausgegeben von Dr. R. O. St a h n und
Filippo Bojano. Großoktav. 882 S.
Mit 20 Bildtafeln. Jn Kartonband 4,80 A.
Verlag der J. G. Cottaſchen Buchhandlung,

Kachfolger, Stuttgart und Berlin.
Ein Hutten-Wort ſteht als Titel vor dem Buche!

Das kühne Wort, mit dem der deutſche Ritter vor übe-
vier Jahrhunderten die Brücke hinter ſich abbrach, um auf
neuen Wegen in eine neue Zeit zu ſchreiten, iſt ſymbol

Aus
der Reichs

haft für die Männer und das Geſchehen, von denen dieſe Waſſerturm, der polni e Aufſtand in Ober des Buches den Wäldern gewidmet iſt,ne e Hutten, ſo haben Adolf Hitler ſqhleſten, die Märzun n en d Jagres 1921 in ſeeliſchen Verbundenheſt mit dem deutſchen Wakd. Ueber Und Levenslagen ſagen ihre Reinung u den Zal in Vo
un entto 9 e erhwy die beiden großen Tat Hamburg, Max Hoökz in Mitteldeutſchland, Sepa raſchend vielgeſtaltig iſt ferner die Tierwelt der Heide, laſſen dabei ihre eigenen Schickſale blicken. Dieſe heiterenJa e en runde r e überkommenen atte s am Rhein, Generalſtreifks, Terrorgkte und Dedlandereien, Wieſen Felde Sümpfe und Moore. Die und nachdentlichen Briefblätter finden wir im Ro J Eine W
n än nes La n ehe für ein neues Werden Dhnamitattentate allerotten, dauernder Kampf gegen Darſtellung der Lebensgemeinſchaften des Süßwaſſers hemberhef,t von Velhagen und Klaſfinge Il im Ze9 en 5 e 5 n e c r auf den gleichen Perbrechertunm in jeder Geſtalt (Tumpel, Teich, See, Bach, Fluß) dürfte beſonders der Monatsheften. In demſelben Heft äußert ink im e

a e geſchrikten, a M delour ſt jeder an ſein Die umfaſſende VBildreportage, fort Schule eine willkommene Stoſfſammlung darbieten. Das Hildegard von Rheden über den Stand der janden unWerk gegangen und unter den beſonderen Vorausſetzungen ge, Uber die Meerestiere Mitgeteilte verſetzt uns in die Lage, Trachtenfrage und zeigt in einer Anzahl farbiger Ab tgebniſſe
geführt bis zur Machtübernahme am 30. Januar 1938
und bis zum Tode unſeres unvergeßlichen Retchspräſt
denten, wird aufs trefflichſte ergänzt durch Berichte von
namhaften Mitkämpfern, aus denen die unmittelbare

bildungen die eigenſtändiſche Kleidung der Bäuerinnen
in den Kreiſen der Landesbauernſchaft Hannover. Hert
liche farbenreiche Bilder bringt auch der Aufſatz üher die
Sommerblumenausſtellung in Berlin „Ein Dokumen

uns ohne beſondere- Kenntniſſe am Strand zu orien
keren, und der Abſchnitt über die Alpentiere gibt ein
abgeründetes Bild von den eigentümlichen Lebensberhält
niſſen, die das Hochgebirge der Tierwelt darbietet. Schließ

ureigenen Volkstums hat jeder von ihnen die beſonderen
Ziele zur Geſundung ſeiner Nation geſucht. Aber über
dieſe Eigenart ihrer Wege hinweg eint ſie und eint den
Stab ihrer Mitkämpfer die große Jdee der ſelbſtloſen

ihrſtandes

Irheitstagu
das allgem

Hingabe und Opferwilligkeit zum Wohle der Millionen Wucht der furchtbaren Eindrücke aus den verſchiedenen e Sie er WPort wart e ue e e e en e e e eer e e ehe e en e e Ein Pflichtbuch iſt es, das hier entſtand: auch der Großſtädter in nächſter Kahe diekes dorfindet, Tragweite dar Saargöſtimmugg im Fang n land fef
i e e e en was der Beobachtung wert iſt. Das unter Benuhung der drachen auf Inſulinde „Der Tierbildyauer Max Eſſer Pirtreterndie bisher ungeſchriebene Geſchichte

der deutſchen Polizei, wie ſie um
faſſender und eindrucksvoller nicht
gedacht werden kann. Ein Erinnerungs

„Beruf und Perſönlichkeit des deutſchen Richters ſint
ändere Beiträge, die zuſammen mit einer illuſtrierlen
KRundſchau und einem reichen erzählenden Teil auch dieſes
Heft wertvoll und intereſſant machen. T.

die Menſchheit in ihrer Entwicklung weiterbringen, da ß
es vielmehr die einzelnen Männer ſind,
die Volksgeſchichte ſchmieden. Und ſo ver
ſucht das vorliegende Werk, die Bilder jener Männer
dargzuſtellen, die, jeder einzelne von ſeinem Führer vor

großen Ausgabe von Brehms Tierleben herausgegebene,
zum großen Teil auf eigene Beobachtungen und Unter
fuchungen des Verfaſſers ſich gründende Buch, das ein
modernes Bild unſerer deutſchen Tierwelt bietet, wird
mit ſeiner reichen Bebilderung von jung und alt gern

paren allei:

h Nationen
(egenheit,

ahme mit

ſeine Aufgabe geſtellt, dieſe zu meiſtern ſuchten auf buch für jeden vaterländiſch Empfindenden an zur Hande t genommen und ſtudiert werden. (786 Zum 175. Geburtstag Schillers erſcheint in Weſtſener ver e e e eng e. I ſene furchtbare Zeit, die wir miterlebten, mit mann en re en in ſehr begeeeereger
haben s gewagt!! iſt ein Buch gegen ans dem S mitdurchhofften; ein Buch Dr. Hans Spethmann: t un eder ne nen ich unStimmen der führenden Männer aus den Dankes an jene, die für Deutſchland ihr Leben d e e e innerhveiden gewaltigſten Bewegungen Europas ſprechen es 1 f ſch „Auf fremden Pfaden in USA h re n Betten mee h Meſtete Atließen und auch heute jederzeit bereitſtehen! Peſonder

uerntag b
h der Rei

Jtalkien mitwird in Deutſchland und (1826/Si.)Freude aufgenommen werden. Grund der raſſiſchen Anlagen des Dichters unterſüchhwas Schiller uns heute noch ſein kann, viel Intereſſe
finden. Jn dem reich illuſtrterten Aufſatz Der Maler
Theo Champion“ lernt man einen rheiniſchen Künſtler

Ganzleinenband, 176 S., mit 48 Kupfer
tiefdruckbildern. 6,80 Verlag Reitnar„Polen.“ Hobbing G.m.b.H., Berlin SW. 61.Walter Frank:

Franz Ritter von Epp
Der Weg eines deutſchen Soldaten.

Von FriedrichLegende und Wirklichkeit.
ſteif broſchiert,Sieburg. 64 Seiten,

1, M.
Aus der Flut der Amerikaliteratur der letzten Jahre

hebt ſich das vorſtehende Buch deshalb heraus, weil es
aus der Neuen Welt nicht die üblichen Eindrücke ver
miktelt, um zu ihnen in bejahendem oder verneinendem

kennen von ganz ſtarker Eigenart, einen Erben der
deutſchen Romantiker. Jn unſerer techniſch und voll
wirtſchaftlich intereſſierten Zeit wird auch der BVeiltag
„Kakav und Schotkolade“, ebenfalls reich bebildert, gern

h ſich ja

h Organ
iſt Kult
en Br a

Hanſeatiſche Verlagsan talt, Hamburg 36. „Die Jnſel der Heiligen.“ Sinne Stellung zu nehmen. Es vietet vielmehr eine geleſen werden. Beſonders lebengnah wird das hlPreis kart. 2 Leinen 8,50 Eindrücke aus Jrland. Von Wolf von Aethe von Dingen vie r e en e en hetſwen Walde und Waren ate un urch

r 8 c ä i V. i t e e V v WoettſDer junge nationalſoztaliſtiſche Hiſtoriker Dr. Walter Dew all. 48 Seiten, ſteif broſchiert e eder ne e e de n Wegen er e gunſt Katur und Leben u de duſches
tigen eet m h n Stern e d lin.“ wärtig vet uns vedauerlicherweiſe, muß man ſagen gäblende Teil iſt mit dem Roman Das blaue Ror dasm in d rtt at Wer urnt en micht „Und Berlin. noch zu wentg Beachtung finden. In dieſem Sinne führt on Margarete Schieftl-Benttage und mehreren wert In deutſch
Zranrreich der ten Ruanr et ein nie es Uns einen neuen Krafiſtoff vor, das Naturgas,! Erzählungen wieder gut beſtellt Man und
minder grundlegendes, uns Deutſche aber innerlich
packendes Buch folgen laſſen, das uns dte Perſon eines
Um Deutſchland beſonders verdienten, vorbildlich aufrech
ten Mannes näher bringt. Dieſes Buch, von deſſen Titel
feite der Charakterkopf des Generals b. Epp im Stahl
helm den Leſer anblickt, ſtellt nicht nur eine im üblichen
Rahmen gehaltene Lebensbeſchreibung des jetzigen Reichs
ſtatthalters von Bayern dar, ſondern darüber hinaus
einen wichtigen r Bahre T zur deutſchen Geſchichte
der letzten 90 bis 40 Jahre. Die politiſchen und mili
täriſchen Entwicklungen und Probleme dieſer Zeit er
fahren hierbei eine Deutung, die uns ganz neue Unter
lagen für ihre Beurteilung verſchafft. Der Verfaſſer
konnte bei ſeiner Arbeit Briefe, Tagebücher und Schrift
ſtücke verwerten, die ihm geſtatteten, Frang von Epp
Jebendig vor den Augen des Leſers erſtehen zu laſſen:

Abbruch und Aufbau der Reichshauptſtadt.
Von Alfons Paguet. 48 Seiten, mit
mehreren Kartenſkizzen und Schaubildern,

ſteif broſchiert 1,—
SozietätsVerlag, Frankfurt (Main). 1934
Noch ſind wir arm an guten Auslandsreportagen.

Leider werden immer wieder Berichte Uber die augenblick
liche Lage eines Landes mit einer ſolchen Trockenheit ge
ſchrieben, daß nur wenige ſich die Mühe machen, dieſe
Arbeit unſerer Auslandsjournaliſten zu leſen. Nun
bringt der Soctetätsverlag Frantfurt, der uns National-
ſozialiſten im übrigen bekanntlich nicht immer gerade eine
Empfehlung war, von deutſchen Joürnaliſten einige Be
richte, die zweifellos auch im neuen Deutſchland leſens

Uns Menſchen von heute fehlt der Glaube
an den Wert trockener durch Leſen und Lernen
erworbener Buchweisheit. Wir wollen ſehen,
in den Stoff eindringen, vergleichen und mög
lichſt ſelbſt mitarbeiten. Wir wollen die Welt

Geopolitiſche Betrachtung der Well
Aus Anlaß eines Buches Von Dr. Lore Liebenam

natürlichen Beſchaffenheit, ſeinen Beziehünn
zur Umwelt, ſeinen politiſchen Möglichtin
und Unmöglichkeiten kennen. Frankreichs
tik nach Verſailles enthüllen uns die m
mit überraſchender Klarheit. Ein ver
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auch im
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den Leutnant, den nach Teilnahme an der Truppen wert ſittd. Friedrich Siéburg ſieht Polen nicht geradeExpedition nach China die Enge der pfälgiſchen Provins mit nationalſostaliſtiſchen. Augen er arbeitet eben noch in ihrer Beſchaffenheit und Bedeutung für deutſchen See und Landgrenzen zeigt en de
garniſon drückt, den bewährten Kompagnieführer im immer mit Besriffen, die mit Nationalſosialismus nichts unſer ei Beiſpiel, daß Frankreichs Sichtu r wiede
Herero- Aufſtand in DeutſchSüdweſt, den Bataillons
Kommandeur im bayeriſchen Jnfanterie-LeibRegiment,
mit deſſen Schickſalen ſein eigenes nun zwölf Jahre lang
verbunden war und mit dem er, bald als Regimenks
kommandeur, ſiegreich in Frankreich, Jtalien, Rumänien
und Serbien focht, den Befreier Münchens von der roten
Räteherrſchaft, den Kämpfer für Adolf Hitler und ſchließ
lich ſeinen Staathalteri n Bayern. Dieſer Weg vom
Frontfoldaten zum Träger einer neuen politiſchen Ord
nung gewährt Einblicke, die die Größe des Kampfes und
die Bedeutung der Perſönlichkeit Franz v. Epps als

zu tun haben. Wenn er zum Beiſpiel bet einem Vergleich
Polens und Deutſchlands davon ſpricht, daß in beiden
Ländern die Freiheitsatmoſphäre des Jndividiums zu
gunſten der Kollektivität veſchränkt wird, ſo verwendet er
für „Volk“ einen Begriff, der mehr der marxiſtiſchbolſche
wiſtiſchen Gedankenwelt angehört. Jmmerhin kann man
durch die Lektüre dieſes Büchleins manchen tieferen Blick
in das moderne Polen tun, und vor allem die Bedeutung
der Legende und Perſönlichkeit Pilſudskts verſtehen
lernen.

Mehr allgemeine Zuſtimmung kann ſchon das

genes Land und Volk kennenlernen.Dieſem Bedürſus nach einprägſamem An
ſchauungsmaterial entſpricht in hervorragen
der Weiſe das geopolitiſche Skizzenbuch Die
Staaten als Lebeweſen“ von Karl
Springenſchmid*). Zwar iſt für uns der Staat
nur eine der Erreichung höchſter völkiſcher

iele dienende Zweckorganiſation. Jn dieſem
tkaat aber lebt das Volk und ſtrebt in die

heits forderung künſtlich auf
ſtellt iſt, während ſich um Deutſchland hen
die Hauptwaffenplätze anderer Länder gut
pieren. So ſind wir der Gefahr einer
kreiſung vder Einſchließung in eine franzöſi
ruſſiſche Zange ausgeſetzt. Weiter erhalten
Einblick in die zielbewußte Auß enpolitil
anderer Völker die ihre Raumgeſtallin

Betrachten wir z
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Soldat und Menſch Leſonderer Pragung erkennen Buchen von Wolf von Dewalt finden, das einen Welt hinaus. An Hand der geopolitiſchen gut zu nützen verſtehen.n e e e e e e e England ſo ſehen wir die gefahrüiche n n et7 aliki v ad Staatokude Dir im tagespolitiſchen Geſchehen die neueſte Entwicktung l den Lebensraum einzelner Völker in ſeiner barſchaft e e giſe un r

7 warum England nicht wagt, etwas m eFrankreich zu unternehmen. Es überläßt m alt

Gſſer Wirſi Grete v. Urbanitzky: an de Aufgaben n anelher Wirſing: U ſ 1 d d K itä ſich ſelbſt in Ueberſee. Aber auch hier ſo i6 England bereits auf große Schtvierigkeiten de rung d.„Köpfe der Weltpolitik „Arjulga un er apt an durch ſelbſtändige außenpolitiſche Zeiſehnn h
Weſen, Werden, Wirken in der Schilderung Koman. Verlag Paul Zſolnay, BerlinWien Leipzig. Ganzleinen inzelne ſeiner Dominien gegeben ſin ndurchwandert man mit dem Verfaſſer die ganſ e e lnt

ausgezeichneter Kenner.
Verlag Knorr und Hirth GmbH., München.
Männer machen die Geſchichte Der Satz

iſt Tatſachenfeſtſtellung und Programm der aktuellen Ge
ſchichtsſchreibung zugleich. Seine Wahrheit kann wie bei
jeder gewaltigen Umwälzung in der Weltgeſchichte, ſo
auch an der jetzt im Fluß vefindlichen Neuorientierung
der Weltpolitik nach dem Weltkrieg erwieſen werden. Es
liegt in dem Charakter dieſer Uebergangszeit, daß die
führenden Kopfe der einzelnen die Geſamtentwicklung vor
wärtstragenden Bewegungen und Staaten kein ein
heitliches Bild vieten, zumal auch der wieder
erwachende Nationalismus und Volkstumsgedanke für
eine ſtarke Differenzierung ſorgt.

Wir bekennen uns zu der zahlenmäßig
großen und bemerkenswert treuen Gemeinde,
die die Romanſchriftſtellerin Grete v. Ur ba
nitzky in dutzendjähriger ſchriftſtelleriſcher
Arbeit um ſich zu verſammeln vermochte. Wir
bekennen uns deshalb rückhaltlos zu dieſer
Gemeinde, weil wir von der durchgebildeten
Kunſt des Erzählens, der Stiliſtik und der
Faſſung von Gedanken eingenommen ſind.

band 6,50 RM.
Leben der Pflichterfüllung und der Losgelöſt
heit von allem menſchlich Kleinem als ſonder
lich lebenswert: Und die Helligkeit dieſes
Lebens gewann durch den dunklen Hintergrund,
den Joe Brandt für den Mann der Geſetzlich
keit und der Geſetzmäßigkeit in Stunden der
Rückſchau, der Selbſtprüfung und des Ab
wägens abgab.

In ſeines Lebens abgezirkelte Bahnen platzt

Amerika
ch neuem
Oeſter

Welt Japan, Rußland,lernt Jtaliens Drängen na
Lebensraum verſtehen und
re ich s Schwäche. Damit
mitten in Europa und unterſuchen Pan
Europa als eine mögliche politiſche Hon
ſtellation. An Hand der Skiggen wird uns klar
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Der Herausgeber hat die Fülle der feſſelnden Er Nach dem großen Erfolg der „Karin und zu Beginn der Handlung der wilde Kapitän. ſiner Pſcheinungen außerordentlich geſhigt in verſchiedene die Welt der Männer“ kommt nach kur Es iſt eine feine Miniature charakterlicher den
de groen n e n e Zer Friſt die Dichterin nun mit ihrem neuen Zeichnung, wenn nun geſchildert wird, wie die deſich ſeit dem Weltkrieg Heransgelrbeiet haben Keben Roman „Urſula und der Kapitän beiden im Herzen ſich ſehr feindlich geſtunt Aen ſhem
den Vertretern des reinen Kübrertums, Adolf heraus. Griff der zuerſtgenannte Roman an allabendlich beiſammenſitzen und jeglicher 9 n t ſlher
Hitler, Muſſolint, Kemal Paſcha uſw.ſehen wir die ſtaatsmachtbildenden Militärs, einen
Arakie, einen Gömbös, einen Jbn Saud. Jn recht großer
Zahl och marſchieren die Männer der DemoTratie, ein Herriot, ein Tardieu, ein Beneſch uſw.
auf, während die überſtaatliche Hochfinan z
markant durch Morgan und ſeinen Kreis vertreten

die großen Probleme der Zeit, ſo tut dies das
vorliegende Buch nicht unbedingt. Um ſo mehr
feſſelt aber die ungemein farbige Zeichnung
der beiden Charaktere, die im Mittelpunkt des
neuen Werkes ſtehen. Da iſt zuerſt e

er

mit ſeinem Leben prahlt, als wäre nur ſeines
lebenswert geweſen. Die alte Rivalität des
Schulhofs lebt vor der WhiskyFlaſche immer
wieder auf, dieſe Abendgeſpräche zu ſchildern,
waren der Schriftſtellerin ein ſonderliches Ver
Jnügen, denn ein nicht kleiner Teil der Seiten
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wird. Die dipkomatiſchen Köpfe, ein Lit- der Vater der Urſulaga, dem wohl umwinow, ein Bed, ein Tituleseu uſw. ſchließen 3 za s wird durch Variationen über dieſes Thema gear i r größtmöglichen Unterſcheidung zum abenteuern wird tS e Dir rot ar i den Kapitän willen der Beruf eines Staats füllt). Es entſcheidet den Streit, daß Urſulag, der
Sicherheit und Klarheit des Urteils. anwaltes gegeben wurde. Mit nicht geringer die pfleglich augezogene Tochter Dr. Brock kunmnt ſe
den en e e e daten n Liebe wurde in ihm ein menſchgewordener dorffs, dem Kapitän anhängt und ſo der Kraft J n eine

r it ein Werk geſch das polittſ Intellekt, ein wandelnder Paragraph ge und der Männlichkeit gegen Jntellekt und müheb iel m
denkenden Menſchen eine wertvolle Hilfe darſtellt. Hinter
den Männern, die das Schickſal der Welt heute in den
Händen halten, tauchen die gewaltigen politiſchen
Kraftfelder auf, in die dieſer Erdteil zerfällt.
Wer das Buch verſteht zu leſen, wird auch die Felder
Höchſter Spannungen vald erkannt haben und damit die
Tendenzen der künftigen weltpoltiſchen
Entwickkung. (Dr. Tr. 1851.)

Poltzei greift ein!
Bilddokumente der Schutzpolizei
erausgegeben von Hans Roden (Po

lizeibildArchiv). Mit Geleitwort des Herrn
Reichsinnenminiſters Dr. Frick. 272 S.
mit 330 Originalphvtographien. Ganz-
leinen 18,90 Breitkopf Härtel, Leipzig.
Eine erſchütternde r 450 in Ausübung

ihres Dienſtes Gefallene der Polizei in
14 Jahren deutſcher Nachkriegsgeſchichte auf

ſchildert, mit ſo großer Liebe und Einheit, daß
uns ſeine Demaskierung zu Höhepunkt
und Abſchluß des Buches faſt wehe tut.
Jhm ſteht die unbekümmerte Kraft und Streit
ſt des Kapitäns Joe Brandt gegenüber,
die zum Ende moraliſch v bleibt. Es
iſt eine Meiſterleiſtung der Beobachtung, daß
der Konflikt zwiſchen dieſen beiden, der das
Schickſal der Urſulg mit geſtaltet, nicht von
ungefähr kommt, ſondern aus unbewuß
ker Erinnerung ſteigt. Den Staats
anwalt Dr. Brockdorff hat nämlich einſt
mals in Schulzeiten der Kraftbengel Brandt
als Jdol der Klaſſe entthront, indem er eine
Eiſenſtange bog, zu welcher Leiſtung dem
Primus alle Vorausſetzungen fehlten. Jeder
ging dann ſeines Weges: dem Jntellektuellen

nächtlicher Streife erſtochen, von Einbrechern
medergeſchoſſen. in allen Teilen des Reiches

gab es Zuverſicht und war es „Stab und
Stecken“ in allen Lebenslagen, daß er nicht ſo
war, wie jener Zöllner dort. Jhm ſchien ſein

Bürgerlichkeit recht gibt.
Sehr parallel dazu und ſich erſt im Zu

ſammenknall zweier Piſtolen treffend bereitet
ſich eine blutdürſtige Gangſterrache vor. Wüſte
Weſt. nicht, daß die geſchilderten Begeben
heiten aus dem wahren Leben genommen ſind,
ſo ſchiene die Kokainſchmuggelei in Hamburg
und des Jens Stampfers Mordſpinnennetz als
Oelklex in der Aquaxellmalerei über die drei
Menſchenſeelen Brockdorffs, Brandts und der
Urſula. Sie geben dem Buch die Aufgeregt-
heit, die der Leſer bedarf, um einige allzu
gewagte Formulierungen, Sinnſprüche und
Aphorismen zu überſehen, mit denen an man
cher Stelle aufgewartet wird. Manch gedank

ſeits: In der Schriftſtellerin ſteckt noch ſehr
viel Jugendlichkeit und unverminderte Ge

lich unausgegorenes Sätzchen. beweiſt anderer

von der wir bisher nichts
ten, daß der Erfolg Mena

ſchen Skiggenbuches anregt, ſein nzuwen
und einprägſame Methode weiter ans
und zu entwickeln. Greift man e
politiſcher Betrachtung nur ige
bereiche oder den Lebensraum einge
heraus, ſo vermag man noch
Völkerleben beherrſchenden Geſe
zudringen.

au opo eopdarf erwar 7 de

id: „DiKarl Springenſ Dheliif
als Lebeweſen“,

e St ne

g SkizLina b.chm
Gſtaltungstraft, die ſich betvußt keine Grenzen

ſetzt und ſetzen will. d WVEst. buch. Verlag Ernſt Wunderlich

ſchende

u gen



nnabend Sonnkag, 24.725. November

ne
e
llt Elſe
ne junge
in, ob ſie
ht. Zwolf

Berufen
Fall und

e heiteren

im No

gusklang in Goslar
der Reichsbauerntag als Bindeglied zwiſchen

Stadt und Land
Von Dr. Kurt Haußmann

Eine Woche lang haben Preſſe und Rund
n im Zeichen des 2. Reichsbauerntages ge
den und der deutſchen Oeffentlichkeit die

biget An Pgebniſſe der vom Führerkorps des Reichs
äuerinnen Fihrſtandes in geſchloſſenen und öffentlichen
be Itetstagungen geleiſteten Arbeit vermittelt
Dolunn ſag allgemeine Intereſſe beſchränkte ſich gicht
er Saar r auf das Jnland, ſondern war ebenſo im
u n land feſtzuſtellen. Abgeſehen von offiziellen
ar é Pretern des ausländiſchen Bauerntums
ters n an allein unter den Preſſevertretern ettwa
luſtrieren V ationen vertreten. Sie benutzten auch die
u egenheit, um ſich in perſönlicher Fühlung

ne mit den Bauernführern über zahlreiche
re elfragen zu unterrichten. Jmmer wieder
e e man Zuſtimmung und Anerkennung für
s auch de I innerhalb Jahresfriſt vom Reichsnährſtand
h ſtete Aufbauarbeit.n ſonders kenngeichnend für den 2. Reichs

unterſucht, 8 2n erntag war es, daß hier ein umfaſſendes
de e der Reichsnährſtandsarbeit gegeben wurde,
n h ja nicht nur auf das Wirtſchaftliche
ünd vo I Organiſatoriſche beſchränkt, ſondern be
r in t Kulturpolitik und Pflege bäuerl rauch kums als gleichberechtigt be
Rundſn N. Durch die Tatſache, daß bei dem Abend
t bin Mutſches Bauerntum“, der einen Querſchnitt

an i das lebendige bäuerliche Brauchtum in
werd deutſchen Gauen gibt, allein rund 1000

V rn und Bäuerinnen ſowie bäuerliche Ju
haus allen deutſchen Gauen mitwirkten,
auch im äußeren Bild der Stadt Goslar
BWauerntum ſtark hervor. Die Gemein

Vell zwiſchett Stadt und Land wurde ſchließ

i der Generalprobe zum Abend „Deut-
Bauerntum“, die von den Goslarer
indern und den Quartiergebern der Ta

ziehunn h inehmer beſucht wurde, und bei der
glichen ihkundgebung auf dem Markte beſonders
ch veinlich.Rſe großen gemeinſamen Veranſtaltungen
glei en ein lebendiges Gegenſtück zu den Be
eigt wen des Reichsbauerntages, bei denen
Sich h wieder betont wurde, daß jede einzelne
auf Krund des Reichsnährſtandsgeſetzes er

nd haun ene Maßnahme nationalſozialiſtiſchen
er un dſätzen entſprechend unter Rückſichtnahme
ner i das Wohl des Geſamtvolkes getrof
angeſſ verden müſſe. Die weltanſchaulichen
alten n indlagen hierfür kennzeichnete der Reichs
polli nführer in ſeiner großen Rede am letzten
Jeſtaltin reßtage.
wir I r Peichsbauernführer erinnerte daran,
iche Ka vor Jahren nationalſozialiſtiſche Bauern
verſtehe den Mut hatten, das deutſche Bauern

s r aufzufordern, trotz ſeiner verzweifelten
rläßt o im alten Syſtem, unverändert die Ernte

bet das deutſche Volk zu erſtellen. Damit
ier h erſt die Vorausſetzungen für die Volks
eiten rung des Jahres 1988 geſchaffen worden.
ſehungen iesige Appell ergeht unter ſehr viel gün

Und ſo ten Umſtänden und wird deshalb um ſo
die gang folgt werden. Darré wies zum Schluß
nerika t darauf hin, daß über kurg oder lang ſich

ten die übrige Wirtſchaft nach nationalſo
Heſter iſhen Grundſätzen werde geſtalten müſ
r wieden Dann wird die Wirtſchaft des deutſchen

an die erſte Wirtſchaft der Welt ſein, die
che Kon iner neuen Ordnung aufgebaut iſt; nach
uns klar n Ordnung, in der nicht mehr die Geld
man ſei de

W öneren Ausdruck finden als den, daß
n er der Arbeitsfront, Reichsorganiſa
n Ley, und der Führer der gewerb

o a rtſchaft v. d. Goltz am Schluß der
u Darré auf das Podium kamen und

tälicher Zuſtimmung die Hand ſchüttelten

Der ehrbare Bauer
int ſeinen Verpflichtungen nach!
ſe einem

gelir eKuben, ſich

Mnnen, oh zh n obwohl ſieedlen

ſo
fgeſetes, Bauern unter

1934

allen Umſtänden von ſeinen Verpflich
tungen zu befreien und die Notlage ſomit vom
Bauern auf den Gläubiger überzuwälzen in
Fällen, wo an ſich bei entſprechender Wirt
ſchaftsweiſe und Sparſamkeit eine Abzahlung
von Schulden möglich wäre. Ein Bauer,
der dies verſuche, erweiſe ſich des beſonderen
Schutzes, den unſer Führer ihm durch das
Reichserbhofgeſetz gewährt, als ünwürdig und
ſchädige nicht nur das Anſehen des Bauern
ſtandes, ſondern er trage durch ſein Verhalten
auf der anderen Seite auch dazu bei, daß das
Verſtehen und das einige Zuſammenhalten
aller Stände unſeres deutſchen Volkes immer
wieder geſtört werde, und verhindere. daß der
Wiederaufbau unſerer Wirtſchaft reibungslos
erfolge. Nicht nur der Schuldner bedärfe des
Schutzes im nationalſozialiſtiſchen Staat, die

Befriedigendes Ergebnis
Am 14. Neblung (November) führte der

Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tief
landrindes in der Provinz Sachſen die ſechſte
Stammbullenſchau für den Süden und Oſten
der Provinz Sachſen und Anhalt durch. Zum
erſten Male war Halle als Zentrale als
Ausſtellungsplatz gewählt. Die Schau war in
allen Klaſſen in bezug auf die Zahl der Tiere
entſprechend der Zahl der Züchter zur vollen
Zufriedenheit beſchickt. Wenn man einen
Vergleich zieht zu den Stammbullenſchauen der
letzten Jahre, ſo iſt erfreulich feſtzuſtellen, daß
gerade die Klaſſe III, 2——8 Jahre alte Bullen,
als beſte der Schau betrachtet werden kann.
Daraus iſt zu erſehen, daß die Beobachtungen
der Züchter auf den letztjährigen Veranſtal
tungen dahin gegangen ſind, ihren Vatertieren
einen größeren Wert beizumeſſen, und daß ſie
bemüht waren, beſte Qualität auf den
Verſteigerungen in der Provinz für ihre Be
ſtände zu erwerben. Als Preisrichter
waren die in der Provinz Sachſen ſehr gut
bekannten, alterfahrenen Züchter W. Fiſcher
(Hämerten) und O. Fettbach (Lindtorf)
tkätig. Der Beſuch der Veranſtaltung war
recht gut.

Die alte Bullenklaſſe
Bullen über 4 Jahre alt war mit fünf

DTieren beſchickt. An der Spitze marſchierte der
von der Stammzuchtgenoſſenſchaft Quellendorf
aus Oſtfriesland importierte Bülle „Klaſſiker
9423“; ihm folgte der ſchon von den beiden
letzten Stammbullenſchauen bekannte Bulle
„Tambour 10616“, ein „Trabant 7376“Sohn,
von A. Raeck (Zitz) n Der Bulle wurde
mit einem 2. Preis bedacht. An dritter Stelle
ſtand der Bulle „Prior Aſtronom 9395“, der
leider infolge ſeiner Bösartigkeit nicht mit den
anderen zuſammen vorgeſtellt werden konnte.
Einen 4. Preis und einen 8. Leiſtungspreis
erhielt der Bulle „Mümmelmann 9998“ der
Stammzuchtgenoſſen ſchaft Seehauſen. Der
Bulle wurde in dieſem Jahre in beſſerer Kon
dition gezeigt. Mit einer Anerkennung bedacht
wurde der Bulle „Harras 10 244“ von K. Goe
decke (Zſchepen).

Jn Klaſſe II,
Bullen 8--4 Jahre alt, wurden 8 Tiere vor
geſtellet, die bis auf einen in der Provinz ge
zogen waren. An der Spitze marſchierte der
„Primaner 10 087“ Sohn „Primus 11 871“, ein
robuſter, tiefer und gut bemuskelter Bulle von
RothNeudeck. „Primus“ iſt von Schluß (Dob
brun) gezogen. Als beſter Bulle der Klaſſe
wurde er mit einem Staatsehrenpreis ausge
zeichnet und erhielt als beſter alter in der Pro
vinz Sachſen gezogener Bulle weiterhin eine
große bronzene Staatspreismünze. Mit dem
2. Form und 4. Leiſtungspreis wurde der
Bulle „Nero 10707“ von v. Zimmermann
(Benkendorf) bedacht. Dritte Preiſe erhielten
die Bullen „Moritz 10 728“ von R. Becker (Pol
zen), der auf der anſchließenden Verſteigerung
für 700 Mark an v. Pentz (Zwethau) verkauft
wurde, und der Bulle „Ludwig 10629“ der
Stammzuchtgenoſſenſchaft Zemnick; dieſer Bulle
wurde auf der Verſteigerung von W. Ohme
(Wieſenena) für 575 Mark erworben. Der
Bulle „Konrad 11671“ des Herrn W. Pocher
(Serbitz) konnte infolge ſeiner geringen
Wüchſigkeit nur mit einem 4. Preiſe nach
Hauſe ziehen. Anerkennungen wurden noch
vergeben an die Bullen „Lommel 10981“ von
E. Troitzſch (Petertwitz), „Etzel 10 736“ von W.
Haberland (Prußendorf) und „Kaſtor 10 985“
der Rittergutsverwaltung Gentha.

Am ſtärkſten beſchickt war

die Klaſſe III,
Bullen 2—-8 Jahre alt. Hier ſtellten ſich dem
Preisgericht 17 Stammbullen vor. Mit dem
laPreis ausgezeichnet wurde der Bulle „Pri
mus 10724 auch wieder ein „Primaner
10 087“Sohn, von v. d. SchulenburgBurgſchei
dungen, der ebenfalls von Schlußz (Dobbrun)
ſtammt und auf „Prior 5699“ ingezüchtet iſt. Als
beſter Bulle dieſer Klaſſe erhielt er den Ehren
preis des Verbandes für die Zucht des ſchwarz
bunten Tieflandrindes. An zweiter Stelle
folgte mit einem lbPreis der Bulle „Magnet
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ſer Staat ſei auch verpflichtet, die Exiſtenz
des Gläubigers oftmals eines kleinen Hand
werkers oder ſonſtigen ſchaffenden deutſchen
Menſchen zu ſchützen und zu erhalten.

Dann heißt es in dem Aufruf „Das
Reichserbhofgeſetz ſtellt nicht umſonſt den Be
griff des ehrbaren Bauern in den Mit
telpunkt der Betrachtung. Jch habe die Auf
gabe, eine ehrbare Bauernſchaft zu führen und
notfalls zu ſchützen. Ich dulde es jedoch nicht,
daß ganz wenige einzelne Bauern Tauſende
ihrer ehrbaren und anſtändigen Berufsgenoſſen
durch ein ſolches Verhalten bloßſtellen und den
blanken Ehrenſchild unſeres Bauernſtandes be
flecken. Das Geſetz macht es mir zur Pflicht,
dieſen Schild rein zu halten und diejenigen,
die es nicht verdienen, deutſcher Bauer zu ſein,
aus unſeren Reihen zu entfernen.“

Stammbullenſchau Halle
Zzufriedenſtellende Beſchickung

11216“ der Stierhaltungsgenoſſenſchaft Axien,
ihm wurde außer dem lbPreis ein Ehrenpreis
der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt zuer
kannt. Einen lIcPreis erhielt der Bulle „Ma
giſtrat 11 843“ von EberiusSchöna. Als dritt
beſter Bulle dieſer Klaſſe wurde ihm noch ein
Ehrenpreis des Verbandes zur Förderung der
Viehwirtſchaft zugeſprochen. Zweite Preiſe
wurden vergeben an die Bullen „Nelſon 10 725“
von H. Kämpfe (Gr.Oſida), einen großrah
migen und wüuchtigen „Fels 9804“-Sohn und
den Bullen der Lettreſchen Gutsverwaltung
(Gr.-Röſſen), „Ohrm. lk. 10 250“, der außerdem
einen 2. Leiſtungspreis erringen konnte. Mit
einem IlePreis konnte die Stierhaltungsge
noſſenſchaft Jesnigk für ihren Bullen „Below
11 462“* zufrieden ſein. Daß dieſer Bulle im
vergangenen Jahre einen 1. Form und 4. Lei
ſtungspreis erzielen konnte, zeigt, daß voriges
Jahr die Geſamtqualität nicht ſo gut war.
3. Preiſe wurden vergeben an die Bullen „Pri
mus 11 779 der im vergangenen Jahre in
ſeiner Klaſſe an der Spitze marſchierte; auch
dieſer Bulle iſt von Herrn Schluß (Dobbrun)
wiederum auf „Priohr 5699“ ingezüchtet. Jhm
folgte der Bulle „Akkord 11 238“, ein „Abelius
8158“Enkel, mit einem IllbForm und einem
4. Leiſtungspreis der Stierhaltungsgenoſſen
ſchaft Bleddin. Jhm in Form ebenbürtig war
der durch Hornung (Lichtenburg) aus Oſtfries
land importierte „Berthold 23 174“Enkel
„Bando 14 420 Einen IVäPreis erzielte der
von Herrn Streffer (Salza) aus Pommern
importierte „General 11 677“, ihm folgte „Fels
11 412* der Stammzuchtgenoſſenſchaft Blöns
dorf mit einem 4. Form und 4. Leiſtungs
preis. Mit einem IVo-Preis konnte noch be
dacht werden der Bulle „Hagen 11 444“ von
Dippe (Böſewig). Dieſer Bulle iſt von dem
altbekannten Züchter H. de Beer (Jennelt)
gezogen und weiſt in ſeiner Ahnenreihe faſt
nur prämiierte Tiere, von denen verſchiedene
in das Rinderleiſtungsbuch eingetragen ſind,
auf. Eine Anerkennung wurde noch vergeben
auf den Bullen „Fels 11 816“* von K. Troitzſch
(Peterwitz), der damals infolge ſeiner ſehr
guten Leiſtung auf einer Verſteigerung in
Stendal angekauft wurde, ſich aber nicht ſo
entwickelt hat, wie man erwartete.

Die Klaſſe IV,
Bullen 124—-2 Jahre alt, fiel im Vergleich zu
Klaſſe III ab. Es konnte nur je ein 2. und
3. Preis vergeben werden. Den 2. Preis erhielt
der Bulle „Landgraf 11785* von G. Otto
(Kriegsdorf) und den 8. Preis der Bulle „Buſſo
11802“ der Stammzuchtgenoſſenſchaft Barn
ſtädt. Jn der Leiſtungsprämiierung konnte dem
Bullen „Landgraf 11 785“ noch ein 8. Preis zu
erkannt werden.

Jn der Klaſſe V,
Bullen 1—138 Jahre alt, traten nur drei
Bullen bei der Prämiierung in Erſcheinung.
Hier fiel ganz beſonders der Bulle „Dorn
11 594“ von W. LindemannSperrfeld (Bülzig)
auf, er erhielt einen 1. Form und 3. Lei
ſtungspreis und als beſter Bulle ſeiner Klaſſe
einen Ehrenpreis der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt. Mit einem 2. Form und
1. Leiſtungspreis bedacht wurde der Bulle
„Motz 11907“ der Stammzuchtgenoſſenſchaft
Lammsdorf, einer verhältnismäßig jungen Ge
noſſenſchaft, die aber trotz ihrer jungen Mit
gliedſchaft ſchon ganz anſehnliche Erfolge auf
zuweiſen hat. Einen 8. Form und 83. Lei-
ſtungspreis erzielte der Bulle „Meteor 12 121“
von A. Zetzſche (Zettweil), der erſt in dieſem
Sommer auf einer Verſteigerung angekauft
wurde.

Die Klaſſe VI,
Bullen 12--15 Monate alt, als Verſteigerungs
klaſſe zeigte im Vergleich zu den Stammbullen
ſchauen der letzten Jahre eine beſſere Durch
ſchnittsqualität. Es konnten vier 1., drei 2.,
fünf 8. und vier 4. Preiſe vergeben werden.
Neben dieſen Formpreiſen wurden einigen
Bullen Leiſtungspreiſe, und zwar zwei 2., ein
8. und zwei 4. Preiſe zuerkannt. Der beſte
Bulle dieſer Klaſſe war „Nordlicht 11 958“ der

Stierhaltungsgenoſſenſchaft Döbrichau. Jhm

Nr. 275

Ueber 100 000 Handwebſtühle
Das Stabsamt des Reichsbauernführers hat

vor einigen Monaten eine Beſtandsaufnahme
der Hauswebſtühle in bäuerlichen Betrie
ben veranlaßt, deren Ergebnis jetzt vorliegt.
Danach ſtehen in deutſchen Bauernhäuſern
mehr als 100 000 Handwebſtühle, von denen
über 40 000 dauernd in Betrieb ſind, während
die übrigen als gebrauchsfähig angegeben
wurden, alſo ohne weiteres in Betrieb ge
nommen werden können. Die meiſten Web
ſtühle, etwa 27 000, ſtehen in Pommern. Dann
folgen Oſtpreußen mit rund 24 000, Kurmark
und Hannover mit je rund 14 000. Die wenig
ſten Webſtühle verzeichnet Baden mit 176,
dann folgen der Freiſtaat Sachſen mit 220,
Thüringen und Oldenburg mit je rund 240
und Braunſchweig mit rund 250.

Jeder Abbau und jede Zerſtörung von Haus
webſtühlen iſt verboten worden. Um der
Hausweberei wieder ſtärkeren Antrieb zu
geben, ſind überall Webelehrgänge für Bäue-
rinnen und Jungbäuerinnen eröffnet worden.
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wurde ein Ehrenpreis des Verbandes zur För
derung der Viehwirtſchaft als beſter Bulle der
Klaſſe und eine kleine bronzene Staatspreis
münze als beſter junger, in der Prozinz ge
zogener Bulle zuerkannt. Mit einem lbPreis
wurde ausgezeichnet der Bulle Kat.Nr. 85 von
Krug (Oberneſſa), der auf der Verſteigerung
für 850 Mark an Oberländer (Güntheritz) ver
kauft werden konnte. Der von K. Mieth (Sie
benhauſen) gezogene „Albion 9397“-Sohn, Kat.
Nr. 67, erhielt einen le-Preis und würde für
800 Mark an v. Zimmermann (Benkendorf)
verkauft. Mit einem ld-Preis wurde noch be
dacht der Bulle „Anton 11964“ der Stamm-
zuchtgenoſſenſchaft Zemnick. Mütterlicherſeits
geht er auf den altbekannten Bullen „Siegfried
7970* zurück. Einen 2. Form und 2. Lei
ſtungspreis errang der Bulle Kat.Nr. 59 von
O. Koppensdorf (Lindau), ein rumpfiger Bulle
mit guten Leiſtungen; für 700 Mark wurde
er von Wetzold (Altenhof) erworben. Mit dem
gleichen Preiſe bedacht werden konnte der Bulle
Kat.Nr. 58 von demſelben Beſißer, der für
710 Mark an Horſchke (Wedelwitz) verkauft
wurde. Den lloPreis erhielt der Bulle Kat.
Nr. 92 von G. Thiele (Blönsdorf), der für 680
Mark den Beſitzer wechſelte. 3. Preiſe wurden
vergeben an die Bullen Kat. Nr. 98, 101, 60, 61
und 63. Kat.Nr. 61 erzielte außerdem einen
3. und Kat.-Nr. 98 einen 4. Leiſtungspreis.
Mit 4. Preiſen bedacht wurden die Bullen Kat.
Nr. 96, 99 und 52. Auf den Bullen Kat.Nr. 99
fiel noch ein 4. Leiſtungspreis.

Auf der anſchließenden Verſteigerung
wurden 50 Bullen zu einem Durchſchnittspreis
von 549 Mark verkauft. Als Käufer traten Ge
noſſenſchaften, Gemeinden und Einzelzüchter
aus den ſüdlichen Kreiſen der Provinz auf.
Mit der Verſteigerung der Bullen war eine
Verſteigerung von weiblichen tragen
den Herdbuchfärſen und Herdbuch
kühen verbunden. 41 weibliche Tiere konn
ten für einen Durchſchnittspreis von 429 Mark
abgeſetzt werden. Die Preiſe waren ſowohl für
Verkäufer als auch Käufer entſprechend der
Qualität der Tiere zufriedenſtellend.

Das Schlußergebnis
der Veranſtaltung kann als befriedigend ange
ſprochen werden. Die Veranſtaltung hat allen
Beſuchern gezeigt, daß es die Züchter des Sü
dens verſtanden haben, Fehler zu beſeitigen,
die Haltung und Pflege ihrer Vatertiere zu
fördern und den größten Wert auf den Erwerb
von beſten Vatertieren zu legen. Es muß aber
die Aufgabe unſerer Züchter ſein, das geſetzte
Ziel ſcharf im Auge zu behalten, der Ein
ſtellung beſter Vatertiere den größten Wert
beizumeſſen und nur unter dem Motto zu
züchten: Daß der Bulle die halbe
Herde iſt und nur beſtes Blut unſere Zuchten
vorwärts bringen kann.

Löther,
Leiter des Tierzuchtamtes Halle.

Fragekaſten
Vernichtung von Holzwürmern. (F. G. in

Sp.) In meinen Dachbalken haben ſich Holz
würmer eingeniſtet, welches Mittel kann ich
zur Bekämpfung ergreifen?

Antwort: Jn Frage kommt eine Tetrachlor
kohlenſtoff-Miſchung, die aus 80 Kubikzenti
metern Tetrachlorkohlenſtoff, 15 Kubikzenti
metern Terpentinöl, 10 Gramm Globol oder
Hexachloragethan, 5 Gramm hartes Paraffin
zuſammengeſetzt wird. Mittels eines Maſchinen
ölers erfolgt die Einfühurng in die Bohrlöcher,
die anſchließend ſofort mit Wachs oder Paraf-
fin verſchloſſen werden. Falls dieſes Verfahren
infolge allzu ſtarker Aushreitung der Holz
würmer nicht mehr anwendbar iſt, kommt nur
eine Behandlung des geſamten Holzes mit
chemiſchen Mitteln in Frage. Wir empfehlen
Jhnen, ſich von der Biologiſchen Reichsanſtalt
für Land und Forſtwirtſchaft in Berlin
Dahlem oder von Jhrer nächſten Pflanzen
ſchutzſtelle das Flugblatt Nr. 91 über den Holz
ſchutz im Hochbau zu beſorgen. Hierin wird
das ganze Fragengebiet ausführlich behandelt.

nen guten
re Verkaufsgesohäfte In: Bitterfeld
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Mitteilungen des Nationalfozialiftiſchen Kraftfahr

Deutſcher Bolkswagen
Die Aufgaben einer Kraftwagenindu-

ſt rie erſchöpfen ſich nicht damit, das Auto
mobil als techniſche Materie laufend weiter zu
entwickeln und durch immer neue HKonſtruk-
tionsfortſchritte die Fahreigenſchaften
und die Betriebszuverläſſigkeit zu verbeſſern.
Es hat die Induſtrie vielmehr auch eine Auf
gabe größter volks wirtſchaftlicher
Tragweite zu erfüllen, nämlich dem Ver
kehrsbedarf Fahrzeugtypen zu bieten, die der
Kauſkraft einer möglichſt breiten Schicht
der Bevölkerung angepaßt ſind und den Be
trieb auch weniger bemittelten Volksgenoſſen
geſtatten. Solche Wagen, die als „Volks
typen“ bezeichnet werden, ſtellen die eigent
liche Grundlage für eine intenſive Motoriſie
rung des Verkehrs dar.

Die Aufgabe, einen Volkswagen zu
bauen, ſtellt ſo eigenartig dies auch auf den
erſten Augenblick klingen mag die Induſtrie
und den Ingenieur vor weit ſchwierigere Pro
bleme als die Entwicklung eines
Luxustyps, der ein Optimum in jeder Be
ziehung ſein muß. Während beim Luxustyp
nämlich jeder noch ſo koſtſpielige konſtruktive
und bautechniſche Aufwand tragbar erſcheint,
iſt die Schaffung eines Volkswagens an eine
faſt kleinliche Pfennigrechn ung gebunden,
denn der Verkaufspreis ſoll möglichſt niedrig
gehalten ſein. Dabei muß ein volkstümlicher
Wagen, der in erſter Linie dem Berufsmenſchen,
der wenig Zeit für Wartung und Pflege hat,
dienen ſoll, faſt noch betriebsſicherer und zu
verläſſiger als der teure Klaſſewagen ſein, der
in der Regel von einem techniſch geſchulten
Bexrufsfahrer betreut wird. Während bei einem
großen Wagen die räumlichen Ausmaße größte
Bequemlichkeit ſchon von ſelbſt ergeben, muß
beim Volkswagen, der doch immer nur der
Kategorie der Leichtfahrzeuge an
gehören kann, durch raffinierteſte Mittel ein
Grad von Geräumigkeit geſchaffen werden, den
ſehr häufig der äußere Größeneindruck kaum er
ahnen läßt. Schließlich hat der Volkstyp als
brauchbares Verkehrsfahrzeug auch eine ver
hältnismäßig hohe Leiſt ung aufzuweiſen, die
mit beſonderer Betriebswirtſchaftlichkeit gepaart
ſein muß.

Es iſt kein Zufall, daß die deutſche Auto
mobilinduſtrie zum Schrittmacher des
Volkswagens in europäiſchem Sinne ge
worden iſt. Gerade die deutſche Art der tech
niſchen Forſchung, die Zuſammenarbeit des
Wiſſenſchaftlers mit dem Praktiker, vor allem
aber der Mut des Jngenieurs bei Anwendung
gänzlich neuer Bauprinzipien, haben das Volks
auto entſtehen laſſen, um das uns alle Länder
beneiden können. Jn welchem anderen Lande
iſt denn beiſpielsweiſe ein Wagentyp zu finden,
der dem DKWeFront der Autounion
nur einigermaßen vergleichbar wäre? Auf
höchſte Preiswürdigkeit und Wirtſchaftlichkeit
iſt alles an dieſem Wagen abgeſtellt, und doch
iſt dieſer Typ in ſeinem konſtruktiven Aufbau
auch als eine der fortſchrittlichen Schöpfungen
zu betrachten. Die modernſte Baurichtung iſt
es ſogar, die dieſen wirklichen Volkswagen erſt
das ſprichwörtlich hohe Maß an Gebrauchs
tüchtigkeit und Verwendungsfähigkeit verleiht.

Vor allem die Leiſtungl! Eine hohe Reiſe
geſchwindigkeit, gutes Anzugsvermögen, große
Bergfreudigkeit dies alles bei einem be
quemen vierſitzigen Wagen iſt bei Verwen
dung einer aus Gründen des geringen Kraft
ſtoffberbrauchs verhältnismäßig kleinen Maſchine
(der Betrieb koſtet nur etwa 2,40 bis 2,80 Mark
auf 100 Kilometer) nur bei Wahl des Zweitakt
prinzips überhaupt denkbar. Dann ſpielen beim
Kleinwagen, deſſen Federungseigenſchaften durch
die im Verhältnis zum Eigengewicht ſehr hohe
Nutzlaſt als variable Größe ſtark beeinflußt
wird, die neueſten Errungenſchaften im Fahr
geſtellbau eine ganz beſondere Rolle. Nur
die achsloſe Einzelradfederung und der Front
antrieb können einem Kleinwagen die Eigen-
ſchaften (Fahrſicherheit und Komfort) ver
leihen, wie ſie bei einem ſtarken und teuren
Fahrzeug ſelbſtverſtändlich ſind, aber auch beim
billigen, ſparſamen Wagen geboten werden
ſollten.

Einen ſo leiſtungsfähigen, fahrſicheren, zu
verläſſigen, betriebsſparſamen und als Vier
ſitzer wirklich geräumigen Wagen wie den
DKWeFront zu bauen, iſt an ſich ſchon
keine leichte Aufgabe, die jedoch zu einer ganz
ungewöhnlichen induſtriellen Leiſtung wird,
wenn der Verkaufspreis die äußerſt beſcheidene
Grenze von 1865 Mark (DKW-Front-Limou-
ſine) erreicht.

Aber noch in einem anderen Punkt iſt die
Konſtruktion dieſes deutſchen Zweitakt-Wagens,
der durch ſeine Sparſamkeit ein wirklicher
Volkswagen iſt, bemerkenswert. Hier iſt das
Prinzip der ſelbſttragenden Karoſſerie mit
großem Erfolg angewendet worden, d. h. alſo,
daß die Karoſſerie nicht nur auf den Rahmen
aufgeſetzt iſt, ſondern ſelbſt als tragendes Ele
ment für die Stabilität und Verwindungs-
ſteifigkeit des Wagens ausgenutzt wird. Da bei
der DOKWeKaroſſerie als Bauſtoff Holz
benutzt wird deutſches Holz ſelbſtverſtänd
lich iſt die Feſtigkeit dieſer Konſtruktion bei
der dem Holz innewohnenden Elaſtizität um
ein Vielfaches größer als diejenige der ſonſt bei
Kleinwagen verwendeten Blechkaroſſerien, ein
Punkt, der für die Fahrſicherheit von entſchei
dendem Einfluß iſt. Man hat Fälle erlebt, daß
ſolche Wagen, die durch Ungeſchick ihres Fahrers

Mitlelveunſche Näkisnalgeitung

oder Fahrläſſigkeit anderer Straßenbenutzer
ins Schleudern gerieten, ſich vollkommen um
ſchlugen, ohne daß ſie ernſtlich beſchädigt oder
die Jnſaſſen verletzt wurden.

So iſt dieſe deutſche LeichtwagenKonſtruk
tion, die eine der wichtigſten Träger der deut
ſchen Motoriſierung geworden iſt, der Typ des
wirtſchaftlichen Gebrauchswagens,

Jntereſſante Fahlen
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deſſen Anſchaffung und Betrieb für breite
Schichten unſeres Volkes erſchwinglich ſein ſoll.
Sie hat als Wegbereiter des Fortſchritts dabei
aber auch dazu beigetragen, den Ruf des deut
ſchen Automobilbaues um das ganze Uni
verſum zu tragen und die Erkenntnis von der
Führerſtellung der deutſchen Automobilinduſtrie
in aller Welt zu kräftigen!

Auf 50 Einwohner ein Kraftfahrzeug
Beſtandzunghme im Regierungsbegirk Merſeburg

Da bei der letzten Zählung der Kraftfahrzeuge am 1. Juli 1934 entgegen den früheren
ſtatiſtiſchen Erhebungen neben den im Verkehr befindlichen Kraftfahrzeugen auch die Zahl
der vorübergehend abgemeldeten feſtgeſtellt wurde, iſt zum erſten Male auch für die größeren
Verwaltungsbezirke der Geſamtbeſtand an Kraftfahrzeugen ermittelt. Die ſteuerlichen Maß
nahmen, ſowie die Belebung der Wirtſchaft im allgemeinen haben zu einer bedeutſamen
Vermehrung des Kraftfahrzeugbeſtandes geführt, wobei die Erfahrung ge
macht wurde, daß der Beſtand in den Bezirken mit überwiegend ländlicher Bevölkerung be
ſonders ſtark geſtiegen iſt.

Setzt man den

Kraftfahrzeugbeſtand

des Jahres 1933 100, ſo ergibt ſich für den
1. Juli 1934 für den Regierungsbezirk
Merſeburg bei Perſonenkraftwagen ein Zu
wachs auf 122,9, bei Laſtkraftwagen auf 115,0
und bei Krafträdern mit über 200 Kubikzenti
meter Hubraum auf 110,6.

Jnsgeſamt wurden am 1. Juli 1934 im
Regierungsbezirk Merſeburg 50 157 Kraft
fahrzeuge gezählt, und zwar 30 158 Kraft
räder (davon deutſcher Marke 28571),
14786 Perſonenkraftwagen einſchließlich
244 Kraftomnibuſſen (davon 13 127 deut
ſcher Marke). Der Hauptanteil der Per
ſonenkraf“vagen, nämlich rund 8300, ent
fiel auf Wagen mit 1000—2000 Kubik-
zentimeter Hubraum. Weiter wurden im
Regierungsbezirk Merſeburg 4018 Laſtkraft
fahrzeuge (davon deutſcher Marke 3238)

und 1094 Zugmaſchinen ermittelt.
Der Prozentſatz der vorübergehend abge

meldeten Fahrzeuge iſt innerhalb der Pro
vinz Sächſen verhältnismäßig hoch und
liegt bei Perſonenkraftwagen in allen drei Re
gierungsbezirken über dem Reichsdurchſchnitt

von 9,9. Er betrug in dem Regierungsbezirk
Merſeburg 10,6, bei Laſtkraftwagen 18,2.

Jn der
Kraftfahrzeugdichte,
d. h. dem Verhältnis der Bevölkerungszahl zum
Kraftfahrzeugbeſtand, trifft man innerhalb der
Provinz Sachſen keine ſehr bedeutenden Unter
ſchiede an. Am günſtigſten liegen die Verhält
niſſe in dem Regierungsbezirk Magdeburg, wo
ſchon auf 28 Einwohner ein Kraftfahrzeug ent
fällt, am ungünſtigſten im Regierungsbezirk
Erfurt mit je 32 Einwohnern auf ein Kraft
fahrzeug, während der Regierungsbezirk Merſe
burg eine Mittelſtellung einnimmt, da in ihm
auf je 80 Einwohner ein Kraftfahrzeug gezählt
wurde. Alle drei Regierungsbezirke liegen er
freulich über der Reichsdurchſchnittsziffer von
35 Einwohnern je Kraftfahrzeug.

Jm einzelnen waren in den kreisfreien
Städten des Regierungsbezirks Merſeburg am
1. Juli 1934 an Kraftfahrzeugen vorhanden:
Halle 6742, Eisleben 786, Merſeburg 868,
Naumburg 1042, Weißenfels 1130, Wittenberg
1015, Zeit 1064.

Jn den Landkreiſen wurde folgender Kraft
fahrzeugbeſtand. ermittelt: Bitterfeld 3687,
Delitzſch 8346, Eckartsberga 2000, Liebenwerda
3116, Mansfelder Gebirgskreis 1888, Mans-
felder Seekreis 25483, Merſeburg 2957, Quer
fürt 2481, Saalkreis 2876, Sangerhauſen 2346,
Schweinitz 1661, Torgau 2491, Weißenfels 2728,
Wittenberg 1989, Zeitz 1073.

Unfallkommando an der Arbeit

Jn der Reichshauptſtadt ſind jetzt zur Bekämpfung von Verkehrsunfällen nach dem Muſter
der Ueberfallkommandos drei Unfallkommandos eingerichtet worden, die bei Unfällen in
kürzeſter Zeit zur Stelle ſind. Geſchulte Beamte ſtellen die Entſtehung des Unfalles genau feſt
und protokollieren ſie an Ort und Stelle, bevor der Großſtadtverkehr die Spuren verwiſcht hat.

2 Millionen Autos in 7 Monaten
Jn den erſten ſieben Monaten des laufen

den Jahres ſind in den Vereinigten
Staaten rund zwei Millionen Automobile
hergeſtellt worden. Das ſind annähernd
5 Millionen Stück oder 60 Prozent mehr als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Jm Ver
gleich zu den erſten ſieben Monaten 1932 iſt
Amerxikas Automobilerzeugung ſogar um etwas
mehr als eine Million Wagen geſteigert, das
heißt reichlich verdoppelt worden.

Die erſte Radfahrfernſtraße

Zwiſchen München und Starnbergwurde die erſte deutſche Radfahrfernſtraße an
gelegt. Sie iſt über 26 Kilometer lang und

ſoll bis Garmiſch-Partenkirchen
weitergeführt werden. Jm nächſten Jahre iſt
außerdem der Bau weiterer Radfahrſtraßen
von München nach den oberbayeriſchen Seen
und nach dem Hochgebirge geplant.

Prüfung von Rückſtrahlern
Um den Erforderniſſen der wirtſchaftlichen

Lage der Rückſtrahler herſtellenden Jndu-
ſtrie zu genügen, und aus der Notwendigkeit
heraus, möglichſt frühzeitig von der Phyſi
kaliſch-Tech niſchen Reichs anſtalt
geprüfte Rückſtrahler auf den Markt zu brin
gen, hat die Prüfung von Rückſtrahlern durch
die Phyſikaliſch Techniſche Reichsanſtalt bereits
vor Jnkrafttreten der Reichsſtraßenverkehrs
ordnung begonnen.
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S Mauern DDA
Straßenſperren

Nach Mitteilung des DDAC. Gau 18 Mitte
ſind in der Woche vom 26. November bis 9
zember folgende Straßen im Gaugebiel ge
ſperrt-
Vollſtändige Sperren:

Halle Wittenberg. Sperrung zwiſchen Brehna un
Bitterfeld. Umleitung über Zörbig, Tannepöls, Sander
dorf, Bitterfeld. Mehrweg 10 Kilometer Ende der
Sperre: 24. Dezember 1934.

Bernburg--Ilberſtedt. Sperrung der geſamten Stre
bis auf weiteres

Hettſtedt-Welfesholz. Sperrung der geſamten Steg
bis auf weiteres

Sandersleben Alsleben. Sperrung der geſamt
Strecke bis auf weiteres.

Sandersleben Aſchersleben. Sperrung von Sander
leben bis Mehringen bis auf weiteres

Sangerhauſen Weimar. Sperrung von Artern hie
Reinsdorf bis auf weiteres.

Sangerhauſen -Beyernaumburg. Sperrung von San
gerhauſen bis zum Abzweig nach Einzingen bis
weiteres.

Merſeburg-Lauchſtädt. Sperrung von Merſebun
bis Knapendorf bis auf weiteres, Mehrweg 300 Melen

Gräfenhainichen Düben. Sperrung von Gräfen
hainichen bis Düben bis 80. November. Umleitin
Bitterfeld Döbern-Tiefenſee--Düben. Mehrweg 16 Kilo
meter.

Groppendorf--Nordgermersleben.
Reichsautobahnbau von Groppendorf bis zur Fernden
kehrsſtraße Magdeburg Helmſtedt bis auf weiteres

Sudervode-Stecklenberg. Sperrung bis zur Ferhg
ſtellung der Straße.

Haſſervode-Dreiannen Hohne-Schierke.
zur Fertigſtellung der Straße.

Halbſeitige Sperren:
Magdeburg--Brandenburg.

Heyrothsberge und Genthin.
Magdeburg Helmſtedt.

ſtedt und Eichenbarleben.
Weißenfels —Zeitz. Bauarbeiten zwiſchen Wernsdo

und Zeitz.
Genthin-Rathenow.

Strecke.
Querfurt Laucha. Sperrung bei Carsdorf e

27. November bis 10. Dezember.
Stendal-Bismark. Sperrung bei Uenglingen,
Straßenſperren außerhalb des Regierung

bezirkes HalleMerſeburg, Magdeburg undStaates Anhalt ſowie ALhskünſte über Veſth

barkeit der Alpenpäſſe uſw. ſind bei der
geſchäftsſtelle des DDAC. in Halle, Unn
kätsring 8, Fernruf 299 58, zu erfragen

Sperrung Wege

Sperrung b

Bauarbeiten zwiſche

Bauarbeiten zwiſchen Oben

Bauarbeiten auf der ganſ

Kameradſchaftsfahrt des Roſt
Jm geſamten Gaugebiet des NSe De

ſchen Frontkämpferbundes ſetzten
am vergangenen Sonntag die Autofahrer
einer Kameradſchaftsfahrt in die ſchöne C
von Freyburg bis Naumburg in v
wegung. Jn drei Autokolonnen führen
buntbewimpelten Wagen ſowohl von Laut
ſtädt und Ob hauſen, als auch von Scha
ſtädt ab. Die Kameradſchaftsfahrt, an d
ſich weit über 100 Kameraden beteiligten in
dazu bei, ſich gegenſeitig kennen zu lernen in
die Bande der Kameradſchaft enger zu knüpf
So fuhr der Betriebsführer den Angeſtellt
oder Arbeiter, am Steuer ſeines Var
ſitzend, am freien Sonntag in herrliche Gegen
eine Tat treuer Kameradſchaft, die zur San
verſtändlichkeit werden muß. Auf dem G
acker in Freyburg ſammelten ſich zu e
gemütlichen Frühſchoppen mit anſchließen
Mittagstafel alle Fahrtteilnehmer. Gauführ
Hauptmann von Lübbers begrüßte a
Autofahrer und ihre Mitfahrer. Er ſpran
der im NSDFB geförderten Tatkameradſ
um ſchließlich zur freudigen Erfüllung der
Bund vom Führer geſtellten Aufgaben n
fordern. Kamerad AlbrandHalle kam n
auf die landſchaftlichen Schönheiten den
durchfahrenen Gebiets zu ſprechen. Am d
Nachmittag ging nach einer Auffahrt n
Freyburger Marktplatz die e
Naumburg weiter. Hier löſte e
Kolonne auf um im Dunkel den
ſtrahlenförmig den Heimatksorten wieder zu
ſtreben.

Neue Sreibſtoffe
für kommunale

Der Deutſche Gemeindetag
darauf hin, daß er in den vergangenen
die Reichsregierung vei ihren d r
Einführung deviſenſparen
kreibsarten vei öffentlichen
ſtark unterſtützt habe. Es werde
fein, gerade bei den Kommun
zeugen, die als Spezialfahrzeug
weg große Treibſtoffverbraucher
rungen in der Antriebsweiſe zu wer
anzuwenden. Die Verhandlung
ſuchungen würden demnächſt en un
dann vald möglichſt den Gemein wen
meindeverbänden bekanntgegeben
verſtehe ſich von ſelbſt, daß das
auf eine beſonders zweckmäßige u o
liche Löſung der Antriebsfr Nit R
munalfahrzeugen gelegt wer gen ſei d
auf die ſchwebenden Verhandlun
Gemeinden empfohlen worden hrgeugen vor
anſchaffungen von Kommunalf u untert
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der Radio-Fachmann!
„Die Lösung der Fichfrage bet den
neuen AEG- Empfängern ist mit
zlcher Genauigkeit und in so ein-
facher Weise gelungen, daß auch
der Rritische Techniker alle seine
Vänsche erfüllt gieht.“

Zelitsehrift Der Radiohäadler, 22. 8. 34.
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Das Mädchen
und die ſſeben Freuden

Sie hieß Karoline, vad die Angewöhnlichfelt

An des Namens in einer Zeit, die Mia und Baby/
Jo, Daiſy und Gwen als erſte durchs Ziel gehen

ließ, iſt meine früheſte Erinnerung an ſie. Miß

verſtehen Sie mich nicht. Karoline war gar nicht

unmodern. Sie war Abteilungsleiterin in einer
großen Firma, geſchäftstüchtig, fleißig und dabei

eine Meiſterin in der Kunſt, ihr Geſicht ſchön zu machen, ohne das Auge des

Bewunderers ihrer Figur zu beleidigen Wie ſie mich aus einem Hau

fen ſtrampelnder Mädchen zu geben, das
arme und Bubenbeine im iſt die zweite
Schwimmbad herausgriff Erinnerung
um mir Anterricht im Crawlen And Karoline
im ſeligen Walzerſchritt die dritte am Abend, an dem ich zum

erſten Male mit Onkel ausgehen durfte Immer der
gleiche, frohe und ausgeglichene Kamerad, das iſt Karoline

(und ſeit dem Schwimmunterricht darf ich ſie alle paar

Wochen beſuchen) Als ich ſie geſtern überraſchen

wollte, fand ich ſie am Schreibtiſch verlegen

zum erſten Male, ſeit ich ſie kenne. „Es
iſt Adventszeit“, ſagte ſie, „Zeit zum Nach

denken, wer mir Gutes getan hat in
dieſem Jahre, bewußt oder unbewußt. Hier

ſiehſt Ou ſieben Namen. Sie bedeuten ſieben

Freuden, die mir geſchenkt worden ſind, und

die Mehrzahl der ſieben weiß wohl gar nicht, daß ſie es kaken

„Da iſt Schweſter Martha, Wie ſchön ſcheint
die mir die Hand hielt in der die Sonne heute
langen Nacht vor der Ope Frollein“, als ich
ration. Da iſt Paul, der Por einmal ganz ver
tier des Bürohauſes, der zagt dachte, alles
im rechten Augenblick ſagte: ſei zu Ende. Da iſt
der Omnibusſchaffner, der immer ein wenig wartet, wenn ich verſpätet zur

Halteſtelle laufe. Oa iſt Fräulein Berger, Herr Schmidt, die

Mutter Moſer und nicht zuletzt der kleine Fritze, der ſo wunder

voll ſpucken kann und mir das Murmelſpielen beigebracht hat.

Jetzt darf ich mitwählenund mitausſuchen, umſieben Menſchen

d Freudezuſchenken. Oanndarfichhelfen, ſieben Paketezu machen

in Weihnachtspapier gepackt und mit bunten Bändern ver

ſchnürt. Oann werde ich helfen, ſie zur Poſt zu tragen. Aber es werden

vierzehn Pakete ſein und nicht ſieben, denn meine T
eigenenſieben Freuden werden auch dabei ſein D S

And dann, das weiß ich, werde ich Karo

line ſo glücklich ſehen, wie damals

im ſeligen Walzerſchritt.



Svnnabend Sonnkag, 24.725. November 1934
t

Mitteldeutſche Nakivnal Zeitung

B5NMmnäbel aus
Wer heute ſich einmal die Arbeitsgebiete

des BDM betrachtet wer genau die inten
ſive körverliche Durchbildung unſerer Mädel
verfolgt der ſpürt, daß ein heiliger Wille,
aber auch ein nüchternes Erkennen des Not
wendigen über allem ſteht. Die weltanſchau
liche Schulung unſerer Mädel, die Hand in
Hand geht mit dem Erarbeiten der Erkennt
niſſe der Raſſen- und Vererbungslehre, das
Wiſſen um die Not unſeres Grenz- und

ädel am
dem Ganu Halle Merſeburg berichten von ihrer Arbeit

Wir ziehen durch's Haus, ſchauen uns um.
Zwiſchen Bäumen des Gartens leuchten weiße
Bluſen. Um einen langen Tiſch ſitzen die
Mädel gerade beim Kaffeetrinken. Schon haben
ſie uns erblickt, die Freude ſtrahlt ihnen aus
den Augen. Viele Hände werden geſchüttelt

Schmal und bleich ſind die Geſichter vor
uns. Luſtig fliegen Frage und Antwort hin
über, herüber. „Seid ihr denn gern hier?!“
erkundigen wir uns. „Aber jal“ Eifriges Nicken

BDMMädel lernen Kochen
Im Rahmen der zuſätzlichen Berufsſchulung, die vom Jugendamt der Deutſchen Arbeitsfront
in engſter Zuſammenarbeit mit der HJ durchgeführt wird, werden die Mädel mit allen

Zweigen der Hauswirtſchaft vertraut gemacht.

Auslandsdeutſchtums, das ſtarke, verſtänd
nisvolle Sichbeſchäftigen mit Volks und
Brauchtum, das Hineingehen in die ver
ſchiedenartigſten Gebiete der Sozialarbeit

ich denke, um nur die wichtigſten heraus-
zugreifen, an die zuſätzliche Berufsſchulung,
an Umſchulungslager, Kindergartenarbeit,
an Luftſchutz und Hilfsdienſt all das gibt
unſeren Mädeln die Weite der Auffaſſung,
das Wiſſen um ihr eigentlichſtes Sein.

Trude Mohr,
Reichsreferentin des BDM

Der BDM arbeitet, arbeitet unermüdlich,
ſtols und zielbewußt an der Erziehung eines
harten deutſchen Mädeltypes. Ganz klar und
eindeutig muß das einmal geſagt werden: Wir
deutſchen Mädel im BDM ſetzen unſere ganze
junge Kraft, all unſer Wiſſen und Können, ver
bunden mit einem unbändigen heißen Willen
und Glauben für die Erreichung des großen
Zieles ein, nämlich unſerem Lande eine Mädel-
generation hinzuſtellen, die als wirkliche Träger
nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung gelten
kann. Wir haben es ſchon ſo vft hinaus-
geſchrieen, daß wir als Mädel auch mithelfen
können an der Aufbauarbeit aber man
ſcheint uns und unſere Arbeit nicht recht zu
begreifen, ſcheint ihren Sinn nicht zu erkennen.
Wir ſind keine Frauengeneration, wie ſie die
Vor und Nachkriegszeit herausſtellte weich
und ſentimental oder übertrieben männlich und
auf männliche Rechte erpicht unſer Mädel
typ wurde aus ganz anderen Grundſätzen und
Erwägungen heraus geſchaffen, er will zuerſt
fraulich ſein, und doch hart und mädelhaft.

Aus dem eigenen Erleben auf Fahrt und in
der Mädel gemeinſchaft wollen wir euch ſprechen
und ihr ſollt hören und eindringen in unſere

und ſtrahlende Augen. Hier iſt's viel ſchöner
u Büro und in der Fabrikl So frei und

i

Jn einer großen Filmfabrik arbeitet die
eine. Tag für Tag ſteht ſie an der Maſchine,
manchmal auch, je nach der Schicht, des Nachts.
„Die Beine tun mir immer ſo weh!“ klagt ſie,
„und ich bin froh, wenn ich mich abends ins
Bett legen kann.“ Die andere iſt Laufmädchen
in einem Geſchäft. Sehr früh ſchon muß ſie im
Geſchäft ſein. Manchmal hat ſie gar ſchwierige
Aufträge zu erledigen. Jmmer muß ſie da ſein,
wenn dex Chef ruft. Noch eine iſt im Büro, ſie
kann Schreibmaſchine und. Stenographie, eine
andere arbeitet in einer Zigarrenfabrik.

Auf der Wieſe am Haus ſitzen wir noch
lange und ſprechen von unſerer Arbeit und
unſeren Zielen, die wir uns im BDM geſtellt
haben. Ein feſter heißer Wille, die geſtellten
Forderungen zu erfüllen, iſt in uns allen. Und
dieſes gemeinſame Bewußtſein durchdringt uns
alle gleich und läßt in uns die Verbundenheit
miteinander und die gegenſeitige Kameradſchaft
feſter und enger werden.

Einmal waren wir in den Familien und
haben unſere Mädel, die im hauswirtſchaft
lichen Jahr ſtehen, beſucht. Durch Vermittlung
des Arbeitsamtes waren dieſe, die zum Teil
erſt Oſtern die Schule verlaſſen hatten und ohne
eigentlichen Beruf zu Hauſe ſaßen, in die Fa
milien gekommen.

Zuerſt kamen wir in eine Kaufmanns-
familie. Die Hausfrau war gerade dabetr,
ihrer Hausgehilfin die Kunſt des Maſchinen
nähens beizubringen. Sie erzählte uns dann
auch, daß ihre Grete fein mit im Haushalt
helfe und ſich auch im Geſchäft in der Bedie
nung der Kundſchaft ſicher und frei bewegen
könnte. Die Augen des Mädels ſtrahlten bei

BDMeMädel bei der zuſätzlichen Berufsſchulung
Um etwas wirklich Vollwertiges in ihrem Berufe leiſten zu können, nehmen die BDM
Mädel eifrig Anteil an der zuſätzlichen Berufsſchulung, die vom Jugendamt der Deutſchen

Arbeitsfront in engſter Zuſammenarbeit mit der HJ durchgeführt wird.

Arbeit, unſeren Mädelgeiſt, ſollt den feſten
Willen und den ſtarken, heißen Glauben
ſpüren, der hinter all unſerer Arbeit ſteht, und
euch dann über uns und unſere Leiſtungen eine
Meinung bilden!

Mitten in der Dübener Heide hat der BDOM
ein Freizeitlager aufgezogen. Ueber ſtille Wald
ſtraßen, durch das freundliche Heideſtädtchen
Düben geht die Fahrt, dann ſtehen wir vor dem
ſtattlichen Gebäude, der Jugendherberge.

dieſem Lob. Es war ein feines, herzliches Ver
hältnis zwiſchen den beiden Menſchen, ein Ver
hältnis, das keinen Altersunterſchied kannte,
ſondern Frau und Mädel in ſelbſtverſtändlicher
Kameradſchaft zuſammenſchloß.

Nun find wir in Zeitz, einem bergigen
Städtchen zwiſchen Thüringen und Mittelland.
Der Wagen hält vor einem ſtattlichen, zwei
ſtöckigen Haus das ehemalige Kinderheim

der Stadt Zeitz. Hell und geräumig iſt es
drinnen, große freundliche Tages und Schlaf
ſäle ſie blitzen vor Sauberkeit. Dreißig
friſche Mädel werden hier ſportlich und welt
anſchaulich geſchult. Braungebrannt von Wind
und Wetter, friſche, rote Backen und klare leuch
tende Augen ſchauen uns an; etwas wie Neid
ſteigt in uns „Büromenſchen“ auf.

Die Friſcheſte von allen iſt die leitende
Sportwartin. Auf mein Befragen erzählt ſie
mir von den mühſamen Vorbereitungen zum
Sportlehrgang, zunächſt einmal in der Be
ſchaffung eines Heimes. Den Erfolg ſehe man
ja in dieſem wundervollen Haus. 30 Sport
mädel und Führerinnen aus allen Teilen des
Obergaues ſeien hier drei Wochen lang zu
ſportlicher und weltanſchaulicher Schulung zu
ſammengefaßt. Sie habe den beſtimmten Ein
druck, daß ſich die Mädel in dieſen Wochen
durch die gemeinſame Arbeit menſchlich näher-
gekommen ſeien, daß ſich der Begriff der Ka
meradſchaft in ihnen verwurzelt habe durch
das gemeinſame Erlebnis.

Es gongt zum Nachmittagsſport! Jn
Trainingsanzügen geht es hinaus auf die
Waldwieſe. Flugs ſtehen alle in den Turn
anzügen ſpielbereit! Ein Fröſteln wird
mutig hinuntergeſchluckt. Man läuft im Kreis,
tritt zur Körperſchule an, baut kunſtvoll
römiſche Wagen oder iſt ein Glied der großen
„Wackelſchlange“. Man „xollt“ über Abhänge
und macht ſich die Anzüge ſchmutzig; ganz heiß
und froh wird man dabei; alle Kälte iſt ver
geſſen. Dann geht's wieder in die Trainings
anzüge und zurück ins Heim

BDMMädel beim Sport
Nicht Höchſt und Einzelleiſtung

iſt das Ziel des BDM-Sportes,
ſondern eine einheitliche körper
liche Ertüchtigung aller deutſchen

Mädel.

Wir ſtehen auf dem Gipfel eines Berges.
Um uns tobt der Wind, reißt an Haaren und
Kleidern, droht uns umzuwerfen. Aber wir
trotzen lachenden Auges ſeiner Gewalt und
ſchauen hinab. Leuchtend liegt das deutſche
Land unter uns; Berge grüßen, Bäche blinken
wie Silberbänder und die ſpitzen Türme einer
gotiſchen Kirche ſtreben in den hellen Himmel,
der wie eine glasblaue Glocke ſich über dem
Ganzen wölbt. Wir ſtehen und ſchauen und
trinken dieſe Herrlichkeit tief in uns hinein;
unbewußt ſchlagen ſich Brücken zu uns her
über; ſchlingen ſich Fäden, die uns in blut-
verbundener Gemeinſamkeit an die Erde
ketten, auf der wir ſtehen. Stolz und groß
geht es in uns auf: „Das iſt deutſche Heimat
vor dir, neben dir, unter dir, das ſind deutſche
Menſchen, die aus jener Erde ihre Kraft
ſchöpfen!“ Dankbar und ſtolz fühlen wir die
große Verantwortung, die wir als deutſche
Menſchen tragen.
Wir ziehen und wandern, ſchlafen zur Nacht
im Zelt oder in der Jugendherberge, lernen
hier auf unſeren Fahrten Menſchen, ihre Ge
wohnheiten und Eigenarten kennen und ver
ſtehen. Wir finden zu jenen, die aus anderen
Teilen unſeres Vaterlandes kommen, die eine
andere Mundart ſprechen, Wege und Verbin
gen weil ſie genau wie wir Deutſche
ſind.

Dies alles erleben wir auf unſeren Fahrten,
wenn wir nicht nur aus egoiſtiſcher Freude an
unſerem eigenen Daſein planlos durch die
Welt ziehen.

Jede Fahrt ſoll üns um ein Erlebnis be
reichern und uns durch Selbſtſchauen den
Menſchen und Dingen näherbringen.

Heute ſteht auf dem Arbeitsplan:
Stunden Werkarbeit.

Im Werkſchrank liegt alles ſchon wohlbe
reitet; in einem Fach das Handwerkszeug für
Metallarbeit, im anderen das Handwerkszeug
für die Papparbeit.

Ja, was ſollte daraus alles entſtehen?

zwei

Ich muß ſagen, es war eine große freudige
Erwartung in allen.

Mit einem Bleiſtift in der Handalle in den Werkraum hinein. wanderten

Dort ſaßen ſie nun und verlangten etwa
von mir. Alle waren bereit, ihr beſtes Können
zu geben, um zu lernen und dann daheim ihren
Mädels weitergeben zu können.

Es ſoll ein Metallſchälchen gearbeitet wer
den, und ſpäter eine Laterne, die ſie zu Som
merfeſten oder dergleichen verwenden könne
Jede bekommt ein Stück Papier auf den Plat
gelegt, denn es gibt erſt Muſter und Formen
zu entwerfen. Hierbei ſoll der Geſchmack un
die Phantaſie gebildet und gefördert werde

Sind unſere Mädel ſo geſchult, etwas 6
ſchmackvolles zu geſtalten, dann ſind ſie aus
imſtande, fertige Gegenſtände zu beurteile
ob es Kitſch oder Kunſt iſt.

Jede geht mit Eifer an ihre Arbeit herag
und beugt ſich über ihre Zeichnung. Strich an
Strich folgt und bald ſteht ein Muſter da.
ſehe mir eins nach dem anderen an und b
merke ganz klar, wie man an der handwerß
lichen Arbeit den Charakter des Menſchen
kennen kann.

Morgendämmerung über dem Tal de
Unſtrut. Oben auf der Höhe ragt ſtolz d
Neuenburg. Unſere Neuenburgl!

Still und ſchweigend ſtehen die dicken graue
Mauern da, Efeu rankt ſich empor. Wie n
Märchen

Ein Lied klingt auf, ein frohes Morgenliet
Das iſt Wirklichkeit!

Jn dem Flügel auf der Ecke, dort wo den
BDM wohnt, wird es lebendig. Ein wenig
verſchlafen noch, aber recht eilig kommen all
aus ihren Betten. Gongſchlag! Sofort ſtehe
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feſſor S awir im Turnanzug auf dem Hofe bereit
Penſchaft dWaldlauf und Morgengymngaſtik.

Manchmal grüßt uns die Morgenſonne un
Lachen iſt ringsum Oftmals iſt es auch trübe a di
und feucht, kalt und unfreundlich. Dann rſtellung!

lachen wir! drmittagErfriſcht und munter kommen wir zurüe
Eine Stunde ſpäter ſtehen wir wieder in dinn endli
Burghof. Unſere Fahne ſteigt empor in endli
Morgenwind. I ne pWir haben noch eine Fahne. Draußen i
unſerem Garten, an der ſtarken Burgmaue
knattert ſie Tag und Nacht. Mahnt ſie der
unten im Tal; ihr zu folgen, iſt uns wie e

Schwur. Szller beWir weilen oft draußen auf dem Söller
dieſer Fahne! Sie ſieht uns lachen und n
ſie ſieht uns bei frohem Spiel, bei ernſten an u
Arbeit, bei ſtiller Feierſtunde. hreUnſere Mädel hören vom Volk vom Fü ne
von der Jdee. Groß und lebendig ſoll e ſt ar
den in ihnen, worum es geht. Sie ſendenim Nationalſozialismus verwurzelt len die
ſollen zu Menſchen der Tat reifen. So z zut
Verbundenheit, die Liebe zur e ver
S lren, ſollen mit ben Voden ver

wachſen. eDraußen beim Sport, vor allem e
ländeſpiel, wenn es heißt, auf alles zu den
wenn wir minutenlang hineinlau
Wald, dann ſpricht die Natur zu uns
und Ohr werden geſchärft, der r

Auch unſer Sport iſt Ausdru
Wollens, unſerer Weltanſchauung.

Wir arbeiten an uns, wir werde erte
ruhen noch raſten, wir kennen un f
allem, was wir tun, prägt ſich
e Arbeit en Sport, in Li
in Scherz und Ernſt.Einen weiten Weg haben wir noch

Alles beginnt mit Glaube!
a vennn mit en

es beginnt mit Mut! MutJn uns iſt Glaube und Wille und M
S werden den Weg finden.

ir wiſſen:Leben iſt Tat!

Ralypet
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